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^Jahrgang Berlin, io. april m i  nummer 15

Ein Sturmjahr für die Banken
D ie K reditorenabzüge vom H erbst 1930 tra fe n  die deutschen K red itbanken  in  
einem Z e itp un k t, in  dem sich ihre  L iq u id itä t bereits sehr verschlechtert hatte.
D ie  Banken haben die K reditorenabzüge vo r a llem  durch  V erringerung  der f f . ' *  /
Wechsel und N osiroguthaben sowie durch  ve rstä rkte  Ausnutzung der Akzepte-!/ U /  giguol&'A 
und Rem bourskredite  zu kompensieren versucht. A n  den Abbau der D e b ito re n  *-'■ ( 0 i  NT R A t H • 
Singen sie n u r zögernd heran. D ie  s tille n  Reserven sind s ta rk  geschm älert)' C 
worden oder gänzlich  verschwunden. T ro tz  etwas günstigeren Geschäftsgangs 
lm  neuen J a h r sind die D iv idendenaussichten nach dem scharfen Rückschlag  

von 1930 m it Vors ich t zu  beurte ilen.

Qa , Liquiditätsprobe
w a r s icherlich  eines der 

banken der Geschichte der deutschen K re d it­
einer a ll i Cur|raalerWeise ^ h r t  jede Depression zu 
und g i b t ^  'Ĉ en A u flocke run g  des K a p ita lm a rk ts  
Kundschaft3 p  FCa w e il'Sst ens einem T e il der Banken- 
entstande e egenheit, d ie  in  der H o ch ko n ju n k tu r 
Aufnahm*1611 ku rz fr is tig e n  V e rb ind lich ke iten  durch  
der Banken011 A ? leihen zu konso lid ie ren ; der Status 
lung, die eQ,'T *rd  dadurch  entlastet. D ie  E n tw ic k - 
lä fit dieseSlC D eutschland seit Ende 1927 vollzog, 
und Tag j®ew°Knte Erscheinung vermissen. Seit Jahr 
unleihe au f00/ 6 *m U ^and  ke ine größere In du s trie - 
Waren , | e*egt werden, und  auch im  A usland  
Noch \V£ n d fkte  n u r wenigen E m itten ten  geöffnet, 
verfaß neù°er Waren bei dem fortgesetzten K u rs ­
bringen ] y & t A k tie n  in  größerem Maße unte rzu - 
im  Ausland  1 nm °g lic h k e it, der deutschen In du s tr ie  
ru hte bis F  f ngU istiges K a p ita l zu verschaffen, be- 
verknappenn] 6 bauptsäch lich  a u f den k a p ita l-  
tunk tu r. qD..?n fo lg e n  der am erikanischen H ochkon- 
Lraucns zu Cr w ‘ r lf*e d ie  E rschütte rung  des V e r­
bind die TT eu*scb land hemmend. W eniger e indeutig  
dischen K  F?a , eu der U ne rg ieb igke it des in lä n -  
hat n ich t PPda'm arkts. D e r deutsche K a p ita lm a rk t 
d ie inländ3 f Clne’ n versagt, wenn auch feststeht, daß 
letzten j aLSC ° U a p ita lb ild u n g  die N achfrage in  den 
Um fang der^0 n ' emaU v o ll be fried igen konnte. D er 
sowie dere p f taa^ ' Ĉ en Und kom m unalen Emissionen 
zeigen, daß ,andbrie fabsatz der R ea lk re d itin s titu te  
k tz te n  U h  61 deu*scbe K a p ita lm a rk t auch in  den 
Diese M itteT 11 re c llt stattl¡¡che M itte l hergab.
Maße der 1 WencJeten sich aber n u r in  geringem 
uuelastische11 Usdr' e^en Bankenkundschaft zu. D ie  
Punkten or, Un(C. n icb t an Rentabilitä tsgesichts-
hchen H a n d ^  Cr^e K ap ita lna ch fra ge  der öffent- 
ih re r W ieder ^ er ^n d u s ir*e d ie  Konso lid ie rung  

In land  setT*1 Und Bationa lis ierungsschu lden
uehniungen ] /  r *c ^ erL N u r wenige In du s trie u n te r- 
ten, daß sje ¡PP PP. L e ih k a p ita l so rentabe l verw er- 
d 'e fü r m itte l, a & / Cn ZU. ko nku rrie ren  vermochten, 
îastung Von ? angfristiges K a p ita l eine Zinsbe- 

“  Zebn b ls e lf Prozent a u f sich nahmen.

D aß a u f d ie  D auer einem großen T e il der In du s tr ie  
durch  diese und andere Faktoren  d ie  T ü r  zum K a p i­
ta lm a rk t n ic h t ve rsperrt werden d a rf, hat Hans 
Neisser an dieser Stelle vo r einem Jahr e in leuchtend 
auseinandergesetzt (Jahrg. 1930, N r. 13, S. 592).

F ü r  d ie  K red itbanken  ha t d ie eben geschilderte 
Lage in  den le tzten Jahren zw eierle i Folgen gehabt. 
E inm a l konnten  sie d ie  in  der H o c h k o n ju n k tu r ge­
w äh rten  K re d itm it te l zumeist n ich t w ieder zu rück­
e rha lten ; sie m ußten sogar in fo lge  der e rw ähn­
ten  Konsolidierungshemm nisse auch in  der De­
pression noch zusätzliche K red ite  einräum en, d ie  — 
ebenso w ie  d ie  a lten  —  fo rm e ll k u rz fr is tig e n , in  
W irk lic h k e it  aber lang fris tig en  C ha rak te r trugen. In  
den beiden le tz ten  Jahren gesellte sich zu dem G eld­
beda rf der regulären K undscha ft noch eine zunehmende 
N achfrage von Reich und Kom munen. Diese Stellen 
tra ten  tro tz  der weitgehenden Ausschöpfung des in - 
und ausländischen K a p ita lm a rk ts  w ährend der vo r­
angegangenen Jahre in  d ie  K rise  bereits m it hohen 
schwebenden Schulden ein. Im  w eiteren V e rla u f 
kam en die großen E tatsausfälle, deren man sich v ie l­
fach  n ich t anders als durch  „Ü berb rückungskred ite “ , 
d. h. durch  eine w eitere  Verm ehrung der schweben­
den Schulden, zu erwehren wußte. Auch h ie r sp ran­
gen die K red itbanken  ein, m it dem Ergebnis, daß die 
ohnehin schon vorhandene Tendenz zu r Abnahm e 
der L iq u id itä t noch eine Verstä rkung  e rfu h r. D a den 
Banken zur B e fried igung  dieser verschiedenartigen 
K red itbedürfn isse  n ich t genügend in länd ische E in ­
lagen zu r V erfügung  standen —  aus G ründen, a u f 
d ie  noch einzugehen sein w ird  — , hatten  sie sich be 
re its  in  der H o ch ko n ju n k tu r im m er m ehr an das Aus­
lan d  verschuldet. W ährend der Depression stiegen 
diese ku rz fr is tig e n  A us landsve rb ind lichke iten , nach 
e iner vorübergehenden Abnahm e im  F rü h ja h r  1929, 
erneut an, bis sie im  Sommer 1930 e instw eilen ih ren  
H öhepunkt e rre ich t haben. D ann  kam  im  Ansch luß  
an den Ausgang der Reichstagswahlen w oh l d ie  
schwerste L iqu id itä tsp robe , der d ie  deutschen Banken 
in  der jüngsten Vergangenheit ausgesetzt waren. 
Von September b is zum Jahresende m ußten etwa 
10 % der K red ito ren  zu rückgezah lt werden, so daß
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Kreditoren und eigene M ittel

Gesa mtk red itoren 1930
in M ¡11. U M ...........................

Veränderung gegen 1929
in  M ill. UM .......................
in  % ......................................

Anslandskreditoren 
in  % der Gesamtkreditoren
1929 .......................................
1930 .......................................

Auslandskreditoren 1930
in M ill. U M ................ .........
Veränderung gegen 1929 

in  M ill. U M .......................

Eigenmittel 1930 (Kapita l
Hr Res.) in  M ill. U M .........

Verbindlichkeiten in  % des 
Eigenkapitals ......................

Akzepte 1930 ...........................
Veränderung gegen 1929 

in  M ill. U M ...........................

597 397 1573 2220 2291 42421) 11 319

— 29 — 39 — 96 — 55 — 92 — 591 — 903
— 5 — 9 — 6 _ o — 4 — 12 — 8

55») 60 50 40 34 40 42
50 60 48'/. 40 30 37% 39

i*a. 300 238 725 885 687 1590 4425

- 4 5 — 24 — 110 — 20 — 123 — 405 — 727

60 43 115 134 120 445 917

1045 982 1445 1780 2129 1008 1310

30 ¡25 109 165 126 245 700

+  9 +  6 +  29 +  76 +  36 +  32 +  188

J) Einschi, des mehrjährigen Dollar-Darlehens. — 2) D ie im  MdW 
Jahrg. 1930 Nr. 15 (S. 682) genannte Zahl wurde auf G rund der dies­
jährigen Angaben berichtigt.

Ende 1930 bei den sechs B e rlin e r G roßbanken die 
frem den G elder um  ru n d  900 M il l .  R M  n ied rige r 
w aren als Ende 1929. B e rücks ich tig t m an d ie  geschil­
derte Vorbe lastung der Banken, so w ird  m an sagen 
d ü rfen , daß diese L iq u id itä tsp ro b e  rech t g u t übe r­
standen m orden ist.

Das Hauptproblem: die Auslandsschulden

Zu dem K red ito renabzug  h a t zw ar in  be träch t­
lichem  U m fan g  d ie  in länd ische K a p ita lf lu c h t beige­
tragen, aber der Löw enan te il en tfie l doch a u f das 
A u s lan d ; dabei zeigten sich ebenso w ie  im  F rü h ja h r  
1929 w iederum  die französischen Banken besonders 
ängstlich. N ach unserer Berechnung haben d ie  Aus­
landskred ito ren  im  Jahre 1930 um  727 M il l .  R M  ab­
genommen, nachdem  sie b is zum Sommer noch um 
e tw a 100—200 M il l .  gestiegen w aren. M it  4425 M ill.  
R M  erre ich ten  sie Ende 1930 aber im m er noch 39 % 
der G esam tkred itoren  der G roßbanken (im  V o r ja h r  
42 %); d a fü r  stehen fre il ic h  nam en tlich  u n te r den 
Nostroguthaben und  W echseln auch g re ifba re  V a lu ta ­
reserven zu r V erfügung . Dennoch w ird  a llen tha lben  
ein w e ite re r A bbau  bzm. eine K onso lid ie rung  dieser 
A us landsve rb ind lichke iten  als notw end ig  angesehen. 
D a  du rch  d ie  Höhe der k u rz fr is tig e n  Auslands­
schulden d ie  deutsche V e rhand lungs fre ihe it w ährend 
der Pariser R eparationskonferenz s ta rk  beh inde rt 
w orden w ar, is t es ve rs tänd lich , daß die gegenwärtige 
Regierung, d ie  m it  e iner W ie de ra u fro llu n g  der Repa­
ra tionsfragen  über k u rz  oder lang  rechnet, diese V e r­
schuldung als „uns ich tbare  Besetzung m it a llen  
M itte ln  herabdrücken w il l .  W ie  ka nn  m an sie 
a u f e in  e rträg liches M aß zurückschrauben? Seit 
e inigen W ochen b ie te t m it  der zunehmenden R ück ­
kehr des Vertrauens das Aus land  den deutschen Ban­
ken w ieder in  verm ehrtem  Maße G eld  an, nachdem 
in  den ersten M onaten des neuen Jahres d ie  Abzüge 
zunächst noch fo rtdauerten . (D ie  F ebruar-B ilanzen  
der sechs B e rline r G roßbanken zeigten im  Verg le ich  zu

Ende Dezember einen neuen K red ito renrückgang  von 
rund 600 M il l .  RM.) D aß die Banken diesen O ffe rten  
gegenüber Z u rü ckha ltun g  bew ahren werden, so llte  
m an nach den E rfahrungen , d ie  sie in  den le tz ten  
M onaten gemacht haben, e igen tlich  annehmen. Es 
locken aber auch je tz t w ieder rech t erhebliche Z ins­
gewinne. W enn also d ie  Reichsbank, w ie  es scheint, 
a u f d ie  Banken in  bremsendem Sinne e inzuw irken  
sucht, so mag dies n ic h t überflüssig sein. F re ilic h  be­
deutet d ie  A bstinenz gegenüber dem Auslandsgeld in  
seiner k u rz fr is tig e n  ebenso w ie  in  der lan g fris tig en  
F orm  fü r  eine W iede rankurbe lung  der W ir ts c h a ft 
zunächst eine erhebliche Erschwerung. Es überrascht 
u n te r diesen Um ständen n ich t, daß die Banken in  der 
B eu rte ilung  der Auslandsverschu ldung auch je tz t 
keineswegs e inm ü tig  sind. W ährend  d ie  D D -B a n k  
o ffenbar Z u rückha ltung  und  w e ite ren  A b ba u  fü r  
wünschenswert h ä lt, s p rich t d ie  D ana t-B ank  in  
ih rem  G eschäftsbericht von dem notw endigen W ie ­
deranschluß an d ie  ausländischen K re d itm ä rk te .

. .  . eine Frage des Kreditsystems

G ew iß  ka nn  ein fo rc ie rte r A bbau  der ku rz fr is tig e n  
Auslandsschulden n ic h t n ü tz lic h  erscheinen, denn er 
w äre  a u f d ie  D auer n u r m itte ls  e iner ra d ika le n  D eb i- 
to renverm inderung  durchzu führen , d ie  von den Ban­
ken im  abgelaufenen Jahr noch verm ieden w u rde . 
D aß  ra d ik a le r K red itabbau  w eite re  K risenverschär­
fu ng  bedeutet, lie g t a u f der H and. Es b le iben also 
n u r  d ie  Wege der Konso lid ie rung  du rch  Heranziehung  
lan g fris tig en  A us landskap ita ls  und  des a llm äh lichen  
Ersatzes der ku rz fr is tig e n  Auslands- du rch  In la n d s ­
kred ito ren . W ie  d ie  Aussichten a u f Z u fu h r von lang­
fr is tige m  A u s lan dska p ita l nach D eutsch land zu be­
u rte ile n  sind, is t ungew iß. Selbst w enn  D eutsch land 
in  nächster Z e it m it  ä hn lich  großen Zuflüssen zu 
rechnen hä tte  w ie  1925/1928, w ü rde  die K onso lid ie ­
run g  der Bankschu lden v e rm u tlich  n u r langsam F o rt­
sch ritte  machen, erst recht, w enn der Z u fluß  von 
neuem K a p ita l w en iger zu r K onso lid ie rung  als zu 
In ves titionen  verw endet w ürde. U m  so d rin g lich e r 
is t es, das Problem  auch von der anderen Seite anzu­
packen, d. h. a u f M it te l zu sinnen, um  die aus länd i­
schen E in lagen  du rch  in länd ische zu ersetzen. Sieht 
m an von den a llgem einen Fragen der K a p ita lb ild u n g  
und  der S te u e rp o lit ik  ab, so b e rü h rt dieses Problem  
den K e rn  unseres Kreditsystem s.

D ie  K a p ita l-  und  dem zufolge d ie  E in lagenb ildung  
vo llz ieh t sich heute in  ganz anderem U m fan g  außer­
ha lb  der großen K re d itb an ken  als vo r dem K rieg , 
w ährend  sich die von ihnen zu befried igende K re d it­
nachfrage n ic h t entsprechend ve rlage rt hat. Zum  T e il 
is t diese W a n d lung  a u f d ie  bekannte U m sch ichtung 
in  der V e rte ilun g  des Volkseinkom m ens zu rückzu ­
fü h re n  (Rückgang des R entner- und  U nternehm er­
einkommens, Zunahm e des Lohneinkom m ens). Eben­
so bedeutsam is t aber auch d ie  Tatsache, daß die 
ö ffen tlichen  G elder und  d ie  S p a rm itte l durch  d ie  fo r t­
schreitende Ausdehnung des ö ffen tlichen  Bankwesens 
den p riva te n  K re d itb an ken  en tfrem det sind. Es w a r 
also fast eine notw endige Folge, daß d ie  Banken den
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J [anSel an in länd ischen E in lagen durch  H eran ­
ziehung von Auslandsgeld zu ersetzen suchten, wobei 
c aH ingestellt b le iben soll, ob sie im m er m it der genü­
genden Vors ich t zu W e rk  gingen. D ie  Banken haben 
schon vor Jahren die daraus drohenden Schw ie rig ­

e re n  em pfunden und versucht, durch  die E rö ffnung  
von Sparkonten  und a u f andere Weise in  d ie  Sphäre 
' er Sparkassen e inzudringen. D e r E rfo lg  w a r auch 
!m Jahre 1950 n u r m äßig; denn der Sparkassenkunde 
' st 1111 r  schwer an die Banken heranzubringen. Es 
rag t sich also, ob zur Förderung des Abbaus der 

Auslandsverschuldung n ic h t noch andere Wege be­
schritten  w erden müssen. Heute fließ t den p riva ten  
K red itbanken  von den Sparkassengeldern a u f d ire k ­
tem Wege kaum  etwas zu. W ürde  m an die Spar­
kassen und ih re  S p itzen ins titu te  zu verm ehrtem  
k rw e rb  von P riva td iskon ten  veranlassen, w ie  dies 
gelegentlich schon angeregt w urde, so w ürden  den 
K red itbanken  neue G e ldque llen  erö ffnet werden, 
ahne daß sich an der O rgan isa tion  der ö ffentlichen 

anken etwas g rundsätz lich  zu ändern brauchte. Im  
egenteil — die m anchm al als zu n ie d rig  oder als 

zu einseitig fu n d ie r t em pfundene L iq u id itä t des 
Pzrkassensystems w ürde  eine wesentliche Verstär- 
UnS erfahren. N a tü r lic h  w ürden  die a u f diese Weise 

11111 d isponierten G elder irgendw o anders fehlen, vo r­
zugsweise w oh l bei den ö ffentlichen Stellen und 
auI dem H ypo thekenm ark t. Es w ird  aber von 
'le ie n  Seiten bezw eife lt, ob n ich t diese Stellen ohne- 
i ‘es schon in  den le tzten  Jahren von der knappen 

api taldecke Deutschlands zuv ie l fü r  sich in  A n ­
spruch genommen haben, a u f Kosten n ich t m inder 

red itbe dü rftige r Kreise. E ine N euverte ilung  könnte 
a so zur W iederherste llung des G le ichgew ichts  bei- 
f agen. Von Überlegungen ähn licher A r t  g ing w oh l 

c l]ch die Reichsbank aus, als sie vor einigen Jahren 
^erschiedene ö ffen tliche  S tellen (Reichsbahn, Post 
asw). veranlaßte, einen T e il ih re r Kassenrücklagen 
j Gl ^ er G o ldd iskontbank zu zentra lis ieren, die sie au f 
j ein Wege des P riva td iskon te rw erbs  den K re d it­
e n  cen und  d am it in d ire k t der In du s trie  und dem 

H andel zu füh rt.

Die Entwicklung der Aktiven

1 6 ®anken suchten die Geldabziehungen der
|C Z.®n Monate a u f verschiedene Weise zu meistern.

Hauptsache w äh lten  sie den üb lichen  W eg des 
ac g r if fs a u f d ie  Reichsbank, indem  sie in  wesent- 

j verm ehrtem  U m fang  Wechsel red iskontierten  
j 1C. 11W  dem Erlös die zu r R ückzahlung der Aus- 
s i'1 S?e^ er benötig ten Devisen bezahlten. Dem ent- 
r f r<jc en(i  g ing das W echse lporte feu ille  der sechs 
G le -U}er G roßbanken um  vo lle  463 M ill.  R M  zurück. 
e r j 1C ^e*bg nahm  der A k z e p tu m la u f e rheb lich  zu: 
m it! ü y erscb iedenen Banken die Höhe der Eigen- 
"m nde6116^^ 1̂  oc^er überschritten . A uch  die Akzepte  
R e * 011 ln  den Herbstm onaten großenteils zur 
'v e is e ^ an^ ’ au  ̂ ^ em P riv a td is k o n tm a rk t zeit- 
erneut T  e*nz,Se K ä u fe r w ar. Diese Vorgänge haben 
tä ts k r ' Cn* ®ewe*s ge lie fe rt, daß bei jede r L iq u id i-  

Vlse di® Reichsbank  zunächst das entscheidende

B o llw e rk  dars te llt. Solange sie imstande ist, Wechsel 
hereinzunehmen, auch w enn ih re  Position g le ichze itig  
durch  Devisenabzüge geschwächt w ird , besteht keine 
G efahr. K r it is c h  w ird  d ie Lage fü r  die Banken erst, 
wenn sich die N otenbank zu einer K re d itre s tr ik tio n  
veranlaßt sieht. In  diesem A u genb lick  verlieren  die 
Wechsel, die b is zu einem gewissen Grade im m er 
durch  U m fris ie run g  von D eb itoren  ergänzt werden 
können, ih ren  liq u id e n  C harakte r, g le ichgü ltig , ob es 
sich um  P riva td iskon te  oder W arenwechsel handelt. 
Den le tzten L iq u id itä ts rü c k h a lt stellen in  dieser S itua­
tio n  die Nostroguthaben  im  Aus land  dar. A uch  au f 
diese w urde  in  den H erbstm onaten in  erheblichem 
U m fange zurückgegriffen, obw ohl die Reichsbank, im 
Gegensatz zum F rü h ja h r  1929, damals das M itte l der 
K re d itre s tr ik tio n  n ich t anwandte. E ine w eitere  Aus­
h ilfe  bot den Banken die ve rs tä rk te  Ausnutzung der 
ausländischen Rem bourskredite, d ie  sie sich an allen 
bedeutenden G e ldp lä tzen  e inräum en lassen. Sie 
nützen diese K re d ite  in  wechselndem U m fang  aus, 
indem  sie ih re  K undsacha ft jew e ils  a u f d ie  b illigs ten  
P lä tze Wechsel ziehen lassen, so daß normalerweise 
in  e inigen Ländern  jew e ils  eine K red itreserve  zur 
V erfügung  steht. Diese Reserve haben die Banken 
Ende 1930 benutzt, so daß ein T e il des abfließenden 
Auslandsgelds in  anderer Form  w ieder hereingeholt 
w erden konnte. Es zeigte sich dabei erneut, daß 
Rem bourskredite  auch w ährend e iner Vertrauens­
krise  n u r ungern gekünd ig t werden, w e il d ie Be­
troffenen d a rin  m it Recht einen besonders ausgepräg­
ten M ißtrauensbeweis erb licken. Entsprechend 
dieser verm ehrten Inanspruchnahm e der „K u n d ­
schaftskred ite  bei D r it te n “  zeigen a u f der An lagen­
seite die Warenvorschüsse als e inziger Posten eine 
nochmalige Steigerung. D e r Vorgang beweist 
w iederum , w ie  p roblem atisch a lle  L iq u id itä tsb e tra ch ­
tungen sind, denn a u f diese oder ähnliche Weise 
kann  ein T e il der gew öhnlich  als i l l iq u id  angesehenen 
D eb itoren  in  die „ liq u id e n “  Warenvorschüsse oder 
Wechsel um gew andelt werden, w enn dies den Ban­
ken m it R ücksich t a u f bessere Refinanzierungsm ög­
lichke iten  wünschenswert erscheint. U n te r Umständen 
kann  also ein D e b ito r liq u id e r sein als e in  Wechsel. 
T ro tz  alledem  entbehrt es n ic h t e iner sym pto ­
matischen Bedeutung, daß die rechnungsmäßige 
„ L iq u id itä t “  d ie im  Jahre 1929 bereits um  3 % zu­
rückgegangen w ar, w e ite r um d u rchsch n ittlich  5 % 
sank.

Bei den sechs G roßbanken hatten  die Effekten- 
konien  im  Jahre 1929 noch um  75 M ili.  R M  zuge­
nommen. D iesm al werden sie um  38 M ill.  n iedrige r 
ausgewiesen, in  der Hauptsache w oh l in fo lge  von 
Abschreibungen, von denen übrigens fast 22 M ill.  
s ich tbar gemacht werden. Tatsäch lich  haben w oh l 
a lle  Banken auch 1930 noch in  erheblichem  U m fang  
E ffekten  gekauft, um  den Kurszusam m enbruch an 
der Börse wenigstens einigerm aßen zu m ilde rn . D ie  
B e rline r Handels-G esellschaft w eist denn auch noch 
eine le ichte E rhöhung der W ertpap ie re  und Konsor­
tien, die D ana t-B ank n u r eine ganz unwesentliche 
V erringerung aus. obw ohl h ie r bereits 10 M il l .  sicht-
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Anlagen

(M ill. RM)

Reichs-Kredit-
Gesellschaft

Berliner Handels- 
Gesellschaft

Commerz- und 
Privat-Bank Dresdner Bank Danatbank Deutsche Bank u. 

Disconto-Gcs. 6 Großbanken

1930
Verän­
derung 

gegen1929
1930

Verän­
derung 

gegen1929
1930

Verän­
derung 

gegen 1929
1930

Verän­
derung 

gegen1929
1930

Verän­
derung 

gegen 1929
1930

Verän­
derung 

gegen 1929
1930

Verän­
derung 

gegen 1929

Kasse, Notenbankgut- 
haben ......................... 37 +  2 8 41 -  8 54 _  6 83 +  4 209 +  16 431 -f* 7Wechsel usw.................. 126 — 21 72 — 7 362 — 28 516 — 47 559 — 46 939 — 311 2573 — 463

Nostroguthaben .......... 106 +  32 56 — 4 149 - 3 2 189 — 111 189 — 69 322 — 110 1010 — 294
Reports und Lombards 32 — 12 2J — 1t 90 — 35 51 — 6 79 — 82 90 — 62 353 — 208
Warenvorschiisse ......... 113 — 14 104 — 10 265 +  12 479 +  82 454 +  76 699 2116 +  145

Summe 406 — 16 261 — 32 907 — 91 1289 — 88 1364 — 117 2259 — 468 6483 — 812
Liquide M itte l in  %  . .  

der Verbindlichkeiten 63 _ 62 -  2 34 ! 54 — 4 56 -  4 50 — 5 54 — 5
Debitoren ..................... 269 — 3 168 — 3 809 +  25 1116 -i- 113 1069 +  52 2293 — 214 5723 — 33
Wertpapiere und Kon­

sortialbeteiligungen .. 15 _ 26 +  2 46 — 4 55 -  8 74 , 123 — 26 340 — 38
Beteiligungen .............. 1 — 6 — 11 __ 35 24 _ 38 +  3 114 +  2Immobilien .................. 5 — 7 — 33 — 32 +  1 25 — 106 — 6 208 — 5

Summe 290 — 3 207 — 3 899 +  21 j 1238 +  106 1192 +  51 2562 — 243 6385 — 74

bar abgeschrieben w urden. D ie  Reports und Lom ­
bards s ind durchw eg w e ite r gesunken und  machen 
Ende 1930 bei den sechs G roßbanken m it 353 M ilk  
etwa eine halbe M illia rd e  w eniger aus als Ende 1928. 
Dagegen sind die durch  E ffekten  gedeckten D e b i­
toren im  allgem einen n u r w en ig  zurückgegangen. 
Das d ü rfte  zum T e il m it der Beleihung eigener 
A k tie n  Zusammenhängen, d ie  von den Banken fü r  
Rechnung der G roßaktionär-K onso rtien  aufgenom ­
men w urden, um  einen noch stärkeren K u rs rü ck ­
gang zu ve rh indern . N u r d ie  D D -B a n k  w eist offen 
einen A k t ie n rü c k k a u f fü r  eigene Rechnung von 
55 M il l .  RM , d. h. e twa 12 % des K a p ita ls  aus. D ie  
Gesamtsumme der D eb itoren  is t bei den sechs Ber­
lin e r Banken zum erstenm al seit Jahren etwas k le ine r 
geworden. Bis zum H erbst w a r fast übe ra ll noch eine 
wesentliche Steigerung zu verzeichnen, und dre i 
G roßbanken zeigen sie auch noch am Jahresende. 
S icherlich  ha t aber a llen tha lben  die E n tw ic k lu n g  der 
Passivseite vom H erbst an zu ve rs tä rk te r Z u rü ck ­
ha ltung  in  der G ew ährung neuer K re d ite  gezwun­
gen. A uch  die Februar-B ilanzen  lassen demgemäß 
eine w e ite re  V e rringe rung  der D eb ito ren  erkennen, 
d ie  sich s icherlich  n ich t n u r saisonmäßig e rk lä rt. 
G enerelle K re d itre s tr ik tio n e n  sind o ffenbar n irgends 
e rfo lg t, w oh lw e is lich , denn m an hätte  sie n ich t 
d u rch fü h re n  können, ohne die W irtscha ftsk rise  zu 
e iner Katastrophe werden zu lassen. W o h l aber 
w urden von F a ll zu F a ll K re d ite  gekü rz t oder n ich t 
p ro lo n g ie rt; diese P o lit ik  w ird  zunächst w oh l noch 
fortgesetzt werden müssen. In  der gleichen Weise 
g riffe n  die Banken auch bei den wenigen Gelegen­
heiten zu, bei denen sich aus besonderen G ründen 
eine Abstoßung von Effek ienpake ten  erm öglichen 
ließ (G em einschaftsgruppe, Badische Bank).

Ertragskrise

H in te r den G efahren der L iq u id itä tsk r ise  t ra t  die 
Ertragskrise  an Bedeutung zu rück, denn selbst wenn 
eine B ank n ic h t genügend s tille  Reserven hätte, um 
zusammen m it e iner D iv idendensenkung die V e r­
luste eines außerordentlich  schlechten Jahres zu 
decken, könnte  sie sich doch durch  eine m ehr oder 
m inder vorsichtige Bew ertung der D eb itoren  so v ie l

an G ew innen herausrechnen, als sie benötig t. Das 
abgelaufene Jahr brachte aber auch ertragsm äßig 
den Banken eine H äu fu ng  von M ißgeschick. Sowohl 
a u f E ffekten  w ie  a u f D eb itoren  w aren außerordent­
lic h  große Beträge abzuschreiben. D ie  Verluste a u f 
dem E ffektenkon to  w aren um  so em pfind licher, als 
d ie  Banken schon im  H erbst 1929 eine gemeinsame 
S tützung versucht hatten. A u f  den damals aufge­
w andten 60 M ill.  ruh ten  Ende 1950 a lle in  etwa 
_>0 M ill.  Verluste, aber dabei handelte es sich zw e ife l­
los n u r um  einen T e il des Abschreibungsbedarfs. 
S ind die E ffektenverluste  noch einigerm aßen festzu­
stellen, so können sich die Banken h in s ich tlich  des 
Abschre ibungsbedarfs bei den D eb ito ren  kaum  im  
k la ren  gewesen sein. G ew iß  kann  bei e iner bereits 
zu Page getretenen Insolvenz der m utm aß liche  Aus­
fa l l  wenigstens annähernd abgeschätzt werden, wenn 
sich auch durch  die E n tw ertung  der Sicherheiten 
ö fte rs unangenehme Überraschungen ergeben. W ie  
steht es aber m it denjenigen K red iten , die je  nach 
der E n tw ic k lu n g  der K o n ju n k tu r  w ieder „a u fta u e n " 
oder zu großen Verlusten füh ren  können? Selbst bei 
so rg fä ltigs te r Überlegung vermögen die Banken bei 
B e trach tung ih re r B ilanzen n ich t zu sagen, ob und in  
welchem U m fang  sie heute noch über s tille  Reserven 
verfügen. D aß diese nach der ersten Schm älerung im  
Jahr 1929 auch 1930 sehr s ta rk  zusammengeschmol­
zen sind, steht außer Zw eife l. Zum  T e il geschah das 
autom atisch, so w e it näm lich  d ie  s tille n  Reserven in  
der Form  von M inderbew ertungen der E ffekten  be­
standen. So sind die D iv idenden  n u r das P ro du k t 
e iner — übrigens gemeinsam angestellten —  Ü ber­
legung, w ie v ie l m an an ihnen sparen könne, ohne 
ve rstä rkte  Rückflüsse in  den eigenen A k tie n  und  eine 
neue Vertrauenserschütterung im  In -  oder Ausland 
be fü rch ten  zu müssen.

Es kam  den Banken zugute, daß der E rtra g  des 
laufenden Geschäfts noch einigerm aßen günstig  w ar. 
Dem steht n ic h t entgegen, daß einzelne Banken von 
einem Rückgang der Zinsspanne  sprechen. Es besagt 
auch n ic h t v ie l, daß durchw eg bereits beim  B ru tto ­
gew inn e in  R ückgang ausgewiesen w ird , da man 
n ich t weiß, w iev ie l entsprechend den a lten  Ge­
pflogenheiten vorw eg fü r  Abschreibungen abgesetzt
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wurde. Bem erkenswerter is t jed en fa lls  d ie Un- 
kostenermäßigung, d ie im  wesentlichen a u f echte E in ­
sparungen zurückgehen d ü rfte . Zum  erstenm al seit 
der In fla tio n  is t es den Banken gelungen, ih ren  Aus­
gabenetat zu senken, vor a llem  durch  Tantiem en- 
verm inderung und  K ü rzung  der hohen G ehälter. D er 
Abbau der B eam tentarife  w ird  dagegen erst im  
neuen Jahr w irksa m  werden. Beachtlich  is t fe rner 
ttuch die V e rm inderung  der Steuern. Schlüsse und 
Vergleiche lassen sich jedoch auch hieraus n u r in  
beschränktem U m fang  ziehen. Das B ild  w ird  ver­
schiedentlich durch  R ückvergütungen getrüb t, und 
® an weiß  n ich t, ob d ie  ausgewiesenen Steuerbeträge 
led ig lich  die Zahlungen fü r  1930 enthalten. D aß  die 
^/fektenabschre ibungen  bei w eitem  n ich t d ie  w ir k ­
lichen Verluste  a u f diesem K onto  erkennen lassen, 
Seht schon daraus hervor, daß nirgends E ffektenein- 
aahrnen ausgewiesen werden, obw ohl sie nam entlich

den Banken n a tü rlic h  zugute kommen, was sich in  
der Vergangenheit als nach te ilig  erwies: ih r  großer 
Geschäftsum fang. Selbst die Zahlen fü r  1930 lassen, 
obw ohl sie genug „ f r is ie r t “  sind, erkennen, daß die 
G ew innkapaz itä t der Banken rech t groß ist. V e rm u t­
lic h  w ird  sich auch die Unkostensenkung  im  la u fe n ­
den Jahr noch ve rs tä rk t fortsetzen. Dennoch w ird  es 
w ahrsche in lich  e iner ganzen Reihe fe tte r Jahre be­
dürfen , b is d ie Schäden des K risen jah rs  1930 gutge­
m acht und die s tillen  Reserven w ieder a u fg e fü llt sind. 
Demgemäß is t auch ein rascher W iederanstieg der 
D iv idenden  schw erlich  zu erw arten. Sowohl nach 
1873 w ie  nach 1890 dauerte es mehrere Jahre, bis der 
scharfe D iv idendenrückgang  eines einzigen Jahres 
w ieder aufgeho lt w ar. Sehr v ie l w ird  auch davon ab- 
hängen, w ie  w e it d ie Banken aus ih ren  Feh lern  ge­
le rn t haben. In  den vergangenen Jahren ha t der 
rage du  nombre  geherrscht, das Bestreben, der Ge-

Geminnrechnung

(M il!. RM)

trugn)teinnahmen (°hne Vor' 
Unkosten
Steuern .............................
A und ic ibu“ gVn » iif Effekten 

onsortialbeteiligungen
r*eingcwin n ...........

GK r enduni:
Dividende (Mu e r M ) '. " .  !.

•• io V. ............

Reichs-Kredit-
Gesellschaft

Berliner Handels- 
Gesellschaft

Commerz- und 
Privnt-Bnnk Dresdner Bank Dn4ia tbank Deutsche

Discon
Bank und 
to-Ges.

Vcründc- Veründe- Verände-
1930

Ycriindc-
1930

Veriinde-

1930 rung
gegcnl929

1930 rung
gcgenl929

1930 rung
gegenl929

1930 rung
gegenl929

rung
gcgenl929

rung
gegcnl929

12,0 — 1,7
_

9,5 — 2.4 72,4 — 2,6 77,2 — 0,6 71,3 — 1,4 207,6 — 21,5

3,9
2,3

5,7 — 0.6 53,9 — 2,0 57,3 — 2.5 53,1 — 3,6 134,3 — 21,6

— 0,3 1,3 - 0 ,5 8,4 — 1,8 6,9 — 0,3 3,2 — 4,1 18,2 — 6,7

_ — ~ 4.0 +  4,6 6,0 +  6,0 10,0 +  10,0 21,3 — 21,3

. J.O — 1,0 2,8 — 1,1 7,4 — 3,5 7,0 — 4,4 8,1 — 3,7 20,4 — 13.8

1,4
2,8
7

— 0,2
— 0,4
— 1,0

0,4
2,2

8

+  0,1 
— 1,2
— 4.0

1,8
5,3
7

— 3,0
— 4,0

0,5
6,0
6

— 4,0
— 4,0

3,1
4,8
8

— 2,4
— 4,0

2.8
17,1

6

— 0,1
— 11,4
— 4,0

,m ersten H a lb ja h r  in fo lge  des guten P fa n d b rie f- 
Geschäfts n ic h t gering waren. A uch  diese G ew inne 
wurclen zu Abschre ibungen verwendet. D e r aus- 
Gewiesene R eingew inn  re ich t nach kaum  veränder­
e n !  V o rtrag  ü be ra ll n u r zur Ausschüttung der D iv i-  
s ̂  n ’ t^ e’ m i t  Ausnahm e der R eichs-K redit-G esell- 
schaft, durchweg um  4 % gekürz t w urden, sowie fü r  
.le. D o tie rung  der noch stä rke r ve rm inderten  A u f-  

sichtsratg-Tantiemen. D ie  D iv idenden  sind die 
me rigsten seit der In fla tio n .

Die Aussichten
. GeZdk ilnd igungen  nam entlich  des Auslands

*ln, neuerdings zum  S tills ta nd  gekommen. D ie  A n - 
J  ° e haben w ieder zugenommen und  bemerkens- 
^ er  erweise auch eine V e rb illig u n g  erfahren, nach­

ein das Aus land  zeitweise 2 % m ehr Zinsen ve rlang t 
jJ 1 . e *d's y or den W ahlen. D a  g le ichze itig  auch in  
der'"''?11 U m fang  K a p ita lflu ch tg e ld e r zurückw an- 
e n ts ’ ^  S' Ĉ  der Status der Banken zw eife llos etwas 
hoi8~ -  E ine  w eite re  Besserung is t du rch  die E r- 
RenfDe - Cr A k tie nku rse  und die Belebung der 
f e n d ^ r  e’ nSetreten. Dagegen zeigt das lau -
D ie  7 i , CsckäU  noch ke inen wesentlichen A u ftr ie b , 
(ledi V l. êr ̂ ns°U enzen is t nach w ie  vo r hoch, die 
zahle V° n  ^ er U D -B a n k  m itge te ilten ) Umsatz- 
nied 'n  .^anuar und F eb rua r w aren e rstaun lich  

n G- Bei e iner Besserung der K o n ju n k tu r  m üßte

schäftsausdehnung der K onku rrenz  n u r ja  n ich t 
nachzustehen. D a m it w a r ein w e ite re r M ißstand ver­
k n ü p ft. Schon der Enquete-Ausschuß hat a u f 
G run d  eingehender Untersuchungen bem erkt, daß 
eine größere E in h e itlic h k e it in  der K red itgew ährung  
der Banken zu wünschen wäre. H o ffen tlich  g ib t die 
aus der gegenwärtigen N o t geborene größere In ­
t im itä t  der Banken dazu k ü n ft ig  \  eranlassung. D avon 
abgesehen ha t das abgelaufene Jahr erneut gezeigt, 
daß die Banken bei ih re r K red itgew ährung  v ie lfa ch  
n ich t m it  der nötigen V o rs ich t zu W e rk  gingen. Zu 
den großen Verlusten früh e re r Jahre (U fa , Fa vag) 
ha t sich — um  n u r d ie  größte A u s fa llq u e lle  zu 
nennen — 1930 der F a ll Osthandels A G  gesellt, der 
d ie  D D -B a n k  vo lle  36 M il l .  gekostet hat. O b die 
jün gs t zutage getretenen S chw ie rigke iten  eines großen 
Textilkonze rns , den fast a lle  Banken m it großen 
K re d ite n  fin an z ie rt haben, n ic h t zu ähn lichen V e r­
lusten fü h ren  w ird , b le ib t abzuwarten. Im  Ausland 
is t es v ie lfa ch  G rundsatz, bei ke inem  K re d it eine 
bestim m te Höchstgrenze zu überschreiten, was zw ar 
n ic h t V erluste  ausschließt, aber wenigstens das R is iko  
begrenzt. Bei den deutschen Banken haben solche 
R ic h tlin ie n  o ffenbar n ic h t übe ra ll E ingang gefunden. 
Es is t bezeichnend, daß jene Banken, bei denen 
Kreditgesuche von bestim m ter Höhe an dem Gesamt­
vorstand un te rb re ite t werden, auch 1930 von größeren 
Insolvenzen z iem lich  verschont blieben.
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Rationalisierung der Statistik I
V o n  P ro f. D r. R u d o lf M ee rw a rth

Die von der Reichsregierung eingesetzte Kommission, die unter sachkundiger 
Le itung  in F üh lung  m it dem Staitistischen Reichsam t Vorschläge zu r Vere in­
fachung und R ationa lis ie rung  der S ta tis tik  ausarbeiten soll, is t zu begrüßen. 
B e i ih re r A rb e it d a r f jedoch n ich t ve rka nn t rverden, daß m it zunehmender 
P la n w irtsch a ft der B eda rf an ö ffen tliche r S ta tis tik  steigen w ird . D ie  Vere in­
fachung e inzelner großer Erhebungen ist m it S chw ie rigke iten  verbunden, w e il 
die Interessen, m it denen gerade die V e rw a ltung  an die S ta tis tik  h e ra n tr itt, 
v ie lse itig  sind und rasch wechseln. D ie  W irk u n g  der E in fü h ru n g  e lektrischer 
Zählmaschinen w ird  o ft überschätzt. E in  Zusammenlegen der statistischen  
Landesämter m it dem Reichsamt ist gegenwärtig  n ich t zu b e fü rw o rten ; das 

Z ie l m uß a u f eine s innvo lle  D ezentra lisa tion  gerich te t sein.

D ie  ö ffentliche  V e rw a ltun g  sucht ih re  Ausgaben 
einzuschränken; also — so a rgum en tie rt m an o ft  — 
auch die Ausgaben fü r  S ta tis tik . D r. A . Jessen ha t vor 
e in iger Z e it den G esam tbedarf der deutschen ö ffen t­
lichen S ta tis tik  (Reich, Länder, Gemeinden, Ge­
m eindeverbände) grob au f etwa 46 M il l .  R M  ge­
schätzt. Is t diese Summe zu hoch? M an w ird  sich in  
jedem  F a ll an den G edanken gewöhnen müssen, daß 
in  Z u k u n ft die ö ffen tliche  S ta tis tik  noch rech t s ta rk  
ausgebaut w erden muß. A lle r  W ahrsche in lichke it 
nach w ird  d ie deutsche W ir ts c h a ft in  kommenden 
Zeiten m ehr als b isher p la n w irts c h a ftlic h e n  M aßnah­
men u n te rw o rfen  werden. W er aber P la n w irtsch a ft 
tre ib t, benö tig t im  A n fang , um  die erste O rien tie rung  
zu gewinnen, S ta tis tik , und  erst rech t später, wenn 
er das Ergebnis seiner M aßnahm en überschauen w ill .  
M an ka nn  nun  a lle rd ings die Frage stellen, ob die 
am tliche  S ta tis tik  b isher m it den zugewiesenen G e ld­
m itte ln  den größ tm öglichen E rfo lg  e rz ie lt hat. D ieser 
und e iner Reihe anderer Fragen soll sich eine K om ­
mission w idm en, d ie  un te r F üh rung  von Reichs­
m in is te r a. D . D r. D ernbu rg  Ende vorigen Jahres von 
der Reichsregierung eingesetzt w orden ist. Diese K om ­
mission is t bea u ftra g t worden, eingehende U n te r­
suchungen darüber anzustellen, w ie  d ie deutsche 
S ta tis tik  organisatorisch und systematisch aufzubauen 
sei, um  m it dem größten N utzen fü r  die E rkenn tn is  
der w irtsch a ftlich e n  Zustände Verw endung finden zu 
können; b is zu welchem  G rade sich eine V e re in ­
fachung oder ra tione lle re  G esta ltung em pfehle, bis 
zu welchem  G rade end lich  eine V e rfe ine rung  no t­
w endig sei. D ie  so gewonnene E rkenn tn is  so ll dann 
dazu dienen, fü r  d ie  Zusam m enarbeit zw ischen der 
R eichsstatistik, den statistischen Ä m te rn  und  Büros, 
den w issenschaftlichen In s titu te n  und  den S ta tis tiken  
der P r iv a tw ir ts c h a ft R ic h tlin ie n  aufzuste llen  und 
Vorschläge fü r  eine ra tione lle  A rb e its te ilu ng  a u f den 
einzelnen Gebieten der S ta tis tik  auszuarbeiten. M an 
w ird  diesen Weg, eine Kom m ission un te r sachkund i­
ger F üh rung  m it einem gut abgewogenen Program m  
einzusetzen, begrüßen müssen, besonders w enn man 
sich daran e rinne rt, w ie  b isher in  der V o r- und  N ach­
kriegszeit n u r a llzu  o ft  vorgegangen w orden ist. Eines 
schönen Tages erscheint irgendein  M in is te ria lbeam ter, 
der m it dem H am m er d ekre tie rt, was gestrichen w e r­
den soll. D a er n ich t ohne weiteres von dem organ i­

satorischen A u fb a u  der S ta tis tik  eine A hnung  und 
einen Ü be rb lick  über den m ate rie llen  In h a lt  der 
S ta tis tik  hat, „e rü b rig t sich“  eine sachliche D iskus­
sion; es w ird  sinnlos gestrichen oder es b le ib t, nach­
dem eine Gegenaktion eingesetzt hat, alles beim  alten. 
D ie  A rb e ite n  und die b isherigen Ergebnisse der K om ­
mission kenne ich  n ich t. Ic h  äußere m ich  dennoch 
gern zu dem Problem  der „R a tiona lis ie rung  der Sta­
t is t ik “ ; ich  hoffe insbesondere auch der statistischen 
P rax is  gerecht zu werden, nachdem ich  m ich  fast 
fü n fun dzw a nz ig  Jahre vorw iegend als „ausübender 
S ta tis tike r“  b e tä tig t habe. S tatistische S pezia lpro ­
bleme w ie  z. B. ein fü r  a lle  sozial- und  w irts c h a ft­
statistische Erhebungen gültiges Berufs- oder Ge­
werbeverzeichnis oder etwa die M ög lichke iten , durch  
eine bessere Ausgestaltung bestim m ter Erhebungen 
andere ähn liche  Erhebungen zum W e g fa ll zu bringen, 
sollen h ie r n ic h t e rö rte rt werden.

U n te r S ta tis tik  so ll je tz t das in  den am tlichen 
statistischen Jahrbüchern und  Q ue llenw erken n ieder­
gelegte M a te ria l, insbesondere Tabe llenm ate ria l, ver­
standen w erden: also die zueinander in  Beziehung 
gebrachten, durch  systematische Massenerhebungen 
gewonnenen zahlenmäßigen Angaben aus dem Gebiet 
des sozialen Lebens. W er sind die N utzn ießer dieser 
S ta tis tik , w enn w ir  von dem o rden tlichen  Staats­
bürger e insch ließ lich  des G elehrten vorerst absehen? 
V or a llem  „d ie  V e rw a ltun g “ , d ie  sich im  übrigen  — 
insbesondere bei der B e w illigu ng  der G e ld m itte l — 
n u r a llzu  o ft  a u f den S tan dp un k t s te llt, sie sei die 
einzige Konsum entin. A lso der L andra t, das M in is te ­
r iu m  usw. w i l l  etwa e in  B ild  von der be ru flich en  und 
sozialen G liederung  der B evö lkerung oder von dem 
betrieb lichen  A u fb a u  der L a n d w irts c h a ft und  des 
Gewerbes in  einem bestim m ten G ebie tste il erhalten. 
E r g re if t  d a ra u fh in  — er sollte es tu n  —  zu den V e r­
ö ffentlichungen der in  großen Zeiträum en vo r­
genommenen Volks-, Berufs- und Betriebszählungen. 
D ie  Beamten, denen d ie  Pflege der Außenhandels­
p o lit ik  obliegt, w o llen  beispielsweise die Außenhan­
delsbeziehungen Deutschlands zu einem frem den 
Land  oder zu r G esam theit der frem den Länder er­
kennen; sie g re ifen  zu den V erö ffen tlichungen  über 
den ausw ärtigen H andel. Das K u ltu sm in is te riu m  w il l  
etwa E in b lic ke  in  den A ndrang  der S tudierenden zu 
den deutschen Hochschulen gew innen; es g re if t  zu
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den. V e rö ffe n tlic h u n g e n  übe r d ie  H o c h s c h u ls ta tis t ik . 
D ie  F in a n zb e h ö rd e n  w o lle n  E in b l ic k  nehm en in  d ie  
E innahm e- u n d  A u s g a b e w irts c h a ft de r ö ffe n tlic h e n  
V e rw a ltu ng e n ; sie g re ife n  zu  den um fa n g re ich e n  
P u b lika tio n e n  de r F in a n z - u n d  S te u e rs ta tis tik .

D ie G esichtspunkte nun, un te r denen „d ie  V e rw a l- 
<Uöf “  an die S ta tis tik  h e ra n tr it t, sind rech t m annig- 
a lt iS- Zu manchen Zeiten und  Gelegenheiten treten 

Sanz bestim mte Frageste llungen in  den Vorderg rund , 
c le dann ba ld  w ieder verschw inden; d a fü r treten 
andere A n tw o rt heischend an das gleiche statistische 

a teria l heran. D ieser schnelle Wechsel der Gesichts­
punkte b r in g t nun  den ausübenden S ta tis tike r in 
einen Zw iespa lt. Es is t zunächst ein a lte r E rfahrungs- 

der statistischen P rax is , daß der A u fb a u  des 
’ ragebogens sowie die A r t  der V erarbe itung  und  Aus­

wertung der Ergebnisse entscheidend von der beson­
n e n  Problem ste llung abhängig ist. Soll also der 

anternehmungsweise A u fb a u  der In d u s tr ie  eines 
ebietsteils gegeben werden, so w ird  der Fragebogen 

anders ausgestaltet werden müssen, als w enn es dar- 
RU  ̂ aak°m m t, fü r  d ie  E rm itt lu n g  der S tandorte der 

etriebe bestim m ter Gewerbe zahlenmäßige U nter- 
a&en zu schaffen. W i l l  m an fü r  Steuerbelastungsver- 

eiche Angaben haben über d ie jen igen Summen, die 
»ln  Gebiet an Steuern a u fb rin g t, so w ird  m an anders 
WaSen müssen, als w enn es g il t  festzustellen, welche 

eträge ein G ebie t sch ließ lich  an Steuern als 
eckungsm itte l vere innahm t hat. D e r S ta tis tike r, der 

n,cnt dauernd die B evö lkerung m it großen E rhebun- 
ften finalen d a rf, sucht nun  diesen v ie lse itigen In te r- 
assen dadurch Rechnung zu tragen, daß er bei einer 
"r  ebung zahlre iche Fragen nebst U n te r fragen ste llt, 
a er fe rner eine m ann ig fa ltige  und  deshalb um- 

_ andliche, ze itraubende und  teure Bearbeitung des 
^ a te r ia ls  vo rn im m t; er w i l l  also m ög lichst vie len 
^roblemen gegenüber m it A n tw o rte n  gerüstet sein.

er fü r  den Tagesbedarf Redende oder Schreibende, 
f er einem der v ie len  „a k tu e lle n “  Probleme nach jag t, 
p l r , trotzdem  o ft festste llen müssen, daß fü r  das 
. r °  em> das er se lbstverständlich  im  A u genb lick  fü r  

ln  S r ChtigSte ^ ä lt,  überhaup t ke ine U nterlagen  vo r­
handen sind; häufig  w ird  er diese U nterlagen aus 
nI|nem Ula fangre ichen Zah lenm ate ria l heraussuchen 
s iU,Ssen- Dieses ze itraubende Suchen m acht dem, der 
Y 1 i '11 Tabellen n ic h t ohne weiteres zurechtfindet, v ie l 

nachdem er end lich  gefunden hat, was er 
ak j ’ lsf  das Problem  v ie lle ich t gar n ich t m ehr 
jjg Ue • D azu ko m m t noch eine fü r  den Benutzer ver- 
V; G am volle E igenart des statistischen Verfahrens, 
etw  6 j? z*afökonomische G ebilde und Tatbestände, w ie  
Uute n*erneüm ung, H andw erksbetrieb, Angeste llter, 
( jg ^ .^ a h m e r usw., lassen sich übe rhaup t n ic h t ein- 
z g  'S dej, Tabellen  entnehmen. D er S ta tis tike r kann 
best Sj? s^ enf aUs die F irm en  (ein ju r is tische r T a t- 
der  hj1 * f> 2. 3 usw. Personen dar b ie ten; d ie  Zahl 
nur d & eyue^ m unSen °d e r der H andw erksbetriebe ist 
üm tisch°k  e*ne 'd e lfach  rech t w illk ü r lic h e  und  sche- 
d rück+ .ej ^ SrenZUn^  zu S6w innen. Anders ausge- 

' dßr S ta tis tike r ka nn  die Zah l der U nterneh- 
Sen n u r ungefähr, inne rha lb  roher Grenzen unter

bestim mten Annahm en angeben; er ka nn  also sagen, 
es g ib t so und  soviel F irm en, die jew e ils  m ehr als 
10 Personen beschäftigen oder, fa lls  eine P roduktions­
s ta tis tik  besteht, jew e ils  p ro  Jahr einen P roduktions­
w e rt dieses oder jenes U m fangs lie fe rn . M it  der Zahl 
der F irm en  w ird  z. B. derjenige, der d ie  Konzentra tion  
im  modernen W irtschafts leben  darlegen w ill ,  wen ig  
anfangen können, da sich F irm a  und „kap ita lis tische  
Zusam m enballung" in  v ie len  F ä llen  n ich t decken.

E ine Kommission, die bestim m te statistische E r­
hebungen streichen oder vere in fachen w ill ,  d a rf also 
n ic h t n u r a u f d ie  gerade im  Parlam ent oder in  der 
Ze itung ak tue llen  Problem e R ücks ich t nehmen, son­
dern m uß auch bedenken, daß m orgen und  über­
m orgen w ieder ganz andere Problem e von der S ta ti­
s tik  A n tw o r t verlangen. Sie d a r f auch n ich t vergessen, 
daß manche Fragestellungen, deren K lä ru n g  heute 
se lbstverständlich  und sogar ohne S ta tis tik  m öglich  
erscheint, morgen w ieder als Problem e a u f treten. D er 
Ausweg, der —  der Ersparnisse ha lber — o ft  be­
sch ritten  w ird , insbesondere die teuren Vo lks-, Berufs- 
und  Betriebszählungen in  größeren Zwischenräumen 
als b isher vorzunehmen, is t gerade fü r  „d ie  V e rw a l­
tung “  bedenklich . Ich  habe den E in d ruck , daß seit 
dem Jahr 1925 (Z e itp un k t der le tz ten  großen Be­
standsaufnahmen) die deutsche Volksgesam theit und 
die deutsche W ir ts c h a ft so erhebliche Veränderungen 
e rfahren  haben, daß zum m indesten fü r  d ie  k le ineren  
Verwaltungsgebiete (E ingem eindungen usw.) e in  fu n ­
d ie rte r Ü be rb lick  heute n ic h t m ehr m ög lich  ist. D aran  
ändert n ich ts  der Um stand, daß m it H ilfe  der heute 
so beliebten ..überschläglichen“  Schätzungen fü r  Fest- 
und Parlam entsreden sogenannte große A n ha lts ­
pun k te  gewonnen werden können.

M an w ird  einwenden, eine Kom m ission könne 
wenigstens a u f einem anderen G ebiet große Erfo lge 
erzielen, eben durch  eine R ationa lis ie rung  der S ta ti­
s tik . Das kann  e inm al bedeuten, daß sie a u f die E in ­
fü h run g  von — an sich zunächst recht teuren e lek­
trischen Zählm aschinen  d r in g t m it der Absicht, Zeit 
und Personal zu sparen. In  der T a t sind die größeren 
am tlichen  und  p riva te n  statistischen Ä m te r in  den 
le tzten Jahren in  großem Um fange zur m aschinellen 
Auszäh lung übergegangen. E ine E rnüch terung  ha t 
a lle rd ings auch h ie r eingesetzt. Zunächst ha t man 
durchzurechnen versucht, ob die P ro d u k tiv itä t der 
Maschine und die Zeitersparn is so groß ist, daß es 
g erech tfe rtig t erscheint, eine m ehr oder m inde r große 
Zah l von Angeste llten zu entlassen, d ie  dann weiter- 
versorgt werden müssen. D abe i h a t sich herausge­
ste llt, daß gerade bei manchen großen Erhebungen 
d ie  Maschine gegenüber der K o p f-  und  H andarbe it 
gar n ic h t von e iner so großen Bedeutung ist, w ie  man 
u rsp rü ng lich  angenommen hat. D ie  M illio n e n  Frage­
bogen, d ie  etwa bei e iner Vo lks-, Berufs- oder Betriebs­
zählung eingehen, müssen zunächst a u f V o lls tän d ig ­
k e it und R ic h tig k e it eingehend d u rchg ep rü ft und fü r  
d ie  Ü bertragung der Ergebnisse au f d ie  Lochkarten, 
welche fü r  d ie  e lektrische Auszählung die U nterlage 
b ilden, hergerich te t werden. Bei solchen Erhebungen 
m acht die A rb e it der Maschine n u r einen B ruch te il
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der gesamten Z äh la rbc it aus. M an is t gew öhnlich  ge­
neigt, von den großen E rfo lgen  des m aschinellen V e r­
fahrens bei Großbetrieben, Banken usw. a u f ent­
sprechende E rfo lge  bei den am tlichen  Zählbehörden 
zu schließen. W er sich jedoch in  eine große am tliche  
Zäh lung e inarbeite t, w ird  ba ld  finden, daß —  ange­
sichts der h ie r e rfo rde rlichen  eingehenden geographi­
schen, be ru flichen , sozialen oder gewerbeweisen G lie ­
derung — der A u sw irku n g  dieses Verfahrens v ie l 
größere Hem m ungen (vor a llem  in fo lge  der zahllosen, 
im m er von neuem vorzunehm enden Sortiergänge) ent­
gegenstehen, als w enn es g ilt ,  Lohnsumm en der A rb e i­
te r und  Umsatzzahlen usw. zu addieren. Selbstver­
s tänd lich  g ib t es auch Erhebungen —  ich  gre ife  eine 
e infache Vo lkszäh lung, V iehzählungen, d ie  Außen­
hande lssta tis tik  heraus — , bei denen das m aschinelle 
V e rfah ren  gegenüber dem a lten  V e rfah ren  große V o r­
te ile  b rin g t. Ic h  verweise in  diesem Zusammenhang 
a u f einen im  „A llgem e inen  Statistischen A rc h iv “ 
(1930) erschienenen A u fsa tz  von Regierungsrat D r. 
Quante, in  dem d ie  E rfah rungen  m it e lektrischen 
Zählm aschinen in  Preußen bei der le tzten  V o lks- und 
Berufszählung dargeste llt sind.

E ine anders geartete R ationa lis ie rung  der am tlichen 
S ta tis tik  w ird  von manchen dadurch  e rw arte t, daß 
m an die neben dem Statistischen Reichsam t bestehen­
den statistischen Landesäm ter au fheb t und  deren 
A rbe iten  dem Statistischen Reichsam t zuweist; man 
g laubt, daß sich so der V o rte il des Großbetriebes gel­
tend machen und  auch vie le  D oppe la rbe it verschw in­
den w ürde. Bei e iner Reihe großer und  bedeutungs­
vo lle r sta tistischer Erhebungen (n ich t bei a llen) is t 
das Zählgeschäft seit langem  in  D eutsch land dadurch 
gekennzeichnet, daß die landesstatistischen Ä m te r 
das M a te ria l aufbere iten  und die daraus gewonnenen 
Übersichten dem Statistischen Reichsam t zur Zusam­
m enstellung und  A usw ertung  übe rm itte ln . M an argu­
m en tie rt nun  dah in , daß einige Landesäm ter in fo lge  
ihres geringen Gebietes n ic h t d ie  M ög lich ke it hätten, 
sich des m aschinellen Verfahrens, überhaupt der V o r­
te ile  des Großbetriebes zu bedienen. Demgegenüber 
is t zu betonen, daß die Landesäm ter, insbesondere 
Preußens, Bayerns, Sachsens durchaus G roßbetriebe 
darste llen, d ie  schon vom betriebsorganisatorischen 
G esichtspunkt aus gegenüber dem Riesenbetrieb des 
Statistischen Reichsamts v ie le rle i V o rte ile  a u f weisen. 
A lle rd in gs  könn te  durchaus erwogen werden, ob sich 
n ich t einzelne k le inere  Landesäm ter fü r  d ie  Zwecke 
großer Zählungen zusammentun könnten. Neben die­
sen A rb e ite n  fü r  d ie  R eichssta tis tik  ob lieg t den Lan ­
desämtern aber noch eine erhebliche A rb e it fü r  die 
Zwecke ih re r  M in is te rien ; es ka nn  sich dabei ein 
fruch tbares Zusam menarbeiten en tw icke ln , zum al die 
Landesämter m it den E igenarten und  Bedürfnissen 
der Landesverw aliungcn v e rtra u t sind. D aß  M in i­
sterien es m anchm al n ic h t verstehen, aus ih ren  s ta ti­
stischen Ä m te rn  den größ tm öglichen N utzen zu 
ziehen, is t n ic h t im m er Schuld der Landesäm ter. D e r 
Verwaltungsbeam te a lten  und neuen S tils  erkennt 
m itun te r n ic h t d ie  eingangs dargelegte P rob lem atik  
statistischer Ergebnisse; w enn  er n ic h t fü r  seinen ge­

rade fä llig e n  G esetzentw urf oder fü r  seine Rede das 
Zah lenm ate ria l in  e indeutiger Fassung, a u f seinen 
in d iv id u e lle n  Zweck zugehauen, vo rfinde t, dann 
„hus te t“  er überhaupt a u f die S ta tis tik , s ta tt in  mühe­
vollem  Nachdenken d ie jen igen U nterlagen aus dem 
um fangre ichen M a te ria l herauszuholen oder heraus­
holen zu lassen, d ie  fü r  ih n  bedeutungsvoll sind. Ich  
möchte also gegenwärtig  davon abraten, den w o h l­
gefügten Bau der landesstatistischen Ä m te r zu zer­
schlagen. So llte  in  absehbarer Ze it das R eich neu ge­
g liede rt werden etwa in  Reichsprovinzen usw., dann 
wäre a lle rd ings auch e in  N euaufbau der Landes­
s ta tis tik  vorzunehm en; Preußen w ürde  dann v ie lle ich t 
d re i oder v ie r statistische P rov inzzen tra len  aufweisen 
müssen. Das Bestreben m uß m. E. h ie r —  w ie  auch 
a u f anderen Gebieten —  a u f eine s innvo lle  Dezen­
tra lisa tio n  gerich te t sein. D ie  V erarbe itung, insbeson­
dere die e igentlich  geistige A usw ertung  des gewonne­
nen Zahlenm ateria ls durch  d ie  statistischen Stellen 
werde ich  nachher noch stre ifen.

D ie  statistischen Ä m te r der Städte  habe ich  bisher 
n ich t be rüh rt. W ir  hatten in  der V orkriegsze it in  
D eutsch land eine Reihe von städtestatistischen 
Zentren, d ie  fü r  Methode und  F o rts c h ritt der S ta tis tik  
von Bedeutung waren. In  der N achkriegsze it ha t sich 
das geändert; diese Stellen sind v ie le ro rts  s ta rk  fü r  
d ie  sozial- und finanzpo litischen  Zwecke der O ber­
bürgerm eister eingespannt worden. Es b le ib t ihnen 
fü r  eine w issenschaftliche Ausw ertung  des M ateria ls 
wenig  Zeit. V ie lle ic h t is t es in  diesem Zusammenhang 
sogar zu begrüßen, daß die heute besonders bedeu­
tungsvollen finanz- und steuerstatistischen A rbe iten  
in  v ie len  Städten, d ie  über eigene statistische Ä m te r 
verfügen, n ic h t diesen Ä m te rn  übertragen worden 
sind, sondern von einer anderen Stelle „a u f Rechnung 
und G e fahr des Käm m erers“  ausgeführt w erden; die 
G efahr, daß gelegentlich e in  S täd testa tis tike r es m it 
dem Käm m erer n ic h t verderben w ill ,  is t w oh l n ich t 
von der H and  zu weisen.

D ie  p riv a te  S ta tis tik  der w irtsch a ftlich e n  Verbände  
sowie d ie  S ta tis tik  großer Unternehm ungen is t in  den 
vergangenen Jahren o ffenbar s ta rk  ausgebaut worden, 
w enn v ie lle ich t auch in  a lle rle tz te r Ze it manche s ta ti­
stische Stelle w ieder verschwunden ist. S ieht m an von 
Ausnahm en ab, so kom m t le id e r rech t w en ig  von 
dieser p riva te n  S ta tis tik  in  d ie  Ö ffen tlichke it. O b  es 
der D ernburg-Kom m ission  geling t, sie ans Tageslich t 
zu ziehen oder gar d ie  Verbände dazu zu bringen, 
derartige  S ta tis tiken  durch  d ie  am tlichen  S tellen vo r­
nehmen zu lassen, erscheint m ir  frag lich . M an d a rf 
n ich t vergessen, daß ein T e il dieser S ta tis tik  M it te l 
fü r  den W irtsch a ftska m p f ist. Das so ll n ic h t heißen, 
daß gefälschte Zahlen geboten w erden; es kann  sich 
z. B. schon ve rhängn isvo ll ausw irken, w enn d ie  in  die 
S ta tis tik  einbezogenen F irm en  un te r bestim mten 
G esichtspunkten ausgewählt sind. M an ka nn  auch 
n ic h t sagen, daß die W irtsch a ft, also A rbe itgeber w ie  
A rbe itnehm er, der S ta tis tik  m üde seien; sie s ind a lle r­
dings v ie lfa ch  n ic h t g e w illt, Z ah lenm ate ria l über den 
eigenen P roduktionszw e ig  zu verö ffentlichen. D a fü r  
e in Beispie l aus der a lle rjüngsten  Zeit.
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D ie  I. G. F arben indus ine  A G  is t dabei, ein v ie r- 
bandiges statistisches W e rk  m it te x tliche n  E rläu te ­
rungen zu verö ffen tlichen : V o lksw irtsch a ftlich e r 
Elem entar verg le ich zwischen den V e re in ig ten  Staaten 
v°u  A m erika , D eutschland, G roß britann ien , F ra n k ­
reich, Ita lie n . In  dem V o rw o rt dieses W erkes w eist 
W. von M oellendorff, un te r anderem M itg lie d  des 
Aufs ich tsra ts der I. G. Farben industrie , d a rau f h in , 
daß er von G eheim rat C a rl Bosch den A u ftra g  zu 
einer Reise in  d ie  V ere in ig ten  Staaten erha lten  habe, 
um sich über den dortigen  Stand der Sammlung, Aus­
wertung, Benutzung, W irk u n g  o ffiz ie lle r und p riv a te r 
S tatistiken zu u n te rrich ten  und  die Ü bertragbarke it 
der E rfah rungen  a u f D eutsch land zu untersuchen. 
Aus den w eiteren A usführungen  (es sind z. T . „goldene 
W orte“ ) kann  ich  h ie r n u r einige herausgreifen:

•Jn Amerika trachtet man den andern zu überzeugen, 
statt zu überrreden oder gar zu bluffen. Denn man hält 
uichts davon, advokatorische Meinungen m it angemaßter 
Richtermiene vorzutragen und verliert sich nicht gern in 
das müßige und lächerliche Spiel, dem eigenen Anhang 
Beifall zu entlocken, indem man einer strittigen Sache die 
pnstrittigke it andichtet. Man befleißigt sich deshalb 
jeder erdenklichen Klarheit der Begründung, Sauberkeit 
der Gesinnung, Sinnfälligkeit der Darstellung, und daß 
und wieweit man befangen ist, das verschweigt man 
u ic h t... I n Amerika weiß man, daß geben muß, 
Wer nehmen w ill. Denn man glaubt ebenso fest, wie man 
es beteuert, daß die Organe einer W irtschaft in dem­
selben Maße einen Austausch von Kenntnissen benötigen, 
wie sie einen Austausch von Werten untereinander ent­
wickeln. Deshalb beschränkt man sich nicht darauf, die 
Preisgabe entbehrlicher Geheimnisse dem Kontrahenten 
uud Konkurrenten zu predigen, sondern beginnt bei sich 
selbst m it der Erschließung neuer Wissensquellen und 
uiit der Beleuchtung unbekannter Zusammenhänge, er­

muntert den Staat und andere neutrale Instanzen dazu, 
infiziert das Ganze m it Offenheit wahrlich nicht als 
Schwärmer, sondern als nüchterner Rechner. Alles in 
allem ergibt sich in Amerika aus solchen Motiven ein 
kooperativer Charakter und ein methodischer Stil der 
statistischen Publizität, wie sich dergleichen in Europa 
noch nirgends findet."
M an hätte  es nun  begrüßt, w enn der Farbentrust 

selbst „ m it  der E rschließung neuer W issensquellen 
begonnen hätte  und  aus seinem Bereich oder aus dem 
Bereich der Produktionszweige, d ie  er p flegt, „e n t­
behrliche  Geheimnisse“  m itg e te ilt hätte, w om öglich  in  
in te rna tion a le r D arste llung . E r ha t s ta tt dessen 
auch etwas O rdentliches geboten. E r te i lt  aus bereits 
ve rö ffen tlich ten  am tlichen  Q uellen in te rna tiona le  
Übersichten über Bevölkerung, E rw erbs tä tigke it, 
H ande l und V e rkeh r sowie über Konsum tionsfaktoren  
m it, also die zahlenmäßigen U nterlagen : fe rner eine 
im  großen und ganzen gelungene graphische D a r­
ste llung, alles a u f ausgezeichnetem P ap ie r und  m it 
guten D ru ck typ e n . Das U nternehm en is t ganz n ü tz ­
lich , s te llt a lle rd ings nach den A rb e ite n  von W oy- 
t in s k i und nach den zahlre ichen Veröffen tlichungen 
des Statistischen Reichsamts gerade keine epoche­
machende Le istung dar; d ie  Zahlen und Tabellen über 
P ro du k tion sm itte l- und  V erbrauchsgüterindustrien  
erscheinen m ir  a llzu  grob zusammengebastelt, in  
jedem  F a ll methodologisch rech t bedenklich . A ber 
erst un te r der Voraussetzung, daß a u f diese V e rö ffen t­
lichung  nun  neue V eröffen tlichungen, insbesondere 
aus dem Gebiete der chemischen G roß industrie  
folgen, w ü rde  ich  dieses und  ähn liche Unternehm en 
m it une ingeschränkter Freude begrüßen.

(Schluß fo lg t)

Wagenraumtarif oder Werttarif?
Von Reichsbahnrat D r. Karl Schubert

D ie  A usführungen  von D r. U term ann, der in  N r. 4? des vorigen Jahrgangs den 
gem einw irtscha ftlichen  C ha rak te r des W e rtta rifs  der Reichsbahn bestritten  
hatte, w erden von R eichsbahnrat Schubert n ich t als s tich ha ltig  angesehen. 
E r e rb lic k t in  dem W e rtta r if  den Versuch der Reichsbahn, die transportie rten  
G üter je  nach ih re r T ra g fä h ig ke it zu belasten. D e r gem einw irtscha ftliche  Cha­
ra k te r dieses T a r i f  Systems gehe bereits daraus hervor, daß die einzelnen T a rife  
durch  Beratung m it den bete ilig ten  W irtscha ftsg ruppen  festgesetzt werden.

Es scheint in  der Z e it zu liegen, daß alte, ja h r-  
pC ntelang w oh l e rprobte  und  als n ü tz lich  erwiesene 
c ^ .^ E lu n g e n  p lö tz lic h  als g rundsätz lich  fa lsch und  
? äd lich  bezeichnet w erden, und  an deren S ta tt 

j  ne v °rheriges P robieren und Untersuchen gerade 
as Gegenteil als das a lle in  R ichtige, Erstrebenswerte 

N ü tz liche  h ingeste llt w ird . So w ird  neuer- 
mmgs v°n  dem b is lang zum  N utzen a lle r als a u f ge* 

e in w ip ^c h a ftlic h e r Basis beruhend anerkannten 
U ertaH f der Reichsbahn behauptet, er sei n ich t 

öem e inw irtscha ftlich  und  deshalb sogar schädlich, 
g ln vor ku rzem  im  M d W  (Jahrg . 1930, N r. 47, 

154) erschienener A u fsa tz  is t besonders bezeich- 
n,l  dieser R ich tung  und  vo r a llem  noch deshalb

bem erkenswert, w e il er Forderungen a u fs te llt, d ie 
(w ie  da rzu tun  sein w ird )  gerade auch den F e rtig - 
w a ren -Industrien , w ie  z. B. den deutschen M aschinen­
bau industrien , schwersten A b b ru ch  zu bereiten an­
getan sind. A uch  dieser le tz te  U m stand läß t eine 
Entgegnung geboten erscheinen. D e r A u fsa tz  stam m t 
von D r. W ilh e lm  U term ann  und  is t b e tite lt: „M ono­
polistische oder fre ie  V e rkeh rsp o litik? “  D r. U term ann 
w endet sich dabei gegen die A usführungen  in  meinem 
A u fsa tz : „G em e in w irtsch a ftlich e  oder ka p ita lis tis ch ­
p riv a tw ir ts c h a ft lic h e  Verkehrsbedienung?“  in  der 
„Deutschen W irtsch a fts -Z e itun g “ , 27. Jahrg., N r. 32.

D r. U term ann sagt erstens: Das G ü te rta r if  System 
der Reichsbahn könne n ic h t gem einw irtscha ftlichen
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E rw ä g u n g e n  en tsp rungen  sein; das gehe schon a lle in  
daraus h e rvo r, daß  d ie  W e r t ta r if ie ru n g  in  D e u tsch ­
la n d  v ie l ä lte r  sei a ls das S taatsbahnsystem .

Zweitens  sagt D r .  U te rm a n n : D as W e r t ta r i f  System 
und  d a m it d ie  P re is b ild u n g  der E isenbahn  sei in  
W ir k l ic h k e it  g a r n ic h t g e m e in w ir ts c h a ftlic h , sondern  
„e x tre m  m on o p o lis tisch  ; denn  es sei n u r  m ö g lich  
d u rc h  d ie  M o n o p o ls te llu n g  d e r E isenbahn  in  D e u tsch ­
land . A ls  Z w e ck  v e rfo lg e  es n u r, e inen  m ö g lich s t 
hohen M o n o p o lg e w in n  zu  erz ie len .

B e i de r U n te rsu ch u n g  h ie rü b e r k o m m t D r .  U te r ­
m ann  d a n n  d rittens  zu  dem  (w ie  ic h  schon je tz t  
h in z u fü g e n  m öch te : überraschenden) E rgebn is , daß  
es ü b e rh a u p t k e in  gem ein w ir ts c h a ft lic h e s  T a r ifs y s te m  
geben könne , w e il es b e i näherem  Zusehen „ v ö l l ig  
in h a lts lo s  u n d  „m a n g e ls  je d e r k la re n  V o rs te llu n g  
übe r seine k o n k re te  A n w e n d u n g  p ra k t is c h  u n d u rc h ­
fü h rb a r  se in w ü rd e “ .

U n d  viertens  k o m m t er zu  dem  E rgebn is , daß  das 
b ishe rige  E ise n b a h n g ü te rta r ifs y s te m  als „d e m  G e­
sam tin teresse n ic h t z u trä g lic h “  abgebau t u n d  an 
se iner S te lle  das „n a tü r l ic h e  S ys tem “ , d e r „W a g e n ­
ra u m ta r if  ‘ angestreb t w e rd e n  müsse, denn  er a lle in  
ve rbürge  e ine ra t io n e lle  V e rk e h rs w ir ts c h a ft. —

Z u dem  ersten A rg u m e n t vo n  D r .  U te rm a n n  —  das 
G ü te r ta r ifs y s te m  de r R e ichsbahn  kö n n e  n ic h t ge­
m e in w ir ts c h a ft lic h e n  E rw ä g u n g e n  en tsp ru n g e n  sein, 
w e il es schon d ie  P r iv a tb a h n e n  gehab t h ä tte n  —  sei 
fü r  je tz t  n u r  das e ine gesagt: S i duo  fa c iu n t idem  
non  est idem . Z w e i kö n n e n  das g le iche  tu n , dennoch 
b ra u c h t es n ic h t dasselbe zu  sein. Das Entscheidende  
is t im m er erst, welches E ndzie l jede r ve rfo lg t. D och  
h ie rü b e r e rs t sp ä te r m ehr.

M i t  se inen A u s fü h ru n g e n  zu  dem  zw e ite n  P u n k t 
b e s tä tig t U te rm a n n  im  v o lle n  U m fa n g e  das, w as übe r 
d ie  äußere F o rm  d e r P re is p o lit ik  de r R e ichsbahn  von  
m ir  in  dem  genann ten  A u fs a tz  gesagt w o rd e n  is t. 
E r fü h r t  aus, d ie  n o rm a le  ka u fm ä n n isch e  P re is ­
ge s ta ltu n g  sei d ie, d ie  a lle in  d u rc h  d ie  S e lbstkosten 
u n d  d u rc h  e ine gesunde K o n k u rre n z  b e d in g t sei, d. h. 
d ie je n ig e , d ie  fü r  d ie  T ra n s p o rtle is tu n g e n  fü r  alle  
W a ren  e inen  e inhe itlichen  F ra ch tsa tz  vorsehe, da  d ie  
S e lbstkosten  u n a b h ä n g ig  vo n  dem  In h a lt  d e r Sen­
dungen  seien. D e r  je tz ig e , dem gegenüber nach  dem  
W e rt de r G ü te r  abgestaffelte  F ra ch tsa tz  de r E isen ­
bahn  sei n u r  m ö g lic h  gew orden  d u rc h  d ie  M o n o p o l­
s te llu n g  de r E isenbahn.

Es is t besonders w e r tv o l l  u n d  e r fre u lic h , daß  auch 
D r. U te rm a n n , der s ich  als e in  V e rtre te r  d e r G egner 
des von  d e r R e ichsbahn  ve rtre te n e n  T a rifs ys te m s  
bekenn t, zu diesem  E rgebn is  ko m m t. U n d  es is t 
fe rn e r e r fre u lic h , daß  auch  er d a ra n  den Satz k n ü p ft ,  
daß  d e r K ra ftw a g e n  als A u ß e n se ite r a u f das M ono ­
p o l d e r R e ichsbahn  u n d  m ith in  a u f ih r  T a r ifs y s te m  
e inen D ru c k  auszu iiben  in  d e r Lage sei und ihn  
a.uch ausübe. H ie rm it  b e s tä tig t D r .  U te rm a n n , der 
m ir  in  seinem  A u fs a tz  m e h r d ie  K ra ftw a g e n in te re sse n  
zu be tonen sche in t, D in g e , d ie  b is la n g  vo n  dieser 
j eite m eh r ode r w e n ig e r b e s tr it te n  w u rd e n , näm - 
i c i  erstens, daß  das T a r ifs y s te m  de r deutschen 

E isenbahnen n u r  d a d u rc h  e rm ö g lic h t is t, daß  d ie

E isenbahnen e in  ta tsäch liches  M o n o p o l haben, und 
daß es a u f ih m  a u fg e b a u t is t. ( Ic h  v e rg lic h  die 
P re is b ild u n g  n ic h t m it  d e r eines M onopo ls , sondern 
m it  d e r eines S y n d ik a ts , w as in  d e r Sache abe r das­
selbe is t.) Z um  anderen b e s tä tig t D r .  U te rm a n n , daß 
de r K ra ftw a g e n  e in  genügend s ta rk e r A u ß e n se ite r ist, 
u m  d ie  E isenbahnen zu  zw in g e n , in  m e h r oder 
w e n ig e r s ta rk e r F o rm  ih re  n u r  d u rc h  dieses. M onopo l 
e rm ö g lich te  P re isges ta ltung  d e r des K ra ftw a g e n s  a n ­
zug le ichen , d. h. an  S te lle  de r abges ta ffe lten  F ra c h t­
sätze e inen fü r  a lle  G ü te r  g le ich e n  F ra c h ts a tz  e in ­
z u fü h re n . Es is t eben e ine a u f d ie  D a u e r n ic h t zu 
bes tre itende  Tatsache, daß  das gegenw ärtige , n ic h t 
vo n  den  Se lbstkosten  ausgehende T a r i f  System der 
E isenbahnen n u r  so lange  a u fre c h t e rh a lte n  w e rden  
ka n n , als d ie  E isenbahnen e in  e in ige rm aß en  v o l l­
kom m enes M o n o p o l besitzen, u n d  fe rn e r k a n n  a u f 
d ie  D a u e r n ic h t b e s tr it te n  w erden , daß  de r K r a f t ­
w agen  dieses M o n o p o l b r ic h t  u n d  d a m it d ie  a u f ih m  
be ruhende  P re isges ta ltung  zw a n g s lä u fig  ä n d e rt. M an  
m uß  D r .  U te rm a n n  d a n k b a r d a fü r  sein, daß  n u n ­
m e h r auch  von  se iten d e r K ra ftw a g e n fre u n d e  in  
d iesen P u n k te n  ü b e r d ie  W irk u n g  d e r T ä t ig k e it  des 
K ra ftw a g e n s  dieselbe A n s ic h t v e rtre te n  w ird ,  w ie  
b ish e r schon im m e r von  de r E isenbahnse ite . U ber 
diese ta tsä ch lich e n  W e ch se lw irku n g e n  besteht h ie r ­
nach  je tz t  ke in e  M e in u n gsve rsch iedenhe it m ehr.

E in  g ru n d le g e n d e r U n te rsch ie d  besteh t a lle rd in g s  
(und  d a m it kom m e ic h  zu  dem  d r it te n  von  D r .  U te r ­
m a n n  a u fg e s te llte n  Satz) in  d e r Bew ertung  dieses 
a u f d e r M o n o p o ls te llu n g  de r E isenbahn  beruhenden  
P re issystem s u n d  in  den B ew eggründen , d ie  h in te r  
ih m  stehen, in  den Z ie le n  u n d  Zw ecken , d ie  m it  ih m  
angestreb t u n d  e rre ic h t w e rden .

D r .  U te rm a n n  m e in t, de r Z w e ck  dieses P re is ­
system s sei n u r, „e in e  m ö g lich s t hohe M o n o p o lre n te  
zu e rz ie le n “ , sein Z ie l sei also K a p ita la n h ä u fu n g . D e r 
Z w e ck  sei a lso k e in  g e m e in w ir ts c h a ftlic h e r. E in  ge- 
m e in w ir ts c h a ft lic h e r  kö n n e  es schon desha lb  n ic h t 
sein —  u n d  n u n  k o m m t eine übe rraschende  B e g rü n - 
dün g  — , w e il es einen solchen p ra k tisch  gar n ich t 
gäbe. D as g e m e in w ir ts c h a ftlic h e  S ystem , m e in t D r . 
U te rm a n n , „d iese  a llgem e ine  R egel, d ie  G ü te r  nach 
ih re r  .T ra g fä h ig k e it*  zu  be lasten, is t b e i näherem  
Zusehen v ö l l ig  in h a lt lo s  “. D iesen  Satz e rw e ite r t er 
noch d a m it, daß  e r w ö r t l ic h  sagt: „W e n n  so m it auch 
das .g e m e in w ir ts c h a ft lic h e  T a r ifs y s te m “ theo re tisch  
r ic h t ig  w ä re , so k ö n n te  m an  es schon m angels je d e r 
k la re n  V o rs te llu n g  d a rü b e r, w ie  es im  k o n k re te n  F a ll 
a n g e w a n d t w e rd e n  m üß te , n ic h t m it  v o lk s w ir ts c h a f t­
l ic h e r  B e g rü n d u n g  z u r D u rc h fü h ru n g  b r in g e n ."  N ach  
se iner M e in u n g  w ic k e lt  s ich  d ie  p ra k t is c h e  T a r i f ­
festse tzung  heu te  „ü b lic h e rw e is e “  n ic h t  so ab, daß  sie 
von d e ra r tig e n  „u n lö s b a re n  P ro b le m e n “  ausgeht, son­
d e rn  sie fu ß t  in  e rs te r L in ie  a u f „h is to r is c h e n  G e­
gebenhe iten “ , „gew issen  F a u s tre g e ln “ , u n d  a u f einem  
In te ressenausg le ich  zw ischen  E isenbahn  u n d  V e r ­
sendern ! W o h e r D r .  U te rm a n n  diese K enn tn isse  ü b e r 
d ie  E n ts te h u n g  d e r deutschen E is e n b a h n g ü te rta r ife  
ha t, sag t e r a lle rd in g s  n ic h t. E in s  d ü r f te  je d e n fa lls  
s icher sein, daß  er seine K enn tn isse  n ich t von  jenen
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e rtre te rn  d e r deutschen W ir ts c h a f t  h a t, d ie  d a u e rn d  

de t  Un SĈ 0n ja h rz e h n te la n g  an d e r W e ite rb ild u n g  
, s. a rifsys te m s  m ita rb e ite n , n ä m lic h  von  dem  aus- 

u c k h c h  zu  diesem  Z w e ck  e ingesetzten, vo n  de r 
butschen W ir ts c h a f t  g e w ä h lte n  „A u ssch u ß  d e r V e r- 
e fs in te ressen ten  b e i d e r S tä n d ig e n  T a r ifk o m m is -  
10n  d e r deutschen E isenbahnen “ . W en ige  B lic k e  in  

^ / - t o k o l l e  d e r S tä n d ig e n  T a r ifk o m m is s io n  u n d  
de l d ° r t  ^ g e d ru c k te n  A u s fü h ru n g e n  de r V e rtre te r  

*  W ir ts c h a ft w ü rd e n  ih n  überzeugen, daß  diese 
j ' i f ^ ^ h ' i f t s v e r t r e t e r  n ic h t d e r A n s ic h t s ind , d ie  T a - 

1 dü n g  be ru h e  in  e rs te r L in ie  a u f „h is to r is ch e n  
8ei  ® . enhe iten “  u n d  a u f „gew issen  F a u s tre g e ln “  u n d  
,  ̂ Cln un lösbares P ro b le m . W e n n  dem  so w äre , w ü r -  
Cn s*che r w e d e r d ie  V e r tre te r  de r W ir ts c h a f t  noch 
Uch  d ie  de r E isenbahn  s ich  d ie  M ühe  geben, so v ie l 

au f  sie zu  ve rw enden .
d r11̂  h ie rz u  noch  e in  anderes: D r .  U te rm a n n  sagt, 

a das W e rtta r ifs y s te m  d e r R e ichsbahn  „n ic h t  w e- 
aj ^ er ih re m  fin a n z ie lle n  E igen in te resse  entspränge  

d e r e in h e it lic h e  F ra c h ts a tz  b e im  K ra ftw a g e n - 
ehr . W e n n  d ie  V e rh ä ltn is se  so e in fa c h  lägen, 

aa Ib  m achen  s ich  d a n n  w o h l d ie  E isenbahnen, 
° r  a llem  abe r d e r A usschuß  d e r V e rkeh rs in te ressen - 
11 d ie  v ie le  M ühe , e ine k o m p liz ie r te  G ü te rk la s s if ik a - 

h tk  au fzus teHen u n d  d a u e rn d  w e ite rzubauen?  W es- 
. , ve rlangen  d ie  V e rkeh rs in te ressen ten  n ic h t e inen 

fü r  e^ ^ c^ en F ra ch tsa tz?  D e r  w ir k l ic h e  G ru n d  h ie r ­
m it d e i’ ^  deutschen E isenbahnen u n d

ih r  d ie  V e r tre te r  d e r W ir ts c h a f t  ausgesprochen 
■/ ê ê lm ^ sch ä -filiche Z iele  ve rfo lg e n , u n d  daß  sie 

E rre ic h u n g  d ieser Z ie le  e in  besonders geartetes 
nl;,ah iig ü te r -T a r ifs y s te m  n o tw e n d ig  haben. Z w e i 

o n d ^6 ^ n d  aF e rd in g s  s c h a rf ause inander zu  h a lte n , 
w? ^ as zw e ite  D in g  is t gerade das w esen tliche . 
a e.n.u Zwci  e ine  a u f G e ld e rw e rb  g e rich te te  T ä t ig k e it  
i ,. ea> so is t es du rch a u s  n ic h t angäng ig , a l le in  des- 
is t - lc*e ß le ich  zu b e w e rte n ; das Aussch laggebende 
tun  ' l - 1 ers* ^as, mas ^ ie beiden m it dem Gelde 
U  t" ■) w e n a  m an  h ie rü b e r K la rh e it  bes itz t, is t e in  
F o lCl 1 1 1 Des ha l b  is t d ie  zu  P u n k t 1 e rw ä h n te  
j j  i ”  r i l I | g D r .  U te rm a n n s , w e il schon d ie  P r iv a t­
im  nen das W e r t ta r i f  System gehab t h ä tte n , desha lb  
W irt \ eS auck  Fe i d e r R e ichsbahn  n ic h t gem ein- 
re n k i a ft lic h e n  G e d a n ke n  e n tsp rungen  sein, e in  

j ^ d ^ ^ F ü e h e r  T ru g sch lu ß .
auch d ‘ gemei n w i r f scFaf t l ic h e  T ä t ig k e it  u n d  d a m it 
zw e i p 16 de r deu tschen  E isenbahnen  se tzt s ich  aus 
t u 1 eden  zusam m en, e in m a l aus de r M itte lh csch a /-
,  ug, unri _______  j ___________ rw« D ieM i t r , r d Z w e iteus aus d e r M itte lo e rm e rfu n g .
®es h ¿Sc^ a® ung is t das e in fa ch e  k a u fm ä n n isch e  
T ed  ^ es G eldes, d ie  F in a n z ie ru n g . D iesem

u r  s ich  a lle in  b e tra c h te t, k a n n  m a n  n iem a lsa i l S e h e  U 1 1 C 1 U  U c i r d t l l l c l ,  I V c l l I l l  JLLi Ct JUL J L L l O l l i a i o

p r iv a t D' e r aus gem ein w ir ts c h a ft lic h e n  oder
tr ie b e  ' V l r ^scF a ft lic h -k a p ita lis t is c h e n  G ru n d sä tze n  be- 
den Cy ' VJrd- Seine Bedeutung e rh ä lt er erst durch  
k a n n  ^ ie M itte lo e rw e rtu ng . D e r  eine
ve rg rö ß 6 sam m e ln , u m  seinen P r iv a tre ic h tu m  zu 
So is t Grp ’ dcF a i ldcre, u m  anderen  d a m it zu  h e lfe n , 
d u rc h  <] c Cine G e ld b e itre ib u n g  a ls solche, sei es 

en S taa t in  F o rm  vo n  S teuern , sei es d u rc h

e inen  V e re in  ode r e in  S y n d ik a t in  F o rm  vo n  B e i­
trägen , v ö l l ig  fa rb lo s , solange m an  n ic h t w e iß , was 
m it  dem  G e lde  gesch ieht. E rs t w e n n  m an  w e iß , daß  
de r S ta a t ode r d e r V e re in  d a m it k a u fm ä n n isch e  G e­
schä fte  m achen  w i l l ,  w e iß  m an , daß  sein U n te r ­
nehm en re in  p r iv a tw ir ts c h a f t l ic h -k a p ita l is t is c h  is t; 
u n d  anderse its  w e iß  m an  e rs t dann , daß  es gem ein­
w ir ts c h a f t l ic h  is t, w e n n  m an  e r fä h r t ,  daß das 
gesam m elte  G e ld  z. B . zu  A rm e n u n te rs tü tz u n g , K i r ­
chenbau ten , W egebau ten  oder K ra n k e n a n s ta lte n  v e r­
w e n d e t w ird .  Dieser Zmeck erst g ib t der gesamten 
T ä tig k e it das Gepräge. V o n  diesem  Z w e ck  aber e r­
w ä h n t D r .  U te rm a n n  n ich ts .

D ie se r Z w e ck  is t b e im  E is e n b a h n g ü te r ta r if e in  aus­
gesprochen gem eim virtscha ftlicher, u n d  er w ir d  auch 
p ra k t is c h  d u rc h g e fü h rt, w e n n  auch  D r .  U te rm a n n  
ih n  als p ra k t is c h  u n d u rc h fü h rb a r  beze ichnet. D e r 
Z w e ck  is t a lle rd in g s  n ic h t, w ie  D r .  U te rm a n n  m e in t, 
zu  un te rsuchen , ob  es besser w ä re , e in  G u t a u f so­
u n d so v ie l ode r a u f soundsov ie l K ilo m e te r  ve rsand ­
fä h ig  zu  m achen  u n d  d a h in  zu  w irk e n , daß  das 
„S p a z ie re n fa h re n  d e r G ü te r p rä m iie r t “  w ird .  D e r 
w ir k l ic h e  g e m e in w ir ts c h a ft lic h e  Z w e ck  is t e in  ganz 
a n de re r, w e it  um fassender, e r so ll in  seinen E in z e l­
h e ite n  w en igstens s t ic h w o r ta r t ig  (m ehr w ü rd e  zu  w e it  
fü h re n ) nochm a ls  angedeu te t w e rd e n :

D e n  G ü te rn  so ll d ie  nach  ih re m  in n e re n  W e r t oder 
u n te r  U m s tä n d e n  —  w ie  z. B . b e i M e h l u n d  G e tre id e  
sow ie  den  D ü n g e m it te ln  —  nach  ih re r  v o lk s w ir t ­
s c h a ft lic h e n  B ede u tu n g  e inerse its , abe r auch ih re r  
L e is tu n g s fä h ig k e it anderse its  angemessene F ra c h t 
a u fe r le g t w e rd e n , de rges ta lt, daß  auch  d ie  m in d e r­
w e rtig e n , aber f ü r  d ie  W ir ts c h a f t  tro tz d e m  n o tw e n d i­
gen G ü te r in  dem notw endigen U m fang  tra n s p o rt­
fä h ig  w e rd e n , o d e r d ie  aus ande ren  G rü n d e n  sonst 
f r a c h t l ic h  zu  begünstigenden  T ra n s p o rte  be g ü n s tig t 
w e rd e n  können , fe rn e r, daß  außerdem  d ie  B e triebs ­
m it te l de r R e ichsbahn  je d e rz e it auch  fü r  Spitzen­
leistungen  b e re itg e h a lte n  sow ie  B au  u n d  U n te rh a l­
tu n g  d e r B a h n lin ie n  auch  in  L a n d s tre cke n  d u rc h ­
g e fü h r t w e rden , d ie  abseits des Verkehrs  liegen , u n d  
v o r  a lle m  auch  in  d iesen G e b ie ts te ile n  d e r B e tr ie b  
a u fre c h t e rh a lte n  w ird ,  selbst w e n n  e r n ic h t  n u r  
ke in e n  G e w in n  a b w ir f t ,  sondern  sogar abso lu te  V e r ­
lus te  m it  s ich  b r in g t. N o tw e n d ig  is t s c h lie ß lic h  h in ­
zuzu fügen , daß  eine G ew innthesaurie rung  u m  ih re r
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selbst w ille n  oder im  Interesse der E isenbahn selbst­
ve rs tänd lich  ausgeschlossen ist.

Diese G rundzüge zeigen schon, wenn ein Beweis 
übe rhaup t noch no tw end ig  ist, daß die T a rifg es ta l­
tu ng  n ic h t „üb licherw e ise  in  erster L in ie  a u f h is to ri­
schen Gegebenheiten und  gewissen Faustregeln . . . “  
beruh t. I n  engster Zusam m enarbeit m it  den V e rtre ­
te rn  der deutschen W ir ts c h a ft w ird  v ie lm ehr z w i­
schen den einzelnen T e ilen  der deutschen W ir ts c h a ft 
(zu denen übrigens auch d ie  Deutsche Reichsbahn ge­
h ö rt) abgewogen, welche T a rifg es ta ltun g  un te r dem 
allgem einen großen G esichtspunkt zu tre ffend  ist. 
D aß h ie rbe i o ft  Interessenausgleiche zw ischen ve r­
schiedenen Zweigen der V erkehrtre ibenden  notw end ig  
werden, is t se lbstverständlich. U m  h ie rbe i d ie  er­
fo rde rliche  M ita rb e it der W irtsch a ftsve rtre te r zu 
haben, is t fü r  den Bereich des N o rm a lta rifs  der 
genannte Ausschuß der Verkehrsinteressenten ge­
schaffen. F ü r  den Bereich der A usnahm eta rife  tre ten 
Sonderausschüsse zusammen, so z. B. fü r  d ie S tein­
ausnahm etarife  der S te intarifausschuß. Ä h n lic h  lie g t 
es fü r  das große G ebiet der Seehafentarife. —  A l l  das 
s ind aber, oder so llten es wenigstens sein, bekannte 
Sachen, d ie  ke ine r näheren A u s fü h run g  bedürfen ; 
deshalb so ll es bei diesen ku rzen  H inw eisen  bleiben.

D ie  gem e inw irtscha ftliche  T ä tig k e it e rschöpft sich 
aber n ic h t in  der G ü te rk lass ifika tion  und  den diese 
ergänzenden Ausnahm eta rifen. Sie re ich t wesent­
lic h  w eite r. Diesem w eite ren  Te ile  der gemein­
w irts c h a ftlic h e n  T ä tig k e it der Reichsbahn, den sie 
n u r durch  die G ü te rta r ife  in  ih re r  je tz igen  G esta lt 
e rfü lle n  kann, so ll noch e in  besonderes W o rt ge­
w idm e t werden, zum al dieser T e il w en iger bekannt 
ist, oder r ich tig e r, w e il an ih n  im  allgem einen we­
n iger gedacht, er v ie lm eh r als etwas Selbstverständ­
liches ohne besondere Überlegung hingenom men w ird . 
In  seiner Bedeutung fü r  die A llgem e inhe it is t er 
aber von fast noch größerer W irku n g . Es sind 
folgende zw ei Gebiete: E in m a l d ie  Tatsache, daß 
sich die Reichsbahn jed e rze it (§ 6 E isenbahn-Ver­
kehrsordnung) und fü r  jederm ann  z u r V e rfügung  
h ä lt und  noch darüber h inaus fü r  Spitzenle istungen 
und  fü r  eine Verkehrsste igerung von e tw a 30% (unter 
Zugrundelegung eines N orm a l Verkehrs), und  zw ar 
m it a llen  B e triebsm itte ln  und  säm tlichen bau lichen 
Anlagen. H ie r in  steckt eine außerordentlich  hoch zu 
bemessende Le istung fü r  d ie  Gesamtheit. Diese jed e r­
ze itige Betriebsbere itschaft auch über das norm ale 
M aß hinaus und  die jederze itige  B e fö rderungsp flich t 
bedeuten m it der S icherheit, d ie  h ie rin  fü r  den 
Güteraustausch und  die A b w ic k lu n g  a lle r W ir t ­
schaftsverträge lieg t, eine Le is tung  an a lle  W ir t ­
schaftskreise, w ie  sie m it diesem U m fang  und  gesetz­
lic h  festgelegten A nsp ruch  ke in  anderes Land ­
ve rkehrsm itte l bietet. D ie  gem e inw irtscha ftliche  
Aufgabe, d ie  die Reichsbahn h ie rd u rch  e r fü llt ,  er­
fä h r t noch dadurch  eine wesentliche V erstärkung, 
daß die deutschen Eisenbahnen ih re  Leistungen — 
im  Gegensatz zu a llen  anderen sonstigen p riva te n  
Landgüterverkehrsunternehm ungen —  ohne R ück ­
sicht a u f K on junkturschw ankungen , Saisonverkehre

oder auch W e tte r- und  W itterungsverhä ltn isse  das 
ganze Jahr über zu g le ichble ibenden Preisen' zu r V e r­
fügung  halten, und  daß Preiserhöhungen n u r un te r 
ganz besonderen Voraussetzungen zulässig sind.

Zum  anderen is t es Tatsache, daß d ie  Deutsche 
Reichsbahn auch jene Strecken dauernd betre ib t, die 
nachw eis lich  (sei es dauernd oder vorübergehend) 
n ich ts  e inbringen, sondern absolute Verluste  bedeu­
ten. H ie rzu  gehören eine große Zah l der Nebenbahn­
strecken  im  Deutschen Reich. D ie  Reichsbahn (bzw. 
das Reich) h ä lt den V e rkeh r auch a u f diesen Strecken 
au frech t, w e il sie weiß, daß ohne sie diese Gebiete 
und  Landesteile w ir ts c h a ftlic h  vo lls tänd ig  der V e r­
küm m erung, wenn n ic h t sogar —  zum al in  der Ge­
genw art — der E n tvö lke run g  ausgeliefert sein w ü r­
den; denn ke in  anderes V e rkeh rsm itte l, am wenigsten 
der p riv a te  Lastkra ftw agen , w ü rde  bei dem geringen 
und  vor a llem  sehr schwankenden V e rkeh r dieser 
abgelegenen Gebiete in  der Lage sein, den regel­
m äßigen G ü te rve rkehr (besonders m it den gering­
w ertigen  G ütern , die d ie  Reichsbahn zu besonders 
n iedrigen Sätzen fä h rt)  au frech t zu erhalten. U m fan g ­
reiche Untersuchungen haben das e in w an d fre i e r­
wiesen. A be r selbst w enn diese Untersuchungen n ich t 
angeste llt w orden wären, w ürden  es die noch zu er­
wähnenden A u f  Schreibungen der P rovinzen über d ie 
Benutzung der ö ffen tlichen  Straßen durch  L a s tk ra ft­
wagen zeigen. D ie  Reichsbahn h ä lt den V e rkeh r in  
diesen Gebieten n ich t n u r regelm äßig  aufrech t, son­
dern bed ient ih n  auch zu den Norm alsätzen, zu denen 
sie ebenfa lls jeden anderen a u f gew innbringenden 
Strecken liegenden V e rkeh r bedient. D ie  Reichsbahn 
ka nn  diese Verluste  tragen, w e il sie dank ih re r  T a r i f ­
p o l i t ik  die M it te l h ie rzu  an anderer Stelle e rh ä lt und 
dank ih re r  gem einw irtscha ftlichen  E ins te llung  fü r  
solche Zwecke verwendet. Täte  sie das n ich t, legte 
sie v ie lm eh r ih re  w irk lic h e n  Selbstkosten a u f diesen 
Strecken zugrunde, so wäre eine w eite re  E n tvö lke ­
rung  der von den großen Städten abseits gelegenen 
Landstriche  und  ein V erlust an Bodenschätzen, d ie  
auch d o rt n u tzb a r gemacht werden können, d ie  Folge. 
H ie ra u f ka nn  n ic h t s ta rk  genug hingewiesen werden. 
Bezeichnend ist, daß in  le tz te r Ze it gerade die deut­
sche L a n d w irts c h a ft a u f ih re r  60. H auptversam m lung  
eine Entsch ließung gefaßt hat, d ie  ih re  warnende 
Stim m e gegen eine A b ke h r von dem b isher ve rfo lg ten  
T a rifsys tem  erhebt.

W ie  b e tä tig t sich demgegenüber der P r iv a tk ra f t­
magen? E r sucht n u r jene T ransporte , d ie  G ew inn  
verheißen, fä h r t n u r in  d ie  Gegenden, d ie aus­
reichende T ransporte  sicher in  Aussicht stellen, g ib t 
eine Strecke so fort auf, sobald er n ic h t m ehr a u f 
seine Kosten kom m t und  ve rw erte t seine G ew inne zu 
seinem eigenen Nutzen. Es w ird  im m er behauptet, 
der L as tk ra ftw ag en  betriebe ke inen nennenswerten 
P ara lle lve rke h r  zu r Eisenbahn, sondern erschließe 
hauptsäch lich  die von der E isenbahn b isher n ic h t 
bedienten Gebiete. Le ide r is t dem n ic h t so, die W ir k ­
lic h k e it sieht w esentlich  anders aus. W enn die A n ­
gaben der Reichsbahn, d ie  schon im m er h ie ra u f h in-, 
wies, bezw e ife lt w urden, so lie g t nunm ehr das von
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den P ro v in ze n  fü r  1928/29 gesam m elte M a te r ia l ü b e r 
d ie  E n tw ic k lu n g  des V e rke h rs  a u f den  L a n d s tra ß e n  
'o r .  D ies b e s tä tig t v o lla u f ,  daß  d ie  H aup tm asse  de r 
' ° m  K ra ftw a g e n  b e fö rd e rte n  G ü te r  p a ra lle l z u r 
E isenbahn  b e fö rd e r t w ird ,  u n d  daß  d ie  G eb ie te  abseits 
der B ahn  n u r  sehr w e n ig  a u fgesuch t w e rden .

U n d  h ie rm it  kom m e ic h  zu  dem  v ie r te n  T e il  de r 
A u s fü h ru n g e n  vo n  D r .  U te rm a n n , se inen F orderun ­
gen fü r  d ie  kü n ftig e  V e rkeh rsp o litik . E r  beze ichne t 
das g egenw ärtige  T a r ifs y s te m  als s ch ä d lich  u n d  sagt, 
ad e in  d e r W a g e n ra u m ta r if  sei geeignet, e ine ra t io ­
ne lle  V e rk e h rs w ir ts c h a ft zu  ve rb ü rg en . W as bedeu te t 
dßr „W a g e n ra u m ta r if “ ? E r  bedeu te t, daß  a lle  G ü te r, 
°Ene R ü c k s ic h t a u f ih re n  in n e re n  W e r t ode r a u f 
sonstige B e lange de r W ir ts c h a f t ,  zu  denselben Sätzen 
ge fah ren  w e rd e n  so llen , so w ie  z. B . b e i d e r Post d ie  
ra k e te . E r  bedeu te t a lso d ie  Beseitigung der gesamten 
G ütere in te ilung  u n d  E in fü h ru n g  eines E in h e its fra c h t-  
^nlzes. E in  so lcher E in h e its fra c h ts a tz  so ll nach  
U r - U te rm a n n  e rs t „w a h rh a f t  ,g e m e in w ir ts c h a ft lic h ‘ 
®Uu“ ! E s sol l  als0 e ine  L a d u n g  Z ig a re tte n  d ieselbe 
f  rä c h t zu  bezah len  haben  w ie  e ine L a d u n g  K o h le n , 
^ l lle  L a d u n g  L e in w a n d  d iese lbe  w ie  eine L a d u n g  
S te insch lag , u n d  e ine  L a d u n g  fe in s te r N ic k e lw a re n  
dieselbe w ie  e ine L a d u n g  D ü n g e m itte l. D as so ll e in  
» ''va h rh a ft ,g e m e in w ir ts c h a ft lic h e r ‘ T a r i f “  se in!

A b e r d a rü b e r h in a us  b e deu te t d e r W a g e n ra u m ta r if 
d ie  Abschaffung säm tlicher Ausnahm etarife . D a m it  
w ü rd e n  u. a. sä m tlich e  T a r ife  au fgehoben  w e rden  
Oiüssen, w e lch e  d ie  deutschen Seehäfen im  K a m p f 
Segen d ie  aus länd ischen  Seehäfen u n te rs tü tz e n  u n d  
®ehützen, fe rn e r a lle  T a r ife ,  w e lch e  d ie  E in fu h r  von  
R ohsto ffen  u n d  H a lb fa b r ik a te n  begünstigen , u n d  v o r 
aÜem auch  a lle , d ie  den E x p o r t  d e r deutschen F e r t ig -  
' va re n in d u s tr ie  fö rd e rn . W as das n ic h t  z u le tz t fü r  d ie  
deutsche M a s c h in e n in d u s tr ie  bedeu ten  w ü rd e , d ü r f te  
d ic h t z w e ife lh a ft  se in: E in e  E rh ö h u n g  de r F ra c h te n  
y r  d ie  M assenbezüge an  K o h le  u n d  H a lb ze u g  u n d  

eine e rh e b lich e  V e rte u e ru n g  d e r F ra c h t f ü r  d ie  A u s- 
to h r  sow oh l ü b e r d ie  nasse als auch  ü b e r d ie  trockene

G renze. O b  z. B . d ie  M a sch in e n in d u s tr ie  e ine solche 
T a r i fp o l i t ik  a ls „a l le in “  ra t io n e ll u n d  „w a h rh a f t  ,ge- 
m e in w ir ts c h a ft l ic h 1“  beze ichnen  sollte? Es d ü r f te  zu 
b e z w e ife ln  se in ; d ie  W ir ts c h a f t  als Ganzes w ir d  in  
ih r  ke in e  fö rd e rn d e  T a r ifg e s ta ltu n g  e rb lic ke n .

D e n n och  is t es w e r tv o ll u n d  du rchaus  zu  begrüßen, 
daß  e in m a l m it  e in e r so lchen K la r h e it  e ine solche 
F o rd e ru n g  a ls F o rd e ru n g  a u s d rü c k lic h  erhoben w ir d ;  
den n  w e r tv o lle r  u n d  besser a ls a lle  theo re tischen  E r ­
ö rte ru n g e n  s in d  die p raktischen  Ziele, d ie  je m a n d  
e rs tre b t; sie geben le tz te n  Endes a lle in  den  A ussch lag .

U n d  noch aus e inem  anderen  G ru n d e  is t e ine  solche 
k la re  F o rd e ru n g  zu  beg rüß en : S ie lä ß t e tw as deu t­
l ic h e r  e rkennen , w as n ie  genug b e to n t w e rd e n  ka n n , 
w e il  es im m e r noch  andere  A n s ic h te n  g ib t:  B e i dem  
ganzen P ro b le m  h a n d e lt es s ich  n ic h t u m  d ie  F rage : 
„E is e n b a h n  u n d  K ra ftw a g e n “  ode r „E is e n b a h n  oder 
K ra ftw a g e n “ ; w e d e r u m  d ie  E isenbahn  noch  u m  den 
K ra ftw a g e n  h a n d e lt es sich. Es h a n d e lt s ich  v ie lm e h r 
u m  das G rundsystem , nach dem der G ü te rve rkehr in  
D eutsch land bedient roerden soll.

A u f  d e r e inen  Seite e in  Wagenraumsystem ohne 
B e tr ie b s p flic h t, ohne B e fö rd e ru n g szw a n g , a lle in  a u f­
gebau t a u f den S e lbstkosten  des e inze lnen  F a lle s  m it  
n ie d r ig e n  P re isen  fü r  s ta rk  ausgenutzte  S tre cke n  u n d  
d ic h t besiede lte  G eb ie te  u n d  m it  hohen  P re isen  fü r  
S tre cke n  m it  schw achem  V e rk e h r u n d  un g ü n s tig e n  
G e lä n d e ve rh ä ltn isse n  sow ie schw ankenden  P re isen  
b e i schw a n ken d e r K o n ju n k tu r .  A u f  d e r ande ren  Seite 
e in  gemeinmirtschaftliches G ütertarif System m it Be- 
tr ie b s p f lic h t,  m it  B e fö rd e ru n g szw a n g , d ie  P re ise  n ic h t 
a u fg e b a u t a u f den  S e lbstkosten  des E in z e lfa lle s , son­
d e rn  a b g e s tu ft nach  d e r w ir ts c h a ft lic h e n  Le is tungs­
fä h ig k e it  des G utes, m it  g le ichhohen  P re isen  fü r  a lle  
S trecken , ob s ta rk  ode r schw ach  ausgenutz t, f ü r  a lle  
G eb ie te , ob s ta rk  ode r schw ach  bes iede lt, ob g ü n s tig  
ode r u n g ü n s tig  gelegen, m it  g le ich b le ib e n d e n  P re isen  
ohne R ü c k s ic h t a u f K o n ju n k tu r  ode r Jahreszeit.

D as eine und  das andere  is t n ic h t m ö g lich , n u r  das 
e ine oder das andere !

Der „gemeinwirtschaftliche“ Werttarif
V o n  D r .  W ilh e lm  U te rm a n n

Gegenüber den D arlegungen von R eichsbahnrat D r. Schubert fü h r t  D r. U te r­
m ann noch e inm a l aus, daß das gegenwärtige T a r if  System der Reichsbahn  
n ic h t an gem einm irtschaftlichen Z ielen o rie n tie rt sein kann. Gerade die P ro to ­
ko lle  über die Verhandlungen in  der „S tänd igen T a r if  komm ission“  zeigen, daß  
die T ariffes tse tzung  großenteils a u f G rund  von „Faustrege ln “ e rfo lg t, die  

ke inerle i gem einm irtscha ftlichen  S inn enthalten.

S ow e it s ich  m e in  A u fs a tz  m it  den A u s fü h ru n g e n  
D r .  S ch u b e rt in  d e r „D e u tsch e n

___ j “  ause inanderse tzte , so llte  e r in
®rste r L in ie  d e r G e w o h n h e it en tgegen tre ten, daß  d ie  

e ichsbahn fü r  a lle  ih re  H a n d lu n g e n  v o n  v o rn h e re in  
J ^  P rä d ik a t „g e m e in w ir ts c h a ft lic h “  b e a n s p ru c h t.*)

m*r<s<\hiiiiU?wäni*e' (I*C Dr- F r ie d h e lm  B ö h m  unter dem T ite l „ V o l k s -  
b a h n “  • ' t l \ cJ le s  o d e r  in te r e s s e n w ir t s c h a f t l ic h e s  T a r i f  D e r f a h r e n  d e r  R e ic h s -  
füh ren ln i ^  der Zeitschrift „R uh r und Rhein“  gegen meine Aus- 
Reichchu geltend macht, betreffen teilweise andere Punkte als die von 
Aufsat»allnraiv  ̂ r ‘ Schubert vorgebrachten. Ich behalte m ir vor, auf den 

z von D r. Böhm noch an anderer Stelle einzugehen.

Es is t desha lb  e r fre u lic h , daß  D r .  S ch u b e rt se lbst zu ­
g ib t, das gege n w ä rtig e  T a r ifs y s te m  stehe u n d  fa l le  
m it  de r M onopolste llung  d e r R e ichsbahn . E r  b e s tä tig t 
d a m it m e inen  N achw e is , daß  es s ich  b e i d iesem  
T a r i f  le tz te n  Endes u m  e in  m onopo lis tisches P re is ­
system  h a n d e lt. In z w is c h e n  h a t auch d e r D ire k to r  
de r D eu tschen  R e ichsbahn -G ese llscha ft, S taa tssekre­
tä r  a. D . Johannes Vogt, m it  Bezug a u f m e inen  A u f ­
satz zugegeben, d ie  W e rts ta ffe lu n g  im  g e g e nw ärtigen  
R e ich sb a h n ta r ifs ys te m  sei „auch  P r iv a tw ir ts c h a f t ­

e n  R e ich sb a h n ra t 
W irtschafts-Ze it™ ,
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l ie h “  2). W e n n  also dieses S ystem , o b w o h l es in  sei­
nem  K e rn  p r iv a tw ir ts c h a f t l ic h  is t, dennoch gem ein ­
w ir ts c h a ft lic h e  ode r g a r —  in  A n le h n u n g  an  d ie  von  
D r . S ch u b e rt zu m  V e rg le ic h  b e igeb rach ten  B e isp ie le  
(A rm e n u n te rs tü tz u n g , K ra n k e n a n s ta lte n  usw .) —  
m ild tä t ig e  Züge a u fw e isen  so llte , so k a n n  es s ich  da ­
b e i n u r  u m  eine fü r  die Reichsbahn rech t p ro fitab le  
G em einnütz igke it hand e ln . D ie  K osten  h ie r fü r  t rä g t 
s ie n ic h t selbst, sondern  je n e r be sch rä n k te  K re is  von  
V ersendern, de r das O p fe r  des „g e m e in w ir ts c h a ft­
l ic h e n “  T a rifs y s te m s  is t, w ä h re n d  es seine m ild tä t ig e  
Seite  o ffe n b a r ande ren  V e rfra c h te rg ru p p e n  zu ­
w endet.

D ie  fin a n z ie lle  B e la s tu n g  d e r A llg e m e in h e it zu ­
gunsten  b e d ü r f t ig e r  W irts c h a fts z w e ig e  u n d  Landes­
te ile  is t sonst a u ssch lie ß lich  Sache de r staatlichen  
W irts c h a fts -  u n d  S o z ia lp o lit ik  —  u n d  z w a r d u rc h ­
aus m it  R e ch t; denn  n u r  d a d u rc h , daß  d ie  E n t­
sche idung  d u rc h  d ie  ve rfassungsm äß igen  O rgane  
de r s ta a tlic h e n  W ille n s b ild u n g  e r fo lg t , u n d  daß d ie  
b re ite  Ö f fe n t lic h k e it  a u f d ie  M itte lb e s c h a ffu n g  E in ­
flu ß  g e w in n e n  ka n n , is t e ine zw ecken tsp rechende  
A u fb r in g u n g  u n d  V e r te ilu n g  d e r e r fo rd e r lic h e n  
M it te l g e w ä h rle is te t. D as bew eisen gerade d ie  A u s ­
fü h ru n g e n  von  D r . S ch u b e rt zu  d e r F ra g e  der 
„M it te lb e s c h a ffu n g “ , d ie  im  k rassen  G egensatz zu 
den obersten  G ru n d sä tze n  je d e r  v e ra n tw o rtu n g s ­
b e w u ß te n  F in a n z p o lit ik  stehen. T rä fe  es zu, daß 
„d ie  G e ld b e itre ib u n g  als solche v ö l l ig  fa rb lo s  is t, so­
lange  m a n  n ic h t w e iß , w as m it  dem  G e lde  gesch ieh t“ , 
so w ä re n  a lle rd in g s  d e r ö ffe n tlic h e n  W o h ltä t ig k e it  
k e in e r le i S ch ra n ke n  gesetzt. D a ß  dies aber du rchaus 
de r F a l l  is t, ze ig t unsere gege n w ä rtig e  F in a n z la g e  
doch w o h l e in d r in g lic h  genug. D e m  soz ia len  N u tze n , 
den ö ffe n tlic h e  A usgaben  s tifte n , s te h t im m e r e ine  
N u tze n e n tz ie h u n g  b e i je n e n  p r iv a te n  W ir ts c h a fte n  
gegenüber, d ie  d a fü r  en tsp rechend  s tä rk e r  bes teue rt 
oder in  a n d e re r W eise  be las te t w e rd e n  müssen. Jede 
F in a n z p o lit ik  h a t desha lb  be ide  S e iten  gegenein­
an d e r abzuw ägen, b e vo r sie s ich  zu  irg e n d w e lch e n  
A usgaben  e n tsch lie ß t. W o llte  m a n  je d o ch  den A n ­
schauungen  vo n  D r .  S ch u b e rt fo lgen , so w ü rd e  je d e r 
M aß s tab  d a fü r  fe h le n , in w ie w e it  e ine gem e innü tz ige  
T ä t ig k e it  auch  g e s a m tw ir ts c h a ft l ic h  vo n  V o r te i l  is t. 
A m  zw e ckm äß igs ten  w ä re  es desha lb  w o h l —  zu m a l 
d ie  V e rb in d u n g  zw ischen  R eg ie ru n g  u n d  R e ichsbahn  
v ie l lo cke re r is t als v o r  dem  K rie g e  —  w e n n  m a n  d ie  
F ü rso rg e  f ü r  n o tle id e n d e  W irts c h a fts z w e ig e  u n d  
L a n d e s te ile  dem  S ta a t übe rließ e , z u m a l d ie  F rage  
de r f in a n z ie lle n  U n te rs tü tz u n g  b e s tim m te r W i r t ­
scha ftszw e ige  u n d  L a n d e s te ile  a u f K os ten  ande re r 
äuß erst h e ik e l is t. Es k a n n  desha lb  n ic h t e rw ü n sch t 
se in, w e n n  neben de r R e g ie ru n g  auch  andere  ö ffe n t­
lic h e  S te lle n  u n a b h ä n g ig  vo n  ih r  a u f d iesem  G eb ie te  
tä t ig  s ind , es sei denn, daß  dies —  w ie  be isp ie lsw e ise  
im  F a lle  O s tp re u ß e n  —  a u f G ru n d  eines a u s d rü c k ­
lic h e n  A u ftra g s  gesch ieht. W e n n  m an  abe r schon 
den ö ffe n tlic h e n  M o n o p o lu n te rn e h m e n  d ie  M ö g lic h ­
k e i t  g ib t, W ir ts c h a f ts p o l it ik  a u f e igene F a u s t zu

Sitzung des Verkehrsausschusses des Reichsverbandes der Deutschen
Industrie vom 18. Februar 1931.

tre ib e n , so so llte n  sie s ich  zu m in d e s t b e i d e r A u f ­
b r in g u n g  d e r h ie r fü r  e r fo rd e r lic h e n  M it te l  an  je n e n  
fu n d a m e n ta le n  B esteue rungsgrundsa tz  h a lte n , d e r in  
ja h rh u n d e rte la n g e r s ta a tlic h e r F in a n z p ra x is  e n t­
w ic k e lt  w o rd e n  is t, an  das P r in z ip  de r L e is tu n g s ­
fä h ig k e it .  D a ß  dies ta ts ä c h lic h  n ic h t gesch ieht, h a t 
D r. A ugust B ie ling  überzeugend  n a ch g e w ie se n 3). 
N a ch  ih m  bedeu te t es re in e  W illk ü r  anzunehm en, 
de r V e rsender h o c h w e rtig e r G ü te r  sei fra c h tm ä ß ig  
le is tu n g s fä h ig e r a ls de r V e rsender vo n  M assengütern . 
D ie  dem  g egenw ärtigen  T a r ifs y s te m  z u g ru n d e lie ­
gende D iffe re n z ie ru n g  h a t desha lb  den  C h a ra k te r  
e in e r S onderbe lastung, d ie  dem  G ru n d s a tz  de r 
S te u e rg e re ch tig ke it n ic h t e n ts p r ic h t.

D e sh a lb  is t es auch u n g e re c h tfe r t ig t, w e n n  D r . 
S ch u b e rt vo n  d ieser S onderbe las tung  d ie  E r fü l lu n g  
je n e r  V e rp flic h tu n g e n  a b h ä n g ig  m achen  w i l l ,  d ie  
—  w ie  d ie  B e tr ie b s p flic h t gegenüber je d e rm a n n  u n d  
zu  je d e r Z e it, d ie  V e rö ffe n tlic h u n g  d e r T a r ife ,  das 
B e fa h re n  u n re n ta b le r S trecken  —  d e r R e ichsbahn  
als e inem  ö ffe n tlic h e n  M o n o p o lu n te rn e h m e n  a u f­
e rle g t s in d . M i t  den z u r W a h rn e h m u n g  d ieser a l l ­
gem einen In te ressen  e rfo rd e r lic h e n  K os ten  k a n n  d ie  
B a h n  u n te r  U m ständen  ih re  allgem eine  T a r ifh ö h e  
ode r ih re  E rtra g lo s ig k e it , k e in e s fa lls  aber d ie  P re is ­
d iffe re n z ie ru n g  de r V e rse n d e rg ru p p e n  begründen . 
W ie  sie auch  im m e r ih r  T a r ifs y s te m  gesta lten  m ag, 
je n e  g e m e in n ü tz ig e n  Z ie le , w ie  B e tr ie b s p flic h t u. dg l., 
d ie  de r Gesamtheit de r V e r fra c h te r  zugu te  kom m en, 
h a t sie als öffentliches  M o n o p o lu n te rn e h m e n  in  je d e m  
F a ll  zu  e r fü lle n .

U b e r d ie  W irk u n g e n  de r P re is d iffe re n z ie ru n g  a u f 
den G ü te rv e rk e h r bes teh t zw ischen  D r .  S ch u b e rt u n d  
m ir  in s o w e it Ü b e re in s tim m u n g , als w i r  sie in  e iner 
S tim u lie ru n g  de r M a ssengü te rtranspo rte  e rb lic k e n . 
W e n n  abe r D r .  S ch u b e rt diese k ü n s tlic h e  S te ig e ru n g  
d e r A b s a tz fä h ig k e it  vo n  S ch w e rg ü te rn  f ü r  v o lk s ­
w ir ts c h a f t l ic h  so n ü tz l ic h  h ä lt ,  daß  a lle in  sie schon 
d ie  d a fü r  e r fo rd e r lic h e  S onderbe las tung  d e r ü b r ig e n  
G ü te r  re c h t fe r t ig t ,  so h ä tte  es w o h l nahegelegen, das 
a llg e m e in w ir ts c h a ft lic h e  Z ie l, das ih m  dabe i v o r ­
schw eb t, w en igstens in  den H a u p tz ü g e n  e x a k t d a r­
zus te llen . E r  b e sch rä n k t s ich  je d o ch  d a ra u f zu  v e r­
s iche rn , den G ü te rn  w e rd e  eine nach  ih re m  in n e re n  
W e rt, ih re r  v o lk s w ir ts c h a ft l ic h e n  B ede u tu n g  ode r 
ih re r  L e is tu n g s fä h ig k e it angemessene F ra c h t a u f­
e rle g t, d a m it u . a. auch  d ie  m in d e rw e rtig e re n  G ü te r 
in  dem notw endigen  U m fa n g  tra n s p o r tfä h ig  w ü rd e n . 
H ie rm it  w ie d e rh o lt  e r le d ig lic h  d ie  ü b lic h e n  A rg u ­
m ente, d ie  —  gerade w e il sie n ic h t  s t ic h h a lt ig  s in d  —  
vo n  m ir  k r i t is ie r t  w u rd e n . Ic h  h a lte  da h e r an  m e inem  
S ta n d p u n k t fest, daß  G ü te r, d ie  be i ih re r  V e r­
a rb e itu n g  e rh e b lic h  an  G e w ic h t v e rlie re n , im  R oh­
zus tand  abe r w egen  ih re r  spezifischen Schw ere, 
S p e rr ig k e it  ode r aus sonstigen G rü n d e n  ih re r  n a tü r ­
l ic h e n  B escha ffenhe it e in e r O rts v e rä n d e ru n g  unge­
w ö h n lic h e n  W id e rs ta n d  entgegensetzen, w ir ts c h a f t ­
l ic h  ra t io n e ll e rs t a u f e in e r höhe ren  tra n s p o rta b le re n  
V e ra rb e itu n g s s tu fe  zu m  V e rsand  kom m en  so llten .

8) D r. A u g u s t  B ie l i n g :  „ D e r  u n b e g r ü n d e te  W e r t t & r i f “ . Magazin der 
W irtschaft, Jahrg. 1930, Nr. 30, S. 2289.
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Keinesfa lls sollte m an ih re  Beförderung, solange sie 
noch einen unve rhä ltn ism äß ig  hohen A u fw a n d  er­
fo rdert, kü n s tlich  anregen.

D aß von seiten der Reichsbahn gerade diese, fü r  
eine vo lk s w irts c h a ftlic h  s innvo lle  T a r ifp o l i t ik  ent­
scheidenden Beziehungen zw ischen V e rkeh r und  
Produktionsstandorten  vernachlässigt werden, is t um  
s° erstaun licher, als in  der Vergangenheit gerade 
das aufstrebende Eisenbahnwesen die T r ie b k ra ft  fü r  
die großen standortm äßigen U m w älzungen gewesen 
ls t. d ie  sich in  der vo lks- und w e ltw irtsch a ftlich e n  
G ü te rp ro du k tio n  w ährend der zw eiten H ä lfte  des 
vorigen Jahrhunderts vollzogen haben. D ie  Tatsache, 
daß d ie  segensreichen W irkun ge n  des Verkehrs in  
der Zeit seines Aufstiegs gerade d a rin  lagen, d ie  ent­
scheidenden Im pu lse  zu gesteigerter A rbe its te ilung  
Zl1 geben, und  daß das Verkehrswesen seinerzeit 
daraus auch selbst den größten N utzen gezogen hat, 
lst le ider im m er m ehr in  Vergessenheit geraten.

Bei e iner B e trach tung der T a r ifp o l i t ik  der neueren 
Zeit kann  m an sich sogar o ft  n ich t des E ind rucks  er­
wehren, als tendiere sie zum erheblichen T e il dahin, 
Verschiebungen, d ie  sich in  der R ich tung  e iner ra tio ­
nelleren G esta ltung der Produktionsprozesse anbah­
nen, zu durchkreuzen. W enn schon der G rundau fbau  
nnseres T a r if  Systems a llgem ein  in  diesem Sinne 
w irk t,  so kom m t das bei den tarifpolitischen Einzel- 
Maßnahmen, denen D r. Schubert so große Bedeutung 
beilegt, noch v ie l deu tlicher zum  A usdruck . H äu fig  
bande lt es sich bei diesen M aßnahm en darum , Ge- 
Merbezweigen, deren Absatz aus irgendwelchen 
G ründen bedroht ist, die frühere Wettbewerbsfähig­
e n  durch Tarifermäßigungen künstlich wiederher- 
zustellen. Gerade die A rb e ite n  der Ständigen T a r if -  
bom inission der deutschen E isenbahnverwaltungen 
lie fe rn  h ie r fü r  zahlre iche Belege. E in  m a te rie ll zw ar 
n ich t sehr bedeutungsvolles, aber m ethodisch desto 
charakteristischeres Beisp ie l aus dem le tzten  Jahr 
s° l l  dies e rläu te rn . D ie  H erste lle r koh lensto ffarm er 
Schmelztiegel ( fü r  d ie  E de ls tah lp roduk tion ) hatten  
e,r|en D eta rifie rungsan trag  gestellt, den die Ständige 
T arifkom m iss ion  m it R ücks ich t a u f fo lgenden T a t­
bestand gu t geheißen ha t:

Die Herstellung von Edelstahl im Tiegelofenbetrieb 
ist neuerdings dadurch in  Frage gestellt, daß jetzt auch 
kleine Elektroofen benutzt werden, in denen Stähle er­
zeugt werden können, die dieselben Eigenschaften wie 
Tiegelstähle aufweisen. Da der T iege lo fenbetrieb  teu re r 
a rb e ite t als der E lek troo fenbe trieb , ist zu befürchten, 
daß die Tiegelöfen immer mehr verdrängt werden. 
Manche Stahlwerke stellen überdies zur Ersparnis der 
Frachtkosten die von ihnen benötigten Schmelztiegel be­
reits selbst her. Den Schmelztiegelfabriken droht also 
von zwei Seiten ein Rückgang des Absatzes. Die Eisen­
bahnvertreter in der Ständigen Tarifkommission befür­
worteten den Detarifierungsantrag fü r dieses Erzeugnis 
und machten von ihrem Standpunkt aus noch geltend, 
im Falle der Umstellung der Edelstahlindustrie vom 
Tiegelofenbetrieb auf Elektroofenbetrieb würden der 
Reichsbahn nicht nur die Schmelztiegeltransporte — der­
artige Tiegel werden nach zwei bis drei Schmelzpro­
zessen unbrauchbar — sondern außerdem die beim 
Schmelzofenprozeß aufkommenden Kohlentransporte 
verloren gehen.4)

*) Vgl. die 159. Sitzung der Ständigen Tarifkommission, Juni 1930.

Es d ü rfte  schwer fa llen , in  dieser Entscheidung etwas 
anderes zu sehen als einen volkswirtschaftlich durch­
aus unerwünschten „Interessenausgleich zwischen 
E isenbahn und  Versendern“  (w ie  ich  es fo rm u lie rt 
hatte) a u f Kosten eines fo rtsch rittlich e n  P roduktions­
verfahrens. Le ide r lie g t es in  der N a tu r der Sache, 
daß d ie  W ir ts c h a fts p o lit ik  ke in  M itte l kennt, der Ge­
sam the it den vo llen  G ew inn  aus dem Übergang zu 
einer ra tione lle ren  P roduktions techn ik  zu sichern, 
g le ichze itig  aber auch a lle  p r iv a tw ir ts c h a ft lic h e n  
Schäden, d ie  diese U m ste llung gegebenenfalls nach 
sich z ieht, zu ve rh indern . W enn daher d ie  T a r if-  
p o l i t ik  sich vorzugsweise von vo lksw irtscha ftliche n  
E rw ägungen im  Sinne zunehmender W ohlstands­
ste igerung le iten  lassen w ill ,  so g ib t es fü r  sie im  
Z w e ife ls fa ll gar ke ine andere W ah l, als dem w ir t ­
scha ftlichen  F o rts c h ritt den V o rrang  gegenüber a llen 
sonstigen R ücksichten zu geben.

Besonderen W iderspruch  erhebt D r. Schubert da­
gegen, daß ich  „gewissen Faustregeln" und „histo­
rischen Gegebenheiten“  einen außerordentlichen E in ­
fluß  a u f d ie  T a r ifp o l i t ik  zuschrieb. A uch  fü r  diese 
A u ffassung  b ieten jedoch die S itzungsberichte der 
S tändigen T a rifkom m iss ion  zahlre iche A n h a lts ­
punkte . So bestätigen sie z. B. die p raktische  Bedeu­
tu ng  jene r b isher in  ih re r  R ic h tig k e it unbewiesenen 
Regel, Erzeugnisse in  verschiedenen Stadien der V e r­
a rbe itung  d ü rfte n  n ic h t in  dieselbe T a rifk lasse  a u f­
genommen werden, der Rohstoff sei v ie lm ehr g ru nd ­
sä tz lich  n ied rige r als das verarbeite te  P ro d u k t und 
das verarbeite te  P ro d u k t w iederum  je  nach dem 
G rade seiner V e ra rbe itung  e inzutarifie ren . Gelegent­
liche  Abw eichungen von diesem P r in z ip  (w ie z. B. 
bei G etre ide und  M ehl, R affinade  und  Zucker, Roh­
k a lk  und  gebranntem  K a lk )  sind stets als ungesund 
und unerw ünscht bezeichnet worden, a lle rd ings aus­
genommen bei Rohstoffen und daraus verarbeite ten 
G ü te rn  der Ladungsklasse A , bei denen dieser G ru n d ­
satz seltsamerweise ke ine R olle  sp ie lt. A be r gerade 
die Beratung jene r Fä lle , in  denen Rohstoff und  ve r­
arbeitetes Erzeugnis ausnahmsweise derselben T a r i f ­
klasse angehören, hätte  d ie  Reichsbahn an der o b je k ­
tive n  G ü lt ig k e it ih re r Faustregel ir re  machen müssen. 
D enn  es ha t sich regelm äßig herausgestellt, daß De- 
tarifie rungsm aßnahm en fü r  das R oh p ro du k t a u f h e f­
tigen  W iders tand  gerade jener Kre ise stießen, deren 
Zustim m ung m an in  erster L in ie  hätte  e rw arten  sollen. 
So haben sich z. B. die K a lkw e rke  energisch gegen die 
D e ta rifie run g  von K a lkste inen  fü r  E isenhüttenzwecke 
gewandt, w e il sie befürchte ten, der Brennprozeß von 
K a lk  w erde in fo lge  dieser T a rifä n d e ru n g  vom O rt 
der K a lkgew innung  an den O r t  der Verw endung ab­
w andern.*) 5) D era rtige  Fä lle , in  denen eine ra tio n e ll 
vorgenommene S tandortsw ah l durch  die M ach t eines 
ta r i f  po litischen  V o ru rte ils  zun ichte  gemacht w erden 
soll, sind le ide r n ic h t ve re inze lt gewesen.

E ine andere Faustregel b e tr if f t  den Frachtanteil 
am W ert des Erzeugnisses. D ie  bloße Tatsache, daß 
die F rach t den W e rt des Gutes am Erzeugungsort in

5) Vgl. die 146. lind  153. Sitzung der Ständigen Tarifkommission; 
außerdem die Sitzung des Unterausschusses zur Überprüfung der Fracht­
berechnung fü r Rohkalkstein und Rohdolomit vom 8. Januar 1929.
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manchen F ä llen  um  100  oder m ehr Prozent übersteigt, 
fä l l t  bei der Beratung von D etarifie rungsanträgen 
m itu n te r schwer ins G ew ich t. W ie  problem atisch 
dieser F ra ch ta n te il in  W irk lic h k e it  aber ist, beweist 
schlagend ein F a ll, der dem eigenen M a te ria l der 
S tändigen T a rifkom m iss ion  entnommen ist. Es han­
d e lt sich um  einen D etarifie rungsantrag  fü r  gesiebten 
Kies und  Sand. D ie  F rachtbe lastung w ird  als zu hoch 
angesehen. Im  Durchschnitt soll sie 200  % betragen. 
Es heiß t nun  w ö rtlic h :

f- „Dabei ist zu beachten, daß jene wenigen Gruben, die 
ih r Erzeugnis teurer verkaufen können und damit den 
Durchschnittspreis in  die Höhe treiben, meist verhältnis­
mäßig nahe an den Yerbrauchsgebieten liegen und an­
scheinend haup tsäch lich  aus diesem G runde  in  der Lage 
sind, höhere Preise zu berechnen, während die übrigen 
Gruben wegen der langen Transportstrecken weit b illiger 
verkaufen müssen, um wettbewerbsfähig zu bleiben und 
infolgedessen wesentlich höher belastet sind. So ergibt 
sich beispielsweise fü r eine bestimmte Grube der ersteren 
Art, die auf durchschnittlich nur 46 km verfrachtet und 
1,16 RM fü r je 100 kg ihres Erzeugnisses erzielt, eine 
F rach tbe lastung  von n u r  26 %, fü r eine andere hingegen, 
die auf durchschnittlich 395 km versendet und nur 
0,30 RM fü r je 100 kg berechnen kann, eine F ra c h t­
be lastung von 50? %.“ 6)
H ie r  lie g t jene r seit T hünen  bekannte F a ll vor, daß 

der zunehmende B eda rf nach einem G ute  seinen Preis 
am A bsa tzo rt so hoch steigen läß t, daß m an au f 
im m er en tfe rn te re  Bezugsgebiete zu rückg re ifen  kann. 
G le ichze itig  erha lten  d ie  näher am Yerbrauchsort 
liegenden Erzeugungsstätten eine m it der E n tfe rnung  
gestaffelte Lage-Rente, w ährend  der jew e ilige  G renz­
produzen t nach A bzug der T ransportkosten  n u r seine 
Erzeugungskosten zu rückers ta tte t bekom m t. Setzen 
w ir  den F a ll, eine w e ite re  Bedarfsste igerung erhöhe 
den Preis am Yerbrauchsort noch über seinen gegen­
w ä rtige n  Stand, so m üßten noch en tfe rn te re  Gegen­
den zu r Bedarfsdeckung herangezogen w erden; in  
den bisherigen Bezugsgebieten w ürden  dann noch 
höhere Lage-Renten entstehen, und  g le ichze itig  
w ürde  auch d ie  theoretisch errechnete „d u rch sch n itt­
liche  Frachtbe lastung“  zunehmen. Diese Steigerung 
besagt aber keineswegs, daß die F rachtbe lastung fü r  
irgendeine Erzeugungsstätte fü h lb a re r geworden 
w äre als vo rher; im  Gegenteil, sie is t e in  A usd ruck  
d a fü r, daß sich d ie  w irts c h a ftlic h e  Lage a lle r b is­
herigen Erzeugungsstätten durch  das Steigen der 
Lage-Rente verbessert hat. D e ra rtige  Berechnungen 
der F rachtbe lastung sagen also n ic h t das m indeste 
über d ie  „T ra n s p o rtfä h ig k e it“  aus. Es w äre  abwegig, 
in  dem vorliegenden F a ll e tw a behaupten zu w ollen , 
eine Belastung von 200 % übersteige die T ra n spo rt­
fä h ig k e it von Sand und  Kies, w enn g le ichze itig  fest­
geste llt w ird , daß selbst eine Belastung von 507 % 
ih ren  Versand n ic h t h inde rt.

N r. 15

Aus diesen Beispielen, die m it  L e ic h tig k e it um 
w eitere  ve rm ehrt w erden könn ten  — so insbesondere 
in  bezug a u f die R olle  der „h is to rischen  Gegeben­
heiten“  be i ta r ifp o litis c h e n  Beratungen — , geht deut­
lic h  hervor, daß m an der A n s ich t D r. Schuberts n u r 
schwer b e ip flich ten  kann, d ie  A rb e ite n  der Ständigen 
T a rifkom m iss ion  und des Verkehrsausschusses seien 
vo lk s w irts c h a ftlic h  h ieb- und  stichfest. H ie r in  soll 
durchaus ke in  V o rw u rf liegen, sondern es soll 
d a m it n u r gezeigt werden, daß der U rte ilsb ild u n g  
auch dieses Grem ium s Grenzen gezogen sind, d ie  in  
seiner interessenmäßig außero rden tlich  verschieden­
a rtigen  Zusammensetzung ih re  n a tü rlich e  E rk lä ru n g  
finden.

W ie  nahe die Reichsbahn selbst der v o lk s w ir t­
sch a ftlich  e inzig  r ich tige n  G runde inste llung  zu ta r i f ­
po litischen  Fragen gelegentlich kom m t, das zeigt 
e in  V o rtrag , den R e ichsbahndirektor D r. Spiess vor 
kn a p p  zw ei Jahren in  W ien  über d ie ta rifp o litis c h e n  
M ög lichke iten  der Reichsbahn gehalten ha t.7) D r. 
Spiess ste llte  do rt fest, daß in  e iner Ze it a llgem einer 
w irts c h a ftlic h e r Notlage, in  der w ir  m it  den uns zur 
V e rfügung  stehenden M itte ln  besonders haushalten 
müssen, „ je d e  Verschiebung von V erkehrsm ög lich ­
ke iten  w irk l ic h  n u r Verschiebung“  bedeute, und  daß 
stets „d e r W o h lta t an einem P unkte  eine ebenso 
starke Plage am anderen P unk te “  gegenüberstehen 
muß.

E ine derartige  Skepsis gegenüber den w oh ltä tigen  
W irkun ge n  kü ns tliche r V erkeh rsve rb illigungen  muß 
notwendigerweise dah in  führen , be i der Festsetzung 
der Beförderungspreise dem Kostenstandpunkt w ie ­
der m ehr Rechnung zu tragen als das heute der F a ll 
is t. W ie  e in  an den Kosten o rien tie rte r T a r if  im  e in ­
zelnen aussehen w ürde, darüber habe ich  m ich  n ich t 
geäußert. Keineswegs aber te ile  ich  die A n s ich t D r. 
Schuberts, e in  solcher T a r if  w erde übe rhaup t ke ine 
horizon ta le  S taffe lung aufweisen. Sowet d ie Beförde­
run g  verschiedener G üte ra rten  verschiedene Kosten 
verursacht, is t v ie lm ehr eine entsprechende F ra ch t­
sta ffe lung vo llkom m en gerech tfe rtig t. T ro tzdem  
w ürde  se lbstverständlich  ein dera rtige r Wechsel im  
T a rifsys tem  von sehr w e ittragenden w irtsch a ftlich e n  
W irku n g e n  sein; er w ürde  sich —  w ie  jede R ationa ­
lisierungsm aßnahm e großen S tils  —  nach m ancher 
Seite h in  schädlich, nach anderer Seite aber d a fü r 
desto v o rte ilh a fte r  ausw irken. Im  Gesamtergebnis 
w ü rde  er jeden fa lls  b isher n ic h t ausgenutzte E r ­
zeugervorte ile  freim achen. Selbstredend ka nn  e in  der­
a rtig e r Systemwechsel, von dem le tzten  Endes auch 
d ie  Reichsbahn p ro fitie ren  m üßte, n ic h t von heute 
a u f morgen, sondern n u r ganz a llm ä h lich  vollzogen 
werden.

J) „Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen“  vom 6. Juni
1929. S. 601.«) Vgl. die 156. Sitzung der Ständigen Tarifkommission, Oktober 1930.
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(Stoffen
Reichsdefizit 1930: 
rund 600 Millionen

Nachdem  der Ausweis 
über die E n tw ic k lu n g  der 
Reichsfinanzen im  Fe- 

585 ' 1 ■- b rua r  1931 vo rlieg t, läß t
®ich ein annähernd abschließendes U rte il über die 
Voraussichtliche E n tw ic k lu n g  der Reichsfinanzen im  
Rechnungsjahr 1930 gew innen (vgl. den Ausweis 
au f Seite 700). D ie  E innahm en w erden insgesamt 

ru n d  700 M ill.  R M  h in te r dem Voranschlag 
Zurückbleiben, d ie  Ausgaben fü r  A rbeits losenver­
sicherung und  K risen fürsorge  w erden um  run d  
550 M ill.  R M  über den Voranschlag hinausgehen. 
Dem Fehlbetrag von 1050 M ill. ,  der sich daraus 
errechnet, steht un te r den Ausgaben der in  W ir k ­
lic h k e it n u r f ik t iv e  Posten fü r  S chu lden tilgung  in  
Röhe von 465 M ill.  R M  gegenüber, so daß im  Saldo 
der o rdentliche  H ausha lt 1930 ein neues D e fiz it von 
Vllnd 600 M ill.  R M  bringen w ird .  Dieses D e fiz it spie­
gelt sich bereits in  der E n tw ic k lu n g  der schwebenden 
Schuld des Reichs. O bw oh l es gelungen ist, zu­
gunsten des außerordentlichen Haushalts aus A n le ihe ­
operationen und  V e rkäu fen  von Reichsbahnvorzugs- 
uktien  über 700 M ill.  R M  netto  zu vere innahm en und 
den ungedeckten Feh lbe trag  des E x tra o rd in a rium s  
auf ru n d  200  M il l .  R M  herabzum indern, ze igt der 
Status der schwebenden Schuld ke ine Entspannung 
gegenüber dem V o rja h r. Z w ar lie g t fo rm e ll der Be- 
*rag der schwebenden Schuld Ende F ebruar m it run d  
1580 M ill.  R M  um  ru n d  150 M ill.  un te r dem ent­
b rechenden  V orjahrsstand . Im  F eb rua r 1950 w aren 
über in  der schwebenden Schuld k u rz fr is tig e  D a r­
lehen des Reparationsagenten —  gegen Schatzanwei- 
b ö g e n  —  enthalten, d ie  m it  dem rü ckw irke n d e n  In ­
k ra fttre te n  des You.ng-Plans entfie len und  n u r 
rechnerische Bedeutung hatten. D ie  starke Bean­
spruchung der in -  und  ausländischen K re d itm ä rk te  
uurch das Reich w a r also von einer Steigerung der 
schwebenden Schuld begle itet. D a  in  den letzten 
Wochen die Pflege der K a ssen liqu id itä t w ieder in  den 
H in te rg run d  getreten zu sein scheint und  vo r a llem  
die Ausgabe von neuen Reichsschatzanweisungen n u r 
Z'dgernd e rfo lg t, mehren sich neuerdings die B e fü rch ­
tungen, daß der M a i- und  der Ju n i-U ltim o  dem Reich 
S chw ierigke iten  bereiten könnten. Bereits der M ärz- 
k lt in io  konnte  n u r durch  D iskon tie rung  der erst im  
E ta ts ja h r 1931 fä llig e n  D iv idende  fü r  d ie Reichs­

ahnvorzugsaktien fin an z ie rt werden.

------  W ir  haben, als im  Januar
Arbeitsmarktpolitische e;nc G utachterkom m ission

Gutachtei Kommission f ü r  U ntersuchung der A r -
= = -------  beitslosenfrage eingesetzt
V'Urde, n u r in  e iner ku rzen  N o tiz  den 1 atbestand 
t'stgehalten, denn große Bedeutung verm ochten w ir  

dieser neuen In s titu t io n  n ic h t beizumessen. V ie lle ich t 
Versprach sich die Regierung eine beruhigende W ir ­
kung a u f d ie Massen, aber der psychologische E in - 

uß w a r n ic h t zu verspüren. Im  V o lk  herrscht, so- 
" e i t  es das E re ign is übe rhaup t zu r K enn tn is  nahm, 
Segen Kom m issionen dieser A r t  berechtigtes M iß ­
rauen, insbesondere w enn sie m it so überaus 

schwierigen A u fgaben  be trau t werden. Das G u t­
achter-G rem ium  leg t nun einen T e ilb e r ich t vor, in  
dem es zunächst e inm al zu den leichtesten Problem en

Ste llung n im m t. W enn m an diesen B erich t gelesen 
hat, fra g t m an sich, ob n ic h t nach der g ründ lichen  
D iskussion, d ie  in  der Ö ffe n tlich ke it sta ttgefunden 
hat, d ie  zuständigen M in is te rien  in  kü rze re r Z e it 
ähn liche  E n tw ü rfe  hätten  lie fe rn  können, zum al die 
sachlichen V orarbe iten  a llem  Anschein nach vom 
R eichsarbe itsm in is terium  geleistet w urden  und die 
Ausgesta ltung der Vorschläge im  einzelnen w iederum  
diesem M in is te riu m  überlassen w ird . D ie  Kom mission 
ha t ih re  Au fgabe  in  zw ei T e ile  zerlegt; sie w i l l  e in­
m a l d ie  a rbe itsm ark tpo litischen  M ög lichke iten  des 
Kam pfes gegen die Beschäftigungslosigke it un te r­
suchen, sodann die Frage, w ie  die W irkun ge n  der 
E rw erbs los igke it zu m ild e rn  seien, d. h. im  wesent­
lichen  die Problem e der U nters tü tzung  in  ih ren  ver­
schiedenen Form en. Aus dem ersten Te ilgeb ie t ha t 
sie zunächst d ie  Fragen der A rbe itsze itve rkü rzung  
und  der D oppe lverd iener herausgegriffen, d. h. Fragen 
n ic h t der Arbeitsbeschaffung, sondern der A rb e its ­
ve rte ilung . A n  re in  a dm in is tra tiven  M aßnahmen 
schlägt sie vor, in  a llen  ö ffen tlichen  Betrieben und 
Behörden lange A rbe itsze iten  und  übe ra rbe it soweit 
w ie  m ög lich  zu beseitigen, bei der E rte ilu n g  von 
A u fträ g e n  du rch  d ie  ö ffen tliche  H and  die L ie fe r­
fr is te n  so zu bemessen, daß die L ie fe ran ten  n ich t 
genötig t sind, Überstunden einzulegen (darüber w urde  
lange Ze it K lage g e füh rt, d ie in  den le tz ten  M onaten 
a lle rd ings bereits ve rs tum m t ist), und  die S ch lich ­
tungsbehörden zu veranlassen, a u f eine V e rkürzung  
der ta r ifv e r tra g lic h  festgelegten A rbe itsze it h in zu ­
w irk e n  (dieser Vorschlag ze igt deu tlich , daß, w ie  
Professor Hoeniger h ie r w iede rho lt ausführte , das 
Schlichtungswesen im  D ienst der W ir ts c h a fts p o lit ik  
der Regierung steht; vg l. N r. 8 , S. 375). W ich tige r als 
diese Anregungen fü r  die V e rw a ltun g  sind die 
E m pfeh lungen  an den Gesetzgeber. D ie  Reichs­
reg ierung soll e rm äch tig t werden, m it  Zustim m ung 
des Reichsrats fü r  einzelne Gewerbezweige oder Be­
ru fe  nach Benehmen m it  den B e te ilig ten  die gesetz­
liche  Höchstdauer der regelmäßigen w erk täg lichen  
A rbe itsze it bis a u f v ie rz ig  S tunden in  der W oche 
herabzusetzen. D abei m uß g e p rü ft werden, ob 
d ie  Herabsetzung technisch und w irts c h a ftlic h  
m ög lich  und  nach der Zah l der a u f dem A rb e its ­
m a rk t zu r V e rfügung  stehenden A rb e ite r d u rch ­
fü h rb a r ist. A u f  Betriebe, d ie  in  der Regel 
w en iger als zehn A rbe itnehm er beschäftigen, soll 
sich die Regierungserm ächtigung n ic h t erstrecken. 
W oh l gem erkt soll m it  diesen M aßnahm en n ic h t ein 
Zwang zu r E ins te llung  neuer A rbe itnehm er ve rbun ­
den sein; die Anpassung des Betriebs an die kürzere  
A rbe itsze it so ll v ie lm ehr dem U nternehm er überlas­
sen ble iben. Über die S chw ie rigke iten , die der A r ­
beitsstreckung entgegenstehen (vgl. M dW , Jahrg. 
1930, N r. 44 u. 46), is t sich die Kom mission, w ie  der 
B e rich t sagt, v ö llig  im  k la re n  (auch die W irk u n g  
a u f den A rb e its m a rk t h ä lt sie un te r diesen U m stän­
den n ich t fü r  du rchg re ifen d ); sie leh n t deshalb eine 
generelle  A no rdnung  der A rbe itsze itve rkü rzung  a u f 
dem Gesetzeswege ab. A lle rd in g s  is t m it  ih rem  V o r­
schlag das P roblem  noch n ic h t gelöst, denn je tz t be­
g in n t erst die m ühevo lle  D u rch fü h ru n g  im  ko nk re ­
ten F a ll. D ie  D u rc h fü h ru n g  w ird  um  so schw ieriger 
sein, als n ic h t n u r  technische W iderstände zu be-
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w ä ltig en  sind, sondern auch die Frage des Lohnaus­
gleichs au ftauch t. M it  Recht leh n t die Kom m ission 
Zuschüsse aus ö ffen tlichen  M itte ln  zugunsten der 
d ie  A rb e itsze it verkürzenden Betriebe ab. A be r m it 
der Bem erkung, daß in  der gegenwärtigen K rise  ein 
Lohnausgleich, der zu e iner E rhöhung  der Ge­
stehungskosten füh ren  w ürde, n ic h t tragba r sei und 
daß eventue ll von F a ll zu F a ll e in  gerechter Aus­
g le ich  angestrebt w erden müsse, is t das Problem  
n ic h t gelöst, sondern erst gestellt. V on  den w eite ren  
Vorschlägen der G u tach te r nennen w ir  die Bestim ­
mung, fü r  Überstunden Zuschläge in  Höhe von m in ­
destens einem V ie rte l des G rund lohns zu erheben, die 
n ic h t dem A rbe itnehm er, sondern der R eichsanstalt 
fü r  Arbeits losenversicherung zu ge füh rt w erden sollen. 
D a m it soll sowohl dem U nternehm er w ie  dem A r ­
beitnehm er die L us t an der M eh ra rbe it genommen 
werden. In  e iner größeren Untersuchung beschäftig t 
sich das G utach te r-G rem ium  m it  der Frage der soge­
nannten Doppelverdiener, ohne dabei zu e iner e in ­
he itlichen  Stellungnahm e zu gelangen. Zunächst 
reg t es an, Beamten und  Dauerangeste llten, deren 
E inkom m en aus ö ffen tlichen  M itte ln  fließen, en tge lt­
liche  Nebeneinnahm en zu untersagen. In  der Frage, 
ob E m pfängern  von A rbe itse inkom m en etwaige 
Pensionen zu kü rzen  seien (eine Frage, der n u r ge­
ringe  a rbe itspo litische  Bedeutung zukom m t), sieht 
es von e iner E m p feh lun g  übe rhaup t ab. U n e in ig ke it 
herrsch t in  der Frage, ob verhe ira te te  Beam tinnen zu 
entlassen seien. D ie  M eh rh e it regte an, durch  B e re it­
s te llung  von Abfindungssum m en einen A n re iz  zu 
fre iw illig e m  Ausscheiden zu geben. D e r M inde rhe its ­
beschluß laute te  a u f K ünd igung , eine u. E. im  höch­
sten G rade ungerechte und  angesichts der geringen 
A u s w irk u n g  a u f den Beschäftigungsgrad auch über­
flüssige Entscheidung. S ch ließ lich  so ll k ü n ft ig  da r­
a u f h in g e w irk t werden, daß die A rbe itgeber bei E n t­
lassungen und  E inste llungen  die sozialen Verhältn isse 
der A rbe itnehm er berücksich tig ten, was w oh l im  
Rahmen des dem B e trieb  Zum utbaren in  der P rax is  
im  allgem einen bereits geschieht.

! D ie  Tatsache, daß sich die 
Belebung Deutsche Centralboden-

auf dem Rentenmarkt credit A G  nach m ehr als
1 ........  — h a lb jä h rig e r Pause zur

A u flegung  e iner neuen großen Serie von Kommunal­
obligationen entschlossen hat, is t sym ptom atisch fü r  
d ie  Veränderung der Lage a u f dem R entenm arkt. Es 
hande lt sich zunächst um  40 M ill.  R M  7 %ige K om ­
m unalob liga tionen, d ie  zum K u rs  von 95 % aufgelegt 
werden sollen. D ie  le tz te  Serie, die M itte  vorigen Jah­
res aufgelegt w orden w ar, w u rde  erst vo r n ic h t langer 
Z e it v o ll untergebracht. D ie  neue Em ission is t inso­
fe rn  ein E xpe rim en t, als sie zum  K urs  von 94—95 % 
in  einem Z e itp u n k t aufgelegt w erden soll, in  dem 
ä ltere  7 %ige Serien kaum  m ehr als 90 % und  sogar 
auch 8  %ige erst 96 % notieren. M an h o fft m it  dieser 
Kursbemessung o ffenbar den ganzen — seit e in iger 
Zeit schon s ich tlich  befestigten —  M a rk t noch w e ite r 
umzustimm en. Anscheinend bestehen auch gewisse 
Abreden m it der neuen In te rn a tio na len  B odenkred it­
bank in  Basel über d ie  P lac ie rung  eines nam haften  
Teils der neuen O b liga tionen . D ie  ostentative K urs- 
heraufsetzung soll w oh l dem onstrieren, daß nach den 
F ortsch ritten  der U m schuldungsaktion  du rch  die 
ö ffentlichen Banken eine neue Phase in der E in­

schätzung des Kommunalkredits angebrochen sei, und 
daß demgemäß d ie  starke D iffe renz  zwischen den 
Kursen der P fan db rie fe  und  K om m unalob ligationen 
als n ic h t m ehr berechtig t angesehen w ird . D e r Erlös 
aus den neuen O b liga tionen  soll in  erster L in ie  zur 
Abdeckung kommunaler Verpflichtungen  dienen, und 
zw ar scheint beabsichtig t zu sein, den Erlös, der nach 
A bzug  von 1% — 2 % B o n ifika tio n  fü r  d ie  Kom m unen 
n ich t v ie l über 90 % betragen w ird , vorzugsweise 
jenen Gemeinden zuzuführen, d ie  daraus K re d ite  bei 
den besonders um  den V e rtrie b  dieser O b liga tionen  
bem ühten Banken zurückzah len  w ollen . D ie  Emissi­
onssperre, die eine Z e itlang  über den M a rk t verhängt 
w a r, is t d am it durchbrochen. D ie  Rendite is t a u f dem 
R en tenm arkt in  den M onaten Februar und  M ärz um 
d u rchsch n ittlich  % a u f 7 ,8  % gefa llen. Sie lie g t da­
m it je tz t w ieder etwas über der R endite  der deut­
schen A n le ihen  im  Ausland, d ie  nach den Berechnun­
gen der „F ra n k fu r te r  Ze itung“  im  ersten Q u a rta l 1931 
von 9,7 a u f 7,5 % gesunken ist.

. D ie  Zuckerkon tingen tie -
Zuckerkontingentierung rung, über d ie  h ie r zu-
auf Kosten der Bauern le tz t in  N r. 3 , S. 166, be-

-- ------------- - r ic h te t w orden w ar, is t in
e in e r re c h t unzw e ckm ä ß ig e n  F o rm  d u rc h g e fü h rt 
w o rd e n . D as R e ich se rn ä h ru n g sm in is te r iu m  h a t das 
G ru n d k o n tin g e n t de r Z ucke re rzeugung  in  H ö h e  von  
ru n d  41 M ill io n e n  Z en tne r R o h z u c k e rw e rt a u f neun  
W irts ch a ftsg e b ie te  v e r te ilt ,  u n d  z w a r in  de r W eise, 
daß d ie  D u rc h s c h n it ts p ro d u k t io n  de r Ja h re  1924 b is
1929 zu m  M aß stab  gem acht w u rd e . In d e m  das Ja h r
1930 ü b e rh a u p t n ic h t B e rü c k s ic h tig u n g  fa n d  u n d  
e ine D u rch sch n ittsb e re ch n u n g  fü r  sechs Jah re  ge­
w ä h lt  w u rd e , w ir d  d ie  A n b a u ve rsch ie b u n g  aus den 
tra d it io n e lle n  G eb ie ten  des R übenbaus nach  W est- 
u n d  S ü d d e u tsch la n d  w e itg e he n d  rü c k g ä n g ig  ge­
m a ch t. D ie  fo lgende  la b e l le  lä ß t dies d e u tlic h  e r­
ke n n e n ; es b e lä u f t  s ich  in  1000 Z e n tn e r R o h zu cke r- 
w e r t  (abge runde t)

. i  i i
aas Grund- die Erzeugung I  in •/« T o n  I I
kontingent 1930

i n (Januarumfrage)
Ostpreußen ........................ 602 653 92,2
Norddeutschland ................ 6 021 7 057 85,3
Schlesien ............................... 8 456 10 224 82,7
Mitteldeutschland ............  13 593 16 228 83,8
Nordwestdeutschland .......  6 394 7 845 81,5
Rheinland ............................  2 150 3 083 69,7
Süddeutschland ..................  3 210 4 588 70,0

D ie  Tendenz der K on tingen tie rung  geht also offen­
s ich tlich  dah in , d ie  bäuerliche Zuckererzeugung zu­
gunsten der großbetrieb lichen zu hemmen. D a  in  den 
nächsten Jahren kaum  m it e iner Erzeugung in  vo lle r 
Höhe des G rundkon tingen ts  gerechnet w erden kann, 
w ird  d ie K on tingen tie rung  fü r  das R he in land  und 
Süddeutschland einer fast 50 %igen P roduktionse in ­
schränkung gleichkomm en. So w ird  d ie deutsche 
Zuckererzeugung am u n w irtsch a ftlich e n  S tandort 
festgehalten und  die deutsche B a ue rnw irtscha ft um 
die M ög lichke iten  gebracht, ih ren  E rtra g  durch  Aus­
dehnung des Rübenbaus zu heben.

f Schon v o r  d re i Jahren
Ölverträge Preußag- h a t d ie  R e ich sp o s tve rw a l-

Wintershall-Reichspost tu n g  g e le ge n tlich  erw ogen,
-------------  ----- — jh re  S te llu n g  als B e n z in ­
ve rb ra u c h e r fü r  d ie  F ö rd e ru n g  de r deutschen B e n z in ­
e rzeugung e inzusetzen; sie zog vo rübe rgehend  eine 
B e te ilig u n g  an den B enz in g e w in n u n g sa n la g e n  eines
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Braunkohlenunternehm ens in  Betracht, das niemals 
genannt w orden ist. Inzw ischen ha t sich die Lage 
®uf dem deutschen B enz inm ark t grundlegend ge­
ändert. S ieht man von der G ew innung  des Leuna- 
Benzins der I. G . Farben industrie  A G  ab, so sind die 
Aussichten fü r  d ie  G ew innung  synthetischen Benzins 
ails K oh le  gering  geworden. C harakte ris tisch  fü r  den 
aussichtslosen Stand der B raunkoh len  Verschwelung 
lst die soeben e rfo lg te  S tillegung  der Verschwelungs- 
anlagen der —  im  vorigen Jahr in  den Besitz der 
jfreag übergegangenen — H efrag . Maßgebend w a r 
lü r  diese E n tw ic k lu n g  der R ückgang der Benzin- 
Preise, der w oh l in  erster L in ie  als Folge des russi- 
schen Angebots anzusehen is t —  die russische E rd ö l- 
Und B enz inp roduk tion  ha t schon in  diesem Jahre das 
j ie l  des F ü n fja h rsp la n s  e rre ich t —  und  in  zw e ite r 
E in ie a u f den technischen F o rts c h ritt in  der V erarbe i- 

von Rohöl zu Benzin  zu rü ckg e fü h rt w ird , 
g le ich ze itig  h a t d ie  deutsche E rd ö lp ro d u k tio n  einen 
beachtlichen A u fschw ung  erfahren. Neben am erika- 
n ischen G ruppen  s ind  die deutschen Ka likonzerne  
auf  diesem G ebie t außerordentlich  rü h r ig  geworden, 
^ ä h re n d  im  thüring ischen  K a li-  und E rdö lgeb ie t der 
^ ¡u te rs h a ll-  und  der Burbach-Konzern  in  heftigstem  
’Aetbewerb liegen, haben sich je tz t d ie  Preußag und 
der W in te rsha ll-K onze rn  zusammengefunden, um das 
Interesse der Post an der Förderung  der deutschen 
Benzinerzeugung gemeinsam auszunutzen. Schon als 
die Preußag von der R a k y  A G  ausgedehnte ö l-  
Serechtsame e rw arb  (vgl. Jahrg. 1930, N r. 46, S. 2118), 
iauchte der Gedanke e iner K oopera tion  m it den 
benzinverbrauchenden Reichsbehörden au f. Jetzt 
^ lr d ein zehnjähriger Benzinlieferungsvertrag, den 
die Reichspost m it  der dem W in te rsha ll-K onze rn  
Nahestehenden G ew erkscha ft E lw e ra th  abgeschlossen 
baL zur G rund lage eines gemeinsamen R affineriebaus 
durch die Preußag-G ew erkschaft F lo ren tine  und die 
G ew erkschaft E lw e ra th  gemacht. O b g le ichze itig  ver­

b ie t e  N ach rich ten  über d ie  B e te iligung  eines 
f e i t e n  großen Interessenten an der G ew erkschaft 
E lw era th  — neben W in te rsh a ll —  a u f die Preußag 
Bezug haben, is t noch ungek lä rt. Jedenfalls is t zw i- 
schen der Preußag und W in te rsh a ll a u f dem E rd ö l- 
®ebie t eine enge Zusam m enarbeit e rre ich t. D e r Bau 
d®r neuen A n lage so ll in  günstiger Lage zum M itte l-  
b d k a n a l (bei M isburg) und zunächst fü r  eine V er- 

art>eitungskapazität von 70— 100 000  t  Rohöl er­
d igen . D a  sich d ie  — in fo lge  des Fehlens einer V er- 
aijoe itungsm öglichke it gedrosselte — Erzeugung von 
E lw era th  und  F lo ren tine  bereits zu r Zeit a u f jä h r-  
lch run d  90 000  t  Rohöl b e lä u ft (davon 60 % E lw e- 

Ia th, 40  % F lo ren tine ), d ü rfte  m an ba ld  an eine E r­
w eiterung der An lage herangehen, deren Bau noch 

diesem M onat in  A n g r if f  genommen und im  H erbst 
e n d e t sein soll. In  der V e rw a ltung  des U n te r­

nehmens w ird  außer den be te ilig ten  Unternehm en 
?Uch die Reichspost ve rtre ten  sein. Bis die neue 

'U fineric -G ew erkschaft lie fe rfä h ig  w ird , soll d ie  
aa der deutschen Erdölerzeugung s ta rk  interessierte 

in c la ir-G ru p p e  den m it E lw e ra th  abgeschlossenen 
j^le^ervertrag  e rfü lle n . F ü r  den F a ll, daß die neue 

n ff in m e  den A n fo rderungen  der Reichspost, deren 
• au rlich e r B enz inbedarf a u f fas t 40 000  t  geschätzt 
b r d ,  n ic h t v o ll entsprechen sollte, d ü rfte  diesem 
w.Pnzern w oh l auch die L ie fe ru ng  e twaigen E r- 
bUnzungsbedarf übertragen werden. D ie  Kosten 
" r c ‘ °  neue A n lage w erden a u f etwa 8  M ill.  R M

geschätzt, ste llen also fü r  d ie  beiden be te ilig ten  K on­
zerne ke inen sehr hohen Betrag dar. F ü r d ie  Preußag, 
d ie  von vo rnhere in  den Bau e iner R a ffine rie  gep lant 
hatte , d ü rfte  in  der du rch  die Koopera tion  m it 
W in te rh a ll-E lw e ra th  e rm ög lich ten  Anlagegröße eine 
nam hafte  E rsparn is  liegen.

■ ■ ■ - D ie  Berliner Bank fü r
Expansion der B erlin er Handel und Grundbesitz 

H ausbesitzerbank A G  gehört zu jenen U nter- 
■ ■ "■= nehmungen, d ie sich nach

dem K riege  —  gestützt a u f d ie  M acht e iner ständ i­
schen O rgan isa tion  — außero rden tlich  rasch ent­
w ic k e ln  konnten. H ie r  w a r es in  erster L in ie  der 
o rgan is ierte  m itte ls tänd ische Hausbesitz, der die 
G rund lage  fü r  d ie  T ä tig k e it des In s titu ts  abgab. Von 
Ende 1924 bis Ende 1930 stiegen die E in lagen von 
3,8 M ill.  a u f 87 M ill.  RM. W enn auch zwischen diesen 
beiden Term inen  bei a llen  Banken ein erhebliches 
Anwachsen der K red ito ren  festzustellen ist, so geht 
d ie  Verm ehrung bei der Hausbesitzerbank doch über 
das norm ale  M aß hinaus. E ine ähnliche, w enn auch 
n ic h t so stürm ische E n tw ic k lu n g  haben manche an­
dere M itte ls tands- oder Hausbesitzerbanken im  Reich 
zu verzeichnen. Dem  organisatorischen Zusammen­
schluß in  Reichsverbänden en tsp rich t d ie  Zusammen­
a rbe it der B a nk in s titu te  im  Deutschen Verband fü r  
Hausbesitzer - Genossenschaften (Revisionsverband) 
und in  der Deutschen Hausbesitzerbank eG m bH (Ver­
bandskasse). Beide In s titu tio n e n  stehen in  Personal­
un ion  m it der B e rlin e r Bank fü r  H ande l und G ru n d ­
besitz, w ie  übe rhaup t der Verm engung der Verbands­
und B a nka rbe it fü r  diesen K o m p lex  typ isch  ist. D er 
rasche A u fschw ung  nach der S tab ilis ie rung  ve rs tä rk te  
den Expansionsdrang; in  g le icher R ich tung  w irk te  
v ie lle ic h t auch die K onku rrenz  m it e iner ähnlichen, 
an die O rganisa tionen des Hausbesitzes angelehnten 
Bankengruppe, d ie  un te r F üh run g  der Deutschen 
H a u p tb a n k  fü r  H ypo thekenschutz A G , München, 
steht. M an nahm  an der H ovad-Versicherungsgruppe 
Interesse und verband —  in  rech t bedenklicher Weise 
—  das D arlehns- und das Versicherungsgeschäft, m it 
dem Ergebnis, das der H ovad-Konzern  saniert werden 
m ußte (vgl. Jahrg. 1930, N r. 36, S. 1690). V o r etwa 
einem Jah r e rw arb  e in  K onsortium  un te r F üh run g  
der B e rlin e r Hausbesitzerbank die A k tie n m e h rh e it 
der M itte ldeutschen B odenkred it-A nsta lt, und  je tz t 
sind w eite re  Expansionspläne des B e rline r In s titu ts  
bekann t geworden. D ie  Bank fü r  H ande l und G ru n d ­
besitz ha t zw ei westdeutschen P rovinzbanken, der 
Barmer Credilbank  und der Gemerbebank A G  Trier, 
e in Fusionsangebot gemacht, dessen E inze lhe iten  
a lle rd ings noch n ich t bekannt sind. D ie  Barm er 
C red itbank , von deren A k t ie n k a p ita l in  Höhe von 
ru n d  2 M ill.  der schon genannte Deutsche Verband 
fü r  Hausbesitzer-Genossenschaften fast 55 % besitzt, 
w e ist keine g lück liche  E n tw ic k lu n g  auf. Seit 1928 
m ußte die D iv idende  ausfa llen , d ie  frem den M it te l 
standen nach dem letzten  M onatsb iianz-Ausw eis in  
au ffa llendem  M iß ve rh ä ltn is  zum eigenen Vermögen 
(1,1 : 2 ,2 ). D ie  G ew erbebank T rie r, die n u r ein A k t ie n ­
k a p ita l von 600 0 00  R M  hat, w eist demgegenüber 
4,21 M ill.  R M  K re d ito re n  a u f und konnte  im  Jahre 
1929 noch 10  % D iv id en de  verte ilen . In  einem o f f i­
z ie llen  C om m uniqué w ird  d ie  beabsichtigte Fusion 
n u r sehr a llgem ein  begründet; m an w o lle  „d u rc h  
engsten Zusammenschluß a lle  K rä fte  zusammen-
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fassen, um  besonders den fusion ierenden In s titu te n  
d ie  M ö g lich ke it zu geben, auch in  der Z e it der w ir t ­
scha ftlichen  Depression ih re r A u fgabe  als S tü tzp u n k t 
des M itte ls tandes und Hausbesitzes noch m ehr als 
b isher gerecht zu w erden“ . Im  Zusammenhang m it 
den Fusionen w i l l  d ie  B e rline r Hausbesitzerbank den 
bereits im  Sommer 1930 gefaßten Beschluß, das 
A k t ie n k a p ita l von 2 a u f 4 M il l .  R M  zu erhöhen, 
du rch füh ren . E ine  S tä rkung  des E igenkap ita ls  is t bei 
diesem In s t itu t fre ilic h  unbed ing t geboten, w enn man 
d ie  um fangre ichen Bete iligungen und Interessen be­
rücks ich tig t. D ie  B ilanz  fü r  1929 wies bei 2 M ill.  
A k t ie n k a p ita l und  700 0 00  R M  Reserven E ffek ten  in  
Höhe von ru n d  21 M il l .  R M  auf. D avon  m uß a u f 
dauernden Bete iligungsbesitz e in  Betrag en tfa llen , der 
über das E ig en kap ita l w e it h inausgeht. —  F ü r  das 
Jahr 1930 k ü n d ig t das In s t itu t eine D iv idenden ­
re d u k tio n  von 12 a u f 10  % an.

Der Kampf zwischen 
Eisenbahn und Kraftwagen 

in Österreich

M an schre ib t uns aus 
W ie n : „D e r  W ettbew erb  
zw ischen dem Schienen- 
und  dem Landstraßenver­

ke h r ha t sich — w ie  in  den meisten europäischen 
Ländern  —  auch in  Ö sterre ich w ährend  der letzten 
Jahre erheb lich  ve rschärft. Z u r B ekäm pfung  des 
p riva te n  und des ö ffen tlichen  (in  der H and  der Post­
ve rw a ltu n g  befind lichen) K ra ftw agenve rkehrs  haben 
d ie  österreichischen Bundesbahnen zunächst ih re  
T arifp o litik  geändert: D ie  N a h ta rife  w urden  im m er 
m ehr herabgesetzt, d ie F e rn ta r ife  und  die T a r ife  der 
b illig e n  Massengüter, d ie  sich fü r  den L a s tk ra ft­
w agen transport n ic h t eignen, w urden  im m er stä rker 
erhöht. Nachdem  der P lan, den W e ttk a m p f durch  
obrigkeitliche Verordnungen zugunsten der Bahnen 
zu entscheiden, m iß g lü c k t is t, h o fft m an einen ande­
ren Ausweg zu finden: Vom  1. M a i an w o llen  die 
Bundesbahnen fü r W ien einen Haus- zu Haustarif 
versuchsroeise einführen. D ieser P lan  ha t eine gewisse 
äußere Ä h n lic h k e it m it  dem V e rtra g  zw ischen der 
Deutschen Reichsbahn-G esellschaft und der F irm a
Schenker (vgl. N r. 7, S. 350): in  beiden F ä llen  w i l l  d ie 
Eisenbahn den Vorzug des K ra ftw agens, e inhe itliche  
T a r ife  von Haus zu Haus in  Rechnung zu stellen, 
auch ih ren  eigenen Kunden  bieten. Es bestehen Jedoch 
w ich tig e  Unterschiede. D ie  Bundesbahnen haben 
n ic h t —  w ie  in  D eu tsch land —  m it  e iner einzigen 
Sped itionsfirm a einen V e rtrag  abgeschlossen und es 
dieser überlassen, w e ite re  Spediteure in  D ienst zu 
ste llen; sie lassen v ie lm ehr alle Spediteure zu diesem 
D ienst zu. D araus e rg ib t sich ein w e ite re r U n te r­
schied: W ährend der deutsche T a r if  wenigstens te i l­
weise eine wesentliche V e rb illig u n g  gegenüber den 
Bahn- und  S ped itions ta rifen  b ringen  soll, also einen 
K a m p fta r if  gegen den K ra ftw a g e n  dars te llt, n im m t 
der österreichische d ie  gegenwärtigen Bahn- und  
S ped itions ta rife  zu r G rund lage  und  b r in g t n u r do rt 
eine mäßige V e rb illig u n g , wo der W ettbew erb  m it 
den sich n ic h t anschließenden T ranspo rtun terneh - 
mungen es ve rlang t; wo e in  solcher W ettbew erb  n ich t 
vorhanden ist, t r i t t  sogar eine E rhöhung  der Sätze 
ein. A uch  von der Seite des Personenverkehrs ver­
suchen die österreichischen Bahnen den W ettbew erb  
m it dem K ra ftw a g e n  zu regeln. Es is t bereits ge lun­
gen, m it den p riva te n  Autobusunternehm ungen, deren 
L in ien  den W iener N ahverkehr der Eisenbahnen be­
e inträchtigen, einen Kartelloertrag  abzuschließen.

Diese L in ien , deren Zah l von Jahr zu Jahr wächst, 
zwangen die Bundesbahnen zu unlohnenden F ah r­
preisen. N ach dem Vertrag , dessen D auer a u f drei 
Jahre b e fr is te t ist, werden die Bundesbahnen die 
T a r ife  der A u tobus lin ien  ko n tro llie ren . D ie  K ra f t ­
wagen- und  B a h n ta rife  w erden fü r  diese Strecke neu 
au fges te llt: beide Te ile  erhöhen die Preise. G run d ­
sä tz lich  sollen in  Z u k u n ft d ie Au tobusfahrpre ise  um 
10— 15 % über den B a h n ta rife n  liegen. D ie  E innah ­
men der Bahnen aus dem N ahverkehr und  d ie  E in ­
nahmen der A u tobus lin ien  w erden zusammengewor- 
fen und nach einem noch zu errechnenden Schlüssel 
au fge te ilt. F ü r  d ie  A u tobus lin ien  bedeutet der K a r­
te llve rtra g  ke in  schlechtes Geschäft. Ih re  Einnahm en 
s ind  a u f a lle  F ä lle  gesichert; sie d ü rfe n  ih ren  V erkehr 
wTeder ausdehnen noch einschränken. Gegen die 
G efahr, daß diesem neuen K a r te ll Außenseiter ent­
stehen, scheinen sich die Bundesbahnen gesichert zu 
haben: D ie  E rr ich tu n g  von A u tobus lin ien  is t von einer 
behörd lichen B e w illig u n g  abhängig, und  daß diese 
B ew illigungen  in  Z u k u n ft n ic h t m ehr le ich t e rte ilt 
werden, d a fü r scheinen die Bundesbahnen bereits 
gesorgt zu haben. Diesen Versuch, d ie  E n tw ick lu n g  
des K ra ttw agenve rkehrs  durch  behörd lichen E in g r if f  
und E rr ich tu n g  eines Monopols zu drosseln, w ird  man 
schw erlich  begrüßen können.“

____ . = D ie  h ie r vo r d re i Monaten
Die Sn.a Viscosa „ach ^ g e te i l t e n  P läne fü r

er amerung eine Sanierung der Snia
, , ..... , , Viscosa s ind  inzw ischen

d u rchg e fuh rt worden, fre ilic h  in  schärferer Form , als 
m an damals annahm  (vgl. N r. 3 , S. 124). Zum  d rit te n ­
m al is t der W ert der S n ia -A k tie  herabgesetzt worden, 
d iesmal a u i n u r noch 40 L ire  nom ina l, nachdem  man 
in  den beiden früheren  F ä llen  von u rsp rü n g lich  200 
zunächst a u f 150 und  dann a u f 120  L ire  herunterge­
gangen w a r E ine  K ap ita le rhöhung  finde t n ic h t statt, 
im  Gegenteil, es e rfo lg t noch eine w eite re  V erm inde ­
rung  des K a p ita ls  da bei der Fusion m it e iner T ochter­
gesellschaft, der Seta A r t if ic ia le  Varedo, das K a p ita l 
n ic h t im  vo llen  entsprechenden U m fang  erhöht, son­
dern gegenseitiger A k tienbes itz  eingezogen w ird . So 
kom m t das vergrößerte Unternehm en a u f insgesamt 
350 M il l .  L ire  K a p ita l be i e iner K a p a z itä t von m inde­
stens 15 M ill.  k g  Viscoseseide und  bei e iner P roduk­
tio n  von zu le tz t w oh l etwa 12 M il l .  kg. Das bedeutet 
bei einem D urchschn ittspre is  von unge fäh r 25 L ire  
je  K ilog ram m  einen Jahresumsatz von 300 M il l .  L ire  
oder sechs Siebentel des neuen K ap ita ls . O bw oh l 
som it auch je ta t das K a p ita l n u r  langsam umge- 
schlagen w ird , könnte  es im  V e rhä ltn is  zu anderen 
Kunstseiden-Unternehm ungen als m äß ig  gelten. Vor 
a llem  aber is t zu berücksichtigen, daß e in  erheb licher 
l e i l  des K a p ita ls  p ra k tisch  gar n ic h t in  der Kunst- 
Seidenherstellung arbeite t. Nach der Sanierung w ird  
d ie B ilanzsum m e ru n d  577 M il l .  betragen, w ovon a u f 
der Passivseite n u r 138 M ill.  a u f frem de, in  der 
Hauptsache lan g fris tig e  G elder e n tfa llen . U n te r den 
A k t iv e n  s ind  aber n ic h t w en iger als 225 M il l .  B ank­
guthaben, w ährend  die gesamten A n lagekonten  n u r 
noch 220  M ill.  ausmachen. A uch  wenn m an ann im m t, 
daß e in  T e il der Bankguthaben fü r  den laufenden 
B e trieb  no tw end ig  sei, kom m t m an also fü r  das in  
der K unstse idenproduktion  arbeitende K a p ita l a u f 
e in  rech t günstiges V e rhä ltn is  zum  gegenwärtigen 
Umsatz. E ine  andere Frage is t es fre ilic h , was ve r­
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d ient w ird . F ü r  das abgelaufene Jahr re ich te  der 
Uberschuß n ic h t e inm al ganz aus, um  die als notw en­
dig bezeichneten Abschre ibungen zu decken, die 
a lle rd ings vom  neuen B uchw ert der A n lagen fast 
15 % ausmachten, also in  Z u k u n ft w oh l erm äß ig t w e r­
den können. M an w ird  annehmen dü rfen , daß au f 
der Basis der gegenwärtigen Gestehungskosten — 
Unter Berechnung der Abschre ibungen a u f G run d  der 
ßeuen Buchw erte  —  und  der gegenwärtigen Preise 
°hne V erlust, aber auch ohne erheblichen G ew inn  ge­
arbeite t w ird . E ine  E rhöhung  der Preise oder eine 
nessere A usnu tzung  der An lagen  w ü rde  sich also in  
der E rm ög lichung  von G ew innen ausw irken, aber 
°ane eine solche Verbesserung der A rbe itsbed ingun- 
Sen ka nn  die Sn ia  auch je tz t noch n ic h t an eine 
Jhv idendenverte ilung  denken. D ie  V e rw a ltu n g  ha t 
Slcb in  der G eneralversam m lung  ernst, aber doch zu­
ve rs ich tlich  geäußert. Sie ha t e rk lä rt, daß man m it 
der Senkung der Gestehungskosten noch n ic h t ganz 
am Ende sei; a lle in  im  Jahre 1930 seien sie um  30 % 
Verm in de rt worden, w ährend  der d u rchsch n ittlich  
e rz ie lte  Preis n u r  um  25 % gesunken sei. Außerdem  
dabe m an bei der Verlegung des Sitzes von T u r in  
dach M a ilan d  die V e rw a ltun g  reorgan is ie rt und  an 
A 611 kosten  30 % erspart. S ch ließ lich  habe man die 
pdßenorgan isation von überflüssigem B a llas t ent­
ö le t  und  die Läger ve rm indert. Den E x p o r t habe 

?dan um  25 % vergrößern  können (w ährend die 
ita lienische G esam tausfuhr n ic h t gestiegen ist), und 
d r ein Absatzprogram m  a u f dieser Basis habe man 

f le Zustim m ung der ausländischen großen Erzeuger- 
Sruppen gefunden, d. h. also w oh l in  der Hauptsache 

Zustim m ung von A K U  und  C ourtau lds, die als 
Großaktionäre der Snia diese im  K a m p f gegen die 

^ha tiU on  und das C om p to ir ins F e ld  schicken. D ie  
,n ia is t nach der Sanierung in  diesem K a m p f w id e r­

standsfähiger als zuvor. A b e r fü r  den W eg zur 
R en ta b ilitä t b le ib t sie doch angewiesen a u f d ie  E r- 

olung der ganzen Branche, a u f d ie  Ü berw indung  
Oer W e ltw irtsch a ftsk rise .

------ M an schre ib t uns: „D e r
tn de der amerikanischen Zusam menbruch des gro-

Weizenstützung ßen StützungsVersuchs fü r
— W eizen in  den Vere in ig ten

'p 'ia te n  is t den vie len  anderen E xperim enten  dieser 
"Rrt rascher gefo lgt, als m an noch bis vo r kurzem  
anzunehmen geneigt w ar. N ach den Pressemeldungen 

auch h ie r d ie  P o lit ik  in  stärkstem  Maße m itge- 
sPielt, in  noch v ie l stärkerem  als bei der Schaffung 
Oes am erikanischen Farm am ts. Ehe Präsident H oover 
cJer E ins te llung  der w eite ren  K ä u fe  und  der entschei­
denden V e rö ffen tlichung  zustim m te, hatte  er eine 
’angehende Besprechung m it Senator Borah, einem 

er w ich tigs ten  repub likan ischen  F üh re r im  Senat, 
^ h a t  sich also der U nters tü tzung  seiner P a rte i ver­
sichert, w e il ih m  die U n p o p u la ritä t der Maßnahme 

ar w ar. D ie  A n kü n d ig u n g  selbst is t bezeichnender­
weise sehr lang, en th ä lt sachlich aber kaum  m ehr als 

le üb liche  K lage  darüber, daß die Bestrebungen, d ie  
a nd w irte  zu e iner E inschränkung  ih re r  Anbaufläche 

y'u yeranlassen, ohne E rfo lg  geblieben seien, und  daß 
<8- , ' i r  den A u ge n b lick  noch zu frü h  sei, sich e in­
gehend über d ie  P o lit ik  im  neuen E m te ja h r  zu 

le rn . D ie  organ is ie rten  L a n d w irte , deren V e rtre te r 
u rz  vorher ins F a rm am t eingetreten ist, geben sich 
i dieser E ins te llung  der S taa tsh ilfe  n a tü r lic h  n ich t

zu frieden. O b  sie d ie  ersehnte Sondersession e rzw in ­
gen werden, is t fra g lich , sicher werden sie aber im  
W in te r ih re  a lten  L ieb lingsp läne  von der Ausgle ichs­
abgabe und  der A u s fu h rp rä m ie  w ieder vo r den K o n ­
greß bringen. F ü r  d ie  A r t  solcher O rganisationen, 
den M a rk t zu behandeln, is t d ie  V e rkau fsan kü nd i­
gung des Farm am ts bezeichnend. Das A m t e rk lä rt, 
vom  1. A p r i l  an W eizen (H ard  W in te r I I )  m it  
82)4 Cents loco Chicago abgeben zu w ollen . Bis zum 
30. Jun i steige der Preis a lle  zehn Tage um  je  V" Cent 
(was e tw a den Lagerkosten usw. en tsp rich t, d ie dem 
F arm am t ta tsäch lich  erwachsen). Es w äre  von W ert, 
zu e rfahren , w ie v ie l W eizen das F a rm am t a u f dieser 
G rund lage ve rkau fen  kann . Seine bisherigen Aus­
fu h rv e rk ä u fe  g ib t es selbst je tz t m it  .e inigen M il l io ­
nen Busheis (zu 27 000  t)  . . .  zu friedenste llend  nach 
Menge und  P re is ' an, w ährend  europäische Beob­
achter sie a u f n ic h t m ehr geschätzt haben, als au f 
w enige hunde rt b is e tw a 1000  oder 200 0  Tonnen. — 
Selbstverständ lich  m ußte diese E ins te llung  der S tü t­
zung fü r  das neue E rn te ja h r als .Fortsetzung der 
b isherigen P o lit ik ' dargeste llt werden, aber der V o r­
sitzende des Senatsausschusses fü r  A cke rbau  is t 
im m e rh in  e h rlich  genug, zuzugeben, daß es sich um 
eine Folge der U nm ög lichke it handle, den Uberschuß 
der E rn te  von 1930 auswärts unterzubringen, fe rner 
um  M ängel an G eld. D ie  b isher b e w illig te n  400 M il l .  
$ (die le tz ten  hun de rt w erden erst am 1. J u li ve rfü g ­
bar) s ind  bis a u f 50 M ilk , d ie  etwas le ich te r g re ifb a r 
sind, v ö llig  festgelegt, so daß (w ie der erw ähnte  P o li­
t ik e r  sagt) das F a rm am t le d ig lich  d ie  M it te l ha t, den 
b isher au fgekau ften  W eizen a u f mehrere Jahre (er 
s p ric h t von d re i) festzuhalten. D e r W eizen soll n ic h t 
später un te r einem Preis von 1,25 $ abgegeben werden. 
W ie  eine so lange Lagerung a u f d ie  Beschaffenheit des 
Weizens w irk e n  w ürde , darüber is t m an bei Fach­
leu ten  n u r e iner M einung, w ie  denn auch d ie  w ieder­
ho lten  Versicherungen des Farm am ts angezw eife lt 
werden, daß sich seine Bestände in  bester Beschaffen­
h e it befänden. D iese w erden am Schluß des E rn te ­
jahres m indestens 250— 275 M ilk  Busheis, also w e it 
über 7 M ilk  Tonnen, betragen, und die H offnungen 
a u f .systematische A nbaueinschränkung ' ha t man, 
w ie  auch Senator Borah offen zugibt, begraben 
müssen. In  manchen am erikanischen Staaten w ird  
m it  dü rren  W orten  e rk lä r t, m an denke n ic h t daran, 
den L a n d w irte n  zu e iner E inschränkung  ih re r  A n ­
baufläche zu ra ten ; d ie  Ansichten  darüber, ob die 
gegenwärtigen W e ltm ark tp re ise  eine solche E in ­
schränkung außerhalb  der U n ion  in  großem Ausm aß 
erzw ingen werden, gehen m ehr und  m ehr ausein­
ander. So is t nach dem kanadischen Pool (dessen 
Schulden bei den Banken übrigens im  Höchststände 
6 8  M ilk  $ betragen haben, n ic h t 22 M ilk , w ie  vor 
e in igen M onaten behauptet w urde ) auch die am erika ­
nische W eizenstab ilis ie rung an der U n lösba rke it 
ih re r  A u fgabe  gescheitert.“

: M an  schre ib t uns: „D ie  
A m erikanische B etriebe E n tw ic k lu n g  der am eri- 

im  A usland  kanischen W ir ts c h a ft in
_ den le tz ten  Jahrzehnten

ha t zu r E rr ic h tu n g  am erikan ischer Betriebsstätten im  
A usland  g e füh rt. Dagegen sind Proteste n ic h t n u r  
der betreffenden Staaten wegen angeblicher Ü ber­
frem dung, sondern ebenso aus dem M u tte rla n d  wegen 
Verle tzung n a tiona le r Interessen erhoben w orden, d ie
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das am erikanische W irtsch a ftsm in is te riu m  genötig t 
haben, den U m fang  der ind us trie lle n  Betä tigung im  
A us land  festzustellen. Nach dieser a u f e iner Enquete 
beruhenden S ta tis tik  be träg t der W e rt der in d u ­
s trie llen  An lagen  A m erikas im  A usland  in  der Form  
eigener F ab riken , k o n tro llie r te r  Gesellschaften und  
M ontagew erkstätten  nach dem Stand von 1929 im  
ganzen 1,5 M illia rd e n  $, d. h. e tw a 10 % der gesamten 
am erikanischen Auslandsanlagen zu jene r Zeit. H ie r­
bei hande lt es sich n u r um  die „vera rbe itende “  In ­
dustrie , n ic h t um  Bergw erke oder sonstige Rohstoff­
betriebe e insch ließ lich  der P ap ie r- und  Zells to ff- 
F ab rike n  in  Kanada, d ie  fast ausschließ lich zur V e r­
sorgung des am erikanischen In landsm arktes dienen. 
Jene W erke be lie fe rn , w enn das K a p ita l zw e im al im  
Ja h r umgeschlagen w ird , die frem den M ä rk te  m it 
jä h r lic h  e tw a 3 M illia rd e n  $, w ährend  der d irek te  
E x p o r t an F e rtigw a ren  n u r 2,7 M illia rd e n  $ betrug.

Zahl der Un­
ternehmungen

Investierte 
Werte 
in  $

Europa ........................................ 453 628 895
Kanada1) .................................. 524 540 593
Lateinamerika ........................... 153 230 95»
A frika  und Asien .................... 64 84 088
Australien und Neuseeland .. 42 49 816

Zusammen ......... 1236 1 1 534 351

*) ohne Papier- und Zellstoff-Fabriken.

In  G ro ß b r ita n n ie n  a lle in  b e fin d e n  s ich  W e rte  in  H öhe  
von  268 M illio n e n , in  D e u ts c h la n d  vo n  139 M illio n e n , 
in  F ra n k re ic h  von  91 M ill io n e n  u n d  im  ü b r ig e n  E u ­
ro p a  v o n  130 M ill io n e n  $, da vo n  in  Ö s te rre ich  
n u r  vo n  2,6 M ill io n e n  $. B e i den A n la g e n  i-n

Günstige Lage der Angestelltenversicherung
Die günstige Entwicklung der Angestelltenversicherung 

(vgl. MdW 1930, Nr. 12, S. 565), hat sich im Jahre 1930 
trotz der Wirtschaftskrise ohne wesentliche Änderung fo rt­
gesetzt. Während sich die Ausgaben um rund 38 M ill. RM 
erhöhten, stiegen die Einnahmen um rund 52 M ill. RM, so 
daß der Rücklage m it rund 323 M ill. RM über 13 M ill. RM 
mehr als im Vorjahr zugeführt werden konnten. Gleich­
zeitig erhöhte sich die Rücklage fü r die Anwartschaften 
nach vollständiger Deckung der laufenden Rentenverpflich­
tungen auf etwa 307 gegen 233,8 M ill. RM im Jahre 1929. 
Die Anlage der fü r die Reserve erübrigten Beträge erfolgte 
m it mehr als der Hälfte (rund 184 M ill. RM) in Darlehen 
fü r den Wohnungsbau. Für den Erwerb von Reichsbahn­
vorzugsaktien aus Reichsbesitz wurden — abzüglich einer 
unter den Verbindlichkeiten ausgewiesenen Lombard­
schuld — rund 60 M ill. RM aufgewandt. Über 90 M ill. RM 
wurden neu in Darlehen an öffentliche Körperschaften in ­
vestiert. Die Beitragseinnahmen sind trotz der Krise gegen­
über 1929 gestiegen, da sich die Zahl der beitragspflichtigen 
Angestellten offenbar weiter erhöht hat. Dem idealen Ziel 
einer weitgehenden Deckung von Rentenleistungen und 
Einnahmen aus Zinsen der Rücklage und Erstattungen 
dritte r Stellen ist die Angestelltenversicherung 1930 recht 
nahe gekommen: Die Zinsen und Erstattungen beliefen sich 
auf über 90 % der Rentenleistungen. Auch fü r den Zu­
wachs an Rentenleistungen, der wahrscheinlich im Jahre 
1931 eintreten w ird, ist infolge der Steigerung der Rück­
lage ein ähnliches Deckungsverhältnis zu erwarten. Durch 
die starke Rücklagenbildung verwandelt sich die Ange­
stelltenversicherung in  zunehmendem Umfang aus einer 
Versicherung nach dem Umlageverfahren in eine Versiche­
rung m it ausreichender Kapitaldeckung: im Interesse der 
finanziellen Solidität kann diese Entwicklung nur begrüßt 
werden.

E u ro p a  h a n d e lt es s ich  u m  Z w e ig b e tr ie b e  großer 
a m e rika n isch e r K onze rne , im  ganzen um  v e rh ä ltn is ­
m ä ß ig  w e n ig e  F irm e n , in  K a n a d a  u m  za h lre iche  
N a ch b a rsch a ftsb e trie b e  o f t  ganz k le in e n  U m fangs  
u n d  in  L a te in a m e rik a  sogar v ie lfa c h  n u r  u m  Be­
tr ie b e  a m e rika n isch e r A u sw a n d e re r, d ie  ih re  S taats­
a n g e h ö rig k e it b e ib eh a lte n  haben. D ie  a m erikan ischen  
Z w e ig b e tr ie b e  in  E u ro p a  ko n z e n tr ie re n  s ich  a u f 
e in ig e  w en ige  B ranchen , u n d  z w a r in  e rs te r L in ie  
a u f d ie  e le k tro te ch n isch e  u n d  A u to m o b ilin d u s tr ie  
u n d  d ie  H e rs te llu n g  la n d w ir ts c h a f t l ic h e r  M asch inen , 
a u f d ie  m e h r als d ie  H ä lf te  de r gesam ten A n la g e n  
e n t fä l l t ,  in  K a n a d a  z w a r auch  a u f d ie  H e rs te llu n g  
von  A u to m o b ile n  u n d  la n d w ir ts c h a f t l ic h e n  M asch i­
nen  u n d  deren  Zubehör, abe r auch  a u f e ine große 
R e ihe  a n d e re r G ru p p e n , in  L a te in a m e rik a  zum  ü b e r­
w iegenden  T e il  a u f d ie  N a h ru n g s m itte lin d u s tr ie n . 
D ie  E n q u e te  h a t auch P e rio d en  d e r F il ia lg rü n d u n g  
im  A u s la n d  fes tges te llt. Es e rg ib t s ich  erstens, daß  
d ie  B ew egung  aussch ließ lich  in  das la u fe n d e  J a h r­
h u n d e rt fä l l t ,  zw e itens, daß  sie se it B e g in n  dieses 
J a h rh u n d e rts , sow e it K a n a d a  in  F ra g e  k o m m t, v e r­
h ä ltn is m ä ß ig  g le ich m ä ß ig  v e r lä u ft ,  w ä h re n d  s ich  be i 
d e r B e g rü n d u n g  von  A n la g e n  im  ü b r ig e n  A u s la n d  
e in ige  P e rioden  d e u tlic h  vo n e in a n d e r abheben. Es 
h a n d e lt s ich  um  d ie  P e rioden  von  1899 b is  1902 u n d  
von  1908 b is 1915, d ie  be ide  noch  e ine  v e rh ä ltn is ­
m ä ß ig  ge ringe  E x p a n s io n  a u fw e isen , d ie  schon sehr 
e xp a n s ive  P e riode  von  1919 b is  1924 u n d  d a n n  —  
s ich  m ä c h tig  e n tfa lte n d  u n d  a lle  b ish e rig e n  w e it 
h in te r  s ich  zu rü ck lassend  —  d ie  P e riode  vo n  1925 b is  
1929."

Konkurs der Hausleben-Versicherung
Nachdem die Versuche, den Versicherungsbestand der 

Hausleben Vers icherungs-A G  in  B e rlin  auf die Provi­
dentia (Gruppe Phönix-Wien) überzuleiten, ohne Erfolg 
geblieben sind, hat das Reichsaufsichtsamt fü r Privatver­
sicherung Konkursantrag fü r die Gesellschaft gestellt (vgl. 
Nr. 1, S. 46; Nr. 8, S. 391). Dam it schließt die Entwicklung 
einer Gesellschaft ab, deren Geschäftsführung nicht nur 
unter einem unerprobten Wirtschaftsprogramm, sondern 
auch unter einer ungenügenden Leitung schwer gelitten 
hut. So w ird  die Erhöhung des Kapitals von 900 000 auf 
3 M ill. RM (Oktober 1927) angefochten und besonders die 
damals vorgenommene G rund s tücks ira nsa k tion  bemängelt: 
Das betreffende Objekt wurde fü r 450 000 RM erworben 
und kurz danach buchmäßig m it 1,1 M ill. RM bewertet. 
Auch auf die finanziellen Transaktionen bei der Gründung 
erstrecken sich heute die Zweifel, ebenso wie die riesigen 
Verm altungsspesen beanstandet werden. Gerade der letzt­
genannte Punkt w ird bei einem Manko von 1,2 M ill. RM in 
den technischen Reserven als schwer belastend angesehen, 
zumal fü r die Versicherungsgläubiger, die nunmehr vor 
den übrigen Gläubigern bevorzugt sind, lediglich 300 000 
Reichsmark vorhanden sind. Die Gesellschaft ließ in 
großem Umfang Prämien als Darlehen auf die Policen 
bei den Versicherten stehen (Ende 1929 über 6 M ill. RM). 
Verluste erwuchsen auch aus der Konzernbildung. Es ist 
zu bedauern, daß nicht bereits weit früher das Reichsauf­
sichtsamt die hier anscheinend bestehenden Mißstände auf­
gedeckt hat. Die Versicherungsnehmer werden wenigstens 
teilweise m it Verlusten zu rechnen haben. Die Verwaltung, 
die den größten Teil der Aktien in Händen oder in der 
letzten Zeit an sich gezogen hatte, setzte zwar kürzlich in 
einer Generalversammlung die Ablehnung eines Antrags 
auf Einsetzung einer Revisionskommission und auf Re- 
greßnahme der Aktionäre durch; indessen haben zum min­
desten die G läub ige r einen von der Generalversammlung
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unabhängigen Regreßanspruch, der zweifellos m it Aus­
sicht auf materiellen Erfolg gegenüber einem Teil des 
Aufsichtsrats geltend gemacht werden kann.

Eine bedeutsame aktienrechtliche Entscheidung
Der Prozeß der In d u s tr ie - u n d  P r iv a tb a n k  AG  (Michael­

wonzern) gegen die V ic to r ia  zu B e rlin  A llgem eine Versiche- 
rungs-AG ist durch eine Entscheidung des II .  Zivilsenats 
des Reichsgerichts beendet worden, die m it Recht große 
Beachtung gefunden hat. Bei dem Streit handelt es sich 
um den Kapitalerhöhungsbeschluß der Victoria vom 
12. Juni 1928, den der Michael-Konzern aus mehreren Grün­
den angefochten hatte. Die Verwaltung habe zu Unrecht 
einen Teil der Aktionäre nicht zur Abstimmung zugelassen, 
fü r etwa 700 Aktien, die vom Michael-Konzern an der 
Börse erworben wurden, sei die Umschreibung im Aktien- 
Buch verweigert worden, und schließlich seien die Schutz- 
uktien gesetz- und sittenwidrig, denn sie seien an eine m it 
der Victoria w irtschaftlich identische Konzerngesellschaft 
fdie Victoria Rückversicherungs AG) begeben worden. Das 
Reichsgericht hat im Gegensatz zu der Entscheidung des 
^arnmergerichts den Generalversammlungsbeschluß der 
Victoria fü r ungültig erklärt und von den Kosten des 
Rechtsstreits der Klägerin ein Siebentel, der Beklagten 
sechs Siebentel auferlegt. Die Begründung des Urteils ist 
erst in einigen Wochen zu erwarten, und erst dann w ird 
sieh sagen lassen, ob der Entscheidung grundsätzliche Be­
deutung zukommt, namentlich im H inblick auf die Schaf­
fung neuer Schutzstammaktien, die hier vorlag. Weder aus 
dem U rte il noch aus dem Prozeßverlauf ist zu erkennen, 
®B die Entscheidung in dieser Hinsicht einen Wendepunkt 
in der Rechtsprechung des Reichsgerichts bedeutet — etwa 
ö»t Rücksicht auf den neuen Aktiengesetzentwurf — oder 
®B besondere Gründe Vorlagen, in diesem Fall von der 
Bekannten bisherigen Praxis abzuweichen.

Internationale Verwertung der Hydrierpatente
Durch den Jahresbericht der K o n in k li jk e  Nederlandsche  

Petroleum  M ij  war im Sommer des vorigen Jahres bekannt 
geworden, daß sich diese englisch-holländische Erdölgesell­
schaft der Kombination I .  G. F arbe n indu s trie—S tandard  
D il—Im p e r ia l C hem ica l Ind us tries  zur Verwertung der 
Rohlehydrierpatente angeschlossen habe (vgl. Jahrg. 1930, 
Nr. 24, S. 1136). Als gemeinsame Organisation dieser Grup­
pen ist nunmehr in Liechtenstein (Vaduz) als Gesellschaft 
englischen Rechts die „International Hydrogenation Pa­
tents Co. Ltd.“  gegründet worden, in  der die Hydrierungs- 
Pntente fü r alle Länder eingebracht werden; lediglich fü r 
*Re Vereinigten Staaten, innerhalb deren die Patente durch 
die Standard-I. G. Co. — eine Gemeinschaftsgesellschaft 
der I. G. Farbenindustrie und der Standard O il Co. ver- 
^ertet werden, und fü r Deutschland (I. G. Farbenindustrie) 
Bleibt die bisherige Sonderregelung in  Kraft. Wie aus der 
Vertretung der einzelnen Konzerne in der Verwaltung der

neuen Gesellschaft hervorgeht, sind die Ölunternehmungen 
(Standard O il und Koninklijke Shell) in erster Linie an ih r 
interessiert (sie haben je vier Sitze), während die Chemie­
konzerne (I. G. Farbenindustrie und Imperial Chemical 
Industries) nur je einen Sitz erhalten. Man darf wohl dar­
aus schließen, daß die Patente auch in der näheren Zu­
kunft hauptsächlich zur Aufbereitung von Rohöl, weniger 
aber zur echten Kohleverflüssigung verwendet werden 
können. Zum Zweck eines regeren Erfahrungsaustauschs 
und einer besseren Verbreitung der Verfahren soll außer­
dem bald eine weitere Gesellschaft im Haag, die „In te r­
national Hydrogenation Engineering & Chemical Co.“  ge­
gründet werden. Diese Firma w ird  vor allem A nlagen  fü r 
die Lizenznehmer der Patente errichten.

Personalia
Zum Präsidenten des Reichswirtschaftsgerichts und damit 

zum Vorsitzenden des Kartellgerichts ist M inisterialrat 
G. Bogaisch  vom Reichswirtschaftsministerium ernannt 
worden.

Professor L u d w ig  Heyde, bisher Generalsekretär der Ge­
sellschaft fü r soziale Reform, hat sieh wegen Überlastung 
m it akademischen Verpflichtungen genötigt gesehen, dieses 
Am t niederzulegen, das er seit 1919 als Nachfolger von 
Professor Zimmermann innegehabt hat.

Der Dezernent fü r Verkehr, Bahnen und Werke der Stadt 
Köln, Beigeordneter Spennrath, hat einen Ruf als Var­
standsmitglied der AEG angenommen. Er w ird  bei diesem 
Unternehmen die Bahnabteilung leiten.

Im  A lter von 63 Jahren verstarb am 2. A p ril Kommer­
zienrat Georg Kossenhaschen, E rfurt, einer der Führer des 
deutschen Hotelwesens.

Das Vorstandsmitglied des Vereins Deutscher Maschinen­
bau-Anstalten Dr. ing. e. h. H e n ry  Pels, Generaldirektor 
der Berlin-Erfurter Maschinenfabrik Henry Pels & Co. AG, 
ist am 1. A p ril gestorben.

Bei der Gelsenkirchener Bergwerks-AG sind am 31. März 
aus Altersrücksichten Dr. ing. e. h. C a rl K nupe  und Berg­
assessor a. D. Dr. rer. pol. h. c. K a r l M ü lle r-K lö n n e  aus dem 
Vorstand ausgeschieden.

Bei der Deutschen Lastautomobilfabrik AG in Ratingen 
wurde G ün the r K e im , Düsseldorf, zum Vorstandsmitglied 
bestellt.

Das Arbeitslosenkomitee der Vereinigten Staaten, das 
Präsident Hoover im  November vorigen Jahres ins Leben 
rief, hat Oberregierungsrat Dr. O tto  N a than  vom Reichs­
wirtschaftsministerium als Berater herangezogen. Dr, 
Nathan, der sich in den letzten Monaten auf Einladung 
amerikanischer Forschungsinstitute und Universitäten in  
Amerika aufhielt, hat sich bereits nach Europa zurück­
begeben, um in Deutschland und anderen Staaten fü r seine 
Tätigkeit beim amerikanischen Arbeitslosenkomitee Ma­
terial zu beschaffen.

UMlan̂ en
Hapag-Lloyd-Union

Der E rfo lg  der U n ion  — 6 % D iv ide nd e  aus den F re i­
gabe-Erlösen

.. Fast genau ein Jahr nach Abschluß des fünfzig­
jährigen Poolvertrags zwischen der Hamburg-Amerika- 
Uische Packetfahrt-AG und dem Norddeutschen Lloyd 
'egen beide Gesellschaften von den Ergebnissen dieses 
^sten Vertragsjahres Rechnung ab. Während der kurzen 
Dauer ihres Bestehens war die Hapag-Lloyd-Union Be­
lastungsproben ausgesetzt, wie sie in dieser Schwere nur 
selten auftreten. Es ist ein Zeichen fü r die Gesundheit 
•es dem Vertrag zugrunde liegenden Gedankens, daß 
«iese Probe glänzend bestanden wurde. Der Erfolg der 
Hapag-Lloyd-Union in dem ersten Vertragsjahr ist k lar

zu sehen: Die beiden deutschen Großreedereien konnten 
zusammen einen wesentlichen Teil ihrer Abschreibungen 
verdienen. Das ist fü r ein Gewerbe, in  dem sich die 
Weltwirtschaftskrise besonders scharf ausprägte, eine 
respektable Leistung; die anderen internationalen Schiff- 
Fahrtsgesellschaften konnten im allgemeinen ähnliche 
Erfolge nicht erzielen. W ir erinnern nicht nur an die 
Schwierigkeiten des Royal-Mail-Konzerns, sondern auch 
an den Abschluß der Cunard-Line, deren Betriebsgewinn 
von 18 000 £ nicht im entferntesten zur Deckung der 
Abschreibungsbedürfnisse von 1 M ill. £ ausreichte.

Der Union-Vertrag ist insofern fü r den relativ gün­
stigen Abschluß der beiden Großreedereien verantwortlich 
zu machen, als er den sonst unvermeidlichen verlust­
reichen Konkurrenzkampf beseitigt hat. Darüber hin-
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aus hat der Vertrag effektive Ersparnisse  gebracht; die 
einheitliche Verwendung des Flottenmaterials, das sich 
ausgezeichnet ergänzte, und die nach einheitlichen Ge­
sichtspunkten vorgenommene V erk le ine rung  des Tonnage­
angebots durch Aufierdienststellen der überflüssigen Ton­
nage — bei der Hapag allein zeitweilig 12 % des Flotten­
parks — haben eine bei den schlechten Geschäftsein­
nahmen sehr wirksame Rationalisierung herbeigeführt. 
A u f diese Weise ist es gelungen, die Belastung durch die 
fixen Kosten zu mildern. Obwohl rund 114 000 To Schiffe 
neu in  Fahrt gesetzt wurden, sind die Unkosten je  BRT 
von 21,55 auf 19,95 RM zurückgegangen.

(RM) Hapag Lloyd Union
1929 1930 1929 1930 1929 1930

Betriebsgewinn Je BRT 
Unkosten je B R T .........

62,0
26,7

38,01) 
19,2

61.6
16,4»)

43,4*)
20,7

61.7
21,6

40,5*) 
19,9

Buchwert der Flotte
je BRT ........................

Ab&chreibungsquote 
je BRT ( % ) ................

290») 328 305 347 298*) 338

6,1 6,4 7,0 7.1 6.85 6,75

*) Ohne Freigabegelder. — 2) Ein Te il der soziales Aufwendungen 
waren beim L loyd in den Reserven verrechnet worden; 1930 wurden die 
Verbuchungen der von der Hapag geübten Praxis angeglichen. — 8) Die 
Hapag berechnete den W ert ih re r Flotte einschließlich etwa 6% M ill. RM 
Inventar, während der Lloyd diesen Posten unter „V orrä te “  verbuchte. 
Im  Jahre 1930 glich die Hapag ihre Verbuchungspraxis derjenigen de6 
Norddeutschen L loyd an.

Die Tatsache, daß der G esamtum satz eines so schlechte» 
Jahres, wie es die Berichtszeit war, hinter dem Gesamt­
umsatz von 1929 nicht wesentlich zurückblieb, kann je­
doch nicht allein durch den Unions-Vertrag erklärt wer­
den. Es müssen vielmehr auch S onde rfakto ren  eine Rolle 
gespielt haben, zumal zu den sonstigen Einnahmeaus­
fällen infolge des gedrückten Frachtraten-Niveaus Ein­
bußen an Transporten in  Auswirkung der Schieieschen 
Agrarpo litik  im  Gesamtumfange von etwa 20—25 M ill. RM 
eingetreten sind. Des Rätsels Lösung geben die Ergebnisse 
der R iesendam pfer des N orddeutschen L lo yd . Sie haben 
einen so großen Zuspruch des Reisepublikums aufzu­
weisen, daß der L loyd seinen Umsatz um 10 % erhöhen 
konnte. Dam it war ein Teilausgleich fü r den Umsatzrück­
gang der Hamburg-Amerika Linie (20 %) geschaffen.

Dieses schlechte Ergebnis der Hapag, das sie zum Kost­
gänger des Lloyd machte, kommt nicht überraschend. 
Denn die Hapag ist — im Gegensatz zu ihrer Schwester 
in  Bremen — vorwiegend Frachtreederei (sie entnimmt 
70 % ihrer Gesamteinnahmen dem Frachtgeschäft), und auf 
diesem Geschäftsgebiet hat sich die Schiffahrtskrise un­
endlich viel schärfer ausgewirkt als in der Personen­
schiffahrt. Die Mindereinnahmen an Fracht bei der Hapag 
betragen nicht weniger als 40 M ill. RM. Der Nutznießer 
des Union-Vertrags scheint also die Hamburg-Amerika 
Linie zu sein. Der L lo y d  muß nach dem Poolvertrag seine

G ew inn - un d  V erlus trechnung de r H apag
(M ill. RM) 31.12.26 31.12.27 34.12.28 31.12.29 31.12.30

E in n a h m e n

G esam tertrag............................... 32,295 49,462 59,697 59,588 *) 55,148

A u s g a b e n

Handlungsunkosten .................. ) t 8,695 9,699
Steuern ......................................... > 9,270 >13.862 6,435 6,710
Soziale Lasten ........................... 1 J 7,037 8,471 8,16»
Anleihezinsen ............................. 2,648 2,957 2,849 2,586 2,318
Betriebsertrag ............................. 20,517 32,643 34,683 32,123 33,357

D iv id e n d e  in  % 6<) 8») 7 7 6

*) A u f 54 M ill. RM; außerdem 3 % auf 21 M ill. RM. — *» A u f 130 M ill. 
RM; außerdem 4 % auf 30 M ill. RM. — *) Nach Vornahme des vertrag­
lichen Ausgleichs m it dem Norddeutschen Lloyd, Bremen.

uni 6—8 M ill. RM höheren Einnahmen der Hapag zur 
Verfügung stellen. Wäre er selbständig geblieben, so hätte 
er zwar auch aus eigener K ra ft keine Dividende zahlen 
können; wohl aber hätte er seine Abschreibungen vo ll aus 
den laufenden Einnahmen bestreiten können.
, den geschilderten Verhältnissen ist es erklärlich,
aß beide, Hapag und Lloyd, nicht nur zur Ausschüttung 

..< r. Dividende von 6 %, sondern auch zur Deckung eines 
Jeus der Abschreibungen auf die Freigabe-E rlöse  zurück­

greifen müssen. Von den ausgewiesenen Abschreibungen  
im  Gesamtbetrag von 47,2 M ill. RM sind im Geschäftsjahr 
1930 nur etwa 30 M ill. RM eingefahren worden. Dennoch 
hat der L loyd keinen Anlaß, wegen des Union-Vertrags 
unzufrieden zu sein. Ist er heute der Gebende und die 
Hapag die Nehmende, so kann darin sehr bald eine Ände­
rung eintreten. Eine geringfügige Belebung des Frachten­
marktes würde sofort erheblich höhere Gewinne der Ham­
burg-Amerika Linie zur Folge haben, die im normalen 
Frachtgeschäft m it einem Umsatz von 220 M ill. RM 
rechnet. Beinahe bedeutungsvoller ist aber die Tatsache, 
daß die Zeiten des Großverdienens der beiden Lloyd- 
Riesendampfer bald der Vergangenheit angehören wer­
den — sobald nämlich die durch die Lloydschiffe ausge­
lösten K onkurrenzbau ten  der Engländer und Amerikaner 
nach ihrer Fertigstellung einen Wettkampf auf dem

G ew inn - und  V erlus trechnung des L lo y d
(M ill. RM)

E in n a h m e n

Gewinnvortrag ...........................
Gesamtertrag ................... ' " ' "

A u s g a b e n

Allgemeine Verwaltungskosten
und S teuern .....................

Soziale Aufwendungen .......
Anleihe- und Bankzinsen . . " '
Abschreibungen ..................
Uberschuß ..............................

D iv id e n d e  in  % 

Vornahme

31.12.26

0.474
30,836

8,792

2,524
12.587
7,407

31.12.27

0,701
39,443

11,092

1,649
15,668
11,735

8

31.12.2S

0.719
45,842

12,632

4,151
15,591
14,188

8

31.12.29 31.12.5#

0,552
51,840 *) 56,078

J- 12,840 10,487
7,108

5,318 *) 5,126
20,041 23,565
14,193 9,792

8 6
•) Nach Vornahme des 

Amerika Linie, Hamburg. 
Zugsaktien.

vertraglichen Ausgleichs m it der Hamburg- 
- 2) Einschi. Dividende auf vollgezahlte Vor-

A tlan tik  hervorrufen werden, von dessen Schärfe und 
finanziellen Belastungen sich wohl noch niemand eine 
rechte Vorstellung machen kann.

Die Durchleuchtung der Rechnungswerke beider Union­
partner stößt leider auf große Schwierigkeiten, die sich 
aus der Unklarheit der Bilanzen ergeben. Die interne 
Ertragsverrechnung w ird  leider nicht bekanntgegeben, 
sondern lediglich das Gesamterträgnis nach Vornahme des 
vertraglichen Ausgleichs veröffentlicht. Grundlage bei der 
Aufstellung der Ertragsrechnung bildete der § 4 des 
Union-Vertrags, der folgendermaßen lautet;

„Beide Gesellschaften machen ihre Bilanzen auf 
gleicher Grundlage auf. Sämtliche Nettoerlöse der 
Reisen, Einnahmen aus Dividenden anderer Gesell­
schaften und Beteiligungen, Zinseinnahmen, Buch­
gewinne irgendwelcher A rt gelten als Betriebsüber­
schüsse, von denen die nach kaufmännischen Grund­
sätzen zur Erm ittlung des Nettogewinnes abzuziehenden 
Ausgabenkosten, die Zinsbelastung, Handlungsunkosten, 
Steuern, Propagandalasten usw. abzusetzen sind. Die 
sich ergebenden Beträge werden so verteilt, daß beiden 
Gesellschaften der gleiche Betrag fü r Abschreibungen, 
Reservebildung und Dividende zur Verfügung steht.“

Aus diesem Paragraphen erklärt sich der etwas höhere 
Bruttogewinn des Norddeutschen Lloyd, da er höhere 
Zinsen infolge der größeren fundierten Schuld (5,13 gegen 
2,32 M ill. RM bei der Hapag) aufbringen muß. Die gegen­
über dem Vorjahr beim Lloyd im Gegensatz zur Hapag 
um etwa 5 M ill. RM höheren Unkosten, ergeben sich aus 
der (von der Hapag übernommenen) Buchungstechnik, 
auch die auf den Schiffen entstandenen Sozialausgaben 
voll in der Gewinnrechnung auszuweisen. W ill man ein 
wirkliches B ild über die Ertragsverhältnisse des ver­
gangenen Jahres gewinnen, so tu t man gut, die Gewinn- 
und Verlustrechnung von Hapag und Lloyd als eine Ein­
heit zu betrachten. Man sieht dann, daß sich das aus­
gewiesene Gesamterträgnis gegenüber dem Vorjahr nur um 
1 M ill. RM auf H l  Millionen vermindert hat. Freilich 
muß man dabei berücksichtigen, daß je  16,73 M ill. RM 
aus den Freigabebeträgen, die während des Jahres 1930 
eingegangen sind, der Gewinnrechnung zugeführt w ur­
den. Das w irkliche Erträgnis des laufenden Jahres be­
trägt also nur 77,7 M ill. RM und liegt damit um 33,5
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M ill. RM unter den Zahlen des Vorjahres. A u f die Tonne 
der in Fahrt befindlichen Schiffe ergibt sich dann ein 
Betriebsgeminn der Union von 40,50 gegen 61,70 RM im 
Torjahre. Die Einnahmen der Union sind also um etwa 
ein D ritte l zurückgegangen!

Nach strengen kaufmännischen Grundsätzen hätte die 
Hapag-Lloyd-Union keine Dividende, sondern nur einen 
Bonus verteilen dürfen. Denn die Beträge, die zur Hono­
rierung der Dividendenscheine m it 6 % verwertet werden, 
stammen voll aus den eingelaufenen Freigabezahlungen. 
Man glaubt, dies damit rechtfertigen zu können, daß die 
Ausschüttung fü r beide Gesellschaften nicht über die Be­
träge hinausgeht, die in  den bisher ausgezahlten Freigabe- 
Feldern anteilmäßig als Zinsentschädigung fü r rück­
tiegende Jahre enthalten waren. Diese reichlich gekünstelte 
Konstruktion hat man wohl deswegen gewählt, weil man 
es im H inb lick auf künftige Emissionsbedürfnisse fü r 
richtiger hielt, eine möglichst stab ile  D iv ide nd e  auszu- 
" ’eisen. Im  übrigen können Hapag und Lloyd darauf hin- 
leisen, daß die eigentlichen Freigabegelder, soweit sie 
nicht zu Abschreibungen verwandt wurden, bis auf einen 
Meinen Rest intakt bleiben. Beim Lloyd sind insgesamt 
30,83, bei der Hapag 47,36 M ill. RM Freigabegelder ein- 
Segangen, von denen je 16,73 M ill. RM in die Gewinn­
rechnung eingestellt worden sind. Von dem Rest führt 
der L loyd 10 M ill. RM seiner Versicherungsrücklage zu, 
Oie er außerdem durch Überweisung der Erneuerungs­
rücklage von 7,5 M ill. RM verstärkt, während die Hapag 
25,25 M ill. RM einer Sonderrücklage zuschreibt. Beim Lloyd 
Verbleibt also ein offener Rest von 4,09, bei der Hapag ein 
solcher von 5,38 M ill. RM. Dieser offenstehende Betrag 
von 9,47 M ill. RM ist teils zur Deckung der Kosten der 
Kreigabeverfahren, teils zu Ausgleichszahlungen fü r Be- 
Wertungsunterschiede an andere am Freigabeverfahren be­
teiligte Reedereien verwandt worden.

Von einer „Vergoldung“  der Bilanzen beider Gesell­
schaften, wie man sie früher als Folge der Freigabezah- 
K'ngen in Aussicht stellte, ist vorläufig nichts zu merken. 
Nach wie vor ist der Status beider Gesellschaften außer­
ordentlich angespannt. Das Verhältnis der flüssigen M ittel 
Zuzüglich der Außenstände) zu den nicht fundierten Ver­
bindlichkeiten hat sich sogar bilanzmäßig bei der Union 
Verschlechtert. Im  Jahre 1929 standen den 123 M ill. RM 
bquiden M itteln 220 M ill. RM schwebende Schulden gegen­
über; 1930 haben sich zwar die schwebenden Schulden 
nicht verändert, die flüssigen M ittel sind jedoch auf

B ilanz der H apag

(M ill. RM) _  

A k t iv a

Seeschiffe in  Fahrt, Flußdamp- 
fer, Schlepper, Leichterfahr-
zeuge .........................................

" “ Zahlungen auf Neubauten u.
„Um bauten ..................... ..........
^Jundbesitz, Gebäude und An-
g-'agen .........................................
A«ssenbestand u. Bankguthaben
A ch se l .......................................
v ertP“ piere und Beteiligungen
/° r r i i t e  .......................................

chuldner ..................................

P a s s iv a

Aktienkapital ..........................
Vorzugsaktien .....................
Reservefonds ..............................
Jonderrücklage ...........................

*underwerbssteuer - Reserve-
V ,01.0 ...........................................................orkriegs-Schuldverschreibun-
P een .............................................
A v ^ ^ e h ts u rk u n d c n  .............
Y 2 S-Anleihe von 1925 . . . .  
'T ^S fris tig e  Verbindlichkeiten 

J*tten überseeischer Agentu- 
P ,„en, osw., noch einzulösen ..
R u h ig e r  ....................................

uabgerechnete Reisen und
rJvonten ......................................
^v iden de  ...........

lnsf n auf die Genußrechts­
urkunden .........

31.12.26J 31.12.27 31.12.28 31.12.29 31.12.30

176.066 228,341 240,201 279.448 331,613

— — 34,738 23,165 -

8,128
23,349
0,147

20,219
3,880

16,155

8,808
29,594

0,130
24,413

4,498
10,278

9,846
19,084
0,407

25,997
5,321

10,744

10,795
22,845
0,243

24,986
4,681

13,294

13,217
11,734

25,600
11,578
8,881

130,000
1,370

13,457

160,000
1,370

16,923

160,000
1,370

18,235

160,000
1,370

18,235

160,000
1,370

18,235
25,250

0,240 0,270 0,270 0,270 0,270

2,254
0,443

27,300
16,800

1,730
0,433

27,500
28,990

1,392
0,370

25,200
80,765

1,152
0,291

23,100
177,723

1,333

21,000
115,468

0,371
20,886

0,520
20,399

0,728
10,247

0,505
11,326 15,090

29,152
5,670

36,508
11,600

36,544
11,200

34,271
11,200

35,007
9,600

__ 0,019 0,017 0,013 —

66 M ill. RM zusammengeschrumpft. Wenn diese Entw ick­
lung auch auf verstärkte Investitions- und Expansions­
tätigkeit zurückzuführen ist, so darf man ih r doch nicht 
eine allzu große Bedeutung beimessen; denn Um buchungen  
haben das B ild entscheidend beeinflußt. Beim Lloyd sind 
in  Angleichung an die Bilanzierungsmethoden der Hapag 
nur die Forderungen an fremde Firmen aufgeführt, wäh­
rend die Ubergangsposten in  einem Saldo in  den „unab- 
gerechneten Reisen und Konten“  verbucht wurden. Diese 
Angleichung wurde dadurch erleichtert, daß der Lloyd 
25 M ill. RM eigene Aktien (z. T. im Austausch gegen 
Aktien ihm nahestehender Gesellschaften) verwerten 
konnte, die bei der Bremer Reederei-Vereinigung AG aus 
früheren Kapitalerhöhungen zu seiner Verfügung gehalten 
wurden und unter Debitoren verbucht waren.

Nach dem Gesagten w ird  es verständlich, daß die D eb i­
to ren  beim Lloyd von 47,3 auf 8,2 M ill. RM gesunken, 
die W ertpap ie re  un d  B ete iligungen  aber von 32,2 auf 56,9 
M ill. RM heraufgeschnellt sind. Die Verringerung der kurz­
fristigen G läub iger beim Lloyd von 74,9 auf 53,1 M ill. RM, 
unter gleichzeitiger Erhöhung der langfristigen Kredite 
von 16,4 auf 36,6 M ill. RM, darf nicht als eine Konsolidie­
rung aufgefaßt werden; es dürften vielmehr in Anlehnung 
an die Hapagpraxis alle Kredite, die länger als ein Jahr 
laufen, von Kreditoren auf langfristige Verbindlichkeiten 
umgebucht worden sein. Für die Richtigkeit dieser These 
spricht die nahezu unveränderte Relation bei der Hapag' 
zwischen Gläubigern und langfristigen Verbindlichkeiten.

Der Status der H apag  ist etwas angespannter als der 
des Lloyd; denn bei der Hamburger Reederei stehen 
den 115,5 M ill. RM langfristigen Verbindlichkeiten nur 
21 M ill. RM Schulden gegenüber, während beim Lloyd
36.6 M ill. RM langfristige Kredite und 80 M ill. RM 
konsolidierte Verbindlichkeiten vorhanden sind. Die 
Hapagbilanz weist zwar eine aus der Freigabe resultie­
rende Sonderrücklage  von 25,25 M ill. RM aus; indessen 
ist dieser Betrag bereits belegt, da in dieser Höhe kurz­
fristige Verbindlichkeiten abgedeckt wurden. Freilich hat 
die Hapag aus der ersten Rate der Freigabe noch 38,4 
M ill. RM zu erhalten, die wohl noch im Laufe dieses 
Jahres eingehen werden. Die Gesamtforderung der Hapag 
aus der Freigabe beläuft sich auf 122, beim Lloyd auf
79.6 M ill. RM. Wenn auch noch nicht feststeht, wann

B ilan z  des N orddeutschen L lo y d

(Mill. RM) 31.12.26 31.12.27 31.12.28J 31.12.29 31.12.30

A k t i v a

Vorzugsaktien ............................ 1,172 1,172 0,820 0,820 0,820
Seedampfer, Seebäder- und 

Schleppdampfer,Leichterfahr­
zeuge usw.................................. 130,255 158,609 167,728 241,777 293,888

Anzahlungen auf Neubauten .. 1,556 63,819 83,348 44,139 8,108
Grundbesitz, Gebäude, Inven­

tar und Anlagen .................... 5,961 6,695 6,519 7,910 8,037
Kasse und Bankguthaben __ 68,448 55,213 40,940 39,503 37,145
Wertpapiere und Beteiligungen 5,766 9,573 25,639 32,219 56,914
Lagerbestände in Bremen und 

Bremerhaven ........................... 4,276 4,907 12,535 16,309 13,916
Schuldner .................................... 38,354 46,327 48,939 ») 47,272 8,147
Sicherheitswechsel und Bürg­

schaften .................................. 0,630 5,379 7,270 17,021 _
P a s s iv a

Stammaktien ............................. 125,000 125,000 160,000 160,000 160,000
Vorzugsaktien ...........................
Gesetzliche Rücklage................

3,906 3,906 5,000 5,000 5,000
17,000 17,000 22,500 22,500 24,500

Erneuerungsrücklage .............. 5,000 7,500 7,500 7,500 —

Versicherungsrücklage ............. 10,000 10,000 10,000 10,000 27,500
Anleiheaufwertung .................... 2,852 2,168 1,810 1,641 1,500
6 % amerikanische Goldanleihe 

von 1927 .................................... 84,000 84,000 82,730 80,073
Langfristige Kredite u. Restra­

ten auf gekaufte Schiffe___ 36,102 13,014 13,014 16,315 36,589
Gläubiger .................................... 11,362 27,116 31,273 «) 74,873 53,058
Unabgerechnete Reisen und 

Konten ...................................... 37,159 44,875 37,184 35,197 29,155
Dividende auf Stammaktien .. _ — 9,600
Gewinn- und Verlustrechnung, 

S aldo......................................... 7,407 11,735 14,188 14,193
Sicherheitswechsel und Bürg- 

schäften .......- ........................... 0,630 5,379 7,270 17,021 —

i ) Einschi. Übergangsposten und Forderungen an Gesellschaften, an 
denen der Norddeutsche L loyd  durch größeren Aktienbesitz bzw. Gesell­
schaftsanteile beteiligt ist. — *) Einschi. Verpflichtungen gegenüber Ge­
sellschaften, an denen der Norddeutsche Lloyd durch größeren Aktien­
besitz bzw. Gesellschaftsanteile beteiligt ist.
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dieses Geld ganz eingeht, so w ird  man doch unter diesen 
Auspizien die Statusanspannung nicht allzu tragisch 
nehmen.

Aufmerksamkeit verdienen die stark erhöhten Buch- 
m erte: Bei Hapag und Lloyd zusammen ist das F lo tte n ­
kon to  von 521 auf 626 M ill. RM gestiegen. Das erklärt 
sich durch die Zugänge nach nunmehriger Beendigung 
der in  den Zeiten des schärfsten Wettbewerbes beider 
Linien aufgestellten Neubauprogramme. Beim Lloyd ist 
die „Europa“ , bei der Hapag sind acht moderne Fracht­
dampfer hinzugekommen. Der Buchwert der Flotte hat 
sich infolgedessen je BRT bei der Union von 297,5 auf 
557,5 RM erhöht — ein Satz, der angesichts des Bestandes 
an älteren Fahrzeugen als sehr hoch angesprochen werden 
muß. Vielleicht wäre es sogar richtiger gewesen, auf 
Kosten der Dividendenausschüttung größere Rückstellungen 
fü r dieses Konto vorzunehmen. Ein weiteres Anwachsen 
der Buchwerte, wie es nun schon seit Jahren geschieht, 
erscheint jedenfalls nicht mehr tragbar. Die unterschied­
lichen Buchwerte bei Hapag und Lloyd erklären sich aus 
dem Uberwiegen hochwertiger Passagiertonnage bei der 
Bremer Reederei. Derselbe Grund füh rt auch zu etwas 
höheren Abschreibungsquoten als bei der Hapag.

Es ist zu hoffen, daß das Schiffahrtsjahr 1951 endlich 
die langersehnte Besserung auf dem Weltfrachtenmarkt 
bringt. Die Union muß durchaus bessere Einnahmen er­
zielen; denn die etwas kühne Finanz- und Bilanzpolitik 
des Jahres 1950 darf nur einmal angewandt werden. 
Gerade im H inb lick auf die kommenden Entscheidungen 
muß eine gesunde finanzielle Rüstung beizeiten geschaffen 
werden. Auch sollte die Ruhepause, die jetzt der 
Union gewährt w ird, dazu benutzt werden, die Verbindung 
zwischen den beiden Partnern noch enger zu gestalten 
und so bessere Vorbedingungen fü r  den kommenden 
Appell an die Emissionsmärkte zu schaffen. Das gleich­
zeitig auch der noch immer (besonders unter den Agen­
turen und zwischen den Häfen) herrschende interne Wett­
bewerb auf das w irtschaftlich zweckmäßige Maß be­
schränkt werden sollte, versteht sich von selbst (vgl. die 
letzten Besprechungen Jahrg. 1950, Nr. 8, S. 595; Nr. 12, 
S. 566).

Vereinsbank in Ham burg
D io idendenher ab Setzung von 10 a u f 6 % — B eträch tliche  

G escliä ftsoerm inde rung

Die Hamburger Vereinsbank, deren geschäftliches 
Schwergewicht auf der Finanzierung des hamburgischen 
Warenhandels beruht, hat ihre D iv ide nd e  ebenso wie die 
deutschen Großbanken um 4 % ermäßigt; sie bringt nur 
6 % zur Ausschüttung. Während jedoch die meisten Groß­
banken infolge der Dividendenreduktion erhebliche Be­
träge fü r Sonderabschreibungen — hauptsächlich auf Wert­
papiere — frei machen konnten, läßt die Erfolgsrechnung 
der Vereinsbank h ierfür keinen Raum. Einen gewissen 
Ausgleich schafft die Gesellschaft durch den von 50 000 auf 
200 000 RM erhöhten G em innvo rtrag.

G ew inn - un d  V erlus trechnung
(M ill. RM) 31.12.26 31.12.27 31.12.28 31.12.29 31.12.30

E in n a h m e n

Gewinnvortrag ...........................
Zinsen .........................................
Provisionen ....................... .
Sonstige Gewinne .....................

0,071
2,443
2,003
1,090

0,083
3,078
2,136
0,865

0,032
3,320
1,941
0,758

0,044
3,372
2,247
0,452

0,05*
2,838
2,384
0,202

A u s g a b e n

Handlungsunkosten, Steuern u.
soziule Abgaben ....................

Gebälter und Pensionen .........
Überweisung an die Reserve .. 
Reingewinn ................

1,508 
2,345 

1) 0,550 
1,203

1,857 
2,315 

‘ ) 0,550 
1,440

1,932
2,392
0,200
1,527

2,086
2,495

1,534

1,918
2,422

1,137
D iv id e n d e  in  % 10 10 10 10 6

*) Davon 50 000 RM an den Beamtenunterstützungsfonds.

Während sich die Z inseinnahm en  um 0,55 M ill. RM ver­
mindert haben, ist der P roo is ionse rtrag  um 0,14 M ill. RM 
gestiegen. Da bei den besonderen Buchungsmethoden der

Gesellschaft keine klare Trennung des kommerziellen und 
industriellen Kreditgeschäfts und des Wertpapier- und 
Emissionsgeschäfts in der Erfolgsrechnung durchgeführt 
ist, lassen die Verschiebungen der Einnahmeposten keine 
zuverlässigen Rückschlüsse auf die Erträge der einzelnen 
Geschäftsgruppen zu. Die Gesellschaft begründet den 
Rückgang der Zinseinnahmen m it der erheblichen Zu­
sammenschrumpfung der Zinsmarge. Andererseits haben 
sich die Handlungsunkosten und Gehälter um rund 
0,24 M ill. RM vermindert. Der verbleibende Reingewinn 
hätte die Verteilung einer 7 %igen Dividende erlaubt. Die 
Verwaltung hat es jedoch vorgezogen, ihre liquiden Mittel 
durch Einsetzung eines höheren Gewinnvortrags zu 
stärken und gleichzeitig eine gewisse innere Reserve zu 
schaffen.

B ilan z
(M ill. RM) 31.12.26 31.12.27 31.12.28 31.12.29] 31.12.30

A k t i v a

N icht eingezahlt. Aktienkapital 
Kasse, fremde Gcldsorten und

1,800 1,800 1,800 — -
fü llige Zins- und Dividenden-

Guthaben bei Noten- und Ab-
fechnungsbanken ............ . . .

Schecks und Wechsel .........
Unverzinsliche Schatzanwei-

8,557 15,246
2,111

19,582
3,052

19,309
2,713

20,897

sungen und Schatzwechsel 
des Reichs und der Länder . 1,513Eigene Akzepte . . ....................

Nostroguthaben bei Banken u.
0,020 0,438 0,518 —

Reports und Lombards gegen
11,611 5,864 6,907 6,931 4,682

börsengängige Wertpapiere . 
Rembourskredite dinglich

15,410 10,746 11,810 9,000 6,896

4,269
Rembourskredite ohne ding-

liebe Sicherstellung .............
Sonstige kurzfris tige Kredite — — 1,112 10,351 5,829

gegen Verpfandung v. Waren 
Eigene Wertpapiere 

davon Anleihen und verzins-
— — 3,398 3,140 1,381

liehe Schatzanweisungen .. 
Sonstige bei Notenbanken be-

0,110 0,001 0,011

leihbare Wertpapiere ___
Sonstige börsengängige Wert-

1,958 • 1,909 0,991

1,237
0,011

0,436

Sonstige Wertpapiere ........... 0,115 0,145
Konsortialbeteiligungen ......... 1,570 1,463 3,834 4,402 3,935

19,174 27,174 27,432 27,406 27,873
Debitoren, ungedeckt ..............
Langfristige Ausleihungen

2,600 4,837 9,219 13,684 11,355

gcg. hypothekarische Sicher- 
heiten ....................................... 1,753 1,637 0,794

2,500
1,050Sonstige Immobilien ....... ........

Avale u. Bürgschaftsverpflich-
l ’ooo 0,908 0,900 0̂ 975

P a s s iv a

A ktienkapita l ............................. 15,000 15,000 15,000 15,000 15.000
Reserven . . . . . . .  • • • • •
Kredite der Kundschaft bei

2,750 4,800 5,000 5,000 5,000

Guthaben von Banken, Bank-
1,028 1,235 4,963 31,007 21,393

firmen usw................................ 0.758 0,819 6,832 7,668 7,220
Sonstige Kreditoren ................
Yon den Guthaben u. sonstigen

46,051 52,401 59,706 55,288 49,383

Kreditoren sind fä llig  
innerhalb 7 Tagen ................ ')  32,722 D 38,841 41,838 39,667 33.715
bis zu 3 Monaten ............... ’ ) 13,328 >) 12,774 23,755 21,455 21,974
nach mehr als 3 Monaten .. _ ' j  0,786 0,947 1,834 0,913

Beamtenunterstützungsfonds ..
2,429
0,103

4,650
0,109

6,410
0,169

8,270
0,180

7,765
0,180

Nicht erhobene Dividenden . . . . 0,011 0,011 0,008 0.008 0,005
Reingewinn . . • • • • • ......... .: • • •
Avale u. BUrgschaftsverpflich-

1,203 1,440 1,527 1,534 1,137

1,541 2,265 2,059 3,586 3,194
») Nur „Sonstige Kred itoren".

Nachdem 1929 m it dem E in tr itt der neuen Vorstands­
mitglieder und der gleichzeitig erfolgten Überleitung des 
großen Warenkreditgeschäfts von Huth, W illin k  & Co. auf 
die Vereinsbank die frem den G elder erheblich angewach­
sen waren, ist fü r 1950 wieder ein stärkerer Rückgang zu 
verzeichnen. Die Kreditoren sind von 95,96 auf 77,99 M ill. RM 
zurückgegangen, und zwar in erster Linie infolge der er­
heblichen V erm inderung  des R em boursgeschäfts; die von der 
Kundschaft bei D ritten benutzten Kredite haben sich von 
51,01 auf 21,59 M ill. RM gesenkt. Von den verbleibenden 
Kreditoren entfallen weniger als 5 % auf ausländische Bank­
guthaben. Die Beschränkung in der Aufnahme ausländi­
scher Kredite, die von der Vereinsbank von jeher grund­
sätzlich geübt wurde, hat sich im  letzten Jahre besonders
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günstig ausgewirkt, da das Institu t entsprechend weniger 
von der Abziehung der Auslandsgelder betroffen wurde. 
Die A kzep te  sind von 8,27 auf 7,76 M ill. RM zurückgegan­
gen. Der Gesamtumfang des Vereinsbankakzeptes ent­
spricht ungefähr dem halben Aktienkapital.

A u f der Aktivseite haben sich die R em bourskred ite  eben­
falls erheblich ermäßigt. Die Verwaltung bemerkt dazu, 
daß sich die Zahl der Abschlüsse und der Kunden dieser 
Geschäftsart zwar erhöht habe, daß jedoch die einzelnen 
Geschäfte wertmäßig infolge des Preisrückgangs kleiner 
'Waren. Die flüssigen M it te l (Kasse, Notenbanken und 
Wechsel) haben sich nur um 0,236 M ill. RM vermindert. 
E ffektenreports  un d  Lom bards  sind infolge des kleineren 
Wertpapiergeschäfts stärker zurückgegangen. Der Rück­
gang des W ertpap ie rkon tos  ist nur zu einem kleinen Teil 
auf Verkäufe, überwiegend auf eine viel niedrigere Bewer- 
tung zurückzuführen. Der Buchwert liegt erheblich unter 
den ohnedies sehr niedrigen Kursen vom Ultim o 1930. Ge­
wisse Veränderungen der K onsortia lbe te iligungen , die im 
einzelnen nicht angegeben werden, haben zu einem Rück­
gang dieses Postens geführt. Außerdem dürften wieder 
größere innere Abschreibungen vorgenommen sein. D eb i­
toren  haben sich von 41,09 auf 39,23 M ill. RM gesenkt; das 
Verhältnis der gedeckten zu den ungedeckten Forderungen 
ist erheblich günstiger geworden. Die hypothekarisch ge­
deckten Kredite haben sich hingegen durch Rückzahlungen 
angefähr halbiert.

Nach der recht erheblichen Expansion im Jahre 1929 hat 
die Gesellschaft ihren Geschäftsumfang und besonders die 
Warenfinanzierung beträchtlich eingeschränkt. An den 
zahlreichen Insolvenzen am Hamburger Platz war sie ver­
hältnismäßig wenig beteiligt, so daß ihre Verluste ziemlich 
anwesentlich waren. Andererseits war sie m it besonderem 
Nachdruck und Erfolg auf Wahrung der L iq u id itä t  be­
dacht, so daß sie ihre Akzeptverpflichtungen nicht zu er­
weitern brauchte und ih r Eigenakzept ungefähr auf den 
Betrag des halben Aktienkapitals beschränken konnte. 
Durch die Übernahme der Ottensener Bank hat sie recht 
Wertvolle neue Geschäftsbeziehungen, besonders zur f  isch- 
yerarbeitungsindustrie gewonnen. Die Verwaltung gibt m 
ihrem Bericht der Erwartung Ausdruck, daß m it einer all- 
üiählichen Besserung der Verhältnisse zu rechnen sei.

Nach der bekannten Entscheidung des Reichsgerichts be­
steht die Vereinsbank wieder als A ktien ge se llscha ft; die im 
Jahre 1929 vorgenommene Umwandlung in eine Komman­
ditgesellschaft auf Aktien ist nichtig (vgl. Jahrg. 1930, 
Nr. 27, S. 1281). Aus formalen Gründen müssen die in der 
Zwischenzeit gefaßten Beschlüsse von der nächsten Gene­
ralversammlung nochmals bestätigt werden.

A G  Buderus’sche Eisenwerke zu W etzlar
E>ioidendenrückgang von 6 a u f 4 %  — R e la tiv  günstiger 

A bsch luß
Die AG Buderus’sche Eisenwerke Wetzlar, die am 

f4. März 1931 auf ih r zweihundertjähriges Bestehen zurück- 
hlickten, sind fü r 1930 zu einer Dividendenreduktion von 6 
auf 4 % gezwungen. Bei dem starken Umsatzrückgang von 
49,42 M ill. RM auf 33,07 M ill. RM, also um 33 %, wäre eine 
noch größere Gewinnminderung nicht verwunderlich ge­
wesen. Der Reingewinn hat in  dem vorliegenden Abschluß 
dank einem ungewöhnlich hohen Betriebsüberschuß nur 
ungefähr im  gleichen Verhältnis abgenommen wie der Um­
satz, obwohl die Handlungsunkosten und Steuern höher 
waren als vor einem Jahr.

(RM)
A u f 1000 RM Umsatz entfielen Umsatz 

je  Kopf der 
BeschäftigtenIlandlungs-

unkosten
Betriebs-

Überschuß Reingewinn

1926
1927
1928
1929
1930

Der Betrieb

48.60 
41,80 
48,10 
49,00
74.60

stiberschu£

126,70
96,20

102,50
103,80
145,00

ist nicht c

38.40
24.50
23.40
24.50 
23,60

ie Folge ein

6520
7220
7010
7460
6600

sr größeren
Ergiebigkeit je Kopf der Beschäftigten. Der eruf den Kopf

der Gesamtbelegschaft entfallende Umsatz ist vielmehr um 
11 % zurückgegangen, was in Anbetracht der rückläufigen 
Konjunktur nicht Wunder nimmt. Es muß z. B. den Ertrag 
je  Kopf mindern, daß der Personalabbau bei den Arbeitern 
36 %, dagegen bei den Angestellten nur 4 % betrug, so daß 
von der Belegschaft im  M ittel von 1930 13,8 % auf Ange­
stellte entfielen gegenüber nur 10,1 % im  Jahre 1929. Auch 
die Vorleistung der Gesellschaft, die zwar ihre Fabrikat­
preise verb illig t hat, deren Löhne aber erst vom 1. Dezem­
ber 1930 an (Metallarbeiter) bzw. vom 1. Februar 1931 an 
(Bergarbeiter und Angestellte) herabgesetzt wurden, mußte 
ertragmindernd wirken. Die Höhe des Betriebsüberschusses, 
der je  1000 RM Umsatz um 40 % größer war als 1929, ist 
unter diesen Umständen wohl eine Folge der Tatsache, daß 
sonst zur Selbstfinanzierung verwandte M ittel in  diesem 
Jahre ausgeschüttet wurden.

B ilanz *)
(M ill. RM) 1 31.12.261 31.12.27 31.12.28j 31.12.291 31.12.30

A k t i v a

Eisensteingruben .......................

i

1,360 1,270 1,220 1,090 0,990
Kalksteinbrüche ........................ 0,177 0,245 0,266 0,228 0,190
Kohlenzeche Massen .............. . — — — — —
Sophienhütte, W etzlar ............. 5,440 5,643 5,094 4,997 5.460
Georgshütte, Burgsolms ......... 0,140 0.063 1 RM 1 RM 1 RM
Main-Weser-Hütte, L o la r ......... 1,655 1,727 2,160 2,080 1,850
Karlshütte, Staffel ..................... 0,840 0,831 1,165 1,130 1.060
Westdeutsches Eisenwerk, Kray 0,623 0,534 0,890 1,705 1,550
Hauptverwaltung, Beamten­

wohnhäuser, Ländereien . . . . 1,463 .1,520 }  2,755 }  3,095 }  3,000
Lager Berlin und Köln ......... 0,797 0,847
Patente, Modelle, Geräte, Fuhr­

werk ......................................... 4 RM 4 RM 4 RM 4 RM 4 RM
Rohstoffe und Waren ............. 2,449 3,694 3,773 4,990 4,503
Beteiligungen ............................. 2,258 2.263 2.263 |  3,843 }  3,5032.287 2,304 2,310

0,436 0.546 0.534 0,716 0,322
0.641 0.850 1,000 1,529 0,864

21,921 20,807 19,388 19,607 17,807
Bürgschaften ............................. 0,934 1,066 1,059 1,200 1,555

P a s s iv a
26,000 26,000 26,000 26.000 26,000
0,300 0,300 3.000 0,300 0,300
2,625 2.630 2,630 2.855 3,655
1,100 1,100 1,100 1.100 1,034

Hypotheken u. Restkaufgelder 0.262 0,368 0.473 0.345 0,321
11,229 10,775 10.225 12,274

Reingewinn ................................ 0,971 1,973 2.089 2.136 0,947
Bürgschaften ............................. 1 1,066 1,059 1,200 1,555

A u f die Anlagen wurde etwas mehr als im  Vorjahr ab­
geschrieben, ih r Buchwert hat zum erstenmal seit fünf 
Jahren abgenommen (um 225 000 RM). Wären nicht größere 
Erweiterungsbauten auf der Sophienhütte vorgenommen 
worden, dann wäre das Anlagenkonto noch kleiner, denn 
die Zugänge aller anderen Anlageteile werden wesentlich 
niedriger ausgewiesen als in  den Vorjahren. Die laut Ge­
schäftsbericht entsprechend den Kursen am Schlüsse des 
Geschäftsjahres bewerteten Effekten erbrachten 136 652 RM 
(1929: 143 925 RM), d. h. 3,9% ihres Bilanzwertes. In  der 
Bilanz von 1929 waren die Effekten so bewertet, daß ih r 
Ertrag einer Verzinsung von 3,7 % entsprach. In  dem um 

G ew inn- un d  V erlustrechnung
(M ill. RM) ____. | 31.12.261 31.12,271 31.12.281 31.12.29| 31.12.50

E in n a h m e n
0,594 0,951Gewinnvortrag ...........................

Betriebsüberschuß .....................
1,031 Q.922 0,167

4,133 4,010 4,645 5,125 4,805

A u s g a b e n
1,581 2,474Handlungsunkosten .................. 1,667 2,173 2.421

Abschreibungen ......................... >)2,175 1,321 1,413 1,492 1,551
Reingewinn ............................ . 0,971 1,973 2,089 2,136 0,947
D iv id e n d e  a u f  S ta m m a k t .  in  % 0 5 5 6 4

*) Einschi, außerodcntlicher Abschreibungen auf Zeche Massen.

9 % niedriger bewerteten Rohstoff- und Warenkonto dürfte 
eine stille Reserve enthalten sein, da die meisten Unterneh­
mungen infolge der Krise gerade ein Anschwellen der La­
gerbestände verzeichnen. Der Hauptposten der flüssigen 
M ittel, die Außenstände, w ird  nicht aufgegliedert, ein U r­
teil über den Liquiditätsgrad der flüssigen M ittel ist also 
nicht möglich. Da die Schulden um 3,4 M ill. RM =  28 %, 
die gesamten flüssigen M ittel jedoch nur um 2,8 M ill. RM 
=  13 % abgenommen haben, hat sich die L iqu id itä t der 
Gesamtbilanz etwas erhöht. (Vgl. die letzte Bilanz­
besprechung Jahrg. 1930, Nr. 13.)
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Der Montecatini-Bericht
Vor einem Jahr wurde bei der Besprechung der Bilanz 

der M on te ca tin i Societä Generale pe r V In d u s tr ia  M in e r a ria  
ed A g ríco la  in Mailand bereits darauf hingewiesen, daß 
sich als Folge der starken Expansion allmählich wieder 
Kapitalbedarf einstellen müsse; die Einführung der Aktie 
auf ausländischen Kapitalmärkten — darunter auf dem 
deutschen — wurde als Marktverbreiterung unter diesem 
Gesichtspunkt betrachtet (vgl. MdW, Jahrg. 1930, Nr. 18, 
S. 853). Der Abschluß fü r das Jahr 1930 zeigt eine sehr 
erhebliche Zunahm e des K ap ita lbed a rfs . An eine Emission 
war nicht zu denken. Die Krise hat verstärkte Ansprüche 
an die F inanzkraft gestellt. Zugleich ist aber die Aus­
dehnung der Geschäfte auf einer Reihe von Gebieten fo rt­
geführt worden, so daß die L iqu id itä t notwendigerweise 
nochmals erheblich abnehmen mußte.

Allerdings ist eine Emission auch jetzt noch keineswegs 
dringlich. Die laufenden Verbindlichkeiten stiegen wohl 
um rund 20 % und damit auf den höchsten Stand seit 
Jahren; sie sind sogar höher als vor der Begebung der 
Amerika-Anleihe von 1927, aber sie betragen doch erst 
234 M ili. L ire und damit knapp halb soviel wie das Aktien­
kapital von 500 M ili, und nur ein Viertel des gesamten Eigen­
kapitals einschließlich der Reserve von 409 M ili. Zusammen 
m it der Amerika-Anleihe, von der planmäßig 11K M ili, 
getilgt wurden, machen die fremden Gelder erst 420 M ili, 
aus, also noch nicht die Hälfte der eigenen Mittel. Aber 
eine so kapitalintensive Industrie wie die chemische ar­
beitet zweckmäßigerweise hauptsächlich m it eigenen M it­
teln, und so ist es bei Montecatini doch bemerkenswert, 
daß sich die L iqu id itä t so rasch vermindert.

A u f der Aktivseite der Bilanz ist die Entwicklung noch 
drastischer. Die flüssigen M ittel nahmen um 16 auf 79 M ili, 
ab, die Debitoren um f35 auf 341 M ili, und die Vorräte 
um 38,5 auf 140,5 M ili. Von den 190 M ili., die auf diese 
Weise greifbar wurden, und den 42 M ili, neuen Verbind­
lichkeiten wurde der größte Teil in B ete iligungen  investiert. 
Das schon im vorigen Jahr sprunghaft von 250 auf 370 
Millionen gestiegene Beteiligungskonto erhöhte sich diesmal 
noch stärker auf 581 M ili., also auf mehr als das Doppelte 
des Standes vor zwei Jahren. Allerdings handelt es sich 
dabei wohl zum Teil um mehr formelle als tatsächliche 
Veränderungen, nämlich um die Verwandlung von Gut­
haben bei Tochtergesellschaften in Anteilbesitz, woraus 
sich ein Teil des Debitorenrückgangs in  diesem wie im 
vorigen Jahr erklärt. Aber in  erheblichem Umfang hat der 
Konzern auch neue M ittel beansprucht, sei es zur Finan­
zierung von Vorräten an Schwefel, an Superphosphat und 
Stickstoffdünger (Krisenfolge!), sei es zum weiteren Aus­
bau der Anlagen (Stickstoff, Aluminium, Elektrizität, Mine­
ralfarben, Acetatseide). Die Investitionen in  eigenen Be­
trieben beanspruchten über die von 11,13 auf 12,35 M ili, 
erhöhten Abschreibungen hinaus noch 25 M ili. Die An­
lagekonten stehen nun m it 272,5 M ili, zu Buch. Im  ganzen 
ergibt sich also eine Zunahme der Anlagen und Beteili­
gungen um 236 M ili, bei einer Abnahme der Betriebsmittel 
um 190' M ili, und einer Erhöhung der Schulden um 42 M il­
lionen Lire.

Auch am E rtra g  ging diese Veränderung nicht spurlos 
vorüber. Das Zinsen- und Dividendenkonto spiegelt sie 
wider. A u f der Ausgabenseite ging zwar die hier allein 
verbuchte Zinslast aus der Anleihe infolge der Tilgung von 
12,09 auf 11,44 M ili, zurück, aber die Einnahmen aus 
Zinsen und Dividenden nahmen ebenfalls von 61,29 auf 
54,68 M ili. ab. Man kennt nicht den Anteil, der davon auf 
Dividenden entfällt, es ist aber anzunehmen, daß er in 
diesem Jahr längst nicht entsprechend der Erhöhung des 
Beteiligungskontos stieg. Der Rückgang w ird  sich wohl 
aus dem Zinsenkonto erklären. Es hat vermutlich nicht nur 

ie kinnahme an Zinsen aus kurzfristig  angelegten Geldern

m it deren Betrag und m it der allgemeinen Zinssenkung 
abgenommen; vielmehr ist wohl von diesem Konto im 
voraus ein höherer Posten an Passivzinsen abzuziehen ge­
wesen. Man darf annehmen, daß die Lieferanten-Kreditoren 
m it der Umsatz- und Preisverminderung abgenommen 
haben, so daß nicht nur die 53 M ilk, um die sich die 
laufenden Verbindlichkeiten erhöhten, sondern noch ein 
größerer Betrag auf neue Bankschulden entfällt. M it dieser 
Verminderung des Ertrags aus Kapitalanlagen tra f ein 
Rückgang des Betriebsgewinns um 9 auf 87 M ili, zu­
sammen. Da Generalunkosten und Steuern nur wenig 
sanken und die Abschreibungen sogar noch etwas erhöht 
werden mußten, ergab sich eine Verminderung des Rein­
gewinns von 98 auf 83 M ili. — genau entsprechend 
dem Minderbedarf fü r die D iv idende, die von 18 auf 15 % 
herabgesetzt wurde.

Der Bericht über die Geschäftsentwicklung in  den ein­
zelnen Arbeitsgebieten der Gesellschaft, der z. T. in  einer 
vorbildlichen Ausführlichkeit und Genauigkeit gehalten 
ist, zeigt die Einwirkung der Krise auf den Absatz zahl­
reicher Erzeugnisse, noch nicht aber in  demselben Umfang 
auf die Produktion. A u f einer Reihe von Gebieten sind 
also die Vorräte gewachsen, der Druck auf die Preise ist 
die natürliche Folge. Innerhalb des Bergbaus und der Erz­
aufbereitung hat die Blei- und Zinkgewinnung am stärksten 
gelitten, eine Wirkung der internationalen Metallderoute, 
die allerdings ihrem Umfang nach nicht von allzu großer 
finanzieller Bedeutung fü r Montecatini ist. Dasselbe gilt 
fü r die Marmorgewinnung, die sich ebenfalls in einer 
kritischen Lage befindet. Dagegen ist die Schwefelproduk­
tion des Konzerns auf dem italienischen Festland, wo er 
diese Industrie fast völlig  beherrscht, noch weiter von 
72 000 auf 86 000 t gestiegen, und in  Sizilien, wo er m it 
etwa 12 % an der Gesamterzeugung beteiligt ist, von 28 000 
auf 32 000 t. Der Absatz entwickelte sich aber keineswegs 
in derselben Weise, und die Vorräte sind in einem Maße 
gestiegen, das die Verwaltung als beängstigend bezeichnet. 
Eine Reorganisation des behördlich geregelten sizilianischen 
Schwefelbergbaus und eine neue Verständigung m it der 
amerikanischen Konkurrenz werden fü r nötig erklärt. Der 
Absatz von Pyrithen hat m it der steigenden Produktion 
einigermaßen Schritt gehalten; er stieg von 541000 auf 
576 000 t bei einer Zunahme der Erzeugung von 554 000 
auf 595 000 t; auch hier haben sich die Lager von Monte­
catini um rund 20 000 t erhöht. Am schlechtesten verlief 
das Kunstdünger-Geschäft. Entsprechend der gesamten 
Entwicklung in  der Branche stieg die Erzeugung von 
Superphosphat bei Montecatini von 8,26 auf 9,33 M ili, dz, 
während der Absatz gleichzeitig von 9,54 auf 8,02 M ili, dz 
zurückging, so daß der Lagerbestand um reichlich 25 % 
einer Jahreserzeugung zunahm. Die italienische Ammon­
sulfat-Erzeugung (der Anteil des Konzerns w ird  hier nicht 
genau angegeben) stieg von 1,66 auf 1,81 M ili, dz, während 
der Verbrauch von 1,23 auf 1,06 M ili, abnahm — also auch 
hier eine Vorratsvermehrung erheblichen Umfangs, obwohl 
die Ausfuhr etwas stieg. Von den übrigen größeren Pro­
duktionen nahm die an Alum inium zu, die gemeinsam m it 
den Vereinigten Aluminium-Werken betrieben w ird  (von 
7000 auf 8000 t). H ier und in den vergrößerten Stickstoff­
anlagen wuchs auch der Stromverbrauch, so daß die 
eigenen Elektrizitätswerke weiter ausgedehnt werden sollen.

Die Expansion ist also bei Montecatini noch nicht be­
endet. Übrigens hat sich die Gesellschaft auch jetzt eben 
wieder an einem neuen Unternehmen beteiligt, an der 
Farbenfabrik Acna, die sie zusammen m it der I. G. Farben­
industrie AG sanieren w ill (vgl. MdW, Nr. 11, S. 523). Die 
Bilanzentwicklung ließe es wohl angezeigt erscheinen, jetzt 
langsamer vorzugehen, vor allem, solange die Krise die 
Rentabilität zu vermindern droht. Montecatini w ird  in  ab­
sehbarer Zeit emittieren müssen, und das w ird  ohne un­
erwünschte Kapitalverwässerung nur dann möglich sein, 
wenn der Gewinn aufrechterhalten wird.
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Briefe tut &tn SftzauäQtbtz
Die Preisspanne im  Kleinhandel m it Fleisch

B e rlin  SW  68, Oranienstraße 95.
In  Nr. 4 des MdW, S. 193, hat E ric h  von der W arth , 

Referent in  der Reichsforschungsstelle fü r landwirtschaft­
liches Marktwesen, über bemerkenswerte Ergebnisse sorg­
fältiger Forschungsarbeit bezüglich des Spannenproblems 
beim Fleisch berichtet. Die grundsätzliche Untersuchung 
der hierbei bestehenden methodischen Schwierigkeiten, die 
bisher auch nicht im  entferntesten objektive Würdigung 
landen, w ird  dadurch hoffentlich einen kräftigen Anstoß 
erfahren. Insoweit von der W arth von der preußischen  
F le ischp re iss ta tis tik  gesprochen hat, die fast allein als 
Materiallieferantin fü r die Beurteilung der Fleischpreis­
gestaltung auf breiter Basis in Betracht kommt, bedürfen 
seine Ausführungen einiger Erweiterungen, zumal da 
die Würdigung, die er der Statistik zuteil werden läßt, zu 
kurz ist, um mißverständliche Auffassungen völlig  auszu- 
Schließen. Durch die Ausführungen k ling t der Hinweis, 
daß die Statistik dadurch, daß sie — wenigstens beim 
Schweinefleisch — nur Sorten m it seit 1924 aufwärts stre­
bendem Trend erhebt und die Sorten m it abwärts gerich- 
teter Tendenz nicht berücksichtigt, ihre Aufgabe nicht 
erfü llt. In  notwendiger Ergänzung hierzu mögen einige 
Feststellungen und Schlußfolgerungen gestattet sein.

1. K larheit muß vor allem über die Aufgabenabgrenzung  
der Fleischpreisstatistik bestehen. Es kann nicht ihre A u f­
gabe sein — die Bruttospannenfrage als Leitstern über 
sich —, das überaus vielgliedrige Material fü r kalkulato­
rische Nachprüfungen zu beschaffen. Ihre Aufgabe ist viel­
mehr die Verfolgung der Preisbewegung des Fleisches als 
^lassennahrungsmittel. Daraus folgt, daß es nicht auf er- 
schöpfende Vollständigkeit der Sortenerhebung, sondern 
auf die Erfassung typischer Teile ankommt. Allerdings 
müssen diese Teile so ausgewählt sein, daß ihre Erhebung 
ein getreues Spiegelbild der beim Massenverbrauch 
lypischerweise zu zahlenden Preise ergibt. Voraussetzung 
hierfür ist die Kenntnis des Verbrauchsbildes fü r Fleisch.

2. Die Kenntnis des Verbrauchsbildes fü r das „w ich­
tigste Nahrungsmittel“ , das Fleisch, ist sehr unzulänglich. 
Die Vernehmungen des Fleischergewerbes vor dem En- 
TuSte-Ausschuß haben hierüber nur Gemeinplätze zutage 
gerächt. Wie notwendig Einblicke in die sich ändernden 
^'rbrauchsVerhältnisse sind, zeigt u. a. die Erhebung des 
Statistischen Reichsamts über die Wirtschaftsrechnungen 
v°n Haushalten. Der Lab ilitä t und der Fortentwicklung

statistischen Grundlagen muß durch öftere Nachprü­
fung dieser Grundlagen Rechnung getragen werden, so 
groß d ie Schwierigkeiten auch sind, die sich dabei ergeben.

3. Die preußische Fleischpreisstatistik, die verwendbare 
Ergebnisse aus einer größeren Zahl von Orten seit dem 
Jahre 1816 aufweist, ist in  ihrer Methode o ft den ver­
änderten Verhältnissen angepaßt worden. Beim Rind-, 
Ralb- und Hammelfleisch hält von der W arth die gegen­
wärtig bestehende Methode fü r unbedenklich, da in den 
mfaßten Sorten die Gesamtpreisbewegung zum Ausdruck 
kommt. Beim Schweinefle isch  dagegen soll sich in den er­
mittelten Kleinhandelspreisen, die sich nur auf Sorten m it 
Zeigendem Preistrend stützen, die. wahre Preisbewegung 
nicht richtig  widerspiegeln. Beim Kotelettpreis (in Berlin!)

der Preis fü r Kamm und Bauchfleisch verläuft ähnlich — 
Zeigt sich die nach oben strebende, beim Preis fü r Rücken- 
Eett (Liesen) die nach unten  verlaufende Grundrichtung. 
Selbst wenn man diese Ergebnisse als allgemein gültige 
Tatsachen unterstellt — was folgt aus ihnen unter Berück­
sichtigung des über die Aufgabe der Statistik und das Ver- 
nrauchsbild Gesagten?

4- Die Schlußfolgerung lautet, daß in die amtliche E r­
hebung der Fleischpreise weder diese noch jene Sorten 
»richtig“  einbezogen werden können, solange nicht die Be­
deutung der Sorten beim Verbrauch, un d  zw a r beim  Ver­
b rauch  von F rischfle isch, in  allen oder in repräsentativen

Erhebungsorten erm ittelt ist. Was nutzt die beste und 
sorgfältigste Wägungsmethode bei der Errechnung eines 
„wahren“ Durchschnitts aus sämtlichen Sorten, wenn sich 
die Berechnung nur auf die erfahrungsmäßig feststehenden 
Ausschlachtungsprozente stützt und nicht auf die Anteile 
am Frischumsatz? Wie sehr sich die kalkulatorisch orien­
tierte und die „konsumorientierte“  Einstellung einander 
gegenüberstehen, zeigt das Beispiel des R inderta lgs, der 
nach von der Warth einen absteigenden Trend hat und 
doch kaum in eine Fleischpreiserhebung gehört. Sollte es 
ähnlich wie m it dem Talg nicht m it dem Rückenfett sein, 
das (zusammen m it Liesen) übrigens einen Zerlegungsanteil 
von noch nicht einmal 3 % hat? Selbst wenn von der Warths 
Behauptung zutrifft, daß die Teile m it abwärts gerichtetem 
Trend bei der Wertung des Schweinefleischpreises m it 37 % 
(Berliner Verhältnisse) anzusetzen sind, muß man dem 
doch entgegenhalten, daß diese Zahl nicht unter Zugrunde­
legung des tatsächlichen Sorten Verhältnisses beim Frisch­
fleischumsatz, sondern nur nach Maßgabe der anatom ischen  
T ie rze rte ilu n g  zustandekommt, ferner daß gerade die fett­
reichen und geringwertigen Sorten (mit absteigendem 
Trend) wenig gefragt sind, die (von der Statistik erfaßten) 
übrigen 65 % dagegen restlos dem F rischfleisch verbrauch 
zugeführt werden. Niemand w ird  sich der Einsicht ver­
schließen, daß die Preisstatistik auch geringere Sorten, die 
nicht so gut „gehen“ , aufnehmen muß, wenn sie eine be­
achtliche Bedeutung haben. Aber diese Dinge bedürfen 
noch sehr der Aufhellung, die vielleicht durch die bevor­
stehende Veröffentlichung der Reichsforschungsstelle fü r 
landwirtschaftliches Marktwesen gefördert w ird.

5. Die enormen Schwierigkeiten der laufenden Erhebung 
einer großen Menge von Sorten in  einer größeren Zahl von 
Orten werden auch von Erich von der Warth nicht ver­
kannt. Wenn notwendig, würde sich aber sicher ein Weg 
zu einer A usw e itu ng  der Erhebungen  finden lassen, etwa 
in  der Form, daß in  einigen Großstädten m it gut funktio­
nierendem statistischen Apparat und in  einigen mittleren 
Städten eine Ausdehnung der Sortenerhebung vorgenommen 
wird, wenn die A rt des Fleischverbrauchs dies erfordert. 
Eine solche Intensivierung der umfangreichen preußischen 
Erhebungen, die naturgemäß unter M ith ilfe  des Fleischer­
gewerbes erfolgen müßte, würde auf jeden Fall ertragreich 
sein, denn man könnte hoffen, daß dann an die Stelle der 
endlosen und meist unfruchtbaren Spannendebatten prak­
tische Erörterungen über die Anpassung der Viehproduk­
tion und -Verwertung an die Marktsituation treten würden.

H a r ry  W ild , Preußisches Statistisches Landesamt

Schlußwort von Erich von der Warth
Der Zweck meines Aufsatzes war lediglich, die Proble­

m atik der Frage der Preisspannen darzulegen und bei 
dieser Gelegenheit auch die Grenzen der Anwendbarkeit 
der amtlichen Statistik zu Spannenberechnungen zu zeigen. 
Eine K r it ik  an der Statistik zu üben, hat völlig  fern­
gelegen, und wenn in einem Fachblatt meine Ausführungen 
so aufgefaßt worden sind, so bedauere ich dies. Richtig 
ist, daß der Zweck der Statistik der Kleinhandelspreise 
nur der sein kann, die Preisbewegung  zu verfolgen. Wenn 
die Untersuchung ergeben hat, daß dieser Zweck, soweit 
die Schweinefleischpreise in  Frage kommen, vielerorts 
noch nicht e rfü llt worden ist, so kann daraus nicht etwa 
ein Vorwurf gegen die Statistik erhoben werden, der bis­
her die M ittel zu so umfassenden Untersuchungen, wie 
sie jetzt in der Reichsforschungsstelle durchgeführt wor­
den sind, nicht zur Verfügung gestanden haben. Es ist 
gerade der Zweck der landwirtschaftlichen M arkt­
forschung, durch solche Spezialuntersuchungen die amt­
liche Statistik zu unterstützen und ih r die Möglichkeit zu 
geben, gegebenenfalls Lücken zu schließen.

In  seinen Schlußfolgerungen kommt W ild  zu dem Er­
gebnis, daß das Wiegen der einzelnen Preise nach Maß­
gabe der anatomischen Tierzerlegung nicht richtig sei, die
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einzelnen Preise vielmehr m it dem Anteil gewogen werden 
müßten, die sie beim Verbrauch an Frischfleisch haben. 
Dieser Gedankengang liegt sehr nahe; er ist selbstver­
ständlich auch in die Untersuchungen einbezogen worden. 
Länger als ein ganzes Jahr wurde der Umsatz in 
einem Fleischerladen nach Absatzmenge jedes einzelnen 
Schweinefleischteiles beim Frischverksaf festgestellt, m it 
dem Ergebnis, daß beim Frischfleischverkauf tatsächlich

die prozentualen Anteile der einzelnen Fleischteile am 
Gesamtabsatz anders sind als bei der anatomischen Zer­
legung. Trotzdem ergab die Untersuchung, daß letzten 
Endes das Wiegen der Preise nach den Anteilen, die sich 
bei der anatomischen Zerlegung ergeben, allein anwendbar 
bleibt, weil diese fü r den Gesamtanfall an den einzelnen 
Fleischteilen maßgebend ist. Die Gründe h ierfür werden in 
den Berichten über Landwirtschaft noch dargelegt werden-

ttlacftficridjie
Die Konjunktur

Während des vergangenen Monats hat sich die Lage in  
mehreren Industriezweigen wesentlich gebessert. Der Ein­
gang neuer Aufträge ging teilweise weit über den erwar­
teten Umfang hinaus, wobei allerdings zu beachten ist, 
daß die Erwartungen fü r die Frühjahrsbelebung dieses 
Jahres ungewöhnlich klein waren. Daß in dieser Besserung 
bereits eine konjunkturelle Aufwärtsbewegung zu erblicken 
sei, w ird in fast allen Berichten bezweifelt. Auch die M it­
teilungen der preußischen Handelskammern sprechen nur 
vorsichtig davon, daß „die lebhaftere Auftragstätigkeit 
nicht nur saisonmäßig bedingt zu sein scheint“ .

Eher eine Verschlechterung als eine Verbesserung der 
Lage war bei den meisten P ro d u k tio n s m itte l- ln d u s tr ie n  
festzustellen. Im  Bergbau und in der Eisenindustrie, im  
Maschinenbau und auf dem Baumarkt blieb die Lage ge­
drückt. Eine gewisse Steigerung der Nachfrage nach Haus­
brandbriketts in Mitteldeutschland — durch die kalte W it­
terung verursacht — kam mehr den Lägern des Handels 
als der Produktion zugute. Einen Anstieg in  der Auftrags­
höhe konnten hingegen einige Zweige der verarbe itenden  
In d u s tr ie  aufweisen. So hat sich z. B. die Nachfrage nach 
Kraftfahrzeugen — teilweise wohl als Folge der Berliner 
Ausstellung — erhöht, die chemische Industrie hatte ein 
etwas lebhafteres Geschäft in mehreren Produkten, und 
vor allem konnte die Beschäftigung in der T e x tilin d u s tr ie  
gesteigert werden. Der Saisonbedarf einerseits und die Er­
höhung der Baumwollpreise andererseits haben in Zusam­
menhang m it den geringen Lägern des Handels eine ge­
wisse Belebung erzeugt, die sich allerdings nicht auf alle 
Teilgebiete erstreckte. Von den höheren Aufträgen profi­
tierten hauptsächlich die Streichgarnspinnereien, die Tuch­
fabriken und die Seidenindustrie. Auch die Herren- und 
Damenkonfektion und die Wäscheindustrie sowie teilweise 
die Schuhindustrie konnten eine Belebung aufweisen.

A u f dem A rb e its m a rk t kommt die saisonmäßige Belebung 
dieser Industriezweige bereits deutlich zum Ausdruck. Wäh­
rend der ersten Hälfte des Monats März hatte sich die Zahl 
der Arbeitslosen nur ganz unwesentlich vermindert; in der 
zweiten Hälfte sank jedoch ihre Zahl um rund 224 000 Per­
sonen. Dieser Rückgang ist aber nicht größer als die Ent­
lastung des Arbeitsmarkts zur gleichen Zeit des Vorjahrs, 
obwohl damals bereits eine gewisse Verschlechterung der 
Konjunkturlage festzustellen war. Immerhin erstreckt sich 
der Rückgang in  der Zahl der Arbeitslosen nicht nur auf 
die typischen Saisonberufe, sondern etwa zu einem D ritte l 
auch auf die übrigen Gewerbe.

Der Geld- und Kapitalmarkt
Starke Beanspruchung der Reichsbank

Infolge der Osterfeiertage tra t in  diesem Jahr unm ittel­
bar nach dem Quartalsultimo eine vie rtäg ige  B ankverkehrs­
pause (vom 3. bis 6. April) ein; gleichzeitig rie f die Ein­
kommenssteuerzahlung weiteren Umschlagsbedarf hervor. 
Unter diesen Umständen war die Reichsbank  am M ärz - 
Ultimo stark beansprucht worden. Es waren ih r 135 M il­
lionen RM Reichsschatzwechsel, 486 M ili. RM Wechsel und 
Schecks und 187 M ill. RM Lombards zugeflossen. Die Aus­
leihungen stiegen also in ihrer Gesamtheit um 805 M ill. RM,

d. h. um beinahe 100 M ill. RM mehr als im  vorigen Jahr, 
obwohl diesmal keine Devisenabflüsse zu verzeichnen 
waren. Außerdem hat das Reich  seinen Betriebskredit te il­
weise in Anspruch genommen; dies kommt nur deswegen 
im Reichsbankausweis nicht zum Ausdruck, weil die son­
stigen A k tiv e n  diesmal durch Abschlußbuchungen noch 
stärker vermindert wurden: Sie sanken nach Abzug der 
darunter verbuchten Rentenbankscheine um 35 M ill. RM. 
Die Deckungsbestände haben sich nur um 2 M ill. RM ver­
mehrt. Der Goldbestand ist zwar um 37 M ill. gestiegen, 
größtenteils infolge des Eingangs zweier russischer Trans­
porte und wegen des über Frankreich in  England gekauften 
Goldes. Aber gleichzeitig sind die Deckungsdevisen in fast 
demselben Umfange zurückgegangen, und die unsichtbaren 
Devisenbestände scheinen sich kaum verändert zu haben.

Späte Erleichterung
Am Ultimo hatten die Banken einen Teil des fü r die 

Feiertage beschafften Geldes auf Reichsbank g iroko n to  
stehen lassen. Infolgedessen ergab sich Ende März merk­
würdigerweise eine Zunahme der Reichsbankgiroguthaben 
um 45 auf 387 M ill. RM, die den Banken fü r ihre Bilanz­
ausweise nicht ungelegen gekommen sein w ird, zumal der 
Gesamtbestand m it 387 M ill. RM minimal ist; er bleibt m it 
70 M ill. hinter dem Stand von Ende März vorigen Jahres 
zurück. Während der Feiertage dürften auf Reichsbank­
girokonto Abzüge erfolgt sein. Das Geld blieb gleichviel 
bis zum 7. A p ril knapp; erst am 8. A p ril tra t eine wesent­
liche Erleichterung fü r täg liches G eld  ein, das sich auf 5% 
bis 6% % verbilligte. Für P riva td isko n te  war zu unver­
ändert 4% % schon in den ersten Apriltagen einige Nach­
frage auf getreten; es konnten wiederum Schatzwechsel m it 
Fälligkeit Anfang Juni placiert werden. Das Reich ist auf 
volle Ausnutzung seines Kontingents bedacht, zumal es 
Ende Mai ohnehin größeren Geldbedarf zu befriedigen ha t 
Bisher ist trotz der weitgehenden Behebung der Ver­
trauenskrise die Neigung der Banken, einjährige Schatz­
anweisungen zu übernehmen, noch weit geringer als vor 
einem Jahr; damals stellten diese Papiere bekanntlich eine 
willkommene Anlage dar. Um dem Geschmack des Marktes 
entgegenzukommen, begibt die Reichsbank einen Typ von 
Schatzanweisungen m it kombiniertem Verfall am 15. Sep­
tember 1930 und 15. Januar 1931 (mit 6% Diskont).
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8 . 4 . 43/4 48/4 B V2 —81/2 5 8 / 8 - 6 8 / 4 6V4 4 6

Zurückhaltung bei der Aufnahme von Auslandsgeldern
Die L iqu id itä t der Banken ist immer noch nicht groß; 

andererseits hält ihre Z u rü c k h a ltu n g  gegenüber dem k u rz ­
fr is tig e n  A uslandsge ld  weiter an. Dieses ist zwar jetzt 
dauernd stark offeriert; Monatsdollars z. B. zu V A —4 % bei 
einem Markmonatsgeldsatz von V A — VA % fü r erste Banken. 
Aber gemäß dem Wunsch der Reichsbank und nach den 
gemachten Erfahrungen sind die Banken bei der Annahme 
der Offerten außerordentlich vorsichtig, zumal über kurz 
oder lang bei Neuaufrollung der Reparationsfrage wieder­
um Erschütterungen in den Kreditbeziehungen zum Aus-
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land eintreten könnten. Die Devisenkurse  haben sich in ­
folgedessen noch nicht wieder weit von der Parität ent­
fernt. Kabel New York notierte am 8. A p ril 4,198 und das 
Pfund, das seinerseits gegen New York 4,8592 steht, sogar 
genau 20,40.

M itte lkurs: 30.3. 31.3. 1.4. I 2.4. 7. 4. 8.4.
New Y o rk .............
London ................

4.197
20.*9

4.200
20.4 »

4,198 1 
2ü.4u 1

4.198
20.41

4,200
20.41

4,198
20,40

Auch Zuflüsse von A usländsan le ihen  sind vorläufig kaum 
zu erwarten. Die Belebung auf dem heimischen Renten- 
rna rk t hält unterdessen an. Der deutsche Abschnitt der 
internationalen Rumänenanleihe im Betrage von 1 % M il­
lionen RM ist vor der Zeit größtenteils untergebracht wor­
den, und auch die deutschen gegenwärtig aufliegenden An­
leihen haben einen günstigen Abgang (vgl. S. 682).

Die Warenmärkte
Da in  die Berichtszeit die Osterpause fä llt, waren die 

Preisschwankungen auf den wichtigen Märkten im allge­
meinen nicht groß. Trotzdem zeigen die

Kohlenmärkte
vereinzelt eine etwas bessere Stimmung, besonders in 
England. Die Nachfrage zur Ausfuhr läßt zwar zu wün- 
Schen übrig, aber die Quotenwirtschaft hat das Angebot 
So beschränkt, daß fü r die billigeren Arten in den meisten 
Revieren kleine Preiserhöhungen erfolgen konnten. Der 
französische M arkt hat sich nach dem Eingreifen des 
Kabinetts in die Arbeiterverhältnisse etwas beruhigt. Der 
deutsche zeigt keine wesentlichen Veränderungen; die Hal­
den sind im letzten Monat nicht mehr gewachsen. In  
Belgien hat das Brüsseler Kontor seine Richtpreise fü r 
Industriekohlen um 5—15 Fr heruntergesetzt, und die Preise 
für Hausbrandkohlen, die nicht gebunden sind, haben sogar 
um das Doppelte bis das Dreifache nachgegeben.

Nicht einheitlich lagen die
Eisenmärkte

Aus einzelnen Bezirken w ird  berichtet, daß Stimmung 
and Preise eine Kleinigkeit besser geworden seien. Dabei 
handelt es sich aber weniger um eine Steigerung der Nach­
frage als darum, daß sich der größte Teil der Werke in 
den Frankenländern und die österreichischen und tschechi­
schen Hütten vom Ausfuhrmarkt fü r den Augenblick 
zurückgezogen haben; infolgedessen konnten die meisten 
Kreise um 1—2 sh anziehen. Falls sich die Meinungsver­
schiedenheiten innerhalb der belgischen Gruppe der Inter­
nationalen Rohstahlgemeinschaft nicht beilegen lassen, 
muß angeblich m it einem Ausscheiden der gesamten belgi­
schen Werke aus dem Kartell gerechnet werden. In ein- 
Zelnen Berichten w ird  die etwas bessere Nachfrage O st- 
üsiens erwähnt; zu großen Geschäften scheint sie aber noch 
nicht geführt zu haben. Die Zurückhaltung eines großen 
Teils der festländischen Hütten ist hauptsächlich den eng­
lischen Werken zugute gekommen, denen mancher hei­
mische Auftrag zugeflossen ist, der sonst ans Festland ab­
gegeben worden wäre. Im  ganzen werden jedoch die Um­
sätze durchweg als fü r die Jahreszeit außergewöhnlich 
klein bezeichnet.

Die Berichte aus A m e rik a  sprechen von bescheidenen 
Ueuen Preiserhöhungen fü r Halb- und Fertigerzeugnisse, 
^ährend Schrott eigenartigerweise in den letzten Wochen 
orneut verflaut ist. Die Beschäftigung der Werke hat sich 
in der letzten Zeit m it 55—56 % der Leistungsfähigkeit 
kaum verändert.

Die Metallmärkte
lugen uns icher; es kam meistens zu neuen leichten Rück­
in g e n . Besonders gespannt scheint die Läge auf dem 
K u p fe rm a rk t. Auch während der Berichtswoche hat zwar 
Ras Kartell seinen Nominalpreis aufrechterhalten, aber die 
Forderungen der Außenseiter sind wieder unter 10 cts, an­
geblich nicht selten bis zu 9% cts (einmal wurde sogar von 

cts gesprochen) heruntergegangen, ohne daß diese 
Preise zu größeren Käufen angeregt hätten.

Die Zinn-Statistik ist fü r den März etwas günstiger aus­
gefallen als man erwartet hatte: Die sichtbaren Bestände 
haben um einige hundert Tonnen abgenommen. Aber die 
Nachfrage ist klein und der Markt gedrückt.

Nach dem Zusammenbruch der Pool-Politik auf dem 
B le im a rk t häufen sich die Nachrichten über neue Be­
mühungen, eine internationale Einigung zustande zu b rin ­
gen, die den Markt etwas befestigten. Gegen ihr Gelingen 
spricht unter anderem eine während der nächsten Monate 
zu erwartende ziemlich beträchtliche Produktionssteigerung 
in  Australien.

Der Baumwollmarkt
war lustlos. Es besteht noch keine Sicherheit darüber, wie 
sich das Farmamt im neuen Erntejahr verhalten wird. Seine 
Erklärungen sprechen zwar stets nur vom Weizen, nicht 
von der Baumwolle; aber die gespannte Finanzlage läßt 
vermuten, daß auch bei der Baumwolle die Tage dauernder 
Stützung gezählt sind. Die Feldarbeiten im Baumwollgürtel 
gehen bei verhältnismäßig günstiger Witterung flott weiter, 
wenn auch von einzelnen Seiten behauptet w ird, sie zeigten 
merkbare Verspätung gegenüber dem Durchschnitt.

Die Stimmung auf den
Getreidemärkten,

ist gedrückt geblieben, ohne daß allerdings die Preisver­
änderungen sonderlich bedeutend waren. In  Europa sind mä- 
ßigeDeckungskäufevorgenommenworden, was dieCifpreise, 
besonders von Manitobaweizen, leicht hat anziehen lassen. 
M it welchen Mitteln gearbeitet wird, um die Märkte in Stim­
mung zu versetzen, zeigt das Auftreten von Heuschrecken 
und Hessenfliegen in den . . .  Chicagoer Kabeln, — zu einer 
Zeit, die Monate vor einer w irklichen Schädigungsmöglichkeit 
durch diese Tiere liegt. Die Berichte über den Stand der 
Saaten in der Union lauten ausgesprochen günstig. Auch 
bei der Frühjahrsanbaufläche scheint sich die Einschrän­
kung in verhältnismäßig engen Grenzen zu halten. — Für 
das nächste Erntejahr waren beträchtliche Anbaueinschrän­
kungen in A u s tra lie n  erwartet worden; nach den letzten 
Meldungen über starke Regenfälle in diesem Erdteil w ird 
man aber annehmen müssen, daß die Landwirte diese 
seltene Gunst der Lage ausnutzen werden.

Uber die Entwicklung der Dinge in D eutsch land  ist 
nichts Wesentliches zu sagen. Der erste Saatenstands­
bericht bestätigt die schon vor Wochen erwähnten Schäden 
durch das ungünstige Märzwetter. Die Verschlechterungen 
gegenüber dem Vorjahr erreichen gelegentlich 4 bis 
5 Punkte. Die Haltung des Markts ist insbesondere beim 
Weizen fest geblieben, weil die Herabsetzung der Vermah­
lungsquote auf 50 % keine W irkung haben kann, wenn 
nicht gleichzeitig der Preis des Auslandweizens durch Er­
mäßigung des Zolles dem jetzigen Inlandsstande etwas 
angenähert w ird. Auch die Heraufsetzung der Roggenaus­
mahlung von 60 auf 70 % konnte nicht wirken, so daß man 
zunächst ih r Inkrafttreten um eine Woche vorverlegt hat. 
H ierin zeigt sich die Zurückhaltung der ersten Hand be­
sonders deutlich.

Die Effektenmärkte
Berliner Börse

Lebha fte  B e te iligung des P u b liku m s

Die Börse war in  der Osterwoche rech t fest un d  auch  
etwas belebt; erst in den letzten Tagen erfolgte ein kleiner 
Rückschlag. Die Belebung ist offenbar in erster Linie eine 
Folge des K upon -Te rm ins, der diesmal zusammenfiel m it 
den Dividendenausschüttungen bei einigen großen Unter­
nehmungen, so daß recht beträchtliche M ittel zur Neu­
anlage in die Hände des Publikums flössen. Vor allem 
w irkte sich dieser Anlagebedarf natürlich auf dem Renten­
m arkt aus, der eine kräftige und stätige Aufwärtsbewegung 
aufwies; erst in zweiter Linie war der Aktienmarkt beein­
flußt. Immerhin haben sich aber auch hier diese Erschei­
nungen deutlich ausgewirkt, da sich die seit einiger Zeit 
zu verspürende Stärkung des Vertrauens weiter fortgesetzt 
hat und anscheinend wiederum F lu c h tk a p ita lie n  in  ge­
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wissem Umfang zurückkehrten. Dazu kam, daß jetzt viel­
fach Hoffnungen auf eine D iskon te rm äß igung  geäußert 
werden. Schließlich wurde technisch die Befestigung da­
durch erleichtert, daß die Kulisse bisher der Aufwärts­
bewegung skeptisch gegenüberstand, also nur geringe En­
gagements eingegangen waren, so daß die von außen kom­
menden Kaufaufträge auf einen verhältnismäßig leeren 
Markt stießen.

Auch einige Einzelbem egungen verliehen der Börse einen 
gewissen Impuls. Vor allem hat die Kursbewegung der 
F a rb e n -A k tie  die Spekulation stark angeregt. Nachdem 
noch vor kurzem Gerüchte von einer Dividendenermäßi­
gung verbreitet waren, entstand je tzt umgekehrt die Mei­
nung, daß sicherlich wieder m it 12 % zu rechnen sei. Teil­
weise wurde sogar von einem Sonderbonus oder von der 
Übernahme der Kapitalertragsteuer durch die Gesellschaft 
gesprochen. Auch tauchten Vermutungen auf, daß die 
Gesellschaft nach dem Muster der DD-Bank einen Aktien­
rückkauf durchführen werde. A lle diese Gerüchte fanden 
aber ein Ende durch eine Erklärung der I. G. Farbenindu­
strie, daß sie diesen Gerüchten fernstehe und sich die Ent­
scheidung bis zu der am 2. Mai stattfindenden Aufsichts­
ratssitzung völlig  offen halten müsse. Auch danach blieb 
aber ein anregender Faktor, nämlich die internationale 
Hydrierpatent-Gründung unter Beteiligung der I. G. Far­
benindustrie. Immerhin ging infolge der Verwaltungs­
erklärung ein Teil des Gewinnes wieder verloren. Recht 
lebhafte Kursbewegungen fanden ferner in  Ilse  Bergbau- 
A k tie n  statt, die zunächst von 193 auf 222 sprangen und 
dann auf 200 zurückfielen. Seit der letzten Generalver­
sammlung erwartet die Kulisse, daß die rivalisierenden 
Aktienkäufe wieder einsetzen, daß also die Viag und die 
Petschek-Gruppe sich um das noch schwimmende Material 
bemühen werden. Diese Hoffnungen wurden verstärkt 
durch das Reichsgerichtsurteil in Sachen Victoria-Michael 
(vgl. S. 687), auf Grund dessen die Ansicht entstand, daß 
nun auch die Schutzaktien der Ilse m it mehr Aussicht als 
früher würden bekämpft werden können. Schließlich sollen 
auch in  den letzten Märztagen tatsächlich Käufe der Viag- 
Gruppe erfolgt sein. Es w ird  aber behauptet, daß ihnen 
keine Aufkaufsabsichten zugrunde lagen, sondern daß sie 
anscheinend m it dem Bilanz-Termin der Viag zusammen­
hingen, die an einem hohen Börsenkurs der Ilse-Aktien am 
März-Ultimo Interesse hatte. Immerhin haben diese Be­
hauptungen genügt, um eine große M itläuferschaft herbei­
zulocken, die sich dann enttäuscht sah, als die angeblichen 
Käufe der Viag-Gruppe nicht fortgesetzt wurden.

Bevorzugt wurden ferner K a li-A k t ie n ,  weil der März­
absatz des Kalisyndikats erstmals eine Besserung erkennen 
läßt, wenn sie auch saisonmäfiig bedingt ist. Daneben 
erwartet man von bevorstehenden Bilanzveröffentlichungen 
im S a lzde tfu rth -K o nze rn  Anregungen. Nicht ganz erklär­
lich waren die Kurssteigerungen von M iag  und S aro tti, 
denn bei Miag fä llt bekanntlich die Dividende aus, und bei 
Sarotti ist von der bevorstehenden Bilanzsitzung wohl eine 
Dividendenreduktion auf 7—8% (i. V. 10%) zu erwarten. 
Rückgängig waren C o n tin e n ta l G um m i, da auch dort eine 
voraussichtlich 2 %ige Dividendenreduktion angekündigt 
wurde.

Frankfurter Börse
Uber die Osterpause hinweg hat sich eine deutliche Ten­

denzschwankung entwickelt. Die letzten Tage vor Ostern 
hatten feste Börsen gebracht: Die Farben-Aktie überschritt 
159 % gegenüber 152 % zu Beginn der Berichtszeit. Die 
Belebung des Stickstoffgeschäfts, Erwartungen einer 
12 %igen Nettodividende, Vermutungen über eine Ab­
setzung von 150 M ill. RM eigenen Aktien (zum Teil angeb­
lich aus Interventionsbesitz einer Großbank) vom Kapital 
regten den Kurs dieses Papiers an. Es setzte jedoch ein 
beträchtlicher Baissevorstoß  ein, als eine Erklärung der 
I. G.-Verwaltung bekanntgegeben wurde, daß „die Ver­
mutung einer Dividendenreduktion verfrüht sei“ . Diese 
Mitteilung brachte zunächst nur Unruhe auf dem Frank- 
ur er Markt, da dort eine Dividendenkürzung gar nicht

vermutet worden war. Infolgedessen fiel der Kurs um 
volle 4 % auf 155 ä 156 zurück. Dieser Rückgang zog fast 
den ganzen Aktienmarkt in  Mitleidenschaft und schien der 
weiteren Hausse zunächst ein Ende zu bereiten. Zuvor 
hatten Kunstseiden-Aktien stark angezogen auf besseren 
Absatz und auf ein angebliches Näherrücken einer inter­
nationalen Kunstseidenkonvention; besonders Bemberg 
hatten endlich wieder den Paristand erreicht und über­
schritten, um dann freilich auf 96 % zurückzufallen. Eine 
starke Schwankung gab es in T h ü rin g e r E le k tr iz itä ts -L ie fe ­
ru n g  (82 a 85 ä 82%). Gesucht nach der Baisse auf D iv i- 
dendenlosigkeit waren, anscheinend bei Deckungsbedarf, 
M iag  (später 68 nach 56). Zellsto ffroerte  erholten sich stark: 
Waldhof bis 112 nach 105%, um fre ilich dann ebenfalls 
wieder auf etwa 110 % nachzugeben. Auch eine kräftige 
Steigerung in Lahm eyer (bis 135%) erfuhr später wieder 
ihre Korrektur (bis 131%). Sehr fest waren K a lim e rte  im 
Zusammenhang m it den günstigeren Absatzzahlen im März. 
Pokorny & Wittekind fanden einige Nachfrage, gaben aber 
später wieder nach. Recht matt lagen C ontinen ta le  G um m i 
wegen der erwarteten Divideudenreduktion von 9 auf 7 %; 
teilweise bestand keine Nachfrage (später 115% nach zu­
letzt 124%). L ino leum  waren vernachlässigt; es werden nur 
6 % Dividende erwartet, der Kurs h ielt sich bei etwa 93% 
- ach » .  N eckarm erke E ß lingen  waren auf Dividenden­
ermäßigung gedrückt, 105% nach 110. Junghans  gaben, 
nachdem die Fusionsverhandlungen in  der Uhrenindustrie 
zunächst Anregung geboten hatten, von 39 auf 34% nach. 
H o lzm ann  zogen auf etwa 100 (plus etwa 6), als die bevor­
stehende Dividendenzahlung von 8% bestätigt wurde. 
Nachfrage erhielt sich fü r Frankfurter Hypothekenbank, 
158% nach 155. A u f dem E in h e itsm a rk t waren bei Material­
mangel zeitweise gestrichen Süddeutsche Immobilien (spä- 
ter wieder 24), Knorr Heilbronn (170 nach 160, dann aber 
wieder 162), Beck & Henkel (später 28 ä 27 nach 24). Man­
gels Interesses waren gestrichen  Voigt & Haeffner, Ettlinger 
Spinnerei, Vereinigte Kunstwerkstätten, Parkbrauereien 
(Schätzung 93), nach Brief Streichung Vereinigte Pinsel fab ri- 
ken (25 nach 37^) und Bremer Ölfabriken (48 nach 51). 
Schramm Lackfabriken sanken unter dem Eindruck des 
Geschäftsberichts auf 52% ä 55 nach 56%. Im  fre ien  
V erkehr kam es zu einer stärkeren Bewegung in  Kleyer- 
Aktien, da man etwas verfrüht — die Wiedereinführung 
in  den offiziellen M arkt erwartet. Der Kurs stieg von 51 
auf 65, sank aber wieder auf 60. A u f dem Versicherungs­
m arkt sanken A llianz Leben von 200 auf 192 RM; Allianz 
und Stuttgarter Verein setzten jedoch ihre Steigerung auf 
218 (nach 211) RM fort. 6

30.3. 81.3. 1.4. 2.4. 7 .4 8.4.
Dt. Effecten- u. W echselbank.. 
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Hamburger Börse
Trotz der dreitägigen Geschäftsunterbrechung war die 

Stimmung vor den Feiertagen bei mittleren Umsätzen 
recht freundlich; auch nach dem Fest blieb die Grund­
tendenz stetig. Die Umsätze waren zwar im allgemeinen 
nicht erheblich, um so beachtlicher ist jedoch die Wider­
standsfähigkeit der Kurse. Für S ch iffa h rtsm erte  hat das 
Interesse offensichtlich etwas nachgelassen. Das Geschäft 
konzentriert sich fast ausschließlich auf H apag  und 
L lo y d , und auch hierin waren die Umsätze geringer als 
in  den Vorwochen. Man beginnt, die Lage der Gesell­
schaften etwas stärker unter dem Gesichtspunkt der a ll­
gemeinen Schiffahrtsentwicklung zu beurteilen und legt 
sich entsprechend größere Zurückhaltung auf. Hapag
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y alren m it 73 und Norddeutscher L loyd m it 75% etwas 
1öher. H a m burg -S üd -Aktien blieben m it 122 ziemlich un­
verändert gesucht. Die Börse ist zwar etwas beunruhigt, 
'veil die Verwaltung immer noch nicht den Bericht vor- 
Selegt hat, und sie ist überdies enttäuscht, weil es statt 
oer zu erwartenden völligen Vereinheitlichung der deut- 
s^hen Südamerikadienste nur zu einem Betriebs- und 
yewinnpool der beteiligten Reedereien unter Beibehaltung 
':er bisherigen Flaggen und Organisationen kommen 
. rite. Der Kurs w ird  jedoch trotzdem gehalten, weil 
mimer noch ein gewisses Découvert besteht und überdies 
?.le -AktienVerteilung mühelos jede gewünschte Kursregu- 
lerung erlaubt. Hansa wurden m it 97 und 98 gesucht. 
Unter 102 war jedoch kein Briefkurs zu hören. Die Aktien 
der Flensburger Schuldt-Reedereien waren auf Grund der 
recht ungünstigen Abschlüsse zu letzten Kursen ange- 
mden. Rein börsenmäßig besteht fü r die Aktien nach der 
Umorganisation kaum noch nennenswertes Interesse. 
Afrika-Reedereien blieben m it 40 und 41 gesucht. Von 
sonstigen Verkehrswerten waren Hamburger Hochbahn 
rmt’ 74% rund 1% % höher. — Lübeck-Büchener wurden 
' orschiedentlich m it 46 bezahlt, sie konnten also von dem 
Vorwöchentlichen Verlust wieder 4 % einholen. Bergedorf- 
yeesth achter waren m it 29 und 38 etwas höher gesucht. — 
Auf dem M arkt der Bankenwerte wurden H am burge r 
‘Hypothekenbank vorübergehend m it 140, also 6 % höher, 
bezahlt. Sie gaben allerdings gegen Schluß wieder 2 % - 
Uach. M it der Gemeinschaftsgruppe ist inzwischen ein 
Abkommen getroffen worden, das die Unabhängigkeit des 
Hamburger Instituts absolut sicher stellt. Gleichzeitig hat 
^as dem Aufsichtsrat angehörende Bankenkonsortium 
em Aktienpaket im  Nennwert von 1 M ill. RM erworben, 
oas sich bislang im Besitz der Berliner und Hamburger 
'Opposition unter Führung der hiesigen Bankfirma Ludwig 
y  11 mann befand. Der Verkaufskurs soll bei etwa 150 
uegen. Danach verfügen die Verwaltungsbanken über die 
absolute Majorität, überdies dürften die formal nicht 
Sanz unbegründeten Anfechtungsklagen der je tzt des­
interessierten Opposition zurückgezogen werden. Ob die 
Verwaltung noch auf die Durchführung der zum Teil 
" '°h l auch als Schutzmaßnahme anzusehenden Kapital- 
erhöhung ven 9 auf 12 M ill. RM Wert legt, ist bei der 
veränderten Sachlage zweifelhaft. Vereinsbank stiegen 
Uln 1% % auf 100%, Lübecker Commerzbank um 3% 
auf 104,.

K a rs ta d t-A k tie n  hatten größere Umsätze als in den 
Vorwochen. Die starken Schwankungen blieben weiter 
bestehen. Es fiel besonders auf, daß bei erhöhten Kursen 
Berlin jeweils größere Posten abgab und dadurch den 
Aars entsprechend zurückwarf. Trotzdem war der Schluß- 
y i rs m it 64 um 5 % höher. Die Kulisse tra t verschiedent­
lich als Käufer auf, da sie die Dividendenaussichten offen­
bar wieder optimistischer beurteilt. — Von Brauerei- 
'v(‘rten waren Bill-Bräu m it 195, Holsten m it 122% und 
ulbschlofi m it 95 B je 1 % niedriger. — Von Zement- 
Werten waren Hemmoor m it 127 1 % und Alsen m it 117 
^ % höher gesucht, während der Geldkurs fü r Breiten­
burger m it 75 5 % niedriger liegt. Im  übrigen waren 
fester: M arkt- und Kühlhallen 137 (+ 3 ), HEW 121 (+ 2 ), 
Henschow 60 G (+ 2 ), Wiemann Leder 102% (+1% ), da­
gegen schwächer: Harburg-Phönix 54 (— 1), Triton 50 
' 2), Nordsee 154 G (— 1), Stader Leder 62% (— 1).

A u f dem M arkt der Kolonialwerte kam es noch ge­
legentlich zu Umsätzen in  Neu Guinea, die eigentliche 
Bewegung ist jedoch anscheinend vorüber. Die Anteile 
blieben m it 310 angeboten. Kamerun Eisenbahn sind m it 

etwas höher gesucht. Von unnotierten Werten waren 
Salitrera m it 99 4 % höher, Doag stiegen um 3 % auf 63. 
Vapco Shares standen dagegen m it 39 um 3 niedriger. Von 
sonstigen unnotierten Werten waren Norddeutsche Hoch-
see-Fischerei m it 104 4 % und Hochsee-Fischerei Nord­
stern m it 54 6 % niedriger zu haben. Im  übrigen waren 
fester: Deutsche W erft 71 (+  2), Descshimag 25 (+  1), 
Kaffee Hag 156 (-(- 10), dagegen schwächer: Deutsche Pe-

troleum 61 (— 2), Stettiner ö l 44 (— 4), Oldenburg-Portu­
giesische 72 (— 4), New York Hamburger Gummiwaren 
Comp. 121 (— 2).

Deutsch-Ostafrika-Lime . . . .
Woermann-Linie .................
Flensburger Dampfercomp.. 
Bavaria- u. St. Pauli-Brauerei
Bill-Brauerei ........................
R. Dolberg — ....................
Eisenwerk Nagel & Kaem p.. 
Flensburger Schiffsbau G ...
Lederwerke W iem ann.........
Chem. Hell & Sthamer.........
Chem.Fabr.Harburg-Staßfurt 
Transp.-AG. (vorm. Hevecke)
Malzfabrik Ham burg............
Schwartauer W erke.............
Jaluit-Gesellschaft...............
dto. Cenußscheine...............
Deutsche Hand. u. Plant. Ges. 
dto. Genußscheine...............
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23,5G 

60G 
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Pariser Börse
Die abgelaufene Börsenwoche, die m it dem Ultimo be­

gann und durch vier Feiertage unterbrochen wurde, hat 
sich von ihrer Vorgängerin kaum unterschieden; es sei 
denn, daß sich die ungünstigen Momente leicht verschärf­
ten, während die günstigen vollkommen ausfielen. Das 
Geschäft ist nach langer Lustlosigkeit vollkommen in 
Lethargie verfallen. Die Makler hatten kaum noch Ab­
schlüsse zu verzeichnen. Eine Ausnahme bildeten lediglich 
die beiden Gruppen der französischen Renten und der 
Goldgruben-Werte, die immer noch lebhaftes Geschäft zu 
verzeichnen hatten, wenn auch hier, gegenüber der Vor­
woche, ein deutlicher Rückgang zu verspüren war. Die 
allgemeine Tendenz blieb abgeschwächt, die Kursbewegung 
schließt im Saldo der Woche beinahe überall m it neuen, 
leichten Einbußen.

Die Ultimoliquidation, m it der die Börsenwoche ein­
setzte, gab keinen Anlaß zu irgendwelchen Positionsände­
rungen. Sie unterschied sich von der Medioliquidation nur 
dadurch, daß die Zahl der Deports geringer und ih r Aus­
maß kleiner waren. Reportgeld war wie früher leicht und 
reichlich zu haben. Die Spekulation hat sich vollkommen 
reserviert verhalten. Sie beschränkte ihre Tätigkeit auf die 
Arbitrage m it London, wobei Suez erneut beträchtlich an 
Terrain verloren, während die Goldgruben neue Gewinne 
verzeichnen konnten.

Die Börsenkundschaft verharrt weiter in Teilnahmslosig­
k e it Ih r  Interesse ist vollkommen absorbiert durch die sich 
häufenden Obligations-Emissionen. Wäre nicht die außen­
politische Unsicherheit, unter der auch die Kurse der 
Young-Anleihe schwer zu leiden hatten, so würde sie sich 
wahrscheinlich noch intensiver der Renten und Staats- 
papiere annehmen. So aber blieb auch hier das Geschäft 
mehr als ruhig. Die Dawes-Anleihe ging auf 12 800, die 
Young-Anleihe auf 827 zurück. Die Bankenwerte lagen im 
allgemeinen schwach. Es nutzte nichts, daß die Bank Bouil- 
loux-Lafont ihre Schalter wieder öffnen konnte, nachdem sie 
die nötige Unterstützung beim Crédit Commercial, bei Roth­
schild und Lazard Frères sowie bei der Union Parisienne 
gefunden hatte. Eisenbahn-Aktien blieben vernachlässigt, 
zumal sich die Einnahmen seit Jahresbeginn um durch­
schnittlich lt,3  % vermindert haben. Schiffahrtswerte konn­
ten sich leicht erholen; die Nachricht, daß sich die Trans­
atlantique, über die recht pessimistische Gerüchte im Um­
lau f waren, m it den Chargeurs Réunis zu einer Betriebs­
gemeinschaft zusammenschließen w ill, hat eine schüch-

3“/o Staatrente1) ...........................
6°A> .  (1927} .................
Banque de Franoe »)....................
Crédit Lyonnais 8)........................
Panque de Pan set des Pays-Bas*) 

aris-Lyon-Méditerranée3) . . . .
Aciéries de Lontrwy »).................
Schneider & Cie (CrenBot)*)___
Mines de Lens J)............................
Cie. Paris, de D istrib d’Electr.8)..
Thomson-Houston 8)....................
Etablissements Kuhlmann S). . . .
l ’A ir Liquide *) ............................
Péchiney») ...................................
Citroën») ......................................

28.3. 80.3. 31. 3. 1.4.
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10570 106,00 106 06 106.26
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176« 1740 17H6 1760
820 813 816 815
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2080 2060 2050 2020
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88 40 
106,63 
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2666 
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1661 
1176 
1735 
8U5 22,6 
605 
695 

1075 
1980

Nominalwert der Stücke : >) F r 100, *) F r 1000 ») F r 500, *) F r 400, ») F r 280
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terne Aufwärtsbewegung auf diesem Marktgebiet bewirkt. 
Die Elektrizitätsaktien, die bisher immer noch das glän­
zendste Teilgebiet der Pariser Börse gebildet hatten, konn­
ten die abgelaufene Woche nicht ganz ohne Scüauen uber­
stehen. Wenn sich auch die Kurse meistens gut behaup­
teten, so sind doch hier und da empfindliche Einbrüche zu 
verzeichnen. Die chemischen Werte liegen etwas besser, da 
sich der Frühjahrsabsatz in künstlichen Düngemitteln als 
nicht so schlecht erwiesen hatte, wie befürchtet wurde. Die 
Industriewerte lagen allgemein gedrückt; die Bergwerks­
aktien konnten ihre vorherige Erholung nur m it Mühe 
behaupten. Die Auslandswerte lagen im Zusammenhang 
m it der Baisse in New York durchweg schwach, ohne aller­
dings allzuviel an Terrain einzubüßen.

Londoner Börse
Das Ziel, das sich Montagu Norman bei seiner Reise in 

die Vereinigten Staaten gesetzt hat, und dem die Be­
sprechungen dienen, die er in den letzten Tagen m it dem 
neuen Leiter des Federal Reserve Systems Meyer, m it Hoo- 
ver, Harrison, Owen Young und I. P. Morgan hatte, 
besteht anscheinend in der G ründung  einer neuen B ank  
zum  Zw eck des in te rna tiona len  K ap ita lausg le ichs. Gedacht 
ist an eine A rt Investment Trust m it einem Kapital von 
100 M ili. $, der unter M itw irkung der Zentralnoteninstitute 
und der großen internationalen Banken zustande kommen 
soll. Es ist eine A rt Konkurrenzunternehmen zu der in 
mancher Hinsicht durch ihre Satzungen behinderten Bank 
fü r Internationalen Zahlungsausgleich, der gerade von 
England aus viele Schwierigkeiten in den Weg gelegt wor­
den waren und die nun zur M itarbeit an dieser neuen 
Gründung herangezogen werden soll. Als Kapitalbedarfs­
länder werden Südamerika, Australien und Zentraleuropa, 
dagegen nicht Rußland genannt. Ob der Plan gelingt, hängt 
in  erster Linie vom Verhalten des amerikanischen und vor 
allen Dingen des französischen investierenden Publikums ab.

In  London ist die E m iss ionstä tigke it ziemlich gering. Im 
ersten Quartal wurden 45 gegen 70 M ili. £ im  Vorjahr auf­
gelegt. Im März ist der Emissionsbetrag besonders gering 
gewesen; zudem sind die Underwriters auf einigen Emis­
sionen vollkommen sitzen geblieben. So ist z. B. die An­
leihe fü r Griechenland total mißglückt, ferner ist die eng­
lische Tranche der Cosach-Anleihe zu mehr als 90 % nicht 
gezeichnet worden. Ferner ist die 1 M ili. ¿-Anleihe der 
Derby Corp. schlecht untergebracht, und schließlich war 
die Emission der Lancashire Cotton Corp. in 6 lA  % ige  
Schuldverschreibungen ein glatter Mißerfolg: Es sollen nur 
4 % des Betrages vom Publikum aufgenommen worden 
sein. Das Ergebnis ist besonders bemerkenswert deshalb, 
weil es sich um die erste Anleihe handelt, die unter dem 
Schutz der Bankers Industria l Development Co. — des 
Tochterinstituts der Bank von England zur Rationalisie­
rung der englischen Industrie — aufgelegt worden ist. Die 
Abneigung gegen Schuldverschreibungen der Baum Woll­
industrie und dazu die verhältnismäßig kurze Laufzeit 
haben den geringen Erfolg verschuldet.

A u f dem G e ld m ark t kam es zu einer äußerst starken An­
spannung. Die Bank mußte m it größeren M itteln zu H ilfe  
kommen. Sie konnte ihre bisherige Politik, Wechsel abzu­
geben, um die Banksätze zu erhöhen, aufgeben und auch 
selbst in größerem Umfange Wechsel (in erster Linie Juni­
fälligkeiten) erwerben. Auch die Rückzahlung der Ver­
schuldung an die Bank hat die Sätze erneut gehoben, ob­
wohl Dividenden- und Zinszahlungen inzwischen auf den 
Markt gelangt waren. Der Privatdiskont notierte etwas 
höher m it 2% %. Dabei sind der Bank weitere Golderwer­
bungen geglückt, und da in der nächsten Woche Gold­
sovereigns aus Südafrika erwartet werden und überdies 
auf den offenen Markt größere Posten Barrengold gelan­
gen, so ist m it einem ziemlich stetigen Anwachsen des 
Goldbestandes der Bank fü r die nächste Zukunft zu 
rechnen.

Zwischen Karfreitag und Dienstag ist die Börse ausge­
fallen. In  der kurzen Periode, die fü r das Geschäft übrig­

blieb, war die Umsatztätigkeit gering, das Kursniveau je­
doch einigermaßen gehalten und jedenfalls ziemlich weit­
gehend von New York emanzipiert. Britische A nle ihen  
konnten einigen Nutzen daraus ziehen, daß das Defizit ge­
ringer ausfällt als man früher erwartet hatte. Unter den 
ausländischen Anleihen ist die Erholung der Young-Anleihe 
von 77% auf 80 die auffälligste Bewegung. Die übrigen 
deutschen Anleihen konnten gleichfalls gewisse Kurserho­
lungen geringeren Ausmaßes verzeichnen. In te rn a tion a le  
W erte  waren schwach in Übereinstimmung m it Wallstreet. 
Gedrückt lag der Markt der T e x tila k tie n  unter dem Ein­
fluß der mißglückten Baumwollanleihe, relativ unverändert 
dagegen K unstseidenwerte  bis auf British Enka.

30 3 31.3. 1. 4. 2.4. 7. 4. 8.4.
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New  Yorker Börse
Die Börsenentwicklung geht seit einigen Wochen beinahe 

den umgekehrten Weg, wie der Verlauf der Wirtschafts­
lage sonst: In der Berichtszeit lauteten die Meldungen über 
die W irtschaft einigermaßen befriedigend, an der New 
Yorker Börse aber war bis auf den 4. A p ril ein Tag immer 
schlechter als der andere. Überwiegend w ird  in der W irt­
schaft von einer Erholung über den Tiefstand hinaus ge­
sprochen und eine, m it allem Vorbehalt, günstige Prognose 
fü r die nächsten Monate gestellt. Einige weniger befriedi­
gende Daten — beispielsweise die Tatsache, daß die Ent­
wicklung der Eisenindustrie nicht den Erwartungen gemäß 
vor sich gehe, oder die Zahlungseinstellung zweier kleiner 
Banken im Staat New Jersey — gelten als kompensiert 
durch einen neuerlichen A u fru f Hoovers, in dem zur Bei­
behaltung der bisherigen Löhne aufgefordert wurde und, 
nicht zum ersten Male, versichert w ird, daß die Krise in 
zwei Monaten überwunden sei.

Vorübergehend ist eine Call Geld-Versteifung eingetreten. 
Sie geht auf den erhöhten Geldbedarf zu Ostern zurück. 
Der Zahlungsmittelumlauf hat sich natürlich gesteigert. 
Die gesamte Geldzirkulation hat sich von 4547 auf 4621 
M ill. $ erhöht, in der Hauptsache infolge des Bedarfs zur 
Auszahlung des Veteranen-Bonus. Daß unter diesen Um­
ständen keine stärkere Anspannung auf dem Geldmarkt 
entstanden ist als ein Anziehen des Satzes auf 234 %, liegt 
daran, daß die Bundes-Reserve-Banken ohne größere Zins­
forderungen ihren Bestand an angekauften Wechseln ver­
doppelt haben (von 83 auf 167 M ill. $). Der Goldbestand 
ist wiederum gewachsen. Dagegen haben die Maklerkredite 
von neuem einen kleineren Rückgang erfahren. Die Höhe 
von Darlehen an Börsenmitglieder gegen Aktiensicherheit 
am 1. A p ril w ird  m it 3,58 % des Kurswertes aller an der 
Börse notierten Aktien angegeben, deren Wert sich auf 
53 336 M ill. $ beziffert. Einige Emissionen sind erfolgreich 
untergebracht worden. 35 M ill. $ des Staates New York 
sind zu dem niedrigsten Zinssatz emittiert worden, den der 
Staat seit 25 Jahren anzulegen hatte. In  der Mitte dieses 
Monats w ird  das Schatzamt 275 M ill. $ Zertifikate auf- 
legen, die eine Laufzeit von 8 Monaten haben sollen und zu 
dem niedrigen Satz von VA % verzinst werden.

Tag
30 Industrie­

aktien
20 Eisen­

bahnaktien Tag
30 Industrie­

aktien
20 Eisen­

bahnaktien

31. 3 31 172.32 96,91 4. 4 31 172.21 95.78
1. 4. 31 170,71 95.2t 6 4. 31 1711., 5 95.fc9
2. 4. 31 169.89 95,38 7. 4. 31 167,03 94.65
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Die Börsentendenz. ist weiter schlecht geblieben. Am 
letzten Tage des März tra t eine Kursbefestigung ein, die 
eine Folge umfangreicher Deckungen war, und am Oster­
sonnabend erfolgte aus denselben Gründen erneut eine 
kleine Aufwärtsbewegung, aber an den Tagen dazwischen 
ond danach ist es zu starken Abgaben und erheblich sin­
kenden Kursen gekommen. Was seit Januar gewonnen war, 

zu drei Vierteln wieder verloren gegangen. Die Gründe 
sind nicht recht ersichtlich. Die Wirtschaftslage ist be­
stimmt nicht schlechter als im  Januar. Die Börsenkredite 
sind etwas größer geworden, haben aber kein bedrohliches 
Ausmaß angenommen. Dauernden nachhaltigen Druck 
üben die fortwährend eintretenden ungünstigen Jahres­
abschlüsse aus. In  der letzten Woche sind zudem wiederum 
bei einer ganzen Reihe von Bahnen starke Mindereinnah­
men gegenüber den entsprechenden Vorjahrszahlen bekannt 
geworden. Schwach lagen Eisen- und Stahlwerte, da hier 
v°n einem Rückgang der Saisonaufwärtsbewegung die Rede 
'Var- So fielen U. S. Steel von 139% auf 1356/6. Besonders 
Verstimmt hat die Dividendenreduktion bei Industria l A l- 
?°bol, die von 48 auf 41% heruntergingen. Im  Zusammen- 
buug damit gaben auch die übrigen chemischen Werte 
stärker nach. A llied Chemical, die zu Anfang der Woche 

notierten, gingen bis zum 6. A p ril auf 135% zurück, 
briiöhte Abgaben machten sich wiederum bei Public U ti- 
uties bemerkbar (American Water Works 58% statt 64, 
International Tel. & Tel. 32% statt 35%), und bei Eisen­
bahnwerten (Atchison Topeca 181 statt 185, Union Pacific 

statt 184%, New York New Haven 79 statt 83).
-___ 31.3. 1.4. 2.4. 4 4. 6.4. 7.4.
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apitalanteil bei der Bank fü r Internationalen Zahlungsausgleich.

Preußiiche Staatsfinanzen im  Februar 1931

(Milk RM)

Haus-
halts- Febr. Jan.

1. April 
193^ bis

Vor- 1931 1931 28. Febr.
Jahrs- 1931
reste

A. Ordentliche Einnahmen und Ans-
gabeni)

Aus dem Vorfahr:
a) Zur Deckung restlicher Verpfich-

tungen aus dem Vorfahr zurück-
gestellte Restbestände ................

b) Zur Deckung des Fehlbetrages des
177,672

Rechnungsjahres 1929 sind er­
forderlich .......................................... 17.640

B estand.................................................... 160,032

1. E in n a h m e n
1. Steuern:

1 474,883a) Landesteile (ohne b) *) ................
b) Anteile der Gemeinden (Gemeinde-

1 840.170 139.119 144,680
121.915 1 341.475verbände) usw................................. 1686,567 126,107

fV Steuern insgesamt .........
4. Überschüsse der Unternehmungen

3 626,737 261064 2(0,87/ 2 816,368

und Betriebe......................................... 69,985 — 0,700 2,377 «) 31,168
davon Zuschüsse an Unternehmun-
gen und Betriebe............................... 1.799 — 0,342 — 0,033 —

„  „  Verbleiben ........................ 68,186 — 0,358 2.410 31,168
a. Sonstige Einnahmen:

J u s tiz ................................................. 164,940217.753 17.141 15.180
Wissenschaft, Kunst und Volks-

19,909
401,557

bildung .............................................
übrige Landesverwaltung4) .........

31.328
457.516

1.704
39,129

2,162
38.211

, . Einnahmen insgesamt___ 2 614,953 196,765 202,643 2 092.467
(abzüglich der Steuerüberweisungen
an Gemeinden usw. und der Zuschüsse
an Unternehmungen und Betriebe)

I I .  A u s g a b e n
l. Justiz 8 ) ................................................ 380.535 29,687 29,833 324,858
’4. Wissenschaft, Kunst und Volks-
3. Wertschaffende Arbeitslosenfür-

797,212 67,207 60.326 666.354
. sorge ....................................................
4. Wohnungswesen ............................... 183778 1L48« 13/153 128,583
5. Schuldendienst .................................. 83,738 7.04C 18,ö«f 68,783
ö. Versorgungsgebührnisse.................... 209,116 17.25H 18,47( 199,445
7. Sonstige Ausgaben4) ........................ 935,291 69.633 8".20ö 801,807

, Ausgaben insgesamt . . . .  
M ith in :

2 589.670 192,3.9 219.977 2 179,830
Mehrausgabe ...................................... _ _ 17.334 87,373
Mehreinnahme...................................... 25.283 4,456

B. Einnahmen and Ausgaben auf Grund von An-
lelhegesetzen

Aus dem Vorfahr:
Mehrausgabe......................................RM 22,580

I .  E in n a h m e n
Insgesamt....................... -  28.38P 14,722

(14,722)darunter: (Anleihen) ........................... _ (-28,388

I I .  A u s g a b e n
0.33'
0,8uf

0.697 33.077
2. Verkehrswesen . . . . f |  J; J; I : !

ÖäS
5,462

Wertschaffende Arbeitslosenfürsorge 
4 . W ohnungswesen..................................

1,61t 30,491

5 Sonstige Ausgaben der Hoheitsverwaltungen 
6. Zuschüsse und Neuinvestierungen für Unter­

nehmungen und Betriebe, sowie Vermögen..

— — —

O.P3f — 0,046 6,739
darunter: Domänen und Forsten .. 0.261 — 0,04fi 6.374

Verkehrsunternehmungen — — —
— —
3.31 2.74t 75.769
3.30J 31.13' 61,047

Mehreinnahme -----

C. Abschluß
1. O rd e n t lic h e  E in n a h m e n  u n d  A u s g a b e n

Bestand aus 1929 . . . . . . . . . .  • - • ....... • ............................................. 160.032
Mehreinnahme A pril 1930 bis Februar 1931......................................  87.333

zusammen Mehreinnehmen 72,069

11. E in n a h m e n  u n d  A usgraben  a u f  G ru n d  v o n  A n le ih e g e se tze n

Vorschuß aus 1929 .......................................... .........  22,580
Mehreinnahme April 1930 bis Februar 1931 .............  61.047

zusammen Mehreinnahme................................................ 83.627
Bleibt Bestand.................................... * ...............................  10,968

D. Stand der schwebenden Schulden Ende Februar 1931
Rchatzanweisungen .............................................................................  251,19
Darunter auf Grund von Anleihegesetzen......................................  51,190

i) Hier sind die planmäßigen Einnahmen und Ausgaben und die außerplan­
mäßigen Einnahmen undAusgaben (ausschl. Anleihefonds) berücksichtigt. — 
8) Ohne die am Schlüsse des Rechnungsjahres 1929 verbliebenen und 1930 
zur Ausschüttung kommenden Restbeträge an Kraftfahrzeugsteuer von 
4,227 und an Gesellschaftssteuer von 1.338. —3) Davon 20 794 Uberschuß 
der For3tverwaltung bis Ende März 1930 aus dem seit 1. Oktober 1929 
laufenden Forstwirtschaftsjahr 1930. — 4) Ohne Einnahmen bzw. Ausgaben 
an Steuern und an hinterlegten Geldern bei der allgemeinen Finanzverwal- 
tung. — 5) Ohne Versorgungsgebührnisse.
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Deutsche Reichsfinanzen im  Februar 1931

(Mill. RM)

K. Ordentlicher Haushalt
Fehlbetrag am Schluß des Rechnungs­

jahres 192U.................................... .
L  E in n a h m e n :

1. Steuern, Zölle und A bgaben....
2. Dividende aus Reichsbahn -Vor­

zugsaktien ..................................
2a. Zuschuß des außerordentlichen 

Haushalts aus dem Verkauf von 
„Vorzugsaktien der Reichsbahn

3. Uberschttsse der Post und der 
Reichsdruckerei
a) Post ..........................................
b) Reichsdruckerei........................

4. Aus der Münzprägung................
4a. Ante il des Reiches am Rein­

gewinn der R eichsbank.........
5. Reparationssteuer der Deutschen

Reichsbahn-Gesellschaft.............
0. Sonstige Verwaltungseinnahmen

a) A rbe itsm in is terium .................
b) W ehrm inisterium ....................
c) Justizm in isterium ....................
d) Verkehrsministerium .............
e) Finanzministerium .................
f) Übrige Reichsverwaltu n g ___

E innahm en...........................

I I .  A u s g a b e n :

1. Steuerüberweisungen an die
Länder ..........................................

2. Bezüge der Beamten und An­
gestellten (ausschl. Ruhegehälter 
s. 3.).................................................

3. Versorgung und Ruhegehälter
einschl. der Kriegsbeschädigten­
renten .............................................

4. Innere Kriegslasten....................
6. Reparationszahlungen

a) zu Lasten des Reichshaushalts
b) aus der Reparationssteuer der 

Dtsch. Reichsbahn-Gesellseh.
6. Sonstige äußere Kriegslasten . .
7. Sozialversicherung ....................
8. Knappschaft ...............................
9. Invalidenversicherung .............

10. Kleinrentnerfürsorge .................
11. Krisenunterstützung....................
11a. Zahlung an die Reichsanstalt fü r

Arbeitsverm ittlung zur Abgel­
tung der bei Durchführung der 
KrisenfUrsorge entstehenden 
K osten..........................................

12. Wertschaffende Arbeitslosenfür­
sorge .............................................

13. Notstock f. Reichsanstalt f. A r­
beitsverm ittlung u. Arbeitslosen­
versicherung ...............................

14. Arbeitslosenversicherung .........
15. Darlehen f. Reichsanstalt f. A r­

beitsverm ittlung u. Arbeitslosen­
versicherung ...............................

16. Reichsschuld:
a) Verzinsung und Tilgung . . . .
b) Außerordentliche Tilgung der

schwebenden Schuld.............
_ c) Anleiheablösung ....................

17. Schutzpolizei ...............................
18. Münzprägung ...............................
19. Sonstige Ausgaben

a) Reichstag..................................
b) Auswärtiges A m t................
c) M inisterium des Innern . . . .
d) A rbe itsm inisterium ................
e) Wehrministerium

H eer......................................
M arine..................................

f) Ernährungsministerium.........
g) Verkehrsm inisterium .............
h) Finanzministerium ................
i) Allgemeine Finanzverwaltung
k) Übrige Reichsverwaltu n g -----
Ausgaben insgesamt: .................

Mehrausgabe ...........................
Mehreinnahme .................. .

B. Außerordentlicher Haushalt
L  E in n a h m e n :

Insgesamt ..........................................
(darunter aus Anleihen).............

11. A u s g a b e n

1. Wohnungs- und Siedlungswesen
2. Verkehrswesen (Ausbau der

Wasserstraßen) ...........................
3. Rückkauf von Reichsschuld­

verschreibungen ...........................
4. Einlösungen von Reiohsschatz-

anweisungen und von Schuld- 
schein-Darlehen...........................

5. Darlehen zur Fortführung be-
gonnener Eisenbahnen .............

5a. Zuschuß an den ordentlichen 
Haushalt (s. A I .  2a)....................

0. Innere Kriegslasten....................
7. Sondereinlage bei der Bank für 

international. Zahlungsausgleich
8. Übrig© Reichsverw altung.........

Ausgaben insgesamt .........
Mehrausgabe........
Mehreinnahme . . .  ..................................

Haush.- 
Soll u. 
Rechn.- 
Soll der 
Vorjhr.- 

reste

465.0

10 265,6
51.2

150.0

186,5
4,4

31.0

40.0
660.0
61.4
16.0
19.3
34.0
82.1
30.5

11632,0

3 387,3

858,3

1 749.3 
364,3

1047,9
660,0
109.8
441,2
75.0
50.0
35.0 300.0

11,0
46,4

50.0
184.0

140.0 

187,3

465.0
327.8
195.0

10.0

7,1
29,8
39,3
77.1

282,5
155.0 
82,5

150.8
105.1
53.2
20.3

Febr.
1931

11697,3

1 339,0 
(842,6)

151.6

72,2

29,9
0.4

150.0
69.4
65,0
28,8

632,1

10,0
~0,7

55,0
1.4
1,1
1,6
2.2
5,6
4,8

711,7

Jan.
1931

1047,1

0,8

55,0
4.3
1.4 
1,7
3.5
7.3
2.4

1. A p ril
1930 
bis

28. Febr.
1931

1123,5 9 547,6

206,4 325,0

667.3

65,9

136.8
17.6
81.7
65,0
9,1

34,6

9,0
44,7

2,2

U

77.9

11,3
15.0
4.2 

16,20.1
0.9
3.2
2.0
2.4

22.0
8.7
4.5
8.3
6.9 

18,4
1.7

867,8
166,1

48,3

6.8

0,8

1,7

9.3

141,5
40,5

1) 81,9
55,0

2) 9,0 
37,7

37.5

5.2

3.2

64.5

16.5

15.3 
16,1
0,4

0,4 
— 0,4 

2,5 
5.3

20,5
10.4 
3.2 
8,7
7.9
5.9 
0,7

983,5

140,0

71,7 
( )

12,2
2,5

2,1

1.4
15,4

39,0 55,7

8 657,4 
60,6

101,5
25,8

605,0
30.5
14.5
18.5 
35,1 
66,4 
42,3

2 899,7

702,7

1 608.1 
264,1
933.0
605.0 
99,6

410,8
10,5
35,0

318,5

11,5
44,9

50,0
373,6

140.0 

134,2
466.0
302.6
178.7 

4,2

6,1
23.9 
32,3
49.9

222.7 
108,6
62.2

116,6
78,5
66.1
13.9

10 431,4
883,8

8) 845.6 
(487.1)

118,7 
64,9 

• 10,8

J4.0
0.4

16,2
62,5
21,1

286,0

C. Abschluß
A . O rd e n t l ic h e r  H a u s h a lt

Fehlbetrag aus dem Voriahr ........................................ *„................  405.0
Außerordentliche Tilgung der schwebenden Schuld.................. . 466.0

B le ib e n :..................................................................................... . 0/)
Mehrausgaben A pril 1930 bis Februar 1931 ................................... 883,8

M ith in Fehlbetrag ............................... „ ............................ ...........  8835

B . A u ß e ro rd e n t l ic h e r  H a u s h a lt
Fehlbetrag aus dem V o r ia h r .................................„ ..........  771.7
Mehreinnahmen A pril 1930 bis Februar 1931 ......... ................659.0

Mithin Fehlbetrag................................................................. Ti! 212A
Fehlbetrag im  ordentlichen und außerordentlichen Haushalt...........

28. Febr. 
1931D. Stand der schwebenden Schuld

1. Unverzinsliche Schatzanweisungen 1184,5
2. Umlauf an Reich »wechseln.............  400,0
3. Kurzfristige Darlehen ....................  76 5
4 . Betriebskredit bei der Reichsbank.. —
6. Schatzanweisungen fü r den Ru-

mämen-Vertrag vom 8. Febr. 1929.
6. Verpflichtungen aus früheren 

Anleihe- Operationen....................

31. Jan. 
1931

15,0
4,4

1100,0 
400,0 
79,8 
63,2
15,0
4.4

i) r der¥L h n i n f o l g e  Umbuchung. — 2) Abzügl. 33,1 Mül. R ^  
3) Darunter 100,5 Mill. RM aus der Auflösung des 

K o m Si r w  nna8 aKoniP1188ars iUr die verpfändeten Einnahmen und  
bahn-Gesellsclutft dem Verkauf von Vorzugsaktien der Deutschen Reichs-

Ausweise deutscher Privatnotenbanken
(Mili. RM)

31. März 1931 
A k t iv a

Gold.......... ■ • k  ..............Deckundsfähise Devisen___
Sonstige Wechsel u. Schecks 
Deutsche Scheidemünzen ..
Noten anderer Banken.........
Lombardforderungen ..........
Wertpapiere ........................
Sonstige A k tiva ....................

P a ss iva

N o t e n u m l a u f . . .  ............
Sonstige täglich fällige Ver­bindlichkeiten....... ............
Verbindlichkeiten mit Kün-

digungsfrist..........................
Sonstige Passiva .........
Weitergegebene Wechsel . .

Bayerische
Noten-B.

28,559 
6.443 

50.878 
0,034 
2.468 
2 637 
5,245 
6,736

69,081
1.727
0,118
2,934
3.318

Sächsische
Bank

21.032
10.369
49.F93

0,090
10,722
2,462
8,323

12,625

69.315
16,401
6.421
4,6800.001

Badische
Bank

8,124 
3 049 

19,217 0018 
0,047 1291 

10 600 
22,134

19,991
12,028
19.806
1,055
1,715

W tlrtt.
Noten-B.

Monatsausweis der Bank 
fü r Internationalen Zahlungsausgleich

(M ill. Schweizer Fr)

A k t i v a

Kasse und Bankguthaben . . . . . . .
Zinsgelder

a) auf Sicht ......• .....................
b) bis zu 3 Monaten ..............
c) 3 bis 6 Monate .....................

Rediskontierbare Anlagen (Ein­
standspreis)
a) Handelswechsel und Bank­

akzepte ...................................
b) Schatzwechsel . . . . . . .  .........

Andere Einlagen (Einstandspreis)
a) bis zu einem J a h r ....................
b) von 1 bis 2 Jahren ................
c) über 2 Jahre ...........................

Sonstige A ktiva  ..............................

P a s s iv a

Stammkapital 500 000 000 (begeben 
410 250 000)
davon eingezahlt ...........................

Besondere Einlagen
a) Treuhänderannuitaten ...........
b) Einlage der deutschen Regic-

c) Garantiefonds der französi­
schen Regierung .....................

Einlagen auf Sicht
a) Zentralbanken

fü r  eigene Rechnung .............
fü r  Rechnung D r i t t e r .............

b) Sonstige Einlagen ....................
Einlagen bis zu höchstens 3 Monat.

a) Zentralbanken
fü r  eigene Rechnung .............
fü r  Rechnung D r i t t e r .............

b) Sonstige Einlagen . . . . . . .........
Einlagen von 3 bis zu höchstens

6 Monaten 
Zentralbanken

fü r  eigene Rechnung ............
fü r  Rechnung D r i t t e r .............

Sonstige Passiva .................... ..........
5E9.6

31. 3. 1931 28. 2. 1931 31. 1. 1931
F r 0/0 Fr 0/0 Fr 0/0

7,2 0,4 6,8 0,4 5,7 0,3

185,3 9,8 56,4 3,0 85,5 5,0
850,7 44,7 723,6 38,9 722,1 42,3
12,8 0,7 260,4 14,0 162,2 9,5

471,5 24,8 429,3 23,1 346,9 20.3
138,1 7,3 174,6 9,4 185,4 10,9

184,8 9,7 159,9 8,6 150,5 8,8
}  37,8 }  2,0 } \  2.0 }  37,2 }  2.2

12,0 0,6 12,6 0,7 12,2 ’  0,7

103,2 5,4 102,8 5,5 102,8 6,0

154,9 8 ,2 154,2 8,3 154,3 9,0

77,4 4,1 77,1 4,1 77,1 4,5

68,9 3,6 68,7 3,7 68,8 4,0

311,0 16,4 316,0 17,0 237,8 13,9
292,2 15,4 190,4 10,2 183,0 10,7

0,2 0,0 0,2 0,0 0,2 0,0

495,1 26,0 555,1 29,8 580,4 34.0
355,7 18,7 150,4 8,1 150,6 8,8
13,8 0,7 8,7 0,5 8,7 0,5

5,7 0,3 5,7 0,3 6.2 0,4
5,3 0,3 214,9 11,5 124,6 7,3

17,8 0,9 16,2 0,9 13,2 0,8

1901,1 100,0 1861,0 100,0 1707,9 100,0
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Berliner Börsenkurse vom 3 0 . März bis 8 . April 1931
(Einheitskurse der fortlaufend notierten Papiere und Kassakurse der auf Zeit gehandelten Wertpapiere)

*0/0 ■ 30.3. 31.3. 1.4. 2.4. 7. 4. 8 . 4. J Div.
0/0

^ e ih e -A b lö  S
Heimische Anleihen

• ohne Auslosung.
. .  fr. Z. 57,50 58.13 58,50 58,75 58,75
. .  1 .  1 6,25 1 6,20 1 6,25 1 6 ,dü 1 6,40 1

60/S & °a*V Eb.-Anl. 1914
ho/” Sfo. Inve s t.-A n l___
4°/o f c -  Anl. 1899.........
41/soir A - A n l- 1«°4.........

m?, K s t - S c h .  14
4v“ ;?-§,s d-C.C................
AO/Ch,d l°A am. Eb. A n L .. 

to n n ' Öoldrente4 o M -B iy l,c .c ................
4o/o Kronen-Rente..
40; 9{o. kv. Heute J/J . .
4 l / j Ä ;  dto. M/N .........
4ty6o$ 9{o. Silber-Rente 
6% Papier-Rente
4t/s K '> i- vereinh. Anl. 03 
4o* 8 «m. vereinh. Anl. 13

Ausländische Anleihen

40/0 ® m  A n l...................
4°/o d?„rki Admin.-Anl 03 
4°/o rt{°- j?agd. Bb.-Anl. 1 
40/o 9i°- dto. Eb.-Anl. 2.. 
40/0 9 “ - urnf. Anl. 03. 06

/0 Ung. St.-Rente 13 
41/20/n j . m.n.Bg.d.C.C.

,0 dto. St -Rente 14 
40/0 m n.Bg.d.C.C.

dbg. Goldrente 
40/o Hi m.n.Bg.d.C C.

Qto. Staatsrenie 10 
4o/o tj m.nBg.d.CC. 
40/0 j.bg. Kronenrente . .

U ab- St.-Lnl. I, I I  
^/sOnA^i-Bew.-Ani. •• 
3 ° « AnatEisb. Serie 1,2 
6% ÄJacedon. Gold . . . .  
lVit0/,(eHh,u«nt. Eb.-Anl. .. 

dto. abgest.

ßarto ‘“r  Brau-Industne 
j i  a y?  a ̂ B a n kve re in .. . .
Bayer f,C "--B a n k .........
Berlto'Aareinsbank . . . .  
Sototofr  Handels-Ges... 
i )«rm !,rz'  u- Privat-Bk. 
Btsoheijb . Nationalbank 
Dresdn an^  b. Diso.-Ges.

< a s äit......
^ B ’a n f e “ !

6
6

fr. Z.
fr. Z.

4Vs
4i/s

4
4
1
4 

4Vi 
4Va

5
4Vl
4
4
4
4
4
4
I
4

fr  Z. 
4Va 
41/1

4
4
4

41/1 
41/1 

fr. Z.
fr. Z.

13,38

39.23
2,26

23,76
1,38
1.30
Ł60
Iso
16,75
7,75
3,10
Iso

163
10,00

19.40
16,50

1.25 
21.26
8.76

16.13
7.25
loo

13.38
8,95

39,50
2,26

1.38
1,25

9.60
16,76
7.75
3.20
Il3
7,86
Ä60
4.20

10,00
16.60
19.00 
19.40
16,30

1.20
20.60
8.75

15.00 
6,96

Bank-Werte
5V

10
11
8V

10
10
8
7V
8V
6V
6V

81 J 
12

96.00 
Ut.OO 
126,50 
105.26
127.60 
¡32.00 
126.75
114.60
147.60 
111.13
111.00 
27.00

260.00
ISO

95.50
110.00
127.00
105.76 
128.TO 
133 00 
126.25
114.76
148.00 
111.38
111.00 
27,00

260,00

12,75

39 00
2,20

23.60
7,25

8.45
1470
6.80
3.20
4,30

4.25
10,00

16,38

19.25

16.38 
1.2o 

22 20 
8.50 

13.70
7.00
9.00

96.75
110.00
127.00
109.00 
128 00
133.00 
127.50 
115 00 
148 60 
112.13 
111.60
28.50

263.60
165.00 

9.60

20.50 
1355

39.00
2.15

23.50

7.25

1.30
8.60

14,80
6K8
3.20
4.25

4.80
4,25

18.90
19.25

120
22.50
13.88
7.00
9.00

95.25
111.50
127.50 
109 50
129.50 
133 00
128.50 
115.26 
150,00 
113.38 
112 88
27.00

261.25
165,03

9,60

20.50
12 76 
8,65

38.75
2.20

23.50
1.25
1.25
2.50
8.50 

15,13
6.96
3,16

8,00

10,10
16.25 
18.80
19.26
16.38
1.20

21.50
14 50 
7.00 
9,26

96.00
112.00 
128.00 
110.76 
130 00 
133 00 
129 50 
118.25
151.00
115.00 
113.75
285.00
169.00

0 5 5

38.63
2.16

23.40
1,36
1.25
Iso
1.26 
8.50

16.20
7.1)0
3,20

10.20
16.25 
18.50
19.25

1.20
20.50 
8.75

14.50 
6.65
7.88

95,50
11100
129.88
110.76
13100
133.00
129.00
117.00
149.00
114.00 
11313
27,00

270.00 
170,60

Dt. Telefon- u. Kabel. . . .
Elektr. Lief.-Ges..............
Elektr. Schlesien .........
Elektr. L icht u. K raft . .  
Felten & Guilleaume ..  
Ges. f. elektr. Untern. . .
Hackethai Draht .........
Hamb. E lektr...................
Lahmeyer & Co..............
österr. Siem.-Schuck. 6)
Rhein. E lektr...................
Rhein.- Westf. E lek triz ... 
Schles. Elektr.u. GasLitB
Schuckert & Co..............
Siemens & Halske.........
Vogel Draht ................

30.3. I 31. 3.

0
10V
8

10
7Vs

10
0V
10
12

8
10
10
10V
12
14
6

80.00
13538
78.00 

126.00
91,6a

128.38
54.00

119.00
127.00 
103.25
122.00
138.60
135.60 
13660 
183.50
47,63

78.00 
135.38
71.6U 

125.50 
90 26 

128 75 
53.76

118.25 
126.13 
103.60
123.75
138.00
135.25
136.00
183.75 
47.63

1.4.

78.00 
136.1)0
71.00

127.75 
9188

13176 
63 25 

119 25 
126.50 
100,60
124.75 
139.00
137.75 
13/.60 
181.88
49.00

2. 4.

78 00 
137 75 
/0.25 

127 88 
93 00 

13100 
64 00

121.50
130.50 
100,25 
122/0 
140,75 
137.01)
138.50 
188.00
50.00

7. 4.

79,60
140.75
71.00 

129 38
94 88 

13a 88 
68 00

123.00 
133 50 
102.50
125.00
141.75 
139 88 
142.25
190.75 
50.25

8. 4.

79 00
139.60
70.25 

128,00
93.25

132.50 
57,75

121.25
131.25 
102 60
123.50
139.63
138.60
140.50
186.63 
60.25

Kali-Werte
Kaliwerk Aschersleben | 1( V  I 167,60 1156.25 1160.00 1164,76 1173 75 1171.00
Salzdetfurth Kali .........  1EV !247.00 248,50 250.60 257.00 262.25 263,00
Westeregeln K a li.........  I 10V 1163,75 1160,00 1164,25 1169.00 1176,75 1173,00

Lokomotiv- und Waggon-Fabrik-Aktien
Berl. Masch. Schwarzk. 
Orenstein & Koppel . , . .

54.50 I 63,00 I 53.75 I 54.00 | 55,25 I 54.13 
66,00 I 56,50 I 67.50 I 58.00 I 68.76 I 68.00

Maschinen- und Metallro.-Fabrik-Aktien
Bayerische M otoren. . . .  
Berlin-Karlsruher Ind. . .
Hirsch Kupfer.................
Gebr. K ö rtin g .................
Maschinenbau-Untern. 
Maschinenfabrik Buckau
Hugo Schneider.............
Schubert & Salzer.........

Buderus Eisen................
Gelsenkirchen Bgw........
Harpener Bergbau . . . .
Hoesch E isen .................
Hohenlohe-Werke . . . .
Rse Bergbau .................
Klöckner-W erke .........
Köln-Neuessen .............
Laurahütte .............. ..
Leopoldgrube........... .
Mannesmann Röhren ..  
Mansfeld . . . . . . . . . . .  i . .
M itteldt. S tahlwerke.. . .
Oberbedarf ............... .
Phönix Bergbau.-----. . .
Rhein. Braunkohlen. . . .
Reinstahl . . . .  [ ...............
Schles. Bergbau.............
Stolberger Z in k .............
Ver. Stahlwerke.............

7 78,50 79.00 79 88 80.76 81.50
0 69.00 69,75 60 2. — 66 75
7 119,00 119 00 119.60 12«.00
0 33.75 33.50 34 63 34.00 34 25
OV 44.50 44.25 43.50 44.13 48.76

10V 114.25 114,00 114 76 115 26 116 38
10 «5,00 63,t0 6 1 0 0 64,00 65.25
12 167.75 166.60 169,25 170,00 170,38

Montan-Werte
4V 57.00 56.60 56.00 57.38 57.75
8 83.50 83,60 86.00 88.00 86,88
6 73.60 76.00 72.25 76,00 78.25
6 73,76 72,00 73,1)0 73.63 74.75
6

10 183.50 191.00 220.00 215.00 202.00
6 71,50 71.00 72,60 73,75 74 88

01,* 79.50 8< ,00 80.00 81,00 81.50
0 37.00 37.50 — 37.50
4 37.00 37.76 37.75 38.50 38.60
7 81.25 81.60 83.00 84,00 84 88
0 37.75 37,00 37.75 38,00 37.76
6 103.00 103.00 113.10 113,00 113.00
0 40.60 40.76 41/0 25.25 41,50

6l/i 63.76 61.60 63 61) 84.00 65.60
10 187.00 188.00 187 50 190.00 19 .00

7Vi 84.63 86,26 86.75 88.75 90.60
0 34.25 34.25 32.50 34 25 33.60
0 44.00 44.00 44,00 45.50
4 60.26 59.00 60.60 61,00 82,00

80,00
55.50

34775
47,26

116.50
65,60

165.76

85.00
78.25
74.25

201,00
72.50
8180
38 00 
82.76
37.26 

102 00 
4150 
64.13 

186.25
8863
3380
47.00 
6180

Can»Htu"K 1 -6 0 0 0 0 ....

Bahnen-Werte Textil-Werte

a ltf^y rAhlief.-Scheine

a m b 'sm /r ik ' £ al:eTUnsa’ SU(1am.-Dampf8C 
^ d t . DLa,“ ^ s»W« ; ; ;

5 62.50 05,13 68.00 69.13 70,25
(2 129.60 130,50 131.50 181.76 13300

3V* 1) 93 50 93.50 93 63 91.75 94.00
0 73,00 74,00 73.13 74,13 74,26
6V 75.25 70,00 75.25 77.60 81,25

— 22.75 — 22.75 22,63 —
— — 71,00 —

Dsiinl,er-Benz .

Schiffahrts-Werte

Automobil-W erte
| 0 | 34,00 | 33.13 | 33.13

Chemische Werte

8 V 72.88 72,63 72.88 73,75 74.00
8 121,00 — 121,00 —

10 95.50 — 95.00 96.75 95,13
6V 74.88 74.38 75,00 75,25 75.38

130.60 
94 00 
7401) 
81.00 
22.88 
76,00

72.75 
121 00 
95.00 
74.88

6 44.50 44.75 45.25 49.88 48.75
5 65.75 65.60 5575 57.75 68.00

12 «> 146.00 149.50 16126 156.13 159.75
0 48.76 47.88 48.00 49 5i 54.2b

15 44 00 44.26 14.25 44,25 44,26
8 79.89 8(1.26 81.60 82/0 83.13
5 56.50 56.50 66.76 57,13 58.00

34 25 | 35.00 I 33,75

47.50 
56.60

165.00
63.00
45.00
82.50 
57,26

Algem. Kunstzijde Unie
J. P. Bemberg........... .
Norddt. W ollkäm m erei..
Schlesische T e x til.........
Stöhr K am m garn.........

Aschaffenburg. Zellstoff
Berger Tiefbau .............
Charlottenb. W asser.. . .
Continent. Gummi.........
Dt. Atlant. Telegr...........
Dt. Cont. Gas Dessau.. . .
Deutsche Erdöl .............
Dt. Linoleumwerke . . . .
Dt. Eisenhandel.............
Dynamit Nobel . . . .  . . . .  
Eisen b.-Verkehrsmittel 
Feldmühle P a i> ie r„-----
Harb. Gummi 
Phil. Holzmann 
Hotelbetrieb .. 
Gebr. Junghans 
Karstadt

Elektrizitäts-Werte

9
9
7 i)
0V

130.50
108,75
101,00
80.26

306.00
49.00

130.00 
108.38
100.00
80.25 

803.00
49.25

130.50 
109.00 
100 26
80.76

309.50 
49.60

135.00
110.00
101.00
80.25

309.00
60.00

136.13 
112 24 
102 50 
78.60 

307,0« 
61.88

130,00
112,50
97.50
78.50 

301.26
61,00

Metallgesellschaft.........
Miag Mühlenbau . . . . . .
Nordsee, Dt. Hochseef.
Otavi M inen....................
Polyphon-Werke .........
Sarotti —  ............; . . .
Schles. Porti. Cemenl .. 
Schultheiss-Patzenhofer 
SUdd. Zucker . . ; . . . . . . .
Svenska Tändsticks-----
Thüringer Gas .............
Leonh. Tietz .

0 82,75 81.00 88.50 88,13 89.75
0 89.88 91.88 96.26 99 50 101,00
0 70.00 69.75 69.1)0 70 00 71.88
0
6

7,60
95,50

7,13
97,00

6.76
98.1)0

7,00
100.00

7.26
106.00

^peum.-Fabrik gdg.Eaektr-Ges.
E|e.h tr..........

^  F e rne r*!*/'"^d®nd0' ~  ** Fornsr 20,0 Bonus. — Ferner 0.8°/o Bonus. — *) Ferner 10°/o Bonus. — s) RM ie Stüok =  200 Schilling.

W icking ro rt l.  Cement
Ze llstoff-Verein.............
Zellstoff W a ldho f.........

Sonstige Werte
12
20

7Vl
9
8
9 
7

16
7
81)
15
12
6
8

10 
0

12
6
OV

14
162/8
20
10
12
15 
10 
15V 
10V
0V

10
6

12

82.00
269.60
90.00

124.76
97.60 

140.75
73.13
95.76
43.00
71.00 

161,00 
131,25
9200

109.00 
36.38
58.50
75.75
54.00 

165,88
32.00

175.00
94.00
93.50

178.75 
122.(0
274.60 
159 75
22.76 
47.60 
42 00

102.00

80.25 
260.00
91.1)0

124.00
97.00

140.75
73.00
95.00 
42 26
73.25

159.50
133.25

92.88
108.50
36.60
68.88
76.76
56.60

166.00
31.50

175.60
92.00
94.00

177.00
121.75
268.00
167.76
22.50
47.00 
43.63

102.00

83.00
270.00
91.00 

118.1)0
97.76

143.00
73.00
95.13
43.76
74.76

156.00
136.00
53.00
92.50 

109'0
37 00 
6888 
76.10
65.00

156.60
31.76 

176.76
100.00 
92.60

1*0,26
125.00 
271.1)0
160.00
121.60
47.13
43.50 

103.13

82,75
274.00 
92 60

117.00
97.25

144.00
75.00
95.00 
43.6«
76.26 

1E7.76
139.00
53.13
93.13 

109.0«
37.00 
61.60
76.00
60.00 

15« .00
33.26 

1/7,75 
1 8,00
93.60

181.00 
123/0 
268/0 
162 25 
123.25
47 13
44.60 

107.50

85.00 
27200
93.60 

116/0
97.25 

145.10
77.75
94.76
45.00
79.00

169.00 
141.50
94.75

107.60 
39 75
64.25
76.00 
68.10 

156.88 
32.50

178.00
117.00
94.00

182.60
158.60 
270.1)0 
>62 00
124.60 
47 00
44.00

113.00

87.60 
98.00
69.60 
7,00

102.00

85.88
267.00 
«225

114.18
97.00

142.00
77.75
94.00
44.76
76.76

157.00
138.00
96.00 

107 60
35 25 
64 60
77.75
69.00

156.00
31.75

174.00
110.00

«2.00
180,00
128.50 
285.60
169.75
123.50
47.00

109.76

— •) Ferner 1.2<>/oBonue
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Wochenzahlen zu den Marktberichten
In  diese R ubrik  werden — ohne Anspruch auf systematische Vollständigkeit — alle w ichtigen Wirtschaftszahlen des In- und Auslandes aufgenommen- 

die uns wöchentlich zugänglich sind; Zahlen, die in  Sonderübersichten enthalten sind, werden h ier nicht aufgenommen.

Produktion
K o h le

Deutschland
R uhrrev. S te inkohle * ) ........ .

* , K o k s i) .....................
Oberschlesien S te inkoh le  !) 

G roßbritannien
S te in koh le ..................................

Ver. Staaten von A m erika
B itum inöse K o h le ..................
P ennsylvania A n th ra z it ___

P e tr o le u m  (Rohöl)
Ver. Staaten von  A m erika  8) . .

Arbeitslosigkeit
D e u ts c h la n d 4)

Verfügbare  A rbeitsuchende»).. 
B auptunterstü tzungsem pfänger 

«.Arbeitslosenversicherung») 
l. d. K nse nu n te rs tü tzu n g . . .

G ro ß b r i t a n n ie n * )
R eg is trie rte  Arbeits lose  ?)

Umsätze und Geschäftsgang
G ü te r m a g e n s te i lu n i

D eutsch'and gesamt . . .
a rbe its täg lich  .............. . * ...........

Ver. S taaten von A m erika

% ^ z z ^ r . Gü̂ : iehr
P  o s t S c h e c k v e rk e h r  

Deutschland (Lastschriften) ®) 
A b re c h n u n g s v e r k e h r  

Großbritannien 
London, gesamt io) . . .

Ver. Staaten von A m erika ii) ' . .  
W e c h s e lp ro te s te  D e u ts c h la n d  i) *»*)

^ g l e i c k t o e r fa h r e n  D e ü t t c h U n d

Deutschland*) .............
Ver. 8taaten von Amerika»»)' \ "

Preise
G ro ß h a n d e ls in d ts e s
Deutschland!»)

I  Gesamtindex ....................
II. Agrarstoffe ....................

n i.  Kolonialwaren .............*
IV * Industrie lle Rohstoffe und

Halbwaren...........................
V. Industrie lle Fertigwaren . !

Produktionsmittel .........
Konsumguter ................

Großbritannien14) ...........
Frankreich14) . .  ............... !!!!.*.*
Ver. Staaten von Amerika1») * ! !

G ro ß h a n d e ls p re is e 1 *)
Weizen, Chicago, nächst. Termin

• märk., Berlin ......... .......
_ - „  . • nächst.Term.Roggen, märk. „ .............

r , ,  " nächst.Term.Weizenmehl. .  .............
Roggenmehl. .  .............
Mais, New Y o r k .........  .............

„ Chicago, nächst. Termin ! !
Futtergerste. Berlin .............
Hafer, ............................

Zucker, New York, nächst. Term 
« London ........................
- Magdeburg ..................

Kaffee, Rio 7, New York .........
- tt u nächst. Term.• Hamburg23) „

Kakao, Accra»4), London
nächst. Termin

„  „ 2») Ham burg.........
Reis. Burma II, London .............
Leinsaat»»), nächst.Term. London 
Kopra»8)
Schmalz, Chicago, nächst.Termin
Baumwollöl roh, N. Y...................
Gummi, firs t latex crêpe, N. Y.

» London ............................
• Hamburg, nächst. Term.

Baumwolle, middling, New York 
» m Liverpool» »®) „

8°)

Ka0Â sd8\)In,ands„BreiSÿ  ‘ ‘ ■
¿ule, London, nächst. Termin'.',' 
Hanf, Manila, London .

ErdöL roh. New York ...........

Einhe it

1930
März

12. I 13. 
Woche

14
31. 3.

A p ril
15

Woche

1931
Februar
7. I 8. 
W oche

März A p r iL
10. 11. I 12.

W oche
13.

17.-22 24 -29 -5. 4. 7.-12. 2.-7. 9.-14. 1 16.-21 1 23.-28 2.-7. 1 9.-14. 16.-21. 23.-28. J

1000 t 371,
81.6
53.C

369,2
81,8
58.1

367.1
80,6
55.0

359 «
79 8 
58.1

296,
68.
63.

300,
58.
58.

294.
57.
60,

290.E
58.1
58.E

284.
64.1
65.1

297,(
66,<
61.Î

301,(
66,1
56.1

283.8
63.1
54,4

* 640 5 443 5171 5 290 500 485 487 4 790 4 671 4611 4 641 —

711
86

8078
1039

7 482
8:2

7 416 
962

71(9
131

745.
144 717

109"
8 76S 
1028

6 991
S0E

7 694
984

—
— -

1000 bblsS) 2536 2 514 2 530 2 561 2111 2121 2161 2100 2 15E 2 19C 2 268 2 275

1000 3 091 . 5061 . 5043 6054

•
2 053 

294
* 2 60S 

861 2 589 
008

2 526 
949 *

:
1621 1639 1677 167t 2 624 2 63" 2 631 2 818 2 635 2 692 2 640 2 580

1000 792.1
132.0

8Í6

797.2
132,9
88h

810 0 
136 0 

908
815 5 
135 9 

911

614.3
102.4 

71£

823.Î
103.S

721
623,8
104,1

714
645,7
107.6

682
659 1 
109.8 

721

657,0
109,7

7¿4

875 4 
112.6 

742
691.«
115.3

740

1000 £ 2004 1986 1968 2 014 1700 1762 1780 1822 1713 1740 1811 —

MUL RM

Mill. £
.  $

Anzahl 
1000 RM 
Anzahl

1198 1567 1394 1408 1161 1148 1118 1426 1166

834
9863

23

1112

756
8488

27

916
12378

371
194.2
28

1061 
11 774 

316 
414,8 
28

1038 
13 262 

276 
394,0 
30

947
11326

323
419.8
SO

839
8534

21

854 
6 588

23

779 
9 671

21

726
7042

26

742
9 276

25

8139

25

* 43
558

47
533

45
503

39
414

45
676

45
534

41
722 47

659
45
614

49 48
565

44
549

1913 =  100 126.0
1088
118,7

126.1
109.1
1190

128.6
111.1
118.6

126.9 
112 2 
118 3

113.7
104.8 
99.9

114.6
106,8
100.2

114,0
105,9
99.5

114.2
'SS-399.8

113.9
%

114.3
107.5
100,0

114,3 
1076 
98 4

113.4
105.4 
98.4

1913 =  10 
Juli 1914 =  100 

1926 =  100

125.5
152.7
139.0
163.1 
117.3 
663
90,7

125.7
152 4
138 9
162.5
117.1
565
90.4

126.6
162.1
138.9
162.0
117,3
564
90.8

125 4 
152 0 
138 8 
1619 
117.4 
566 
91,3

106.3
140.1
133.1
145.4 
96.6 
494 
76.4

106.6
140.0
133.0 
145.2
95.1
494
76.3

1064
139.7 
132.9
144.8
95.7 
494
75.8

106,7
139.3 
131,5
144.4
96.4 
492 
75,8

106.4 
139.0
132.4 
143,9
402*
76.0

100.2
138,8
132.4
143,7
95.0 
491
70.0

106.3 
138.6 
132 0 
143,5 
95.1 

494 
76,0

106.3
138.3 
131.9 
1431
95.4
492
75,e

cts le bu«) 
RM ie 1000 kg

RM ie "100 kg 
ctc ie" bu*») 

RM ie lOOO kg

104.0
238,50
147;00
159.00 
3028 
21 75 
9 ’8/8 
836/8

146.00
123.00

105.00 
247.50
265.00 
143.60 
157 00 
31.13 
22 28 
931 2 
82

148.00
133.00

1118/8
Í04.OO
277.00
165.00
185.00 
32 88 
24 50 
948/4 
8HB4

169,50
165.00

1131/«
261.50 
274 00 
161,0) 
182 50
33.5
25,38
OBI.
85*4

184.50 
181.00

798/8
268.00 
281.50 
156 (X 
17550 
38 88 
25.10 
78 if 
64* 4 

197.60 
141.»

797/8
268,00
281,00
157.75
176.26
33.38
25.00
811/»
667/s

197.00
141.50

791/8
270.00 
282.88
155.00
174.50 
34 38 
24 80 
787/8 
628/4

197.00
140.50

„  791/8
285.00 
294.75
163.00
180.00 
36.76
7$<

198,00
147,50

798/e
292.00
3114.00
107.00
185.50 
37.83 
26.00 
75 
60

201.00
160.50

791/4
292.01
305.0«
177.00 
195,75
37.88
27,63
777/8
0 2*8
205.00 
166.50

798/e
290.00
301.00 
184.0«
200.00  
38.0Í 
28.16 
7(¡V» 
611's

212 50 
162.00

791/» 
278.0« 
295.0« 
180.00 
195.» 
36 88 
27.08 
7ÄV» 
60V« 

214.(2 
160.00

cts ie  lb*>) 
sh ie cwt-l) 

RM ie 50 kg*i) 
cts je lb»)

RPf ie* Vs kg

1,72
6b
26.00
101/4
8.95

44.50

1,71
7.2
26.00
10V4
9.00

44,25

1.76
7.0

26,65
lüi/4
8,50

42.00

159
68

26.25
9»4
8 85 

44.88

1.23
5.88/4
6*/4
5,86

29,88

1,20
5.8»/s
26.00
6*9
5.60

1,18
6.118/4

0*/8
5.44

29.76

„1-22 
6. 01/4

6
5,11

29.00

1,20
6,101/.

8V1
5,00

20,48

1.20
B.á«s
26.40

6V»
5,13

20,63

1.24 
5.1 IV* 
¿6 40

5»/8 
5.15 

26 88

1.33
6,31/4

¿1»
6,00

26.38
sh ie cwt»1) 
sh je 50 kg 

sh je cwt»1) 
£ per lgt»»)
cts ie lb»0)
cts ie lb»°) 
sh ie lb»°) 

RM je 100 kg

35.8 
39 3 

13. 6 
18. 2 61 
22. 0.02 
10.35 
840 
15*8 
0.79-16 
140.00

86.0 
39 0 

18. 6 
8.12 ti 
1 2 6
10.25
7.25 
16

0.78/16
142.50

37.6 
396 
13 3 

1812 6 
21.10.0 
10,30 
7,37!/* 

16
0.7»'*

140,00

42 6 
89.3 
«3 3 

19 10 0 
21 16.? 
10 42 V 
7,63 

158/8 
0.7b 2 

137.50

21.0
26.0 
11.9 
8. 7.6

15. 0.0 
8.20 
6.26 

81/4
O.31S/11

19.0 
24 6 
119 

8. 0.0 
lfc 2.6
840
e.fo

8*9
0 .3 *9
70.00

199
24,3 
116 

8. 10.0 
14.17.6 
8.021'» 
625 
8

0.318/18
68.38

20.0
n . r - 3

r i n8.12Vj
7,30

71/1
0.38/4
65.00

19.9
24.0 
11.6 
9. 7.6

15,1 LS 
8,821/8 
0.50 
8Vb 
0.37/8
75.00

19.9
24.011.0 

9. 7.8
15.17 6 
9,0218 

6.50 
77.8 

0,4 
70,00

20.3
22.3 
79

11.10.0
16.11.3

9.25
6.7o
8

0.37/8
69,38

20.0 
22 6 
8 0 

10 17.0 
15 100 
8,92»'* 

7.00 
7»> 

0.38« 
70.00

cts ie lb30) 
d ie Ib®)

RM fe kg 
d ie lb*ö) 

£ ie lg t» ) 
•

15.55
8,23

13.70
6.10
6,i7
1 i

23. 0.0 
29. 6.0

15.80
8,51

14.05
6.40
617

17
23. 2 6 
29. UM’

16.65 
8.73 

14 20 
645 
6,00 

17
24. 5.f 
30. 50

16 65 
8 74

14 20 
6 54 
6,01

17
24 1(M 
29. 5«

‘P?
8,75
4,46
fe77

14. 7.6 
19.15.0

10.90
5.77 
9.20 
4 62
4.77
lá
14 7 6 
19.0.0

10.30 
6.96 
9.45 
4.78 
4.77 

13V» 
15. 0.1 
18. 6.Í

11.35 
6.11 

10.06 
4.92 
4 77| 
131/1 

15. 0.1 
17.15.0

11.20 
615 

10.10 
4.90 
4,70 
läi/a 

15. 6.S 
17.15/

10.96 
6.02 
9.75 
4,81 
4,70 
131/2 

15, 0.0 
18. 0.0

10,75
6.02
9.90
4,82
15

14.15.0 
18. 6.0

10,81: 
5.86 
9 55 
4.66
Ts

16. 7.6 
19. 0.0

$ ie b b l» 2.76 2.76 2 .75 I 2.76 1.83 1.83 1.83 1.83 1.83 1.83 1.83

H . I 
30.3. Woch« 
-4. 4. 6.-1 L

1136
107.0 
97,6

105.5
138.1
131.8
142.9
95.3
75.3

817/g 
286.(0 
304.01 
184.0« 
20051 
37.6.‘ 
27 7f 
76» s 
61 b i 

218 5- 
165 01

1.32 64b* 
26.4« 

5» 8 
4.82 

25.88
2 *.6 
23 0 
79

8.92b» 
5,87 V» 

71/f 
0 3*1 ( 
60,88

10.71
5.83
9.40
4,63
Tb

289.003(3.60 
188 00 
212 60
Ifos$22 .00169.00

1,31 
6.8 Vf
P89
4.62

26.63

20.6
23.0

7.101/i
11iß, 2.6
0,87V*

61,26*
10.30
905
452

16 a
15.10.0 
19.15-0

Id»
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Clroß h a n d e itp re U t'’ )
Rupfer, e lek tro ly t., New Y ork ..

" Standard, London.........
Zir»£ . London, 3 Monate.........Älnn, Standard, London
Zinb- xt » 3 Monate

BlJU Jpondon. gre ifh ....................ö le i» New Y ork ...........................
* London ...............................

S ilber, New Y ork ........................
” Barren85) London .........
* ,  n 2 Monate

jnze lhandehpre ise  (B e rlin )1*)
go^genhrot, ortsüblich................
B iÄ E ^ ^ e is c h  (B auchfle isch).. 
BUerer *M o lke re i-)........................

ab Laden....................
gtlteils, ,irei Keller ....................
Steinkohle, fre i K e lle r................

- ^ I ^ '  Und K a p ita lm a rk t

GeM">
^oiidon rrrrrirrrrnrrrrrrrrrrii
N^ ‘eYrodrakm . : : : : : : : : : : : : : : : : : : : :  

b g 'g tr t .H g e , G eld* ')
Lon in Monatsgeld ....................

2 Man. Bankakzepte . .. 
NpxrT&r<*am\ Prolongationssatz88) 

Y ork, 3 Mon. W arenwechsel

? e rti^ ) fconf,7)
A WT ion ___
tS i, ‘ hrdamPari
Ne’ Y ork

ß S r£i,eh- 30/o Staatsrente37) . . .  e^j8ehland80)
§J/o | ] \ .........................
7°/o. ....................................

Ä . ! ! ' “ " .............................lOo/o. # ......................................

j ’jJjenfcurte*’ ) 
B erlin  . . . .

{tens . . .  
o Mailand .in :

f e s * .......

g ' Ä nr . n . : :

V« £re i°h 
er- Staate

l t \ ' n£ur"Brtr'®ehland:
Ife p 'nde x d. F rk f. Ztg.9*) 
^LLenm dex Gesamt

¥ s s s r
*$rei_........................................
Staaten von Am erika41) . . . .

In l««^- , Terminv 
Gäam th,; .A.n lf ; h.en

Kessawerte ___
Term in w e rte ....

7o/o
80/o

E inheit

cts Je lb11) 
£  Je lgt»)

cts je lb11)
£ ie ton 

cts je lb*>)
$ ie ton 

cts ie oz fine84)
4 * - •d • •

RM ie kg

RM Je Stek 
RM ie 1 

RM ie Z tr

8/o p. a

RM 
C in  $

Fl
F r
F r
L

RM
Fr

RM fü r 100 Fr

1000 Fr

UilÜRM

1926 =  100

Yeresto°*!e Anleihen i. Auslände r- Staaten v. Am erika « 1 . . . .

YerCs ta rie,len• Staaten v. A m erika « ).........  1000 $

*) TK,b .e it.,ta * lic h - 
») 1 k 1C“e Durchschnittiprodnktion. 
t] S t fV /el (4a fnllon») =  1,5898 hl.
*) Ve C,, 5 “ etierungen Tom 15. u. 30. des Monats, 

fin w .i- a.re Arbeitsuchend« bei den A rbe its- 
N o t./11 5ln ,?bl. der noch ia Stellnag oder in 

*) E in , “ dsarbeit befindlichen Arbeitsuchendem, 
s tand.. kd*T P flich ta rbe ite r, aber ohne N ot- 
ter „■ 5 rbf 1‘ « . ebne onterattttate K nraarbei- 

’ ) O h n ." 'ioh?.e « b e ita u n fih ig e  Kranke.
• E i"  N ord irland . W ochenanfang.
*1 A n » ,k „  * “  der.< größten Eiaenbahngeaellach.

itiin i Ciisftlli **en Wochenberichten dei In- 
a*) London * 1 ^ oninnktnrfor»chnng Berlin.

«d e»d  MiTtwo” etrOPOli,an' Con“ trT - Woch* 
11 "‘caringa: Woche endend Donnaratag.
i ,  „  ocbe endend Donneratag. 
a»\ 2 tlcht* *  Mittwoch.
( I  S“ ?“ ®1«! Timea.

F? .lft,n £ e. ,** »tatiatinn# gäaürala da I« 
Franca. Stichtag Sonnabend,

18,00 
«  7 .6  
67. 0. 0 
162. 26 
164 6.0 

495 
18. 5.0 
6.60 

18.15. 0
41.76
193'1»

19

0,38
2,80
3,70
0,12
9,26
1.86
8.60

1930
März

12. I 13. 
Woohe 

17.-22. 24.-21

4.79
2,71
1.04
3.26

8,19
2.68
2,46
4,13

6,02 
2,64 
2.36 
2.56 
2 53
2.79

3.43
3.61
7.66
8.39
8.80 
9.82

4,192
4.863 
2.494 
5.167

25,566
lb.10

20,383
124.30

4.864 
16.4U

f 11331 
f  33147 
-  8162
-  46
+ 19
-  68 
-  13,1

108.21
107.39
109.71
97,46 
90.74 
98 82 

102.90 
164.4

18.00 
70.10.0 
88. 0.0 

170. 6.0 
172. O.i 

4.85 
19 1.8 

6.66 
19. 0.0
42,25 
lf l i  2 
107/1«

0,38
2.30
3.70
0,12
0,26
136
2.60

6,13
2.64
1.38
3,76

6.02
2.29
2.19
4,13

4.88
219
2.24
2.66
2,50
2,76

3,39
6,45
7.65
8.22
8,68
9,83

4.188
4.867 
2.491 
5.164

25,532
19.09

20.380 
124,33

4.867 
16.40

+  4142 
f 35776

±  o i
+  0,8
+  62,8

109,69
109,01
110.92
98 95 
92 99 

100.00 
103.38 
167,4

A p ril
14. I 15 

31.3. Woche 
-5.4. 7 -14.

18.00 
70 7.5 
e8 16 3 

160 10 0 
168 5.U 

4,85 
18. 2.6 
5 76 

18 «3 
42 12 
197/u 
103/8

0.38
2,30
3.60
0,11
0,26
136
2.50

586 
2 73 
2.90 
4.00

5,96 
2 24 
2.73 
4.13

4 71 
2.43 
2 2 t 
2.56

t.f.O
.94

3,34
0.42
7,61
8,16
8.64
0,85

4.189
4.856
2.401
5,165

25.550
19.08

20.3’ 1 
123,30 

4.865 
16.39

18.00 
69. 5.0 
67 6 0

163.12.6 1______
165.12.6 113.12.6 1 

5.00
18. 2.6 

6,50 
18. 5 0

1931
Februar März

2.-7

I 7. I 8. 
Woehe 

9.-14 16-21.

t-23063
-  19
-  100 
f  6 
-  32.8 
-1 2 2 .5

112,64 
111. <8 
H1.70
98 88 
93 20
99 05 

103.25
160,9

42 35 
193s 
198/16

0,38
2,2 t
3,40
0 ,il
0,25
13b
2.50

3 65 
2 09
263
3,67

5.45
2.41
3.00
4.01

4 46 
2 40 
2.'9 
2.73 
2 60 
2.95

3.35
6,39
7,49
8.14
8.69
9,87

4.189
4,866
2.490
5.169

25,532
19.08
20,879 

124 22 
4,861 

16.40

+  48696 
+  74888

-  8
t  54 
+  65,4

112.52
112.10
113,24
09,09 
94 25 

100.14 
103,18 
164.3

10.05 
43 8.9 
43 3.9 
12. 2 6 
13.12.6 

4,10 
1115.01 

4.60 
12.18.9

9. |1 10. I

23.-28. II 2.-7.

27,18
1273/18
128/4

036
1.75
3.29
0.14
0.30
1,78
2,38

6,40
2.13
0.88
1.60

6,38
2.41
1,17
2,63

4.87
2,48
1,15
1,00
1,75
1.46

3.41
6.41 
7.60 
8.23 
8.87 
937

4.205
4,859
2.489
5.176
26307
19,10

20,431
12 .̂93
4360

16,49

10.05 
45. 8.0 
45 3.9 
16. 3.9 
17.12 6 
105 

12. 6 0 
4.50

13.10.0
27.00 
128/1« 
128/1«

11 
+  18366 

27 
174 
85 

20,1 
-  64,2

76.62
78.39
73,31
93.90
9C.05

100,15
82,65
» to

0,36
1.67
3,36

0.läi/8
030
1,78
2.38

4,71
238
0,50
130

6,32
230
1,00

187
2,51
1,08
1.00
1,76
131

3,38
6,89
7.54
8,16
8.61
9.87

10.35 
4518 9 
46.14 4 

118.12.6 
120. 3.6 

100 
12. 6.3 

4.60 
13.10 0 
28,38 
121/« 
12

0,38
1,67
8.48

0,13V«
Ö.30
1,78
238

5,19
1.98
0,50
130

6.25
2.60
1.00
2,63

188
2.63
1,01
1.16
1.76
1.48

3,40
838
7,53
8.14
8,60
936

10.65 10.80 10,80
4615 0 46.13 9 45. 8 9 
48 16 3 16.18 9 46 0.0 

122. 7.ö| j22 7.6123. 2 6
123 15.0|)2317.6----------

3 95 I 4.06 
12.15.1 12.17.6

4.60 4.60
1318.9Ü 14 2.6

11. I 12.
Woche 

9.-14. | 16-21.

4.206
4.860 
2.491 
5,178

25,506
19,10

20,445
12/1,97
4.861 

16.49

8 +  1017! 
+  4229 
+  16854 

100 
700 

+  17.4 
+  4,5

78,25
80.06
76,89
99,54
92.04

101.18
03.98

104,1

4,208
4357
2.493
5.184

25.615
19,10
20.438
12&.92
4.857
16.49

9 +  11337
-  817
-  17
-  54
-  343 
+  19,7 
+  29,1

27,13
1211/ 1«
12»/i«

0,36
1.64
3.48
0.13
030
1.78
2.38

6.65
220
0.61
1,60

6,30
2.66
1,00
233

4.88
2.70 
1.00 
0.91
1.71
1.57

3.40
6.38
7,61
8.12
8.58 
9.86

4,207
4.858 
2,495 
5191

25.518
19,10

20.438
123.95

4.858 
16.49

+  19482 
+  7886
-  17
-  36
-  127+ 10,8
-  13.0

78,80
80,29
76,08
99,73
92.06

1.01.23
93.68

106.2

3 841 3 820 3 967 3 994 1716 1749 1772

4*) Irv in g  Fisher. Ab 13. Febr. 1931 O rig in a l­
basis 1928 =  100.

**) Notierungen vom D ienstag der jew eiligen 
Woche. Falls kein Term in angegeben, g re if­
bar.

»•) 1 bn ihe l Weiaen =  37,29 kg.
*•) 1 bn ihe l Mai« =  35,40 kg.
••) 1 lb  =  0,4536 kg.
**) 1 cw t =  50,8 kg.
•») E inschließ l. 5,25 RM V trbranchiabgaba nni 

0,50 RM fü r Säcke.
»•) Superior Santo«, Term innotiernng von 14Dhi.
**) F a ir ferm ented m id-crop.
**) Good ferm .
*•) C alcntta.
*7) l  long ton =  1016, 048 kg.
aa) Singapore: f. m. «., c if. Rotterdam .
f l ) F u lly  good fa ir  S akellarld ia.
*•) M aschine-ginned; Broach =  w ichtigste ost- 

indiache Sorte.
**) Preiaa au« den atatiatiachen Berichten der 

Vereinignng dea W ollhandel«.

79,04
81,33
76,54
99 76
92 36 

100.92 
94,92 

110,7

27.00
126/8
12Vs

0,36
1.62
8,44

O.lfcvj
0.30
1,78
2.38

6,09
1,70
1.11
1,60

6.38
2,61
1,11
2.63

4.82 
2.58 
100 
0,88
1.83 
1,57

3,39
6.37
7.48
8.05
8.51
9.84

4,207
4,857
2,495
5.195

25,513
19.09
20,435
12401
4,858
1&.48

+
+  3453
-  29
-  46
-  24 
+  28.2 
+  64,1

12412 6 
4,05 

12 12.6 
4.60 

13 7.6
29,75
13»/«
13+1«

10.56 
44.16.9 
45. 6.9

123 0X
124 IOC 

4.00
12. 3.9 

4.50
13. 1.8
30.37
141/«

14kl«

,6 +

81,97 
83 42 
79,30
100.48
93.32

101.40
98.20

107.3

0,36 
1.61 
3.41 

0.12 Vs 
0,30 
1,78

4,46
2,18
0.66
1,70

5.88
2,67
1,00
2.63

4.75
2,66
1,00
1,00
1.59
1.57

3,36
6,35 
7.41 
7.95 
8 47 
9.82

4.201
4.858 
2.495 
5.197

25.550
19.08
20.407
121,12
4.858 

16,44

791
674
25
66
2.0
8,7

81.69
86.18
81.04

101,89
94.80

101.52
97,93

106,8

0,38
1.60
3.71
0,12
0,30
1.78
2,38

4 79 
2.03 
0,61 
1.45

5.94
2.64
1,00
2,63

4.75
2.60
1,00
1.18
1,47
1,57

3.40
6,32 
7,36 
7 90 
8,44 
9,81

13.

23.-28.

10.55 
44. 26 
44 13 9 

121 5 t 
>22.!5X

4.00
1110.0 

4.50
11.13 9

30,00 
13S'i« 
131«. i,

0,38 
1,57 
3.86 

0,111/8 
0.30 
1,78 
2.38

4.00
2,28
0.63
1.60

619 
2,54 
1.06 
2, »3

4.75
2,67
1,11
1.13
1.47
1.57

3.40
6.30 
7,82 
7,86 
8 4t
9.30

10,35 
12.13 9
43.12 6 

119. 6.1
2015J
3.95
11.12 6 

4,50
12 1.8
28 75 
15« 16 
131/*

0,36
1+3
3.3)
0.11
0.29
1.78
2,38

4,198
4.859
2,405
5.196

25.558
19.09
20,882
124,17
4,869

16,43

+  22431 
-  22
-  71
-  29
+  1.3
+  81.9

82,91 
84 63 
79,75

101.70 
95,86 

101 Ri 
98,06 

108,2

A p ril
14 | 15.

30.3. Woohe 
-4 4. 6 -11.

10.30
42 10.3
43 1U.0 

117. 5.0 
118.12.6

3.95 
11.163 

4,60 
12 8.9
27.25 
12 11« 
1211/16

4.195 
4.864 
2,494
5.196 

25,561 
19.09
20,385
124.25
4,681

16.42

-  6.1
+34566
-  17
-  81 
-  HO + 22 
+  44.1

84.15
85.16 
82.41

102.10 
96.44 

102,18 
97.’ 9 

107,9

+ 3728C +20241

-  29

-  46,9

6 50 
2,18 
1.38 
1.58

6X7
2,52
1.16

4,75
2,61
1,20
1,13
1.47
1,67

3.39
6 29 
7.28 
7.8! 
8.36 
9,77

4.199
4.859
2.496
5.148

25.563
19.09

20,401 
124.19 
4.858 

16 43

101.4

6 75 
800 
1.75 
1,50

6.03
2,63
1.60
2.38

4,75
2.63
1,25
1.13
144
1,57

3,38

4.201
4,850
2.494
5.198

25.668
19.10

20.409
124.24 

4 868 
16.43

1798 1 790 1 819 1 913 y gpg j  g75 _

**) A /A A  vo llach ürig ; deutsche W olle, fe b rik - 
gewaachen.

*■) Buenos A ires D  1 m itte l.
1 ounae =  s i. i gramm.

a! Z F S "  f ,e in*eha lt.
) Stichtag Mittwoch: Angaben de«Statistisches 

an Amt! “er Stadt Berlin.
) W ochendurcbschnitt. F 8 r die Ietate Woche 

sind die S tichtagnotiernngen vom 7. A p ril 
eingesetzt.

**) A u f 1 Monat.
* ’ ) FestTerainaliche Werte. Angaben dea Statisti- 
.... sehen Reichsamts.
"*) Zn- (+ ) oder Abnahme (—) dea Goldbestan­

des der Zentralnotenbanken nach den Bank­
ausweisen.
U nter Berücksichtigung der Abgänge nach a. 
der Zugänge von dem Earm arkings-Konto.
Stichtag Freitag.
Woche endend am Freitag. Irv in g  F isher: 
gewogener Index 22 A ktien. Ab 13. Febr. 
1931 O rig inalbasis 1928 =  100.
New York reporting member banka. 
D nrchacbaitt ans langer und knraar S inkt,

»M
¡a>)
* * )

3
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Internationale Wirtschaftszahlen
( v g l .  d ie  le tz te  V e r ö f fe n t l ic h u n g  i n  N r .  6 , S . 318)

11929 I 1930
Einheit

P ro d u k tio n
I n d iz e s 1)

Deutschland 2) : Gesamt.
Steinkohle ..................
Reheisen......................
Rohstahl ......................
Zem ent.........................
K a li................................
Maschinen ..................
Baumwollgarn ...........
Schuhe................ .
P orze llan......................
Papier .........................

Großbritannien 8) : Gesamt...........
Bergbau. .....................................
Verarb. Industrie G esam t.........

Eisen und S ta h l........................
Textilien ..................................
Nahrungsmittel (Getränke und

Tabak) ...................................
Leder und Schuhe....................
Nichteisenmetalle....................
Eisen- und S tahlkonstruktion

und Schiffbau........................
Frankreich *) : G esam t...................

Bergbau ......................................
Eisen- u. S tahlverhüttung.........
Textilien ......................................

•Baugewerbe ...............................
Leder.............................................
Kautschuk ...................................
Papier ..........................................
Mechan. Industrien: Gesamt___
•Automobile ............................

•Polen ft) ; G esam t............................
Bergbau
•Steinkohle ...............................
•Petroleum................ .................
•Eisenerz ..................................
•Z ink und Bleierz ....................

Hüttenwesen
•Eisen und S ta h l........................
•Z ink ..........................................

Fertigwarenindustrie
•Holz ..........................................
•Textilien ...................................
•Bekleidung ...............................
•N ahrungsm itte l........................

•Produktivgüter 0 ) ........................
•Konsumgüter ?)............................

Schweden^) : Gesamt ....................
• Vereinigte Staaten»): Gesamt___

•Bergbau : Gesamt........................
•Bitum in. Kohle ........................
•A n th ra z it..................................
•Rohöl..........................................
•K u p fe r ...............................
•Z ink ..........................................
•B le i.............................................
•S ilber..........................................

•Verarb. Industrie : Gesamt . . . .
•Eisen und S ta h l........................
•Textilien ...................................
•N ahrungsm itte l........................
•Papier und D rucke re i.............
•Au tom obile ...............................
•Leder und Schuhe....................
•Nichteisenmetalle....................
•Petro leum raffinerie.................
* Gummireifen ...........................
•Tabakwaren ...........................

•Kanada10) ; Gesamt........................
B a u tä t ig k e i t  

Deutschland l i)
Gebäude fü r öffentl., gewerbl. 

und sonstige wirtsch. Zwecke
ÎBauerlaubnîsse........................
Angefangene Bauten
Bauvollendungen ..........

Wohngebäude
Bauerlaubnisse ........................
Angefangéhe ß a u te n .............
Bauvollendungen12) ................

1928 =  100

Anzahl

1928
Die mit

100).

Dez. I Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aus. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan.

86,C 94,6 92,' 92,7 94,5 89,7 83,6 80,5 79,6 78,4 77,1 75,6 13) 73 3 13) 70.9
114.E 112,e 101,9 97,1 96,2 92,5 92,3 88,4 88,7 90,7 91.3 92.6 93,9 iS) 90,5
110,1 109,2 106,7 100,8 93,1 85,9 79.4 77,2 73,8 67,6 68,9 65.8 61,4 13) 60,6
101.S 103," 103,7 97,6 91,0 84.1 75.6 71,0 72.9 66,1 67,2 67,8 65.6 iS) 62,768.7 51,1 51,' 84.1 102.7 104.1 93,8 85.5 82.7 78,2 74,2 59.3 39,(
106,(1 124,6 123,6 104,8 91,3 90,4 82,1 91,4 92,6 96.0 90,9 81.9 75,6
111,2 81,; 83,2 90,2 88.7 87,7 87,4 88,2 89,7 85,2 69,6 74,1 13) 71,8
100,4 99,2 100 Í 96,6 107,6 92,3 79,4 89,1 81.8 82,1 84,2 82,6 87,9 13; 74,4
101.8 105,4 106,4 103,2 115,9 122,0 95,4 80,2 91.9 102,7 1083 97,4 79,6
87,7 88,8 90 3 89,9 93,6 89,6 80,6 75,8 73,1 72,2 79,1 75,9 68,0 —

102,C 103,6 100,1 99,4 97,& 96,9 97,1 , #1.1 88.6 88,5 89,6 91 7 90.7 _
105,1 97,7 94,2 93,8
114.3 98,0 94,5 102.5
103,5 97,9 94,4 92,2
110,3 93,4 78,2 64,3
92,6 78,3 71,6 75,3

96.1 102,9 106,3 107,4
106,4 101.8 96,4 93,1
88,1 103.7 107,8 98,2

111,0 108.4 99,2 94,2
113,4 113,4 112,6 113,4 113.4 113,4 113.4 111,0 109,4 107,9 107,1 106,3 105 5 304,7
107,7 112,0 n u 107,7 106.0 103.4 101,7 103,4 103,4 102.6 102,6 103,4 101,7 101,7
104,0 100,8 104,0 105,6 103,2 105.6 102.4 99,2 100,0 96,0 96,0 95,2 94 4 93,6
91,9 87,9 88,9 85,9 87,9 86,9 87,9 82.8 80,8 80,8 84,8 86,9 85,6 83,8144,3 142,3 143,3 147,4 148,6 147.4 144,3 143,3 142,3 141,2 138,1 136,1 135,1 134,080,8 83,1 85,4 87,7 89,2 90.0 89,2 86,9 84,6 81,5 80.0 80,0 81.6 83 1

163,9 159,8 156,4 155,5 154,9 155.6 149,2 146,7 144,3 148.9 152,0 153,2 153,t 153 8139,1 150,6 157.5 162,1 166.7 169,0 183,2 160,9 144,8 139.1 131,0 127,6 127,* 126 i115,2 117,4 115,9 116,7 116,7 116,7 117,4 116.7 115,2 113,0 110,1 108,0 105,8 104,3100,5 104,8 109,5 112,5 112,3 111.1 108,4 106,9 103,3 98,4 97,7 97,4 97,2 96 096,7 90,3 83,9 79,6 79,7 80,4 79.6 80.2 82,1 84,4 85,0 82,0 79,0 74Í0
116,1 105,9 90,3 82,6 86,2 82,1 84,4 86,4 92,5 97,2 98.1 99,2 98 1 96 390,0 85,8 84,8 90,0 86,6 82,3 85,7 85.9 92.5 93,7 90,9 95,3 86 9
97,8 86,1 79,8 66,1 59.7 65,4 64,1 64,0 61,0 65,0 71,1 69,2 60 4 43 4104,6 99,5 101,4 100,1 97 2 98,1 97,2 94.6 95,7 89,0 91,8 92,9 954 98.5

79,1 90.7 87,2 82,8 81,0 91,8 80,8 87,3 84,1 84,3 82,5 84,3 71,6 73 2
100,2 103,9 107,9 106,3 109,1 107,7 106.8 109,2 109,9 107,2 108.3 109,4 in , ] 107Í3

91,3 90,7 84,8 84,5 87,3 83,3 81.4 80,3 81,1 79,1 80,7 76,0 67,9 64,9
79,9 66,2 64,4 62,7 63,4 67,3 66,3 69,5 72.4 78,9 80,1 72,3 73,2 63,1

113,9 98,7 92,6 91.6 92,9 101,8 90,2 71,1 89,0 92,1 90,0 87,3 87,4 87,7
113,0 110,9 95.7 95,1 94,2 96,5 94,2 91,9 91.6 91.1 96,2 97,5 95,6 87,0
83,6 90.5 86,0 79,4 77,4 78,8 77.5 77,7 77,6 78,3 77,2 74,0 67,8 63,7
91.6 81.8 76,5 75,1 75,3 78,9 76,9 77,6 80.1 84.1 86,1 81,6 81,7 73,5

118,2 137,3 130,9 135,5 135.5 127,3 111,8 118,2 109,1 115,5 114,5 109,1 109,1 10¿7
90,0 94.5 97,3 94,5 96.4 94.5 90.9 85,5 83,6 82,7 79,1 77,3 74.6 74,6

110,4 104,7 102,8 90,6 98.1 96,2 94,3 91,6 90,6 88,7 92,4 86,8 88.7 84,9
110,6 106,4 97,9 86,2 103,2 97,9 94,7 91,5 87,2 90,4 92,6 91,5 90,4 81,9
127,4 111,6 106,3 72,6 76,8 85,3 82,1 86.3 92,6 84,2 110.5 87,4 97,9 97,9
108,2 103,2 110,7 102,5 104,9 104,1 101.6 98.4 95,9 93,4 94,3 93,4 91.1 90.2
100,0 87,8 82,6 76,5 78,3 78.3 74,8 72.2 73,0 77,4 72,2 72,2 06,1 62.6
87,6 92,9 87,5 85,7 83,9 83,9 88.4 82,2 83,9 83,9 80,4 02,5 60,7 58,0
99,1 86,8 100,0 100,9 104,7 93.1 93,4 97,2 100,0 95.3 88.7 78,3 86 8 78,3
98.9 100,0 111,4 101,1 100,0 90,9 85,2 78,4 79,5 83,0 79,6 83,0 80.7 77,3
86,5 91,9 96,4 94,6 96,4 93,7 91.0 83,8 82,0 81,1 76,6 75,7 72,1 7¿C
75.6 83,2 100,0 95,0 95,8 93,3 92,4 78,2 78,2 72,3 63,0 54,6 49,6 53,8
89.7 96,3 92,6 91,6 89,7 84,1 78,5 78,5 75,7 82,2 85,0 86,9 81.;- 80,4
96,9 98,0 95,9 81.8 99,0 100,0 94,9 95,9 92,9 98,0 95.9 95,9 »0,8 94.9

100,9 104,3 104,’ 103,4 104,3 101,7 100.0 94,9 93,2 93,2 91.4 88,0 83,8 89,7
57,6 85,8 90,3 86,7 90,3 89.4 79.6 66,4 54,9 54.9 43,4 65,5 75.2 66,8
98,0 98,0 95,1 97,1 101,0 96,1 95.1 93,1 93,1 93,1 87.3 79,4 79.4 75,F
99.1 91,3 87,8 90.4 92.2 87,8 83.5 84,3 83,6 84,3 82,6 75,7 73.0 67,8

109,2 107,2 110,6 110.5 114,5 113,8 111.8 109.2 107,9 108,6 105,3 99,3 98,1 94,7
55.6 73,6 74,3 85,4 72.9 84,0 82.6 64,6 66,7 58.3 61.1 63.5 50,7 61,1

107,3 105,6 107,3 103.2 109.7 108.1 113.7 110,5 104,8 100,8 104.0 96.0 103,7 97,6
93,3 108,7 95,1 96,6 98,3 108,0 97,2 95,3 90,3 89,4 90,3 90,0 79.7

610 664 707 886 711 767 642 681 621 666 611 547 464 554
422 493 43t 636 536 593 417 496 497 50t 525 427 330 350
897 807 724 713 749 693 560 559 569 584 686 671 614 497

1558 1348 1260 1737 2 502 2 291 2 606 2901 2 870 2 747 2 589 2321 1625 1248
1070 1109 962 1440 2 386 2 914 2 673 2 909 2 831 2 855 2 378 2 325 1307 886
4305 3 215 2 624 3 378 2 465 2 581 2 546 2 455 2434 2831 2196 2 708 2 744 2 397

Ilß

87,6
90,0
44,9

102,7

64.4
74.1
87.1 
62.6 
73.9

111.0

13)

77.7
93.7 
90.2 
60.1 
58.0 
77.4

öl.3 
) 80.9 
) 93.9

60.2 
) 81.4 

68.7

1O0«6

bezeichneten Reihen sind saisonbereinigt. — *) Ins titu t fü r Konjunkturforschung; 
*) Board of Trade, v ie rte ljährlicher Index (Originalbasis 1924 =  100).

aa= inri\ n\ Ü j .B t.ic iiam suuK . — oicunk rmousuomug, «cas rroauKllons- u»u
an« * u r f al ^ es®rTe B°®rd (Onginalbasis 1923/25 =  100); arbeitstäglicher Durchschnitt. ____  __ _______  ______
beziehen .. TxCr_aí'beiten,d* {»dastrie und Baugewerbe (Originalbasis 1919/24 =  100). — 11) 96 Groß- und Mittelstädte; die’ AngabeD

.v ?cw®gener Index, arbeitstaglich (Original!»«»1®
4) Statistique Générale de la France (Originalbasis

Lebe**:
. ________ ___ -  _______  1923/24
) Dominion Bureau of Statistics; Gesamtinde*

fige ^ah l S*Ck  au* den Gebietsstand vor der kommunalen Neugliederung im  rheinisch-westfälischen Industriegebiet. — 2) Rohzugang. — **) Vorläu“
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1929 1930 1931
Einheit

Dez. Jan. Febr. März A p ril Mai Juni Ju li Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. | Febr.

üoeh: Bautätigkeit
Deutschland!)

W ohnungen
8163 6 933Anzahl 7 300 5 720 6 265 8 411 9 731 9 963 12381 14 103 13 612 14121 12 959 12 273 —

4 839 5 247 5648 6 234 9 361 12 255 12155 13 826 13 970 14 351 12 060 13 360 6 914 5225

Bauvollendungen2) ................
•^ ie ln iffte  S taa te^)

. 1988! 15 506 11610 16 532 10 530 14087 13 726 12 331 12 286 13 555 15 867 12 767 12 92f 10 734

249,9 228.0 235,4M ill. $ 316,4 324,0 317,1 459,1 483,3 457,4 600,6 367,6 347,3 331.9 337,3 253,6
114.1 66,6 74,8 101,5 123,1 116,6 96,8 84,3 82.7 98,6 104,7 80,8 70,9 64,4 77,9
33,4 54,1 72,9 80,0 73.2 73,3 59.1 46.9 50,9 31,1 35,7 31,8 25,1 28,4 27,6
— 136,8 99,0 149,8 165,7 152,1 322,9 121.2 126,7 109,1 113,0 76.4 78,6 95.2 78.6
_ 13,5 2 VA 29.8 22.1 37,4 22,7 28,9 18,2 24,0 13,8 13,0 12.9 10,1 7.3

1357Deutschland4) M ill. kW h 1676 1556 1393 1426 1292 1296 1170 1269 1273 1311 1404 1399 1423 — 1

Schweiz ' ................................... 300 300 268 273 297 330 313 336 332 332 340 316 336 333 —
789 835 752 804 817 869 858 909 854 864 877 799 790 760 —

^ re in ig te  Staaten8) ........................
Kanadas)

8 513 8 652 7 618 8175 8000 8015 7 752 7 869 7 878 7 765 8172 7 672 8 071 7941 —
1536 1556 1398 1515 1494 1602 1435 1426 1412 1437 1 56: 1499 1642 — —

^ b e i t s m a r k t

A r * e i t s lo s ig k e i t
•^Stschland*)

yerftigba re Arbeitsuchende6) . .  
Arbeitslose Gewerkschafts­

m itg lieder’ )») ...........................

1000 2 896 3 259 3 408 3 091 2 840 2 691 2 696 2 820 2938 3 088 3323 3 762 4 439 4956 5 043

o/o 20,3 22.5 23,7 21,8 20,5 19,8 19,8 20.8 22.0 22,8 24,0 26,3 31,8 34.5 34,8
Kurzarbeiter’ )») ........................ °/0 8,2 10.6 12.5 12,1 11,7 11.7 12,3 13,5 14.2 14,5 14,8 15,6 16.3 18,8 19,2

^S ^brita nn ien .*) Vers. ArbeitsUO) 1000 1344,2 1520,4 1583,1 1694.0 1760.5 1 855,9 1911,7 2070,1 2 119,6 2188,4 2 318,9 2368,8 2 500,( 2 602,8 2 097,4
PV *  - n ) . . . . 0/0 11,0 12,4 12,9 13.7 14,2 15,0 15,4 16,7 17.2 17,6 18,7 19,1 20.2 21.6 21,7
~~~^5fereich. n ich t erl.Stellenges.12) 1000 11,3 12.7 13,7 13,3 12,2 11,9 10,1 9,7 10,7 12,3 14,7 17,8 20,9 37,6 —

o  "  V ersicherte A rbeitslose 
'~~^Kien,*) Versicherte A rbeitslose16)

Anzahl 817 1424 1651 1630 1203 869 1019 866 964 988 1663 4 893 11 95V 28 536 —
1000 45,1 48,3 47,4 42,5 50,3 50,9 53,6 63,8 70,9 84,3 82,1 116,0 180,! iS) 184.0 18)192,0

^gH_ande.i4) Versieh. Arbeitslose
0/0 7,0 7.6 7,5 6.7 8,0 8,0 8,4 10.1 12,0 13,3 12,8 18,1 27,3 18) 27,0 5 8) 28,0

1000 47,7 55,5 47,7 34,2 27,6 26,2 23,7 280 32,0 34.6 40,2 54,0 81,2 18. 8u,0 18; 82,0
*. » » u).......... 0/0 9,8 11,7 9,8 6.7 5,4 4.8 4,3 6,7 7,6 8,2 9,7 12,7 18.2 18) 18.« 18; 18,4

1000 408.7 466,2 456,6 385,4 372,2 367,2 322,3 342,1 375,6 394,6 446,6 634.4 642,2 722,6 766,3

p ^m hterled igte Stellengesuche *) 1000 52,8 73,9 86,2 88,0 79,7 77.1 73,6 77,3 88,0 104.5 122,4 155.2 239,6 313,5 18)336,7
185,3 242,0 274.7 289,6 271.2 224,9 205,0 193,7 173,6 170,5 165,2 209,9 300,0 340,7 —

^ ^ lie ic lb  Unterst. A rbe itslose*) 226,6 273,2 284,5 239.1 192,6 162,7 150.0 153,2 156,1 163,9 192,7 237,7 294,8 331.2 334,0

^ c/läfU g u n g s g ra d

erainigte Staaten ........................
^G|ks u n d  A u s s p e r ru n g e n  
^ s c h landi5)

89,1 73.11926=100 91,9 90,2 90,3 89,8 87,7 85,5 81,6 79,9 79,7 78,6 76,5 75,1 74.1

‘ treiks und A ussperrungen___ Anzahl . 61 . . 88 • . 70 . . — . • —
erlorene A rbe itstage................

% g h rita n n ie n
1000 * 115 * 546 * * 444 * * * * “ “

Streiks .......................................... 32 41 42 44 40 55 45 52 45 3! 38 41 50 50 34

N iVrt^ ° rene A rbeitstage ............. 1000 41 45 79 51 1305 1600 429 89 49 41 41 64 547 3397 1495
g ^% ila n d e : S treiks u. Aussperrg.

S treiks u. Aussperrungen 
^~fi?cho8low akei

Anzahl 9 9 14 22 23 19 14 29 17 15 19 12 3 7 —
10 16 14 18 19 16 19 15 11 4 5 5 1 — —

13reiks und Aussperrungen___ 16 19 29 21 19 22 22 17 21 9 7 9 9 18
arlorene A rbeitstage................. 1000 58 106 114 88 29 32 18 22 23 7 7 16 9 39 62

^ t s c h l a n d

^ ü fu h r: Gesamt ........................... M ill. RM 1020,3 1304,8 981,6 883,8 888,9 829,8 813,5 909,2 795,4 736,3 833,6 734,3 681,3 717,3 620,3
gebende Tiere ........................... 12,0 15,4 11,6 9,1 8,5 8,1 7,5 7,1 8,7 11,6 11,3 11,3 7,9 8.0 4.6
^ebensm ittel u. G etränke......... 316,4 480,8 278,4 213,6 241,8 208,9 215.0 273,4 213,0 195,9 248,6 206,8 192,4 217,3 171,8

527,6 634.3 523,8 493,2 479,0 453,6 440,6 478,3 437,2 396,1 430.2 382,6 358,/ 370,4 331.4
fe rtig e  W aren ........................... 164,3 174,3 167,8 167,9 159,1 159,3 150,4 150,4 136,5 132,7 143,5 133.6 122,3 115,6 112,5
befuhr; Gesamt!?)........................ 1063,5 1 092,3 1 026,3 1104,0 976,7 1096,6 910,2 950,7 970,8 1001,0 1 073.0 931,3 902,9 775,0 778R
^bende  Tiere ........................... 3,( 2,0 3,0 3,5 5,7 6,9 5,0 4,8 4,7 8,0 11,3 10,0 3,8 2,6 3,5
^b e n sm itte l u. G etränke......... 62,0 46,4 43,8 46,2 36,7 39,9 48,1 40,0 40,6 35,3 36,2 33,9 32J 26,9 24,0

233,2 248,7 223,6 220,8 199,!: 236.4 187,2 199,0 185.3 195,3 208,1 176,4 169,1 170,4 159,7
fe rtig e  W aren ...........................

y b r i t u n n i e n

775,3 795,2 755.9 833,6 734,4 813,3 669,9 706,9 740,1 762,4 817,4 711,0 697,4 575,1 591,1

“ M uhr: Gesamt ........................... M ill. £ 106.4 101,8 88,2 93,4 83,E 91.C 83,4 85,2 79,9 78,7 90,9 79,4 89.6 75,e 63,6
"Uhrungsm., Getränke u. Tabak 46,6 42,9 37.3 40,C 36.7 39,e 37,7 39,2 37.2 36,7 44,1 40,6 44,4 36,1 30,0
Rohstoffe u. ha lb fertige W aren 31,2 30,1 24.0 24.1 20,r 23.1 20,4 19,1 17,6 16.6 18,1 16.6 20,6 17,£ 13,3
Fertige Waren ........................... 27,6 28,0 25,8 28,1 25,t 27,7 24,4 26,0 24.2 24,6 27,7 21,6 23,! 20,4 19,5

A usfuhr: G esam t........................... 58,4 58,3 51,9 63,£ 46,£ 51.C 42.€ 50,7 42,8 42,7 46,9 44,1 38.E 87.0 31,8
ujahrungsm., Getränke u. Tabak 4,£ 4,6 3.7 4,C 3,e 3,S 3,2 4,4 4,0 4,5 4,4 4,! 3,E 3 / 2,8
Rohstoffe u. ha lb fertige W aren 6,2 6,£ 5,8 6,C 5,4 5 / 4,7 5.2 4.4 5,t 6,3 4 / 4 / 3 / 3.8
Fertige W aren ...........................

t r a n k r e ic h
44,e 44,7 41,2 42, 36,r 39,£ 33/ 39,7 33,1 32, 35,1 32/ 27,f 28/ 24,0

A n fu h r: Gesamt ........................... M ill. F r 5 oio,: 4 753, 4807.S 4 431,1 4 565,! 4102.S 4165,3 4120,0 4 067,! 4205.! 4 520. 4 249,( 4 330/ 3 816,! 4064,9
N ahrungsm ittel . . . 992,’ 842.; 871,4 863,! 822,’ 816,1 786.2 837,3 926.! 1289, 1313,( 1214/ 1 210,t 1 074,4 1151,0
Rohstoffe .. 3 094. 2 986,1 2 948,! 2 527, 2 696,< 2 476.E 2 419.C 2 263,i 2 297/ 2044, 2208. 2186, 2 244,* 1 970/ 2018,9
Fertige W aren . . .

A usfuh r: G esam t...........
N ahrungsm itte l___
Rohstoffe . .
Fertige W aren . . .

923,4 928, 987,7 1040, 1047, 809, 960,1 1019,/ 843,! 872, 998, 849. 876.1 772,1 864,9
4 478, 3 704J 4 017,( 3 958, 3 887, 3 733,( 3 351,! 3 529.’ 3 108„ 3 368, 3 502, 3 440. 3 226,! 2 573/ 2 767,3

578, 512,4 578, 508, 473, 523, 5553 526,! 373, 405. 464. 503, 453.; 334,1 344.6
988, 892, 954, 912, 896, 916, 779,f 821,5 743, 754, 771. 824. 722.! 612/ 681,0

2 912, 2 300. 2485. 2 537,1) 2 518.5 2 293, 2016,6 2181.31 1991,5 2198,9 2 267, 2111. 2 050, 1626, 1731,7

West f  a r IOinase.nii,e- — ')  96 Groß- und M ittelstädte; die Angaben beziehen sicli auf den Cebietsstand vor der kommunalen Neugliederung im  rheinisch- 
t ion -1 5\ i ?  Andustriegebiet. — 2) Rohzugang. — 8) F. W. Dodge Corporation; 57 östliche Staaten. — 4) 122 Werke; etwa 50 % der Gesamt-Produk- 
befinrii;«u AJurch Heiz- und Wasserkraft. — 6) Bei den Arbeitsämtern verfügbare Arbeitsuchende, einschl. der noch in  Stellung oder in  Notstandsarbeiten
Mn« i chen Arbeitssuchenden. — Tn o/ - ' - - ........................... * T 1 — w - i .
2 -  > -  9) Letzte Arbeit* - > l n  '

knmeŜ ^ e und un*er gewis
— mj ^ r  als 250 £ im  Jahr. — **) in  % der Versicher
iahrssump h l* 11 fr oVorVb1el r ^ e1nd Arbeitslosen und der Kurzarbeiter, rssume. — 18) Spezialhandel, reiner Warenverkehr. — i?) Einschl

'•«onat n\ i  . , . — - —  /. vo u c i vjcwciß-o^xianain itg lieder (ohne L an d w irtscha ft). — 8j  S tich tag : Le tz te r A rbe its tag  der le tz ten  Woche im
angestplu« fe tz te  Arbeitsw oche im  M onat. — 10) Von der V ersicherung ausgeschlossen sind die in  der L an d w irsch a ft tä tigen  A rb e ite r, fe rn e r Haus- 
l z n e  und  un te r gewissen Voraussetzungen E isenbahnarbeite r A rb e ite r  ’ ■* **ff" — . .«. i t)/vii^ni/i,onofon cawip ÄTicrpctpllip rm f mTiom "R'-i«—

n n t i r  n ie  OKft C  :   T l  . .  . .  .  18 _______ ________ ___ ö ffen tlichen und  Polizeid iensten, sowie Angestellte  m it einem E in-
i)  In  % der Versicherten . — I2) D u rch sch n itt aus Wochenendzahlen, einschl. ve rs iche rte r A rbeits loser. 

'  '  rzarbeiter. — * * )  M itg lie d e r der Arbeitslosenka^ssen; W ochendurchschn itt. — 16) Viertel». 
7) E inschl. Reparationssachlie ferungen. 18) V orläu fige  Zahl.
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noch: Außenhandel1)
B e lg ie n

Einfuhr: Gesamt ...........................
Nahrungsmittel u. Getränke___
Rohstoffe u. halbfertige Waren
Fertige Waren ...........................

Ausfuhr: Gesamt...........................
Nahrungsmittel u. Getränke . . .  
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren ....................

Einheit

M ill. Fr

N ie d e r la n d e

Einfuhr: Gesamt ....................
Nahrungsmittel u. Getränke2) . 
Rohstoffe u. halbfertige Waren
Fertige Waren ...................... .

Ausfuhr: Gesamt......................
Nahrungsmittel u. Getränke2) 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren ....................

S c h w e iz 8)
E in fuh r: G esam t....................

Lebens- und Genußm ittel. .
Betriebsm ittel........................
Rohstoffe zur Verarbeitung...
Fabrikate ...............................

Ausfuhr: G esam t....................
Tierische Nahrungsmittel

und Schokolade ......... .
Textilien .............................
Metalle, Maschinen, Fahrzeuge, 

A ppa ra te ...........................
Uhren ...................................
Drogen, Chemikalien, Farbstoffe

I t a l ie n

Einfuhr: Gesamt ....................
Industrielle Rohstoffe.........
Industr. Halbf.- u. Fertigwaren
Nahrungsmittel4) .................

Ausfuhr: Gesamt.................. .
Industrie lle Rohstoffe......... .
Industr.- Halbf.- u. Fertigwaren 
Nahrungsmittel4) ..................

Ö s te r r e ic h

Einfuhr; Gesamt ..........................
Lebende Tiere ..........................
Nahrungsmittel u. Getränke...
Rohstoffe u. halbf. W a re n .......

Mineralische Brennstoffe®) .
Fertige Waren ..........................

Ausfuhr: Gesamt.........................
Nahrungsmittel u. Getränke.. . .  
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren ......................

T s c h e c h o s lo w a k e i
Einfuhr: Gesamt ......................

Nahrungsmittel u. Getränke . . . .  
Rohstoffe u. halbfertige Waren
Fertige Waren ......................

Ausfuhr: Gesamt......................
Nahrungsmittel u. Getränke . . . .  
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren ......................

P o le n

Einfuhr: Gesamt ......................
Nahrungsmittel u. Getränke . . . .  
Rohstoffe u. halbfertige Waren
Fertige Waren ........................

Ausfuhr: Gesamt........................
Lebende Tiere ........................
Nahrungsmittel u. Getränke.. 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige W a re n ........................

V e re in ig te  S ta a te n

E in fuh r: Gesamt ....................
R ohstoffe...............................
Halbfertige Waren .............
Fertige Waren ....................
Nahrungsmittel, roh .............
Nahrungsmittel, bearbeitet

Ausfuhr: Gesam t....................
Rohstoffe...............................
Halbfertige Waren .............
Fertige Waren ....................
Nahrungsmittel, r o h . . . ! ” !. 
Nahrungsmittel, bearbeitet'

Mill. Fl

M ill. Fr

M ill. L

Mili. S

Mill. K i

M ill. ZI

Mill. $

1929 1930

1 817." 1 362.C 1 218,1 1339.C 1446,8 1 598.6 1144,5 1206,3 1156,5 1 260.3 1 258,1
306,1 215.C 186.) 196,4 208,0 226,7 181,0 169,0 185,1 229.8 227,6
766,1 654.C 597,8 617,2 714,2 780,9 549.2 545.4 549,3 546,4 511,1
591.8 430.9 372,0 459,9 472.1 521.8 366,2 434,9 363,5 417.2 455,1

2 149,9 1 478.6 1331,1 1478,3 1406,7 1 521,1 1199,4 1 421,7 1 338,8 1511,0 1 693.2
322.9 154,8 107,7 111,7 141,8 158,0 130.0 117,7 121,7 119.7 178,4
367.1 227,6 220,3 242,7 232,9 251,9 194,6 220,8 218,6 232.8 250,1

1457.9 1093,8 1001,2 1122,4 1030.3 1108,6 870,1 1074.8 992,1 1151,2 1258,4

212,8 216,7 181,7 195,0 179,4 196.7 177,4 195,3 188,6 190,4 202,2
35,6 31,2 26.4 34,6 24,0 24,7 17.2 19,0 28,8 18,1 18,6
83,8 88,5 73,1 74,7 69,0 74.9 83,6 83,5 78,0 83.0 89,7
92.9 96,3 81,8 85,2 86,0 96,8 76,5 92,8 81,6 89,3 93,7

254.8 218,6 218,1 221,1 208,9 199,2 169,3 197.8 201,6 211,8 207.9
13,4 12,8 19.3 18,2 11.2 10,7 12.7 13.6 15,9 18,8 20,9
80,r 63,4 53,2 59,8 68,1 58,2 45,8 56.8 62.0 61,4 62.1

105.8 96,5 97,1 94,6 83,6 87.1 74,1 86,5 79,4 88,0 816
54.6 45,8 48,6 48.4 46,0 43.4 36.7 40,9 44,2 43,6 43,3

310,6 311,0 281,8 300,5 307,9 284,7 250,2 220.4 218,4 226,3 248,3
115,6 109,0 98,6 101,7 105.7 86,7 76.7 69.6 72,6 75,4 77,5
67,5 68.0 59,1 62,7 61,8 53,2 51,6 44,7 44,1 41,0 45,6
71,8 70 6 64.3 69,0 70,8 68.4 61,8 57.2 57,8 61,8 69,2
41,2 39,4 39,4 40,1 88,6 34.7 35,4 293 26.6 27,6 32,9
24,4 23,9 20,4 26,9 31.t 41,6 24,8 19,7 17,2 20,6 23,2

420,6 404.3 343,1 363,2 326,7 312,0 290,3 261.9 293,9 307,6 322,9
126,0 103,9 67,9 70,4 62.4 40,8 37,5 36,6 53,1 93,7 104,8
64,5 60,7 45,3 49,1 47.7 49,9 47,2 39,9 40,8 37,2 38,0

181.4 192,1 183,1 199,9 189,4 178,5 164,9 144.7 147,4 130,8 132,7
17.4 17,7 13,3 9,3 9,5 12,4 13,3 16,5 24,2 18,2 15,2
41,4 39,8 33,61 34.4 27,71 30.4 27,3 24,2 28,4 27,8 32.ll

Dez. Jan. Febr. März A pril Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2908.1 2 951,3 2 699.1 2 887,7 2 844,7 2 866,5 2 486,8 2 543,3 2326,0 2 378,7 2 520,2 2139,0 2 340/
645,0 609,2 542,1 588.5 553.4 589,4 517,6 547,3 561.1 553,1 618.1 523,7 582.7

1 474,3 1 450,8 1 289,8 1 375,7 1 378,9 1368,3 1206,5 1196.1 1 030,0 1109,0 1142,3 980,8 1 062.4
776.8 877,1 850,0 907,0 898,6 886.7 745,0 784,1 716,5 694,8 734,7 621,0 675,4

2 736.) 2 206,3 1 810,1 2 760,1 2 539,0 2 291,5 2012,8 2 276,3 1940.6 2 223,6 2 218,6 2014,6 1956 <
228,1 167,3 126,3 205,7 155,7 137 8 168,4 174,3 140,8 165.» 156,6 165.2 169,1
815,3 643,3 542,2 886,4 773.7 738,6 688,1 734.2 613,3 689,6 692.4 613,9 550/

1687,5 1383,3 1135,9 1651,8 1 597,0 1400,7 1142,6 1350,1 1175.2 1 352,4 1354,4 1 223,0 1 227,2

214.5 220,6 201,1 226.6 204,2 224.0 201,5 203.8 198,8 196,2 198,0 181.0 165,2
43,6 46,8 39,2 44,3 42,0 41,4 41,2 36,2 37,8 39,1 40,1 37,8 37.4
83,8 78,2 66,6 76,0 66,4 76.6 74,6 76,0 69,9 60,9 67,1 64,6 57,5
85,7 94.5 94,4 105,0 94,6 105.0 84,6 89,3 89,8 94,6 89,3 77,6 69,2

143.9 151,9 144,5 156,0 142,1 150.8 134,6 145,1 152,7 146,8 151,2 126,0 117,4
49,3 54,7 47,9 53,1 52,5 56,2 56,8 59,5 54,8 47,1 56,6 47,2 42.2
25.5 27,0 23,0 24,3 22,0 24,0 20,6 21,7 21.5 21,6 24,6 22,0 20,2
64.S 66.) 69,1 73.6 64,1 67.0 55,6 62,1 59,0 56,1 62,7 52.1 51,0

268,3 208,2 205.0 227,4 233,8 211.3 200,8 238,4 240,3 221,8 251,2 210.0 217.1
47 39 38 43 43 43 42 42 38 40 42 39 45
18 17 14 14 14 16 17 22 21 20 19 16 15
58 51 49 49 46 46 45 42 42 39 46 43 46
49 47 49 58 55 52 45 48 46 49 51 45 46

177,8 147,1 157,4 157,9 161,7 163,3 136,7 138,1 130.4 143,8 149,0 142,2 140,1

11.4 12,3 11,1 11,5 14,1 14,1 13,7 14,9 12.7 14,5 14,6 11,4 10.5
54,5 61,3 57,4 58,0 53,7 62,2 42,0 41.8 39,5 44,3 44.4 42.4 43,7

43‘6 40,5 39,1 38,2 39,8 42,7 35,6 37.2 34,8 35,7 35,1 36,1 33,;-
36,3 11.6 18,1 17 6 23,5 23,4 18,0 16,4 15,7 19,1 20.8 23,7 25.6
14,1 13,0 13,7 14,5 12,9 14,0 12,0 12,4 12.4 12,7 13.6 12,6 11,6

2 069,1 1 505,5 1 494.6 1504,8 1 570.9 1 489.6 1984,3 1078,7 1161,6 1 281,9 1 339,2 1303.9 1 600,9
685,0 628,3 605,9 548,4 536.5 484,3 539,5 347,2 352.6 354,9 379,0 411,3 481,1

1 033,0 576,8 613.7 647.8 672,4 C20.3 982,8 444,8 520,0 557,3 653,9 474,t 800,1
351,0 300,4 274,9 308,6 362,0 385.0 481,9 288,7 298,0 362.6 426,2 418.0 328,7

1 393.7 974,9 1 077,8 1044,0 1038,1 1039,4 1354.4 736,6 867.6 908.3 1060,1 981.6 1052.4
148,8 115.0 116.7 107.3 106.5 106,9 140,2 60,9 70,7 66,0 77,4 89,8 99/
891.0 614,9 698,3 671,9 649,8 661,1 886,8 462,9 533,6 577„8 614,9 564,8 6743
356,9 245,0 262,8 264,8 281,8 271,4 327,4 212,8 263,3 264,4 367,8 306,9 278,2

314,9 207,6 227,0 228,1 235,7 233.3 249,0 217,7 201,8 221,5 215,6 223,1 9./MA
24,8 20,0 18,6 18,9 18,6 18.4 19.8 19,6 17,1 22,3 17,3 17,7 19 (
73.3 60,5 48,8 44,4 53,5 55.3 81,3 56,9 36,8 45,9 45,9 48,7 52,7
91.6 64,9 61,3 66,6 63,5 62.6 61,0 58,2 62,6 59,4 59,4 64,1 73,1
22,8 16,1 13,0 14,0 12,3 13,6 13,7 15,2 16 6 18,0 20,9 19,9 17/

125,2 72,2 98,3 98,5 100,2 97,0 88,8 83.0 85.3 93,9 93,0 92,6 91,0
188,3 127,8 156.8 164,9 170,3 152,2 152,0 137,2 145,1 166,8 168,6 147,2 156/

3,7 3,3 3,7 3,3 3,2 2,8 29 3,1 4,9 4,0 13,3 8,9 4,t
38,1 28,9 38,8 36,5 38,7 35,8 36,0 33,8 32,1 34,1 34,4 30,8 28,7

145,0 94,7 113,4 124,0 127,3 111,9 111,4 98,8 106,5 123,4 116.5 105,0 119,1

1369.2 
309.«
613.5
447.7 

1 606,2
194.7
256.3 

1147.4

163.8 
22,1 
66.1 
75,6

195.9 
17,1 
55,9
81.5
41.3

203.7
69.2
38.3
67.8
27.3
21.0

285,4
90.9 
33,1

115.8 
15,8 
30,0

sind der am tlic h e» !.  r.Ü h U V * f T* r " hr- ~  ’ ) Einschl. Futtermittel. -  
-  ‘ ) T ie r f  Ń ,h r n ^ B r ^ dS ,,U tJ‘,ti k *>« fUr die einseineni iiere, naürungs-, Genufl- und Fnttermittel. — •) linschl. Tori —

')  D ie Angaben fü r 
W arengruppen den 

•) V orläufige Zahl.

1 279,1
305.1 
611,4
407.1 

1 432.1
169.1
244.1 

1 015,1

158,9
22.1
58,'
77.0 

183,
16.6
45.1
78.1 
43.J

208.7
69.1
88.1 
49. 
80.1 
22.3

270,t
76.7
33.1 

119,7
13.1 
27.C

1931
Jan. Febr.

2 054,4
485.0 
976,9 
574,6

1 755.9 
172,3
531.1 

1043,0

149.5 
29.2
48.6
71.6

109.5
39.8
16.9 
49,4

182.1
37
16
41
39

113.9

10,9
44,5

26.8
6,8

11,0

1024,8 8)1035.3

690,6 8) 857.4

171.2
14.4 
36,3
66.5
16.6 
61.1
93.8 
3.4

19.9 
67.6

875.1
144.6
404.6
310.6
994.6 
87,8

173.6
760.3

153.4
20.1
60 ,e
72.7

152.6
10.7
40.3 
69,1
32.4

183,3

178.8
44.2
58.7 
74,9

117,6
43.8
19.3 
50,7

173,2
36
13
36
42

117.»

9.7
44«

27.4 
10,9
11.4

180.3
13.0 
40,4 
57.3 
141
67.1 

109.5
41

23.8
77.9

841.8
137.0
377.1 
312.0

1001.0 
69.6 

168.5 
770.»

116.6
14.8
48.9 
62,8

1349
8.4

37,0
57.2
32.2

«> 175,0 
69,4 s) 56.5 
38.9») 31,6
44.8 8) 41.2 
27,3
14.8 

245,7«) 225,0
68.68) 47.7
34.5

117,1
8.6

27,0

8) 27.5 
8) 116.1

G eiam tein- und -a u ifu h r (einechl. Gold in  BarrenJ 
W irtscha ftlichen und S oaia lsta tiitischen M itte ilungen,
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kehr
KuSen b a h n o e r k e h r  

OjDerwagenstetlnng 
Deutschland 
Belgien
Tschechoslowakei.
Vereinigte Staaten 
Oesterreich (arbeitstäglich) . . . .
Polen (arbeitstäglich)................

-Jeförderte Gütermenge
Deutschland ......................
G roßbritannien...........................
Dalien .......................................
Österreich ...................................

Acto f fs o e rk e h r  

' ^eachjffahrU)
| Deutschland2) .............................

Großbritannien8) ........................
Frankreich8) .............................
Belgien8) ....................................

! Niederlande8) .............................
Dalien .......................................
Polen*) .......................................
Danzig .......................................
Vereinigte Staaten6) .................. ..

HgOal verkehr

Kaiser W ilhelm Kanal .............

Panamakanal.............................

Buezkanal
Binnj?en8chif fahrt 

Güterumschlag, Hamburg6) ..

" ’«chtraten '  DU“ ‘ ' 
Getreide (La Plata / Großbrit.).. 
Getreide (Montreal / Großbrit.)..
Jucker (Kuba / G roßbrit.).........
Erz (Huelva / R otte rdam ).........
Neis (Burmah / G roßbrit.).........

(Golf / Großbrit.) .................
r Bolz D. B. B. (SUdfinnl. / London) 

Index d. „Stat. Reichsamts“ 9)
( index d. .Economist“ 10) : Gesamt

England—E uropa .......
■' • —Nordamerika

. —Südamerika
f » —Indien .........

—Fern.Osten u. Pacific 
h  » —Australien ..
M ^ ^  Und Löhne
'iitfil^ndelsindizes1 *)
; 5 ^ i tgchland 4-> 12) ; Gesamt

A gra rs to ffe ........................
Kolonialwaren .................
p°hst. u. Halbfertigw aren.........

1 ' Industrielle Fertigwaren: Gesamt 
Produktionsmittel 
Konsumgüter . . . .

B ^ g britannien 4-) iS): Gesamt-----
Nahrungsmittel: Gesamt

i, Pflanzliche.................
j Tierische ................................

ndustrielle Waren: Gesamt.. . .  
Elsen und Stahl
Kohle.......
Baumwolle 
Wolle

Pflanzliche 
Tierische .

> Zucker, Kaffee. Kakao
Kobstoffe; Gesamt .........

: Mineralien und Metalle
1 ! Textilien ........................
0 ^ + 1  “ >: G esam t.........

«w irungsm .: Gesamt
Pflanzliche...................
T ierische............  *

Rohstoffe: G esam t.........
Textilien .......................
Chemikalien ................
Mineralien u. Metalle ! !n

Einheit

1000

Anzahl

M ill, t 
1000 t

Mill, tkm

1000 NRT

1000 RT 
1000 NRT 
1000 cbm 
1000 NRT 
1000 RT

1000 "n r t

Schiffe 
1000 NRT 
Schiffe 

1000 NRT 
Schiffe 

1000 NRT

1000 t

sh je ton 
cts 100 lbs 
sh je ton

sh ie St.8) 
1918=101 
1898/1913 

=  100

1929
Dez.

3431 
641 
492 

3 651 
6 231 

17 000

35,63 
27 738 
5 012 
371.9

3 718 
5 055 
4109 
2 491 
516' 
6135

123 
331 

5 607

4 338 
2 045

522 
1939 

532 
2 899

841.8 
2 216,9

15.0

17.6
5.10V2

43.101/2
106.9
IC0.3
117.3
95.5
94.«

109,0
93.4
91,7

1928 =  100 95.9
94. 
86. 
96,; 
98.2

101,9
96, '
94.4 
92.. 
88.1

112.
95.5 

102.3 
102.'
87.5 
90, 
92,
93.0
77.5 

116.
81J
92,

100.
76.6
93.1 
89. 
80,

102.7
95.
84.9
97,

102.81

1930 1931

3 281 
697 
435

3 786 
5 753

13640

33,36 
29 973
4 885 
320,6

3457
5306
4 226 
2511
5 230
6 010 

164 
364

5693

1
631 

1 98)
638

596.9 
2 198,;

14.6

15.6
6.7V2

200
32.0
41.0 

100,3
94,4

95,1

00.9

79.

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. I Jan. Febr,

2 989 3 416 3 218 3 577 3162 3 449 3333 3 479 3768 3 817 3 077 2 736 6) 2 507

636 670 647 618 590 611 608 615 65« 699 597 552 512

405 465 461 479 444 485 491) 520 661 642 447 376 356

3 506 38,7 3 940 4127 3 878 4 010 4058 4 049 4 272 3349 3153 3121

5 725 6157 6 627 6 902 6 772 6004 6189 6036 6621 6 606 5 80 i 5120 4 785

13 156 13 304 12 639 13 206 13 746 15 228 15434 17 239 18 695 17 667 15 243 12151 11 759

29,78 34.10 31.87 35.44 32,38 33,30 32.03 34,24 38,t8 34,99 31.21 32.96 -
27 535 28 551 25 909 2/230 22 556 24 792 22 861 24 995 26 722 25 706 259 9 — —
4 691 5 253 5155 5219 4 969 5416 5 147 5 490 5 62* 4 695 403* 3 949 3 646

286.2 331,6 305,7 330,5 305,7 2)7,8 299.0 320.7 357,6 321.1 2s2,S 3U2,«

3109 3 584 3 547 3 873 3 298 3 759 3 939 3 820 3 821 3460 3 458 333? —

4 611 5 094 5119 5 885 5 574 5 880 5784 583 5692 5634 6 007 4 592 4120

3 746 4 414 4 817 6 097 5 029 5 042 5 00t 4 738 5 304 3899 4 709 —
219; 2 431 2157 2 565 2 469 2 550 2 549 2 476 2 474 2 22« 2 436 2 227

4 590 4 785 4 640 5085 5020 5 075 5125 5 255 6 160 4820 4 860 4 860 —
5 896 6 823 6 540 6 793 6 461 6 864 6 592 6760 6 773 6399 6 241 6153 —

133 128 127 163 171 199 217 2 0 20 t 16« 17 161 —
278 312 314 301 317 392 365 369 371 35« 329 328 —

5 368 5834 6703 7525 7 509 8 067 8 480 7 653 7074 6 221 5 506

3010 3 797 3 787 4596 4 861 5450 5 445 4 929 4 74« 4715 4 285 3 285 -
1247 1402 1401 1953 2 240 2351 2170 1950 2021 1856 1692 1280 —

491 515 489 479 478 488 465 458 617 479 495 476 431
1785 1889 1872 1833 1805 1842 1771 1027 1936 1760 1848 177, —

471 524 505 492 455 479 468 43t 471 462 462 50« 438
2 594 2 823 2 734 2 683 2 434 2 647 2 581 2391 2 663 2 673 2 599 2 803

523,2 783.0 979.1 1 012,1 838,2 644.4 850.9 892.7 975,0 916.5 973,2 604,0 -
1 521,0 1 495.1 1 170 1 1 501,0 1 420,2 1 563,7 1 496.9 1650,7 1 613,7 1182.1 1733,2 1 623.3 —

10.3 1’ .6 14 6 10.3 11.0 13.6 20.0 16.6 14.9 17.0 20,0 18.0 18.0
11,50 12,00 10,00 8,50 9,50 8,00 10.50 10,00 10,00 8.0) 9,00

14.0 14.3 14.3 12.9 11.6 13.0 14.0 14.0 14.3 12.0 12.6 12.7V2
5.0 5.1 Vs 5.0 4.10V2 4.6 4.7V2 4.« 5.8 7.0 63 7.3

17.6 18.0 18.0 17.6 20.3 22.* 19.0 , 23.9 23.0

42.6 35.0 300 30.0 280 17.6 15.0 10.6 10.6 11.0 lo.o 10.3 7.6
39.6 38.6 37.9 37.9 36.6 34.6 31.3 32.0 31.0 36.3 37 6 35.9 34.6
97,8 93,2 93.2 92,4 90,5 89 9 89,9 89,0 90.3 90.1 91,1 89.) 88.7
89,0 87,9 89,7 88,5 88,1 90.8 96,1 97.3 95,1 92,2 94.8 94.6 95,2

98,1 96,3 94,4 95,1 91,3 88.3 86.7 87,3 91.1 89,5 89.7 88,0 87,1
92,6 87 7 91,2 88,5 85.2 89,b 94.2 91.2 85.6 85,0 86.ß »;U 93,4

95,5 91,9 95,9 91,6 90.7 94,6 99.7 95.7 93,3 90,4 93.8 90,1 94.6

93,4 94.2 948 91.2 95,7 102.8 104,5 103.0 101.3 99.8 103/ 101.S 96.9

78,9 77,8 76,3 74,6 74,6 78,3 84,7 89.2 85.2 81,0 86,2 88.8 90.9

75,7 79,2 85,5 87,2 90,8 93,5 106.8 117,5 113,S 107,7 109.5 108/ 108.6

92,4 90,3 90,5 89,8 88,9 89.4 89,1 87,7 85,S 85,8 81,1 82,a 81,4

86,4 81,9 83.5 82.4 81.7 85.6 86.8 84,5 81.4 83,4 82.2 79,4 78,9

86,4 88,(3 89.2 88,3 86.8 85,6 83.4 81.2 81.3 81.4 79.2 76/ 75,0

94,5 93.fi 93.« 92,3 91,0 89,i 87,8 86,7 85.2 84,2 82.« 80, V 79,3

97.5 96,4 95.8 95,5 95,3 94.2 94.-. 93,f 92.6 91.4 90.1 89.2 88,1

101,8 101,5 101.8 101.2 100,9 100.' 100.F 100.4 100.C 99,« 98/ 98,C 97,0
95,0 93,4 92.6 92,2 92.0 91,4 90.6 89,0 88.3 86.7 86.1 84.1 82,9

91.1 88.7 88,2 86,8 80.0 85,1 84.i 82;j 80,fi 79,9 77/ 76,2 75,7
88,4 84,8 84,7 83,6 83,0 83.4 82,2 81.2 79.6 79,1 76.2 74,:- 73,4
81.3 76,5 78,5 76,'1 74.6 72,e 72.* 70.2 66.6 63,6 61/ 58/ 68,8

107.fi 102.7 100,2 96,6 96,0 96.4 97.2 98,< 96,7 99.0 91,2 92.1 87,4
92,fi 91 ,f 90.« 83,t 87.2 85.' 84.E 83.C 81.' 80,7 78/ 77/ 77,0

102,2 102,3 101,8 101.5 101,0 100.4 99.7 99,4 98,fl 97.« 96/ 96/ 95,9
101.5 100,3 96,2 93,f 92.1 91,6 91.8 94.4 95.2 95,4 95.f 96. 95,6
81,7 79.5 79,f 79,1 76.fi 74.6 72.6 68.6 66,3 64,9 61/ 61/ 63,5
80.4 76.' 75,6 76.6 75,0 73.0 72.0 70,4 65,f 63.2 60. 58. 58.8

90,9 89,1 88,6 87,2 85.8 86.fi 85.0 84.4 81,2 79.5 78. 77. 77.6
90,1 89.1 89.1 89,1 88,1 92,6 92,6 91.7 89.4 87,2 89. 90, 90,1
71,2 69.9 71.2 78,1 74/ 82.2 84.3 82.8 79.1 77,6 79. 83. 86.6

116.2 114.fi 113.8 106.3 108.4 111.4 111.6 111.2 110.2 108.6 112. H2, 106.9
81,1 81. 80.4 79.2 77,9 76, 73." 71.8 71.6 69.6 66, 60. 65.7
91,4 89.C 87.7 85/ 84.0 82,4 8C.f 79.1 76.: 73.! 70. 08, 68.3

100,1 97,f 91 ,f 89,6 88,2 87.' 87,1 85.E 8U 79/ 73. 70. 71.5
71.* 69.' TU/ 68/ 64.4 62.1 59.2 57.E 53.! 49.1 46. 44. 45,4

90.5 88,f 87.1 85.E 84.C 81.6 82.C 81.1 78. 77/ 76, 73. 72.9
\ 84,( 83. 82/ 80.< 79.6 77,f 78,6 78.E 76. 73. 70. 68. 67,8

76,1 75,< 73.; 71/ 71.6 70,( 71, 69/ 65. 63, 6>. 59, 59.3
95.1 95. 95.E 94,i 92,6 89.6 so.: 92. 93. 90. 86. 83. 81,0
93,( 91.. 89.f 87,( 85.6 83,, 83/ 82. 79. 78/ 77. [) 76. 75,0

5 80.1 78. 76.! 74. 70/. 64, 65. 62, 58. 58. 66. a 55, 55.8
96., 95. 93c 91. 893 87, 88. 87. 86. 85. 84. 82. 80.8

9 100, 98, 96, 94. 93.: 92. 91,1 91. 88, 87, 87. 86. 85.3

‘ ■shiff^hw atsÜndeVT— 7*"' Monatsdurchschnitt. — ‘ ) Durchschnitt der era- 
*)i E t „ i i  Hochseefischerei. _  •) Nur beladene Schiffe. — 4) Ha
■crkah. i x  “ Sn*  u?d Harburg-W ilhelmsburg. — 7) N ur Duisburg-Ruhrort. —, 'clirs Über Rpp mit nputcolilon.l _ui f _

ein- und ansgehenden Schiffe. — *) Beladene nnd unbeladene Schiffe einschl. Küsten- 
'dafen Gdingen; Schiffe mit Ladung and Ballast. — *) Nur aasfahrende Schiffe.— 

vc'ri-wK naum rg.w une im spurg. — • )  inu r wuisöurg-xxuhrort. -  ») Standard ( »  4,672 cbm). r  8) Gewogen m it dem Umfang des Güter-
, S »  bber See m it Deutschland, einschl. Linienscbiffahrt. _  1<I) Ungewogencr Index: nur Trampschiffahrt, berechnet auf Grund von 28 Routen- 
I “ ) Genauere Angaben tiKoi* 7ncnr> .^o«m tn rr und Rot’ppIi mtfitr tlo

,7? Notier’ ’ S<5--e -6 j'  ~“ “ erungen (Originalbasis 1924 =  100). 
•uoftsrat; 90 Waren (vorwiegend Rohstoffe),
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noch: Großhandels-Indizes
^gjq rre lch1) : G esam t..................

N ahrungsm itte l......................
Industriestoffe ......................

1929 1930 1931

Polen*) 8) : Gesamt .......................
lnländ. pflanz!. Erzeugnisse ..
Tierische Erzeugnisse .........
Industriest.u. -erzeugn.:Gesamt

Holz ......................................
Textilien ...............................
Kohle......................................
M e ta lle ......................... .

Vereinigte Staaten-!-)8): Gesamt..
Landwirtsch. Produkte .............
N ahrungsm itte l...........................
Häute und L e de r........................
Textilien ......................................
Heiz- und Leuch ts to ffe .............
Metalle und M eta llprodukte ....
Baumaterialien ...........................
Chemikalien und D rogen.........

L e b e n s h a l tu n g s k o s te n - In d iz e i
Deutschland*) ...............................
Großbritannien**)«) ........................
Frankreich (Paris)0)7) ....................
Belgien0)8)9) ............................. ..
8chweiz*)0) i ° ) ..................................
Ita lien (Rom) + )8)11) ....................
Oesterreich (Wien)0)**) .................
Polen (Warschau)0)18) ....................

E r n ä h r u n g s k o s te n - In d iz e s 1*)
Deutschland ...................................
G roßbritann ien...............................
Frankreich (Paris) ........................
B e lg ien .............................................
Ita lien (Rom) ...................................
Österreich (W ien )...........................
Polen (Warschau) ........................

L ö h n e :  Deutschland10) 
Stundenlöhne; gelernte A rbe ite r..

ungelernte Arbeiter 
Wochenlöhne10); gelernte Arbeiter 

ungelernte Arbeiter

Umsätze und Geschäftsgang
E in z e lh a n d e ls u m s ä tz e

Deutschland
W arenhäuser......................
Konsumgenossenschaften. 

Vereinigte Staaten 
Warenhäuser18) ..................

A b re c h n u n g s v e r k e h r

Deutschland19) ...............................
Großbritannien (London town) ..
Frankreich80) ...................................
Belgien81) ..........................................
Schweiz88) ..................................
Ita lien88) ..........................................
Tschechoslowakei (P ra g ).............
Oesterreich84) ...................................
Vereinigte Staaten85) ....................

P o s ts c h e c k v e rk e h r  (ingesamt)
Deutschland ...................................
B e lg ien...................... .......................
Tschechoslowakei...........................
Oesterreich......................................
P olen.................................................

K o n k u r s e

Deutschland. Konkurse.................
„ Vergleichsverfahren

G roßbritann ien...............................
Frankreich ......................................
Niederlande......................................
Italien ..............................................
Tschechoslowakei...........................
Vereinigte Staaten80) Konkurse ..

• Verbindlichkeiten

Einheit
Dez. Jan. Febr. März A pril Mai | Juni Juli Au». Sept. Okt. Nov. De«. Jan. Febr.

1928—100 94.E 96.C 94,6 92,E 91,4 90,6 92.9 9 t,4 90.6 88,3 86.0 84,5 82,2 81.6 82.2
91,F »4.8 92 ,a 90,7 89,1 87.4 90,7 89,9 89,1 86,0 82,5 80,9 77,6 76.0 78.4

«a 98, 99, 98,1 96,7 96,0 96.0 96.0 95.3 94.7 93.3 91,9 903 90.1 89.2 87.8

91,0 87,2 84,0 84,1 84,1 82.4 82.2 82,9 80,9 78,7 77,6 77,7 76,4 70,8 71.®
71,4 669 61,3 633 67,1 62,2 65,7 69,0 65,2 58,9 65,7 57.9 66.3 53,1 54,3

100,3 03,1 8>,4 86,1 82,7 82.8 78,5 79,7 77,0 80,7 83,0 85,2 79,. 67,1 68.7
97.2 95,1 94,2 93.6 92,6 92.4 91.4 90.4 89,4 88,1 86.9 85,3 83,4 80,7 81.0

104,4 961 96,1 93,1 93,1 93,1 93.1 88,8 86,3 83,4 83.4 79.6 75 9 70,5 70.5
85,e 82,1 80,1 80,6 80,5 81.2 78,9 78,1 76 2 73,6 72.2 60.8 65,6 62,3 63.5

109,5 109.5 109,5 109,5 109,5 109.5 109,5 109,5 109.6 109,5 109.5 109,5 109,1 109,5 109.5
100,3 99.9 98,9 96,9 95,1 93.6 93,1 92,7 92,2 91,8 89.2 89.8 88.0 86.6 87.6

96,5 95,7 94,4 93,0 92.9 91,8 88,9 86,1 86,1 863 84,6 82,4 80,8 78.9 77,4
96,3 92,6 92,6 89.6 90.5 87.9 84,0 78,5 80,2 80,6 78,1 76.0 71.1 69,6 66.3
97,8 94.4 94,7 93,2 93,8 913 89,8 85,6 86,4 88,5 87.9 85,0 81.2 79.' 76.5
88,2 86,4 85,4 84,8 84,4 84,3 84,1 82,7 81,3 81,4 79,3 77,2 74,£ 72,8 71.2
93,8 92,7 91,6 89,7 88,7 87,8 85,3 83,0 80.6 78,3 76,6 76,0 75.1 73,7 73.0
93.; 91,6 90,4 88,8 89.3 89,4 87.6 86,5 86.5 87,5 86,1 82,3 808 80.0 79.8

102,6 101,7 101,4 101,1 99,3 97,3 95,9 94,8 93,2 92.3 90,9 90,7 90,5 89,7 89.3
102,7 102,7 102,1 101,8 101,1 99 1 96,1 94,9 93,3 92.2 91,6 9t,4 90.1 88,5 87,3
98,0 97,4 96,6 95,6 95,3 94.1 93,1 91,9 91,4 90,7 90.1 89,2 88,8 87,1 83.1

100,7 100,0 99,1 98,1 97,2 96,7 97.3 98,5 98.2 96,9 95,8 94,7 93,4 92.5 91®
100,6 100.0 98,8 97,0 94,6 93.4 92,8 93,4 94.6 94,6 94,0 94.8 93,4 92,2 91.®

108 £ 110.2
107,0 108,2

114.1 1150 —
110,1 109,0 113,6 110,5 108.1 106.8 109,1 109,9 109,7 109.2 106.7 104,8 —
100.6 100.0 99,4 98,8 98,1 98.1 98.1 98.8 98.8 98.8 98,1 97.5 90.9 90.9 96.3
101,9 102,1 100,8 101.2 101,4 100,4 100,6 103,0 103.5 102,7 102,5 162 5 98,4 95 3 —
104,6 104.6 103,7 10 J,8 102,8 102.8 H)4.0 103,7 104.0 101,9 101,9 101,9 100,( 98,1 97.2
103,3 99,2 96,7 95,9 95,9 95.1 95,1 97,5 95,9 95.9 95 9 97,5 96,7 90,2 89.8

99,9 98,6 97.1 95.3 93,9 93.0 93,7 95,8 95,4 93,0 91.6 90,2 88,5 87.7 86.0
101,3 100,0 98,1 95,5 91,1 89,2 87.9 89.8 91.7 91,7 91.1 91.7 89,1 99.4 101.8
. 107,4 110.0 •

97,2
116,1 118,0 —

110.8 108.8 107,4 102,6 98,8 96,9 99,2 100,4 101,8 101,5 101.1 97.4 94,9 —

101,2 100,6 98,0 98,8 99,0 97,8 98,2 102,3 101,6 99,8 100,4 100,0 96,1 91,3 —
102.5 103.4 100,8 100,0 99,2| 98,3 101.7 100,0 100,0 #7,5 95,8 96,8 93..1 91.0 89,1
100,7 91,6 87,4 85,3 84.6 83,2 83,9 88,1 85,3 85,3 85,3 88.8 86,7 76.» 76.9

Rpf 111,9 111,9 111,9 111,9 111.9 111,9 111,9 111,9 111,9 111.9
. 84,6 84,0 84,0 84,0 84*0 84,0 84,0 84,0 84,0 84,0 L , •RM 54,10 54,10 54,10 54,10 54,12 54,12 54.12 54,12 54,12 54,12

41,80 41,78 41,78 41,78 4136 41,80 4131 41,81 41,81 41,8i ) .

°/0l7) 94,2 96,5 113.4 81,0 117,7 89,4 92.7 92,2 94,5 98,5 91.6 86,0 88,0 90.2 82.8
RM 10,90 8,36 8,80 8,76 8,78 8,44 8,44 8,76 8,12 8.35 8.52 8.40 9.43 7.28 * *

1923/25.100 108 107 108 110 105 105 103 100 102 99 102 98 94 M) 97 88) 08

MIR. RM 9 502 10 589 9122 9 775 10142 10 358 9565 11161 9 294 10093 11212 8 684 9 447 9 588 7988
« £ 3121 3 746 3 061 3 753 3 213 3 475 3 094 3 586 2 927 3016 3 4<>4 2 983 2 793 3 389
.  Fr 42 721 45 483 43 806 45 995 47 630 51142 51 128 50140 43196 48 591 48007 38 033 42 485 42 36 39389
• Fr 40 024 39 271 35 053 37 649 40 391 41909 30 003 38 549 34 954 38114 42 069 34110 35 941 33 000 29 62«
.  Fr 1 164 1 232 1068 1166 1056 1077 1099 1 088 854 932 1050 955 1010 1073 925
.  L 62 776 65 439 51 252 53 261 66 276 51 686 66 926 02 519 48 840 51 655 51 637 65 532 65 522 62 461 53 3?«
.  K i 7 625 8 751 6 052 7 257 7 375 6 553 5 852 6 838 5 579 5 779 5 855 5 782 6 030 7460 5574
.  S 4 507 4 272 3 933 3 975 3 704 4 115 3 873 4 275 8 917 3 947 4 868 4 019 4180 3 966 3 423
.  $ 51 716 49943 41132 60 592 50191 48 031 49136 46 401 38 391 39 911 44 983 35 757 41872 39310 32 665

Mill. RM 12 824 13 249 11 032 11551 12146 12 067 11146 12 608 11267 11148 12 473 11018 11 746 11 859 9 697
.  Fr 29 011 30 201 27 342 28 408 20071 30 032 26 449 29 366 25 912 25 713 28 966 24 894 28 370 27 513 24 584
.  K i 23 299 22 466 18 885 19 001 19 897 19 861 18 257 20 409 18 751 19 542 20 710 20 680 23 354 — —
.  S 2311 2 271 1943 2 006 2 097 2 20z 2011 2 295 2133 2 042 2 471 2 224 2 379 2194 1917
.  Z I 2142 2 086 1826 2 048 1997 1990 1822 2 029 1919 2 035 2 11t* 1916 2 076 —

Anzahl 881 1 106 1103 1142 1006 1062 853 977 810 759 843 829 850 1085 1065
458 521 576 692 704 702 647 085 591 508 486 467 477 518 64®
338 407 397 400 367 367 295 406 317 304 375 411 371 — —

528 658 516 582 507 693 616 540 402 826 462 658 591 001 558
247 273 244 251 260 241 240 255 214 262 276 280 29 304

1 5361236 1214 1148 1270 974 1254 1156 1373 1035 1452 1785 1634 1494 1673
66 69 61 72 74 72 76 66 71 70 75 98 82 87 86

1000$
2 037 2 759 2 262 2 347 2198 2179 2026 2 028 1913 1963 2124 2 031 2 525 3 316 2 583

67 4661 61185 51 326 56 846 49059 55 541 631311 39 828 49181 46 947 66 297 55 261 83 683 94 618 59 608

•) Monatsende. -  - f )  Monatsdurchschnitt. — i)  Bundesamt fü r S ta tis tik ; Monatsmitte, 17 Preise (1. H alb jahr 1914 =- 100). — 8) Statistische« Zep- 
tra lam t; 73 Waren, 106 Notierungen (Originalbasis 1927 =  100). — *) Bureau of Labor Statistics: 550 Notierungen (Originalbasis 1926 =  100). — 
•) Statistisches Reichsamt. Durchschnitt aus awei Stichtagen; gewogener Durchschnitt der Teuerungszahlen aus 72 Gemeinden: Ernährung, Wohnung# 
Heizung. Beleuchtung, Kleidung und sonst. Bedarf (ohne Steuern und soziale Abgaben) einschl. Verkehr (Originalbasis 1925/29 ■■ 100). — *) Monate

(Originalbasis Ju li 1914 =  100). — 1S) Statistisches Zentralamt; letzte Woche des Monats (Originalbasis Januar 1914 =  100). — 14) Sieb#
auch die entsprechenden Anmerkungen bei den Lebenshaltungskosten indizes. 16) Statistisches Reichsamt; Monatsanfang. Gewogene Durch '
schnittslöhne fü r Vollarbeiter der höchsten tarifmäßigen Altersstufe einschl. der sozialen Zulagen fü r die Ehefrau und swei Kinder (soweit sie gezahlt 

ei ^ . i r ®ef£hau, Metallindustrie, chemische Industrie, Baugewerbe, Holzgewerbe, papiererzeugende Industrie, Buchdruckgewerbe, Textil-, BraP'» 
öun-, Back-, Teigwaren- und Kartonnagenindustrie, Reichsbahn. — l«) Bei regelmäßiger Arbeitszeit. — *7) Umsatzwert, in % des Umsatses der gleiche»
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Geld- und Kapitalmarkt
D tekentsStie d. Zen tra lbanken1)

Deutschland*)............. ....................
Großbritannien*) ...........................
Frankreich*) ........ .................. .
Dateien*) ..........................................
Niederlande8) ...................................
Schweiz7) ...................... ...................
Italien8) .............................................
Tschechoslowakei®)........................
Österreich«)) ...................................
Ungarn i i ) ..........................................
FolenU)...........
Rumänien!®)......................................
Schweden!*)......................................
Norwegen!*)......................................
Dänemark18) ...................................
y«reinigte Staaten (New York)” ) . . 
Japan«).............................................

Notenum lauf d. Zentra lbanken
Deutschland-!-) ...............................
Großbritannien-)-)...........................
Frankreich-!-)...................................
“ elaien+)..........................................
M|ederlande+)..................................
8ehwelz+) ......................................
Dallen-t-) ..........................................
I 8checho8lowakei+) ....................
Österreich-!-) ..................................
Ul'«arn+)..........................................
Bolen+).............................................
* « m t a l e n + V ...............
“<*weden+) ...................................
«orwegen+) ..................................
“ anemark*)......................................
yereinigte 8taaten+) ....................
Kanada*) ..........................................

u. Devisen d. Zentra lbanken
Deutschland-:-) ...............................
«ro8britannien+)i»)........................
'rankreioh-Bi») ...............................
®«l(tien+)..........................................
Jsi«derlande+)i»» ...........................
8ehweiz+)i») ..................................
■talien+ ) ..........................................

schechoslowakei-B .................. •
” 8‘erreich+) ..................................
Unaarn+)..........................................
^umänien+) ..................................
°°nweden+)1») ...............................
“ “rwegen+)i«) ...............................
“ »nemark»)......................................

«reinigte Staaten+)so) ................
Kanada*)«)......................................
£ r*entinien*>«>)..............................Brasilien«)!») ..........................
•<anan*)i*).........................................

Ba^ k e n s ta tt,tik
1)«ul8chlnmi, |!

oren....................
Wechsel u. Schecks*®) 
Warenvorschüsse. . . .
Reports......................
Kreditoren .............. .

S^ßlnltannien**)
Depositen.................
Vorschüsse..............
Wechselbestand.......
Wertpapierbestand .

" S Ü S S * ...........
Vorschüsse....... .

ü Ä T estand....
^ ^ T f b e a u ü d : : : : :
Renorta...............
Kreditoren ..........
Debitoren. . . . . . .

5.ehweiz«)r)
Weohsel. inländische 

. ausländische 
*) Monatsende.

Einheit

o/o D. a.

M ill. RM 
.  C 
.  F r 
.  B ig 
.  F l
.  F r 
.  L 
. E8 
.  S 
.  P 
.  ZI 
.  Lei 
.  K r 
.  K r 
.  K r
.  $
.  *

M ill. RM

M ill. RM

MULE

Mili. F r

MULL

MUL F r

1929 1930

Dez. Jan. Febr. März A p ril Mai Juni Ju li Aug. Sept Okt. Nov. Dez.

7 i. 6.6 . 6 B) 5 5 ». 4,5 w. 4 4 4 4 . 5 5 5
8. 5 6 1. 4,6 ») 3,5 3,6 . 3 8 3 3 3 3 3 8

.3.5 ». 3 S 3 3 . 2,5 2,5 2.5 2,6 2,5 2,5 2,5 2.5 2
4.5 1. 3,5 3,5 3.5 3,5 . 3 3 u. 2.5 2,5 2,5 2.5 2.5 2.5
4.5 &. 4 4 B) 3 3 8 3 3 1 3 8 1 8 3

8.5 3.5 3.5 3,6 L 3 3 3 io. 25 2,5 2.5 2,6 2.5 2,5 2
7 7 7 I. 6.5 >4. 6 t. 5,5 5,6 5,5 5,5 5,6 5.5 6,5 6.5
5 5 6 5 6 14. 4.5 w. 4 4 4 4 4 4 4

9. 7,5 n. 7 n. 6,6 n. 6 6 4. 5,6 5,5 5,5 5,5 >. 5 5 5 6

7.5 26. 7 iS. 6.5 N. 6 6 X). 6,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5.5 5,5 6,5

&5 n. 8 8 «. 7 7 7 l». 6,5 6.5 6.5 6.5 I. 7,5 7,5 7.5
9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9

is. 5 l. 4,5 4,5 I. 4 j. 8,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3.5 8.5 3,5 3,5
5 5 n. 4,5 4.6 4,5 4,5 4.5 4,5 4.5 4,6 3. 4 4

27. 5 5 6 ?. 4,5 4,5 I. 4 4 4 4 4 4 s. 3,5 3,5

15 4.5 0. 4 u. 3.5 3,5 t. 3 20. 2,5 2,5 2.5 2.5 2.5 2,5 23. 2
5.48 5.48 5.48 5.48 5.41- 6.48 5.48 6.48 5.48 5,48 a 5.11 5,11 6,11

4 723,9 4319,4 4 318,6 4 415,2 4 472,1 4 384,6 4 393,7 4320.6 4340,2 4377,3 4330.4 4 284.8 4 437,:
369.4 355,8 347,3 350,0 369,4 356,4 360,4 365,0 365.8 359,5 357,2 354.2 368,9

67 478,9 69 407,3 69622.6 70 188.871122,7 71 820.3 72 143,8 72 630.6 73 070,3 72 960, 73 888.1 74 876,6 /5 735,r
2 680,4 2 760.8 2 7«8.fi 2 789,1 2 885.7 2 905.1 2 907,4 3 023,9 3 060,1 3 004.9 3 126.1 3 147.4 3 180,9

836,9 812.4 797,0 810.1 820,0 830,4 823.5 818.9 810,3 822.6 825,0 837,7 803.3

932.8 871,0 844,1 864.1 878,0 868,0 874,3 889,2 898.8 927,0 942.9 938,1 988,1
16 648.3 16 375,9 15965,5 16038.2 16008,1 15 796,7 15 750,1 15 959,2 16 035,9 16 048.4 15 887,8 15 044, V 15 642.fi
7 541,6 0 759,1 6 437,6 6 489,9 0 482,2 6394,1 6671,2 6 549,9 0 001,9 6 698,7 6 671,9 6 718,3 7 221,6
1 034,8 932,5 899,8 908,2 91U.0 913,2 948,4 951,9 916,9 939,1 944.fi 931.1 1023.0

445.9 424.2 418,2 399,6 431.5 409,0 407,0 410.3 413.0 393,7 420.9 420,5 416.1

1295.8 1 207,8 1218.4 1 256.4 1 283,4 1283,1 1 261.6 1 268,1 1 296,2 1 310,9 1 345.4 1 298.fi 1 2/9,4
21,3)5,3 19 767,4 19 613,9 20 054,6 19 845.8 18 890,3 18 386.0 18 445,3 19 015,6 19 450.7 19 188.1 18 883,2 19 228.9

532.8 494.6 494,7 620.5 617,3 524,9 540,1 521,4 537,4 519,3 438.2 5-8,6 540,2
315,7 299,2 291,9 295,4 309,9 303,7 307.9 314,7 309,6 304.2 309,0 299,4 810.
367.6 340,8 352,3 356,8 362.1 371,1 365,6 347,2 349,8 344.5 389,7 364,2 360,2

1 940,0 1794.0 1664.8 1601,8 1550,1 1 476,7 1 431,6 1 382,0 1 333,2 1 354,0 1 387,5 1 384.3 1 561,2

175.5 166,1 158,6 162.9 154.7 164,7 166.0 152.2 106,2 163,5 160.0 159.2 148,

2 659,6 2 687,4 2 777,4 2 815.3 2 910,9 2 910,4 3 048,7 2 881.0 2 957,4 2 851,8 2 413,8 2 614,9 2 727.6

2 852.3 3 055,0 3 096,7 3 126,1 3 280,2 3 272,0 3195,9 3102,1 3140.2 3 181,5 3 225,2 3 236,9 3 075.2
6 802,3 7 018,9 7 059,6 7008.7 6 963,9 7 108,4 7 227,4 7 352,7 7 700.7 7 858.5 8 212.1 8 4.6,5 8 721 6

991.8 1 019.8 999.6 1007,6 1047,8 1 085.2 1 119,8 1 i71.5 1 209.7 1 223.6 1 259,9 1 281,0 13 4.8
7.i6,l 751.1 737,4 732.3 728.9 72',8 728.8 686,0 659,2 65*,1 701,: 719,0 719.1

405,6 489.1 454,1 454,4 459,0 456.7 45*,7 478,4 607,2 518.1 528,1 5(4,3 65«,7
2 285.0 2 243,0 2 224,3 2 232,9 2 249,6 2 289,2 2 238,8 2 219,6 2 277,4 2 272,8 2 244,8 2 205.3 2 121.1

420,2 424,3 405,8 397,4 389,8 402.6 423,2 435.5 450,9 472,b 477,8 478.6 490.1
233,8 222,2 219,0 221.1 230,8 240,5 252,7 259,0 260,7 256,5 256,2 247,1 244,2

148,1 131,1 137.6 127,8 125.7 129,6 139,1 142,9 150.9 141.8 130.5 130,4 136,9

398,1 356,6 332,5 299,7 289,2 266,5 286.5 271,3 271.8 272,2 273,4 275,2 275,<
272,7 275,0 274.6 274,* 274,' 273,7 273,3 273,1 272,: 272,6 272 271,9 271,3

165.1 165,0 165.0 164.fi 164,9 164,fl 164,1 164.9 18t.fi 164,8 16t 8 161,7 164.
281,9 309,4 334,7 303,7 287.4 303,8 256,( 264.2 270,? 280,? 292.« 283,2 287.2

12 238.1 12 348,6 12 508.5 12 721,4 12 739.4 12 888,5 12 873,4 12 888,2 12 385.: 12 025.7 12 582,4 12 692,2 12 481.9

369,1 338,7 340,7 343,1 350.8 336,7 324,4 311,4 362,1 363.C 354, 474.» 410.0

1 701.1 1 794,3 1 794,3 1 794.S 1 794,3 1 794,3 1 794,3 1794,3 1 794,2 1 794,3 1 782, 1 745,7 1 725.4

631.1 584,1 531,8 531,3 377,7 3/7.7 375,* 325.fi 288,: 271,* — — _
2 243.1 2 182,6 2002,5 1902,1 1860.2 1 822.C 1 822t 1845.« i  s ie ,: 1 810,1 1 736,: 1 t'15,8

7 729.6 7 776,7 7 886,4 7 808,2 7 790,: 7 898.2 7 995,1 8 038,2 7 948.4 7833.7 «

3 011,5 3 000,4 2 897,7 2 940.C 2 939,? 2 713,3 2 636.4 2 500,2 2 215.4
2 224,3 2 220.« 2 204,1 2 172,5 2 157,( 2 115,6 2 üOl.t 2 138,6 2 297.8

319,3 331,4 350.1 359.5 297,4 244.6 250, 222,3 204.3 190, *
14 504,7 14 755,1 14 790.6 14 760,? 14 813,5 14 585,1 14 314.C 14 203,3.13 550,6 13 bö4.4

1 810,7 1 805,0 1 751,1 1 719,3 1 749,7 1 779,? 1 829,4 1830,8 1803,: 1800,7 1 827.7 1 838.0 1 875,8

989.1 985,4 988,3 990,? 984,3 972,4 977.1 966,7 950.* 941,9 938.8 93a,4 92s, <

229.C 245,2 220.4 183,fl 209.0 248, 273,: 286,4 281.2 28L7 297,9 3 1.4 321,5

250,2 247.fi 244.0 240,4 240.4 246, 248,( 255.8 265,4 270.1 272.1 279.fi 284,7

32 377 32 240 33 368 33100 33 521 34 217 34 09C 34 381 3501€ 34 091 3153" 35 18t 34 417
1044t 10 287 10 65t 10 385 10 861 10 34t 10 46i 9 23* 10 241 10 74? 10 981 10 991 11 144

20 05t 20 269 20 279 19 693 18 83« 18 585 19 44 19 979 19,61 18 645 18 80- 19 531 19 450

3 163.? 2426.fi . 1 823,1 . 3 222 . 3 321.5 . 3 282,( . —

8 53V 6587.2 .. 5 (131.: 9 125.5 . 9 329,* . 9 459,5 . —
1 692, 1 270.5 .82) 814.E . 1 598. . 1 495,1 . 1606, . —

13 746, 10 590,1 . 818L5 . 14 473,( . 14 631,1 14 914, —
5 655,1 ‘ l  4 761,: . l  3519.1 . 6 244,1 . 6 200, . 8 262. .

357. 345, 339.: 329 322. 316. 310, 309,< 322, 333, 349. 350 343.4

39, 28, 29.: 26, 23. 19. 21. 20,5 24, 27. l! 24. 21.5 23.

1931
Jan. Febr.

8
8
2
2.5
2.5 
2
5.5
4
5
5.5
7.5 
9
3.5 
4
3.5 
2
5.11

4106.9 
3*1.7

7 754.4 
3 224.«

827.5 
9-2.6
353.6

8 401.2 
928,9
393.8 

1211.« 
8 448.9

518.9
291.3
340.9 

1567.4
141.4

5
8
2
2.5
2.5 
2
5.5
4
5
6.5
7.5 
9

. 3 
4
3.5 
2
5,11

4 028.5
347.1 

77 697,8
3 216.0

816.1
911.8 

15010.4 
6 121,1

894.8 
375.7

1 07,7 
8 215.9

507.0
282.0 
310.1

1 464,0

2 495.9
2 922.2 
8 973.« 
1 336,«

723.3
542.8 

2081.1
480.9
218.3
131.6
274.4 
270.8
161.7 
276.

12 727.4 
354.1 

1 664,6

1 738.9

2 442,5 
2 871,0 
9175.4 
1341.9

748.5 
52 L3

2162,2
460.6 
20Ö.9 
128.1 
266,9
270.4
164.7
289.4 

12929,2

1 873.3
923.9 
329,7
296.9

31441 
10 471 
20 011

7528.9 
2 429.0 
2 330,3 

143,0 
13 204.1

1 819,6 
924.9 
Sol.2 
309.4

37.7|

an. ^  2
8. 3. 27 i«* ~

+ )  Monatsdurchschnitt. — <)_Das Jeweil« ver dem Diskontsatz an^ejebene Datum gibt den Tag des ^ “ seü L^O. ^ d"s e i*
&e — Seit 21. 11. 30 5,5 %. -

. „ ¡ln, < / »1UU811

1 °L^L *  s iR *!! 71. 30Se“  Seh' 15. ii .N b  -  **V Seit“ » . IL M . Seit 26 . 9 7 2 9 ^5 % ^  ^  “ e'r” c”  r te rS
15. 11. 50. - 3  Seit 10. 10. 27. -  ■«) Nur Gold. -  G o l d b e s t a n d . O r d e r ’ der  Bank

*) Seit 14. ü .  30.
I0\ «SJ. U.3U 8 %.

f l  *4). Durchschnitt aus «avr—
von 6% auf
ärz Senkung
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Einhe it
1 9 2 9 1 9 3 0 1 9 3 1  _

Dez. Jan. Febr. März A p ril Mai Juni J u li Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr.

n o c h : B a n k e n s t a t i s t i k
V ere in ig te  Staaten

Bundesreservebankeni)
K redite , g e s a m t.......................... M ül. $ 1643 1351 1181 1 09 5 1072 996 io o n 1003 998 1 01 6 1 02 0 1 0 3 3 1 27 3 1 129 936

D iskon tie rte  W e ch se l.......... 803 501 378 274 231 247 251 226 214 189 196 221 338 25 , 216

A ngekaufte  Wechsel .......... 32C 314 285 246 266 182 141 154 153 197 185 184 257 206 102

R eg ie rungss iche rhe iten___ 446 485 480 540 530 529 571 583 59» 597 602 599 644 647 603

Depositen, gesam t...................... 2 438 2 403 2 362 2 3 7 3 2  408 2 418 2  458 2 477 2 448 2 452 2 464 2 488 2 467 2 490 2426

Guthab. d. M itg liedsbanken . . 2  395 2 349 2 305 2 330 2  350 2 356 2 392 2 417 2 392 2 397 2  407 2 433 2  416 2  433 2 370

M itg liedsbanken2)
E ffe k te n k re d ite .......................... 7 968 7  794 7671 7 964 8 270 8  312 8 568 8 3 9 8 8  357 8  390 8 243 7 897 7 776 7 495 7316

Andere K re d ite .......................... 9 476 9  027 8  871 8  781 8  631 8 513 8  480 8 508 8 481 8 4*‘9 8  591 8  776 8 5 5 : 8  399 8  242

A nlagen ......................................... 5 567 5 548 5  541 5 607 5  750 5  837 5 977 6 1 9 4 6  291 6  381 6  575 6 7 8 2 6 781 6  766 7 10 2

Spare in lagen*)
D eutsch lands)...................................... M ü l . R M 9 010 9  359 9 548 9  637 9  714 9  836 9  912 10 008 10091 10148 10191 10 272 10400 10 767 1 ) 9 ,»
Frankreich*) ...................................... „ F r 493 836 9«8 636 432 438 291 271 349 239 187 206 28) 164 28) 200 28) 494

Niederlande5) ..................................... .  F l 581 £.88 695 599 596 593 601 605 612 6 1 1 614 61 626 — —
Ita lien 5) . .  .......................................... „ L 25 469 25  911 26  009 26051 28  054 26 1 1 4 26 099 26 331 26  402 29  449 26 431 25  50 26  858 27 53S —
Österre ich6) ...................................... .  s 1367 1 47 4 1509 1 528 1541 1651 1565 1572 1 585 1 59 5 1 68 2 1 5 8 6 1 6 9 2 1 6 fc0 1702

Polen7) ................................................. .  Z I 173 180 190 201 210 217 2 z l 229 234 210 232 236 254 265 275

V ere in ig te  Staaten3) ...................... .  $ 4  306 4  360 4  377 4 450 4  448 4  446 4  500 4  513 4  532 4  603 4  598 4  607 4  733 4  829 —
Emissionen

Deutschland9) :  Gesamt .................. M i l l . R M 127 319 277 355 369 272 247 378 329 16S 168 164 178 2«0 —
A k tie n 10) ...................................... 29 163 34 23 45 27 2 t 91 27 30 48 15 33 75 —
Festverzinsl. W e r te n ) .............. 98 156 243 332 324 245 226 281 302 138 122 149 145 205 —

Im  Ausland aufgen. A n le ihen . . 2 3 156 95 104 49 503 41 210 1 12 0 0 —
G roßbritannien1»); Gesamt .......... 1000 $ 5 283 16  925 26  155 26  384 21 271 37  899 29)13225 16432 6  56* 5  039 30  497 199 10 15 882 12 332 19 606

In land  .............................................. 4 046 11337 7 965 16 948 118 90 17 816 7 7 i >3 13 108 3 454 2 4  9 12 76? 11516 10 44 : 7 843 5 952
B rit. Reich ...................................... 716 2 90 10 619 5  716 117 15  889 4  647 299 2  65-1 2 1 2 2 13 i S 7 604 4  262 1 1 4 4 13 641
Ausland ............................................. 521 2  685 7 571 3  720 9  264 4  394 875 3 025 451 508 4  321 790 1 153 3 345 10

Frankre ich , in lünd .: Gesam t.......... M i  11. F r 1 49 0 1 31 3 3  261 2 354 872 1 2 1 0 2  601 980 887 1351 3  651 1 134 2  311 484 4  228
A ktie n  ............................................. 507 286 471 440 258 513 76b 355 152 233 508 181 223 110 216
O bligationen .................................. 983 1 02 7 2  790 1 91 4 614 697 1836 625 735 1 11 8 3 1 4 2 953 2 088 374 4  013

Niederlande*3) :  G e s a m t.................. M ü l . F l 17,3 42.1 58,7 52,9 49,9 37.8 57,2 36.0 18,2 17,6 11.4 73,0 44.3 8,51 42 .»
17,4 33,1 12,4 6 .C 24 ,f 17,5 14 1 37.8

4 6 41,3 19,8 37 5 31,8 32,3 17.5 4,0 ft 7 5,1
A ktie n  u. V o rzu g sa k tie n .............. 2.4 6,3 0,2 1,0 4.7 3,0 1.3 0,1 0,2 0,7 1.0 0,1 1.4 6,3
A nle ihen ......................................... 14.8 35,8 58.5 52,0 45,2 34,8 55.9 34,9 18.0 17,0 10,4 73,0 42¿ 8,5 38.6

Schweiz**): G esam t.......................... M i 11. F r 33.1 78,1 286.9 56,1 122.7 231,4 110,7 80,9 45,6 249.1 143,0 158,2 19,3 34.1 86,0
In land  ............................................. 33,1 68.6 274.7 23,5 101,1 160,1 43 ,* 46,2 45,6 216,2 108,3 117,8 19,3 31.1 86,0
A us land ............................................. 9,1 21,3 28,7 14.9 71.3 67,5 34,6 32,9 34,7 40 ,ö
A k tie n  .............................................. 4 1 0,5 0.4 4.0 6.8 4.2 5,1 1,0 0,6 6,1 0,5 2,4
A n le ih e n .......................................... 29,0 77,9 288,4 52,1 105.9 227,2 105,6 79.9 44,9 249.1 143,0 158,2 13.2 S3 J? 83,6

V ere in ig te  Staaten*5) : Gesamt . . M i l l . $ 650,5 826,7 625,7 821,1 957.8 1 179,6 772.8 583,2 290,5 494,6 459,3 267.5 391,9 618,6 221.6
K o n ve rs io ne n .................................. 84 ,H 77.2 29,8 22.2 5*,7 70,3 68.6 28,8 86,1 115.5 64,9 9,9 9.4 182.2 16.2
Neues K a p ita l.................................. 565.9 749,5 598,0 799,0 903,1 110 9 ,3 704.2 554,6 204.4 379,1 394.4 257,5 3 S5 , f 466,1 206.3

In lan d  .......................................... 521.2 718,9 469,9 658,0 728,6 989.7 627.8 477,4 165.9 375,6 294,8 250,6 364,9 334,4 202,0
A us land .......................................... 44,8 30,6 126,1 141,0 174,5 119,6 176.4 77,1 38.5 3.5 99,6 7.0 20,6 132,0 4.3
A k tie n  u. Vorzugsaktien  . . . . 127,4 126.8 155,3 123.0 261,4 424,1 152.4 70,4 66,3 61,8 21,6 18.1 73,5 45,3 26,8
Anle ihen ...................................... 438,6 622,7 440,7 676,0 641,7 685,1 551.8 484,0 148,1 317,3 372,8 239,1 312,0 421,1 179.6

B ö r s e

K ursind izes
D eutschland+)*«): Gesam t.............. 192 8 = 1 0 0 77.6 80,9 81,3 80.2 82,8 82.0 78,4 74,1 69,6 61,6 64,6 62.2 53.8 55,1 67.7

Bergbau u. S ch w e rin du s trie___ 85.6 91,0 91,5 89,8 92,1 91.1 87,2 81,9 75.7 75,1 70.2 66,5 61,9 67 ,i 60,1
V erarbeitende In d u s tr ie .............. 71.2 74,0 73,9 72,7 75,4 75,5 71,7 67,1 62,4 61.5 57.2 65,1 51.9 43,3 61,2
Handel u. V e rkeh r ...................... 81,9 84.0 85,2 84,1 85,6 85.0 82,3 78,9 75.9 75,5 71.6 69,6 67,1 63,9 65,6

G roßbritannien*7) : G e sa m t.......... 96,0 96,6 96.7 97,9 98,6 96,7 94,4 96,5 93.7 94,1 93,3 92,7 90,8 91,2 89,4
05 1 94,8 94  9 95,8 93,1 87.8 88.9 84 , 9 87,2 RÇ» 3 77,0

Festverzinsliche W erte  .............. 96,6 97^6 98,0 1 0 0 4 100,4 99,2 98.0 io o . l i 89,6 99,7 100,7 100,4 100.2 100À 97.7
Frankre ich*) *3)

A k tie n : Gesam t19) ...................... 111,6 119.5 115,4 115,2 1171 111,3 105.3 106.0 102,2 102,4 95.2 91,1 84,1 88,0 89,9
Banken ......................................... 105.0 112,4 106,2 106,8 108,4 105,0 100,3 100.6 97,5 98,8 92.6 90.1 85 .) 88.6 88,9
Kohlenbergwerke (n ö rd l.) . . . . 167 8 174.0 167,3 164.0 161,7 152.9 148,8 151.5 144,7 144,7 133.9 131.9 112 .» 120,2 113.2
Chemische Industrie  .............. 112.3 115,6 110,4 108,7 110,6 105,2 95.8 » 7.6 92,0 94,1 84,2 80,2 72,2 78.1 125.2
T e x tilin d u s trie  .......................... 96.1 101,2 98,6 93.4 91,2 89.1 83.7 82,8 76,7 74,1 68,6 63,4 53.0 69.6 59,3
E lek triz itä tsw e rke ...................... 121,8 135,3 135,7 137,2 141,4 136.5 129,8 131,9 126.9 128,1 118.1 113,5 t 06,9 115,8 117.4

Festverzinsliche W e rte 20) .......... 113.1 120,4 118,9 118.3 117.9 117.7 118.3 118,1 119,3 119,0 117,8 116.9 116.2 118.1 119.9
N iederlande: *) 2*) Gesamt.............. 85 ,H 85,8 86,7 84,1 85,8 80.7 73,0 69.5 68,1 63.6 63,5 60,9 55.8 51.9 59.2

Petro leum gesellschaften.............. 113,9 113.9 112,1 111.2 118.4 115,7 111.2 112,1 108.5 104,9 96,7 88.6 85,0 83  2 88,6
Indische G ese llscha ften .............. 80,8 80,1 82,8 78,7 79,4 74,0 67.3 6 *1,8 60,6 56.5 58,5 60.6 56,8 54.6 67.9
Niederländ. Gesellschaften.......... 85,6 86,5 87,5 84,7 86,5 80.9 73.4 69,6 66,8 64,9 64,0 69,3 54,6 63.6 69.3

Banken .......................................... 101.9 102,8 103,7 101,9 101,0 100.1 98.3 »7,4 95,6 92.0 89,3 90,2 8 Ö.6 87,6 92.0

Belgien**)
A k tie n : Gesamt23) .......................... 65.5 64,8 65.5 67,0 62.9 64,6 61.2 56,9 53.6 62,7 51,9 44  2 47,6 45.9 46.8

Banken ......................................... 55.3 55,3 53,6 49,5 52,8 62,8 50.3 46,2 44.6 46,2 45,4 39,6 42.1 41.2 42,1
M eta llu rg . In d u s tr ie .................. 69.7 68,4 71,5 62,1 65,9 65,3 59,6 55.2 54,0 54.6 51.6 45,2 47,7 45.8 45.2
K o h le n b e rg w e rke ...................... 102,8 102.1 96.3 84,0 78,9 84,0 82.6 81,8 81.1 80,4 84,7 78.2 79,7 76.0 71.7

O bligationen2*) .............................. * 106.6 108.5 108,5 109.6 110,4 110,4 111,4 112.3 112,3 113.3 114.2 113,3 114.2 115.2 115.2
S chw eiz25)

A k tie n : Gesamt28) .......................... 87.2 91.4 92,1 92,2 93,0 91,0 86,2 87,8 88,4 88.3 85.1 81,8 75,8 79,2 85,8
Indu8triegesellschaften .......... n 86  8 93,8 94,0 95,3 94,7 90.2 84.5 85.2 85.7 £4,5 81.4 78.9 71,7 7 d,1 82.3
Banken .......................................... • 96.8 100.2 98.3 96.6 98,2 98,3 97,4 100.2 101,3 102.8 101,1 99,5 95,4 99  1 100.8
Finanzgesellschaflen .............. 84.4 87,7 87.1 88.2 90,2 90,2 82,6 82,7 83,8 82.9 78,3 72.7 64,5 66,7 76.7
Versicherungsgesellschaften .. 86.2 89.6 87 ,* 86.3 66.7 80,8 78,7 83.2 81,6 82.3 79,2 76,1 74.2 78.2 88.9

Obligationen27) .............................. 103 ,o l 105,5 107.71 109,7 109,4 108,2 112.6 119,7 119,4 124,1 120,9 122.2 123,81 125,4 125.1

*) Monatsdurchschnitt ans Wochenzahlen. — *)». , Monatsende.----- h) Monatsdurchschnitt. — *) Monatsdurchschnitt aus Tageszahlen. , ____ ____  ____________ _ #
• S T  W?. Pr *vate Sparkassen. — *) Caisse Nationale d ’ Epargne und ordentliche Sparkassen. — fc) Postsparkasse und ordentliche Sparkassen. — 

New V  L- c f ° i  banken, sowie Sparkassen in Wien und anderen Landeshauptstädten. —  7) Sparkassen, Postsparkasse und Genossenschaften. —  
in  MrLfriîfiK * » e Saving Banks. — ») Statistisches Reichsamt; aufgelegte Emissionen. — *°) Ausgabekurs; ohne Fusionen und Sacheinlagen. — 
cial an rl^ ino6 • P rnT  12) Poarc* ° f  Trade. — 18) Centraal Bureau voor de Statistiek. — **) Schweizerische Nationalbank; Emissionswert. — *5) Commer- 
298 A k tim  hromcle. le) Statistisches Reichsamt; gewogener Index von 329 Aktien (Originalbasis 1924/26 =  100). — 17) Bankers* Magazine:
1913 — mm 07 ia \ Wertpapiere, Monatsmitte (Originalbasis Dezember 1921 »  100). — 18) Statistique Générale de la France (Originalbasis
d 'In fo r ma tion~et T  'L 33. festverzinsliche Werte. — SI) Centraai Bureau voor de Statistiek (Originalbasis 1921/25= 100). — »*) Bulletin
Nationafbank; 25 des Monats °«) J,ar?uar ‘ f.28 =  i°°>; Monatsanfang. _  » )  120 Aktien -  »<) 30 Obligationen. -  ••) Schweizerische
Nominalwertes). ~  & )  n Ï T  o r ^ n t l  e L  4  , Aktlen <Cl r, ,vS1inahnä?s  J“  '?  des «»bezahlten Kapitals). -  SJ) 12 Obligationen (O riginalindex in  % des '  '  ” u r ordentliche Sparkassen. — »») Ausschi, der Internationalen 5H % Anleihe des Deutschen Ueichs 1930.
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“ ocli: Kursindizes
Italien*);

Aktien2) : Gesamt 
Banken
Textilindustrie ....................
Miner.-, Metall, u. mech. Ind.
Elektrizitätsindustrie .........

Festverzinsliche W e rte t . . . .  
greijjigte Staaten4);
Aktien6); Gesam t........................

Eisenbahnen ...........................
öffentliche Industriewerke .. 
Industriegesellsch. ................

Festverzinsliche W erte6) .........
^^eh^wedenjjGesamt7) ....................

en d ite  f e s t v e r z in s l ic h e r  W e r te
eutschiand6): Durchschnitt.........
5 °/o W e rte ..................................6o/0
«“o/o .  .................................
8o/o „ ...................................

10 o/0 ^ ...................................
Frankreich"2) ..................................
‘ Uaderlande *°)..................................
Belgien U).........................................
Schweiz *2) ......................................
Italien *8) ..........................................

*>yereinigte Staaten *4)....................
*Sen u m s ü tz e
¿Urich*6) ..........................................

^  York, A k tien ...........................
Festverzinsliche Werte .............

^ ^ t s finanzen* )
Deutschland:

Annahmen18) ...............................
AusBabeni«)..................................
Schulden«)...................................

« ^ g b rltannien:
Sinnahmen...................................
Ausgaben ......................................
Schwebende Schuld....................

^ g u kreichis);
E innahmen..................................

'-^deilande
Ei]unahmen
Schwebende Schuld........

^?g !nigte Staaten
Sinnahmen: Gesamt.......

aus Zöllen .
Ausgaben.........................
Nettoschulden..................

^ ^ ¿ erungsbewegung
in t? z  n d e ru n g

bereinigte Staaten .........
Kanada ........................

. Frankreich!») ....................
Wanderung

^ eütschland (Übersee)20) 
Großbritannien (Übersee) 
Pol6n

Kontinent......................
Übersee..........................

Üalien
Kontinent......................
Übersee..........................

Frankreich2!) ....................
Griechenland (Übersee) ..

1929
Einheit

Dez. Jan. Febr. März

1928 -  100 96,2 97,1 109 3 97.7
93,5 95.4 98,6 97,3
65.7 56,0 66,2 51,9
91.7 94.9 99,2 96,4
99,1 99,5 102.8 100.5
97,0 97,7 98,3 98,6

102,7 104,1 110,7 114,7
105,8 106.6 111,3 111,3
135,0 140,4 155.1 162,5
95,3 96,6 101,1 105.6
95.3 95,3 95.2 96.8
96.0 102.2 102.7 106.2

0/0 p. a. 8,39 8,35 8,26 8,23
6,59 6,53 6,50 6,50
7,81 7,76 7,67 7,64
8,70 8.61 8,44 8,37
8,99 8.95 8,84 8,79
9,87 9,92 9,84 9,84
4.25 3.73 3,77 3,81
4,75 4,71 4,71 4,67
4,52 4,49 4,26 4,29
4.29 4,25 4.23 4.20
6,30 6,36 632 6,32
4.44 4,45 4,49 4,44

Mill. Fr 398.9 626.3 572,1 656,6
Mill. Stok 83.9 62,3 68.7 96.6

Mill. $ 277.1 207.7 020.6 348.1

MiU. RM 577,5 1 155,5 651,4 536.5
845.3 1 022.6 884,5 982,9

- 9 351.1 9 388,5 9412.8 9628,8

M ill. £ 10.3 25,5 28,0 31,2
14.9 10,0 l i . i 21.7

• 857.6 773.7 709,2 637.4

MIU. Fr 4904 5 293 3 884 3 880

Mill. Fl 46.8 44,5 39,9 40.8
«• 246,0 293,1 260.0 272,0

Mül. $ 742,9 151,2 138.6 674,9
39.3 41,3 35.9 42,6

443,2 347,4 2367 362,2

* 16 245,5 164291 16511.7 16129.6

Anzahl 17 842 14767 13 586 19 759
4 944 3 36' 3 963 14 576
9948 2«)8113 8 868 11804

2 006 2 807 298E 4 232
5 230 7014 6 601 10 938

5 020 5 618 6 311 30 921
4 291 5 321 499‘ 7 371

2 045 1765 165 1664
3031 3 024 3 08< 3 738
3 061 20)5 65* 293 3174
2 30‘ 1891 193 )| 2801

96.4
95.0 
60,6
92.9
98.5
99.0

120.7
110.5 
177,3
110.8
96.7

104.9

8.09 
6,39 
7,47
8.10
8.67 
9,86 
3.81
4.68 
4.17 
4,26 
6,24 
4,41

741.7
111.0
267.6

828.7
712.8 

9 863,9

9.6
8.4

614,7

4403

44,1
250,0

159.1 
41.1

414.1 
16363,4

22 261 
193(9 

28)16304

1930
Juni | Juli I Aug. Sept. Okt. Nov. I Dez

97.1 
96.4
60.1
93.8 
99,2
99.9

114,1
105.8
167.9 
103,7
96.7

100.4

7.1
6,31
7,25
7,84
8.40 
9,66
3.86 
4,64
3.87 
4,22
6.07
4.40

630,3
78,0

221.5

440.7
613.7 

9 400,7

8.7
10.2

926,6

4106

60,8
251.0

173.2
51.7

231.0 
16 405.7

95.0 
95 4 
55.9
88.3 
95,»-

1C0.3

102,1
97.3 

150,4
92,7
97.0
94.2

7.91 
6,27 
7,20 
7,83 
8,37 
9,66 
3,82 
4,58
3.92 
4.12 
8,06 
4,39

601.2 
76,6

226.1

432.4 
600.1

11123.3

8,5
15.2 

691,3

4085

39,7
204.0

803.5
72.2 

416,8
15985.4

19414 
17 410 
23296

91
93.2
62.2 
84.9 
92,5

100.3

99.4
96.5 

144,
90.7
97.5
94.2

7.85 
6,25 
7,15 
7,70 
8,27 
9,87 
3,81 
4,56
3.86 
3,89 
6,17 
4,35

508.2
47.7 

190.8

1242.2
1044,6

10908.7

11,8
15.8 

695,4

6456

41.8 
177.0

138,7
26,2

284,3
16099,'

14 944 
13171
15 342

43 678 
4 473

1649 
3 464

2 871

23 279 
6 668

1618 
3 545
2 796
3 570

88.6
92.1
49.8
81.3
90.8
99.1

98.7
94.2

143.0 
90.1
98.4
89.3

7.88
6,25
7,19
7,76
8,33
9,87
3,74
4.52
8,90
3,97
6,2t
4,30

448.0
39.9

169.7

860.1 
867,4 

10 969.3

7,8
9.7

679,8

4 230

38.0 
206.0

127 4
32.1 

224.1
16 834,8

685.8 1 147,4 
096.0 1 041.8 

11029,9 10 939,5

13323 
8 383 

28)27622

27)4 399 27) 3 964 27) 2 030 2<) 2 277 
12 214 11911 7 273 6376

16088 
3 761

1248
3109
2 304
3 645

12 599 
3392

1240 
3 429 

2«) 3 104 
5130

14810 
10 576 
14 290

27)2671 
7 718

8014
2 935

1703
3 723 
2 660 
5 016

87.4
91.1
47.1
80.7 
89,9
99.4

99.4
95.7

145.1 
90,1
98.8
87.9

7,93
6,28
7,25
7.84
8,40
9.88
3,75
4,49
3.82
3,90
6,27
4,23

531.9
63.5 

226,4

1931
Jan. Febr,

86,1
89.7
45.6
78.6

85.4
86.4

125.6 
76.6 
9a,7 
85.3

8.10 
6,35 
7,44 
8,13 
8,65 
9.95 
3 87 
4,46 
3.80 
3,94 
6,29 
4,18

596.7
66.5

267.7

83,9
89.1
46.3
78.3
85.8
99.9

78.1
79.4

112,2
70,6
97.9
84.1

8,11
6,35
7,49
8,15
8,65
9.84
3,90
4,51
3.82
3.9 
6.22 
4,23

444,8
51.9 

187,2

10,6
15.6

690.1

4269

40,8
235,0

602,8
36.7

308.2 
15 864,

17 792 
11101
30 69:

.316

10,7
24.3

703.2

6423

41.1
289,0

147.8
39.3

375.2
106.9

713.8
879.3

11543,8

7.9
11.3

7(6.1

4941

40,6

13 942 
4 445 

i? 20)28699

79.2
87.4
41.4
73.3 
79.

72.7 
73,2

106,1
66,1
96.6 
81,4

8,16
6,39
7,5
8,21
8,69
9.90 
3,95 
4,50 
3,79
3.91 
6,25 
4,30

414.6
58.8

265.6

641,2 
1003.' 

11 295,

12,0 
17,4 

76 .’ .2

4 6S0

42.
306,0 274,1

120,4
86.4 

244,7 
16 2 1 2 ;

9 209 
3 267 
7 841

i)446o 2D4068 21)2186
7 556 8 041 4 292

9 274 
2 243

2 640

7 497 
2 893

1829 
3 681 

2 692211)3 914 
6014! 5 283

6 436 
1981

2122 
3194 
3 548 
8238

717, 
30, 

364.1 
15 841,1

6 43«
2 090 
631

27) 89 
2134

3 231
1 ¿05

3034 
2 850

78.8
87.9
41.6 
74.2
78.0

101,8

74.7
77.8

109.6
66.8
98.4 
79,9

8,14 
6,39 
7,5’ 
8,19 
8,67 
9.87 
3,79 
4,49 
3,75 
3,78 
6 24 
4,16

458.0
42.5

259.7

1 123,5 
983,5 

1132. ,4

21,8
15,4

7(8.7

81,1
88.7
41.0
78.3
81.7 

104,3

80.1
81.7 

119,5
71.3
98.2
86.2

8.11
6.39
7,54
8,16
8,62
9,87
3,66
4,46
3,72
3,80
6,19
4,17

64,1
190.1

711.7
867.8 

11 250,9

26,6
15,3

644.3

5078

43.3
328,0

125,0 
28,8 

413,8 
,3 16122.1

4 091

20)4434

1144

2 284 
2 299

2612 
2 349 

4709»)8681

340,0

118,6
28,1

191,4

2938
1880

W e l t h a n d e l s w a r e n

11942
20J2
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Einheit
1929 1930 1931
Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr.

noch: Kohle
(Preise

Deutschland1) ............................... RM ie t 10,87 16,87 16,87 10,87 16,87 16.89 16.89 18,89 10.89 18,89 10,8^ 10.89 15,40 15,40 15.40
Großbritannien * ) * ) .................... sh je Igt 20.0 20.0 20.0 20.0 20.0 20.00 19.1 IV« 19.102/10 19.10V. 19.10 V» 10.10V» lO.llVifl 19.11V. 19.11V, 20.00
Frankreich 8) ............................... Fr je t 127.00 127,00 127,00 12/,00 127.0 127,00 127,00 127,00 127,00 127,00 127,00 127,00 127,00 124,00 124.00
Vereinigte Staaten (bituminöse) $ je sht 1,88 1.86 1,79 1.75 1,70 1,87 1,06 1.71 1,68 1.75 1.81 1.77 1.77 — —

Einfuhr
Frankreich: Gesamt4) ................ 1000 t 2 764,1 2 945,6 2918,7 2 220.3 2 801,3 2 590.3 2 338.3 2 390,4 2432.2 2 516,6 2 522.6 2 381,2 2492.1 — —

aus Deutschland ®) ................ 840.6 845,8 886,6 725,1 884,3 714,2 628,1 696,4 684,1 072,8 702.7 688,9 599.' — —
Niederlande 6) ............................... 878,9 959,7 818,4 757.6 686,0 760,1 739,1 767,0 745,3 734,7 811.0 775.0 668, 828,5 721,7
Schweiz 0)...................................... 199,8 175.0 158,9 152,2 158,0 163.0 158,8 182,1 167.0 170,0 180,1 168,1 158,3 154,0 137.»
Ita lien : Gesamt7) ........................ 907,4 915,2 823,2 817,8 875,8 888,2 1 052,6 875.7 906.0 859,2 877.0 839,9 797, 822,5

aus Deutschland 7) °) ............. 292,0 187,3 292,4 265,9 267,2 184.0 205,0 137,4 156,2 172,1 200,0 115.* 174,2 139.4 —
Tschechoslowakei ®).................... 210,7 17 ,4 124,1 142,7 106.6 162,5 152,6 18t,4 143,2 187,4 179,; 164.1 164,4 158.4 —
Belgien: Gesamt7) .................... 1 389.7 1 419,9 1217,1 1196,1 1 014 0 1135.8 969,0 1139.7 1076,8 991.0 1 017,3 1 062,5 1 0CC.2 1154,8

aus Deutschland 8).................... 704.8 760,3 627,5 610,0 521.3 5318 473,3 611,3 566,7 616,4 608,2 456,8 490, 618,6
Ausfuhr

Deutschland 9)
Steinkohle10) ........................... 1000 t 2 611.*- 25571 2057,1 2 029,2 1729.9 2062,0 1 938,4 2 002,(1 1 821.4 2087,1 2302,1 1934,2 1807. 2 326.4 1846,1
Steinkohlenbriketts n ) ............. 203.5 181,4 132,6 120.7 150,7 192,2 190,0 160,1 101,5 173.4 203,2 174,4 193,2 178,2 142,4
Koks .......................................... 894,0 904,4 706,7 718,9 619.6 603,5 576,0 647,7 685,0 698,3 685,9 675,4 670,0 690.4 650.6

Großbritannien ®)........................ 5 068.1 5 581,6 4 811.7 4 860.2 4 493,8 5 137.2 4 122,4 4 728.3 3 996,8 4 707,0 4 874.2 4 1 <1,9 4 315.1 3323,8 3 589.0
Polen1*).......................................... 1 102,2 1181.1 1 022,4 742,3 830.4 927, 890,0 1 052,0 1113,0 1 233,8 1188,9 1 89.0 1114.5 — —
Tschechoslowakei °).................... 215,2 116.8 119.2 137,6 140,‘ 145.1 131.1 145,1 130.5 150,6 163,4 169,2 107.1 138,6
Vereinigte Staaten: bituminöse 1 101,0 968,2 848,(i 737.9 871,6 1 512,1 1 416,3 1811,3 1456.4 1 485.1 1 337,9 1 807.7 815.8 — —

• A n th ra z it. . 318,1 275,2 266,2 150,9 124,9 188,5 145,9 131,1 207,8 201,4 256.2 185,4 180,8 —
Roheisen

Produktion
Deutschland ............................... 1000 t 1100 1092 966 1008 901 860 707 770 739 653 687 637 61r 603 129
Saargebiet .................................. 173 174 162 182 168 170 158 160 157 147 140 138 145 149 138
G roßbritann ien.................. .. 653 660 617 677 630 024 572 494 423 432 422 390 85^ 313 325
Frankreich ................................... 877 876 815 898 854 901 840 861 845 800 827 781 80f 801 720
B e lg ien .......................................... 340 343 315 342 313 300 265 260 247 251 249 239 271 270 —
P olen............................................. 40 51 43 44 38 41 3< 38 38 38 39 37 36 32 —
Vereinigte Staaten .................... 2883 2 873 2884 3 298 3 233 3 285 2981 2 682 2564 2 313 2 20t 1897 1692 1742 1734

Preise
Deutschland 18) ........................... RM ie t 85,00 85,00 85,00 85,00 85,00 85,00 24)83,87 83,00 83.00 83,00 83,00 83,00 83,00 78,00 78.00
Großbritannien 14) * )...............- . . sh je Igt 72.6 72,6 72,6 7ö,ö 67.8 67.6 07.6 67.0 64.6 63.6 63.6 63.6 63.6 69.0 58.0
Frankreich (P. L. 3)16) ................. Fr ie t 475,00 490,00 490.00 490,00 490.00 490.00 490,00 490,00 490,00 490.00 490,00»190,00 315,00 290,00 286.25
Vereinigte Staaten10) ................ Sie Ig t 18.24 18,19 18,02 17.75 17.73 17,60 17,48 17,16 16,90 16,70 16,31 10.20 15.96 15,90 15.80

Einfuhr
Deutschland ............................... 1000 t 19,0 21,9 13,5 16,4 11,6 15,9 13,6 14,6 12.6 14,0 15.4 11,0 10,1 9.9 9.0
B e lg ien .......................................... „ 47,2 44,3 38,1 42,2 36,5 34,0 29.3 31,7 27,0 32,3 30,0 25,4 28, 25,4 —
Ita lien .......................................... • 17,0 14.7 17.6 17,7 13,0 12.3 17,3 8,9 8,9 10,2 10,8 11,3 14,0 7,6 120

Ausfuhr
Deutschland ............................... 1000 t 28.3 29.0 20.1 21,9 17.0 20,8 17.6 14,8 11,4 11,7 11.2 12,6 10,3 8.3 7.4
Großbritannien 1T) ........................ * 35.2 37,2 21.1 34,0 23,7 30,1 19.4 20,4 19.5 12,5 23,4 16,0 17,7 17,6 13.«
Frankreich .................................. « 60,4 44.0 45,0 42,5 41,6 39.6 50,0 38,8 44,5 44.5 47,7 44,0 43.8

Rohstahl
Produktion

Deutschland ............................... 1000 t 1156 1275 1177 1202 1033 1034 859 906 898 814 858 739 744 774 760
Saargebiet .................................. 168 185 175 188 168 179 148 169 152 147 141 136 140 149 140
G roßbritannien............................ 672 783 789 839 707 704 610 631 459 690 521 441 343 410 404
F ra n k re ich ................................... 812 800 772 848 787 855 753 790 775 767 796 706 750 740 693
B e lg ien .......................................... 313 330 311 384 313 285 245 256 237 246 244 216 205 256 —
P olen............................................. • 84 106 102 106 91 114 91 114 105 in 114 108 70 92 —
Vereinigte Staaten .................... 2 950 3 857 4144 4 389 4 221 4 089 3495 2 980 3145 2 914 2 764 2 270 2 040 2 523 2 66»

ClSiS«
Vereinigte Staaten1#) ................. ots je lb 2,36 2,32 2,31 2,31 2,20 2,22 2.21 2,18 2,10 2.16 2,14 2,14 2,12 2.14 2.14

Ausfuhr
Frankreich ................................... 1000 t 117 0 111,6 132,0 122,0 128,7 120,4 94.7 117,3 119.5 93,7 114,9 147,0 127.2 —
Vereinigte Staaten .................. . „ 8,4 12.0 8.2 10,0 11.0 8,0 7,4 4.8 4.9 3,8 5.3 3.4 8.C — —

Kupfer
Produktion 18)

Deutschland ............................... 1000t 11.2 10,1 9.1 10,3 10,2 10,3 10.3 10,3 10,2 * * 5.5 5.8 5 3 4.0 4.«
Peru u. C h ile ............................... 24,7 24,0 19,2 19,4 19,1 20,2 20,9 21,2 24.4 23,9 26,3 20.6 18,5 21,8 21.0
Vereinigte Staaten .................... 81,6 73,9 65,4 71,2 69.7 68,9 62,7 61.4 60,Fi 62,1 63.9 58.5 54,5 48,6 60.1
Kanada .......................................... 7.3 7,3 6.1 7,6 6.9 8,0 10,0 10,7 11.7 11.0 7,8 7,0 8,6 8,0 8.5
M e x iko .......................................... 4,7 4,6 4.2 4,4 4,0 4,8 4,9 4.5 4.4 4,6 4.9 3.6] 4,2 4,1 3.8

Preise
Deutschland 10) ........................... 109,90 170,34 170,42 170,52 154.28 124,76 118.28 109,72 105,19 103,30 95.10 102.61 104,6 97,43 96.54
Großbritannien *°) • ) .................... £ le ig t 82.10. 7 83. 5. 0 83.10. 0 83. 7. 6 73,18, 9 80.11. 0 57.11.H 53. 5.6 51.5.0 50.1.0 46.6.0 49.11.050. 7.11 48. 1. 6 49.12. «
Vereinigte Staaten*1) ................. cts je lb 17,76 17 78 17,78 17,78 15,62 12,76 12,05 11,02 10,69 10,31 9,60 10,11 10,8t 9,84 0.72

Einfuhr
Deutschland ............................... 10001 9,4 11,8 9.6 10,7 9.5 12.2 18,8 14,0 18,6 14,6 15,7 15,8 19,1 16.0 11.6
B e lg ien .......................................... 7.3 6,7 5.2 4,3 9,9 9,8 5,7 6,4 2.5 11,9 15,2 9.3 8,7 9.2 —
Großbritann ien........................... 13.9 9.1 10.9 10.2 11.4 10,9 15.3 13,9 12.5 14,0 10,7 11.1 11.2 11,0 10.8
Frankreich ................................... 10.5 11,9 18.4 10,3 15.1 8,9 10,3 10,4 10.2 10.6 11.0 9.5 12.8 —
Ita lien .......................................... 5,2 4,2 3,4 3,5 4.3 27 3,7 4.3 3,9 0,8 4,0 4,2 «,4 7,4 8.7
Vereinigte Staaten * * ) ................ 25,8 32,4 25,5 28,4 32,0 20.2 2S) 16,2 21,4 24,0 21,6 27.6 20,7 19.9 —

Ausfuhr
Deutschland ............................... 1000 t 4,1 4.5 6,8 8,7 4.7 5,5 2,6 2.4 2.0 2,3 2,1 2,5 8,9 3,5 2.4
B e lg ien ........................ 2.0 1,9 3.4 4.5 2,7 4.9 6.3 10,1 9.4 8.7 7.1 8,8 4.4 3.8
Vereinigte Staaten * * ) ................. 22,9 18,8 20,9 14,0 18,5 30.9 24,9 23,0 23,7 22,0 23,8 28,6 U.9l
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Elodnktjoni)
Bolivien .................................

_ Malalen-Staaten......................
Kreise

Deutschland»).........................
Großbritannien’ ) •) ...............
Vereinigte Staaten«) ...........

®nfuj»
Deutschland ..........................
Großbritannien......................
Frankreich .............................
Vereinigte Staaten ..............

Äasfuhr
Großbritannien......................

?jnfc
Sm9uktion6)

Deutschland .........................
Frankreich!) ........................
Vereinigte Staaten8) .........
Kanada*) ...............
^exikui) ...............................

Ejeise
Deutschland’) ........................
Großbritannien8) *) .............
Vereinigte Staaten») .........

Snfulu
Deutschland ........................
Frankreich............................
Großbritannien....................

"^ lu h r; Vereinigte Staaten

SötSuktlon8)
Deutschland ........................

«reinigte Staaten .............
Kanada ...................................
^ « » u t o ...........
Australien” ; ; ; ; ; . ; ...............

Slelse
Großbritannien10) * ) .............

«reinigte S taaten!!)..........
Sfliuhr.

Deutschland ........................
Großbritannien....................
Frankreich............................

^S iÜ bl: Vereinigte Staaten
Qo/d

^SSuktion
Südafrika...............................
Kanada ..................................
Kuodesien ...........................
Kritisch Indien ....................

l)p .e g *soh-Kongo..................
8e-: Großbritannien!*) •) .

' '—- l lL : Großbritannien18) .

S i^uktion
^ « * ik o ....... .....................

«’ einigte Staaten ...........
Kanada ...............................
Südafrika i ..........................

Kreise
Großbritannien!») * ) ..........

Riro u*niBt« Staaten»)*) . . .  
A i.t »1vr :  Großbritannien») . 
—-e fuhrj Vereinigte Staaten

Efoduktion
Dolen
Rumänien'.;;;;;;................
Dussa. . ..........

Venezuela . . .
Kreise ................

Großbritannien») *) ..
Vereinigte Staaten») ." 'Z .

-S a a te  Vereinigte S taaten.........
-^ lE ffiue h  Vereinigte S taa ten ....

1929 1930 1931
Einheit

Dez. Jan. Febr. März April Mal Juni Juli Aus. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. F

t 4 682 ’ >4 20017)3 200!7)2 500!1)36001’ )3 800i7)2 900!7)2 650!8)2 20018)3 700 8)3 750!8)3 80018)3061 8)2173»)

. 6187 6 443 4 989 6 052 5 715 6 331 6 865 5 774 4 334 4 232 5041 5 008 5 21« 6 651

RM le dz 380,00 362,00 360,00 340,00 337,0 302,00 284,00 278,00 280,00 276,00 248,00 239,00 233,00 210.00
E le ig t 80. 2.6 77. 9.0 75. 4.91 65. 2_6166. 1.3146.13.0137.18 0 35.11.0 137.4.!' 34. 9.0 18.13.0 15.19.01 11. 5.! 17. 7.012
ots le lb 39,74 38,85 36,68 36,80 36, U8 32.il 30,34 29,82 30,04 29,65 26,8! 25,90 2.,2 26,14

t 2114 1517 1583 1109 1001 1220 1350 146:! 1132 1387 1016 871 1010 854
2 479 1788 1189 1264 1545 1036 864 1682 735 732 325 205 610 599
1193 765 1182 1024 1046 1016 1 233 908 1155 920 804 1066 1051 —

- 5 537 7193 6 547 S7z7 8 341 8 971 »)3 9U 6 344 6075 6 612 6024 6 674 6 766 —

■ 1513 1437 2 233 2 697 2 013 2130 1320 1589 1447 1058 2 216 3 409 1643 1876

t 8 651 9053 8 298 9 322 8 809 9179 8 486 8 316 8163 7 263 7 303 7 200 7 302 8172
8 630 8 222 7 718 8 983 8375 8 590 7 40!- 7 360 70 5 6 384 6 677 7015 7 54» 7 26!

44 080 46387 40 754 43158 39 082 39 908 39437 36 322 37177 Sö 654 37 140 290i>8 29 64( 29 5.3
6 397 4990 8 649 9 650 8 781 8 350 8 350 8145 8 841 9131 10021 10 285 11 866 9 223

• 1605 2 039 1623 2127 2 42ö 2 512 2 512 2809 2 769 2 482 2726 2 863 3103 3102*1

RM ie dz 40.32 39,08 38,23 36,69 35,79 33,11 32,75 32,41 32.11 30,92 28,73 28.76 26,93 24,86
£ ie Ist 20. 3. 6 19.13. 9 19. 4. 1 18. 4. 4 17.14. 8 18.19. 2 16.16. 5 16. 8.11 16. 3. 2 .5.19. 8 14.16. 615.0.101/! 13.19. 2 13. 0. 5 1
ots ie lb 5,67 5.23 5,18 4,93 4,84 4.64 4,44 4,35 4,36 4,27 4,06 4,27 4, Ui 4,04

t 8 802 7748 5 896 10 481 7 899 9 255 9758 9 615 8 890 13 889 10127 8 976 7 214 5 672
3 872 3 279 4 668 2 888 3 868 3 581 3 686 1947 3 778 4 850 3 560 3 55! 5 7i)f —

14 669 13 199 11655 12588 10 659 13 710 14 319 13 741 11965 7 471 10 387 8 233 9 82; 10 2/3

* 662 497 439 409 300 80 190 68 258 137 178 124 27«

t 10 230 9 920 9714 10316 8 386 8 881 9923 8 292 10192 10 271 8 713 9 905 9 94° 9716
49 918 43 821 46 595 51 293 46 960 48 676 46013 48 755 48 063 43 990 45 754 39 392 44« 14 39 37
12 211 14 036 10 411 12 412 12 040 11956 11 602 11 853 12 068 11719 12014 11557 11520 12 054
14 948 20 855 18 478 21 408 20 473 20 128 19 151 20 558 20469 21583 21 145 21017 24 3->2 21 763

- 15 468 14 604 12 890 14 742 13 824 13 658 13 556 13 814 13 827 13 643 14022 13 7U8 13 98 14123

E ie lg t 21. 9. 2 21.11. 20.15.11 18.15. 0 18. 9. 3 17.12. 8 17. 19 18. 1. 8 18. 5. 2 17.18. 5 15.12. (115.19. 3 15. 6.10 14. 3.1.1
cts ie lb 6,10 6,10 6,09 5,64 6,43 5,41 5,31 6,16 5,34 5.35 5.00 4,95 4,9t 4.eo

t 6402 7 287 9043 8 879 5190 9412 6 720 5 590 6128 8 824 5 382 7 790 6 868 7 977
30 081 36 444 21619 26 811 31 420 28373 28 364 20 973 22 936 32 348 28 491 31436 2615 22 954
6 61' 11027 14 257 10 271 9973 13074 12 488 7 237 9 762 11137 18086 11638 6 901

• 4 086 6 927 3 488 4 830 4 057 5 596 4 899 3711 3 530 2 547 2 481 1448 ISO/ —

1000 oz 
fine 851,1 882,8 818.2 889.4 868.f 916.2 887,£ 912." 921,1 Ö03,i 926,( 884.F 903, 914,0

168,6 154,1 145.4 163.8 169.2 168.3 175.f 170.: m e 177, 186,1 197,5 — —
46.8 46,1 43,4 45.6 45.! 47,f 45.5 45,! 46.5 46,‘ 45,1 44,' 46.F 45,7
32,' 24,9 28.4 28.7 *>) 14,f *°) 14,£ 27,! 27.1 29,t 29 30,! 32 / 33,1 —
13,2 12.3 11,4 11.1 11.2 11.2 1 U 11, l l . t 12, 13,f 14.« 1U 13.6

sh le oz f 84.111/2 S4.U»/ic 84.1 Ws 84.11% 84.10°/e 84.11’ /» 85.4 85. m 85.0 85. 0i/< 84.11*/» 85. 0 *4 85. IV* 85. 006
1000 £ 2 660.2 3 530,7 3 575,f 3 234,1 2 015.C 3 465,1 2 246. 3 999, 2995. 3 693, 4148.f 5 564." 6 742,1 40.1.2

1000 oz 
fine 11122 5 87" 12 71' 8 844 7 614 908( 10 274 790 7 75! 915 — _ _

4 592 4 75? 5161 4 998 4 62' 4 29' 3 ööf 3 55 3 83? 3 78 i 3 81! 3 73! 345! —
2192 17(S 1842 t  811 2 561 2 18E 310' 1 991 2 03t 2 64 1931 2365 2 04 —

• 81 8i 7i 8' 8 8 8i 94 94 8 91 8E 8 —

d le  oz f 22,40 20.98 20.00 19,41 19,55 18,84 16.00 15.94 16.34 16,77 16.53 16,68 15.22 13.88
o ts ie o z f 48,68 45,09 43,09 41,88 42,41 40,55 34.76 34.35 35,50 36,41 35,88 3r,09 82,72 29,03

1000 oz 8 886,t 10904,2 9 971,* 10 384.2 5 129.: 7 264,f 3 822.! lü 620,4 4 076,4 4 565, 2 105,1 6892, 98.‘8, 14073,4
1000$ 6 369.1 6 892/ 5 331,( 5 818.4 4 647.1 4 976.1 3 336,1 3 709.1 4 543,1 3903, 4424.« 4103,1 3472, 3 574,0

1000 t 51 6 61 54 & 54 6 5 6’ 57 59 5 —

45 44 41 49 51 53 51 53 42« 454 39n 421 65 600
128 127 114 137 147 165 148 16« 165! 1660 1726 17610 181 1 725

1000 hl 127 71 126 73 11802 123 36 122 71 127 72 122 29 12169 11899 112 832 115665 103 37 106 486 104 903
6 24 591 6 19» 554 527 5321 5 23 ) 646 548 5166 - — — —

• 19361 18 31 17 231 18 95 17 056 1735 18 06 1847 9 1808 17981 18 734 17 344 16 679 16 508

sh ie gal 1. 1. 1. 1. 1 . 1. 1. 1 1 . 1 1 1.0 1.0 1. 1.0

$ ie bbl 1.4 1,3(i 1,2 1.18 1,23 1.2 1.27 1.27 1.2 1,27 1,18 0,93 0.« 0.93
Mill. h l 606,3 613,9 615,8 613. ) 613,5 612, 610,8 611,3 606, 698 1 596.9 592,9 585. I 582,6

• 101,9 100,9 87,9 99, 100,5 104, 101. 98.5 99. 99 4 93 7 19,3 92,3 86.6

—j j j j g pg ton) — 1,016 0*8 metr. t ;  1 lb  (ponnd) s» 0,4536 kg ; 1 oz. (ounze) fine =x 31,1035 gr; 1 bb l (barrel

*) l Ä chsch“ i ' ‘  »-Us Donnerstagnotierungen. — 1) Nach Berechnungen der Mctallgesellschaft. — *) Hamburg.
6 Ä S T P  N«w York. -  «) Belgien und Pol .....................  ...........  " ..........................................

forcier, 6 , 5  , fur Bel6*eD und 14 086 t fü r Polen, 
lä n d i f ü i , c .U  rlme wes‘ ern, St. Louis. — ■») Soft
1. b i. I 7e,i ®R.ber- ~  **) London, American water L

• Juni. *•) Durchschnittsproduktion aus den Monaten A p ril und Mai.

6 664

26,32

8.18 
1 097

1054

4 838
5 250 

2-181*
9 225

23,95 
i. 9. 7 

4.01

7073

9 936

10 823 
35 801 
lu 748 
18 819 
12 704

4,34

4039
20470

843.0

42,8

13,1

4 695,8

12.50
27.00 

9 724,8
1634.0

610
1591

1.0
0.93

42 gailons, amerik.) 
Banka Zinn. —

158,97 1.

English Ingots. —
Polen geben seit Anfang 1930 die Produktion nicht mehr bekannt; der monatliche Durchschnitt Für 1929 

— 8) Nach Berechnungen des American Bureau of Metal Statistics. — ’ ) Hamburg, roh. — •) Ord. 
foreign. — * ')  Common, St. Louis. — **) London. — **) Raffin iert und roh. — l i ) New York, aus- 
r  white. — *•) Crude, Mid-Continent. — 17) Teilweise geschätzt. — !») Verschiffungen. — **) Nur

»<) Vorläufige Zahl.
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noch: Petroleum 
Einfuhr

Vereinigte Staaten1)
Ita lien ........................
G roßbritann ien.........

Ausfuhr
Vereinigte Staaten 2)..
Rumänien....................
UdSSR. 8 )....................

Nr. 15

G um m i
Preise

Deutschland*)...............................
Großbritannien5) *) ....................
Niederlande6) ...............................
Vereinigte Staaten7) ................

Einfuhr
Deutschland ...............................
G roßbritann ien............................
Frankreich ...................................
Vereinigte Staaten7) ................

Ausfuhr
Britische M alaien-Staaten.........

B aum w olle
Preise

Deutschland 8) ...........................
Großbritannien9)*) ....................
Vereinigte Staaten ....................

Verbrauch: Vereinigte Staaten .. 
Einfuhr

Deutschland ...............................
G roßbritann ien...........................
Frankreich ..................................
Ita lien ..........................................
Tschechoslowakei........................
B e lg ien ..........................................

Ausfuhr
Brit. In d ie n ..................................
Vereinigte Staaten10) .................

W olle
Preise

Deutschland, Inlandspreis.........
Kammzug11) ...............................

Großbritannien12) * ) ....................
Vereinigte Staaten18) ................

Einfuhr
Deutschland14) ...........................
Großbritannien15) ........................
Frankreich16) ...............................
Ita lien14) ......................................
Vereinigte Staaten17) ................

Ausfuhr
Großbritannien15) ........................

Ju te
Preise

Großbritannien18) * ) ....................
Einfuhr

G roßbritann ien.........
Vereinigte Staaten19) 

Ausfuhr
B rit. In d ie n ................

A utom ob ile
Produktion 

Vereinigte Staaten
Personenwagen........................
Lastwagen ...............................

Kanada
Personenwagen........................
Lastwagen ...............................

Einfuhr
Deutschland, Personenwagen *0 

Ausfuhr 
Großbritannien

Personenwagen........................
Lastwagen21) ...........................

Frankreich22)
Personenwagen........................
Lastwagen ...............................
Chassis......................................

Ita lien28) ......................................
Vereinigte Staaten

Personenwagen........................
Lastwagen21) ...........................

Einheit
1929
Dez. Jan. Febr.

1000 h l 9 358 8664 6 870
t 12 406 11007 9198

1000 hl 6 958 9 592 7 206

1001 hl 18 520 17 745 14946
t 66 956 54 052 60152

- 72 370 62 600 25 65200

RM je kg 1,50 1.52 1,56
d je lb 8,50 8,2' 8,36

Fl je kg 0,86 0,84 0,86
cts je lb 16.01 15,06 15,74

t 3189 4 265 3 954
15677 16187 14 891
5102 6046 5 569

« 43 927 48 673 43 68»

t 48 513 53 378 49753

RM je kg 1,76 1,74 1,59
d je lb 9,50 9,42 8,59

cts je lb 17,27 17.22 15.62
I0ü0 bales 453,9 576,2 491,1

1000 t 47,5 43,9 33.7
88,8 78.0 56.6
50. 45,2 31,8
23,6 26.7 22,2
ha 11,9 10,3

« 9,8 8,4 5.8

1000 t 54,0 82.1 89,5
- 2)9,7 176,6 96,1

RM je kg 7,22 7,00 6.43
n 4,45 4,13 3.47

sh je lb 1.5 1.5 1.2
cts ie lb 81,8 78,4 73,7

1000 t 10,7 19.6 13.0
35.3 43.3 37,2
23,1 37,3 35.0
2,9 4.8 7,0

« 9,2 12.0 8.4

1000 t 13.3 14,2 14,6

£ je t 31. 2.6 31. 2.0 30.10.0

1000 t 35.2 36.3 23,0

* 30,7 46.3 43,0

1000 t 93.6 75.4 58.6

Stok 91 011 2,35 2 6 280 996
» 27 513 37 025 48 560

4 426 8 856 13 021
- 1069 1532 2 527

• 282 1295 565

2125 1872 1653
» 14? 268 310

2 924 2 530 3089
- 1193 888 727

• 748 1348 2309

13 831 15293 18732
„ 10 908 12 878 6750

1930

März A pril Mai Juni 1 Juli Aug. Sept.

7 675 9190 7 923 ¿4)5 044 9 343 8 013 9 233
8 921 11 601 10 106 13 187 10 865 18 313 16 589
9 379 8 250 11063 10 020 12112 8 349 9 460

18052 18 474 13 890 21035 16 382 18 301 13134
61 113 77 771 72 174 81312 94 342 99 637 75 391

'5 6520025 6520t 25 05200 25 65200 25 65200 63 280 48 340

1,52 1,45 1.« 1.27 1.17 1.17 1.01
8.69 8.44 8,00 7,25 7,00 6,63 6,13
0.82 0.8« > 0.76 0,66 0,60 0.52 0.44

15,31 11,94 14,10 12,24 11.15 9,96 8,11

4 775 5064 4 902 4 320 4014 3 931 4690
16 041 16 070 14 162 13 289 10 780 10 535 19 167
6 329 6 037 6 298 5 382 4 055 4 739 6 307

45 980 46 382 43 684 24 22392 3599,1 37 246 38357

48079 44 506 49803 37194 41807 37 240 34 54i

1.54 1,64 2.05 1,47 1,39 1,29 1,16
8,29 8.61 8.57 7.87 7,60 6,87 6,22

15,18 16,42 16,43 14,47 13.11 12,03 10,96
508,6 532.4 473,9 405,2 378,8 352,3 394,3

29,8 29.7 24,5 18.3 19,4 20,9 27,8
41.5 34,4 46.2 28,4 18.6 22,2 26,0
34.8 29.8 23.9 17,5 16,6 13,8 18.5
23,3 19.5 18.1 18.3 11,8 84 8,6
9,2 8.6 10,5 7,3 6,2 6,9 8,5
8.3 8,6 8.6 8,1 6,1 5,9 6,0

92,3 77.1 62.0 44.4 47,0 48,5 52.0
116,9 85.6 52,4 45,7 43,9 90,9 218,7

6,19 6,99 6.04 6,27 6,17 6.00 6,00
3.24 3.19 3,33 3,37 3,33 3,38 3,28

1.08/4 1.01'S l.(* /i 1.1S/16 l i 1.0b» 1,01/8
70,1 66,b 63,7 63,8 64,3 64,6 64,6

12,0 14.7 13.5 17,9 14,7 13.4 7,9
45,6 38.8 41.0 32,3 22,3 17.7 11,6
24.6 28.4 26.3 30,1 22,6 32,7 15,4
4,5 5,5 6,0 6.9 2,3 3,5 3,3
9,1 8.1 7.0 24) 2,9 4,0 4,6 4,0

7,7 15.3 12.4 19,3 8.2 8.7 3,3

29. 6.3 29. 5.0 29. 2.0 27.12.6 25.5.6 23.17.6 16. 8.0

13,0 6,6 9,3 5.8 4.1 5.0 4.5
32,8 32.4 25.0 24) 8,8 28,8 18,5 19.5

45,5 43,6 42.2 42.2 31,6 25,1 87.1

331 973 375 68’v 364 512 288 481 224690 185619 177 752
62 990 67 853 55 075 45 582 40 467 38 363 41 987

17166 20 872 21251 12194 8 556 6916 5 623
3 565 3386 3 421 2 896 1632 2 846 2 334

885 922 492 501 460 193 495

1571 1497 1885 1085 1855 1240 1079
44>- 400 582 246 359 192 122

2770 2 390 1507 1302 2 381 1133 1173
821 879 37« 20‘ 59- 218 270

327 282 33t 316 5t 9
2 690 2682 2 802 2337 2076 1110 1059

22129 23 777 16 876 10 101 782? 7956 8125
896 ! 11461 9 666 5 336 4 042 5 318 5 312

Okt.

8 046
19 629
9 289

17 03« 
81452 
74 40»

1,08
5,1
0.44
8.10

4 306 
17 213 
8 791 

47119

31761

4.09
5,85

10,62
444,5

47,7
48.4
42.5 
11.4
93
7.0

40.6 
212,4

5,59
3.20

1.0V6
62,8

10.7 
13,2
13.7 
2.1 
4,1

13.8

16. 6.6

7,7
18,2

67,1

115 476 
38 313

3 206 
1336

228

1844
189

855
262
221
956

7136 
4 079!

Nov.

7101 
10 512 
6 586

11426
77175
61500

1,16
6,03
0,18
9,01

3 708
14 22"
15 988
30 211

31 512

1.12 
6.11 

10.94 
414,9

44.9
61.9
47.7
19.7 
10.4
4,7

5.0

16. 5.0

80.1

134

193

Dez Jan.

7 515
15-59« 12 274
7 782 9 390

14 053 —

78119 —
66 10 61700

1,10 0,99
ö,!8 5.P3
0 50 0,16
8,9 8,21

3 493 4440
14 927 14 354
819 —

37 97 —

34 099 42144

1,04 1,04
5,49 5,47

10,0 10 28
406,2 454,2

33,8 36, H
86.8 50,5
51,1 —

16.' 19,5
10, 81
6,2 5.9

64,8 —

188,1 28) 141,7

5,12 4,90
2,67 2.5*

O.lO'/s 0.9%
60,8 68.5

12,6 13.0
34,1 46,8
18,7 _

6,^ 5,0
5,0 8,8

8J 11,7

16. 2.6 15. 3.0

15,7 19,8
26.1 —

88.3 —

122 74» 139 755
3 t 53» 31584

4 226 4 552
1897 1 9l4

79; 457

171t 1792
331 261

1 69 —

24t
3*5

128t 776

9 09' _

5 l l  i —

Feb.

10138 
7701

0.80
4,75

7.64

158)1

42 522

1.11
5.97

10,96
433,5

23,8
33,3

17,1

4.77
2,19

0.)*8
50.3

23,6
37.3

””6.7
8.9

11.0

14. 9.5

16.3

181 735
37 633

7528
2312

405

1463

1 gal. (gallon, engl.) =  4,536 1; 1 lb  (pound) =  0,4536 kg; 1 bale (500 lbs) — 226,8 kg.
*) Durchschnitt aus Donnerstagnotierungen. — 1) Rohöl. — _2) Raffi niertes ö l. 

*) Hamburg, Eine para hard. — 5) London, para hard 
Liver^oob american m iddling. - -  *°) '

») Außenhandel der UdSSR Uber sämtliche Grenzen, 
spot. _  «) Hevea, smoked heeis. — 7) Rohkautschuk. — ») Bremen amerikanische 

Linters. -  ” ) Buenos Aires, loco Lagerort Leipzig. — ■>) London V ictoria, good
— ~ . .. —  iS) Einschi, der m it Wolle bedeckten Haute. —

ave'
*i Liverpool, american m iddling. — ,0) Einschl. ----------- , . . . . . .  ,
rage. — *>) Fairchild average. — *4) Gewaschene und ungewaschene Wolle. — 18) Schafwolle. uci ' " ” " j  Karo»'
Einschl. Mohair. -  ‘ ») Loncfon, first marks. -  •») Einschl. burlaps and butts. -  »«) Personenwagen, einschl. Chassis ml Motor, Omnibus« und K» 
Serien; ab Januar 1930 ohne Karosserien. -  s l) Einschl. trucks. -  »») Bis A p ril 1930 Personen- und Lastwagen einschl. Chassis; ab 1 Mai 1930 ne

n — »») N ur 1 —17. Juni. — ,s ) Durchschnitt aus den Monaten Januar bis Juli. — ” ) Vorläufige ¿ahl.7  i n  - r  i n o  u u u c  r t a r o b s c r i c u .
Zo lltarif. — **) Personen- und Lastwagen.
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PinaBKanseigen in diesem Heft.
Aktiebolaget Krenger & Toll, Stockholm: Bilanz.
Deutsche Centralbodencredit Aktiengesellschaft: Zeich­

nungseinladung auf 40 M ill. Goldmark 7% Gold-Kom- 
munal-Obligationen. „  ,

Hoesch-KölnNenessen Aktiengesellschaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb: Dritte Aufforderung an die Aktionäre 
zum Aktienumtausch.

Süddeutsche Bodenereditbank: Bilanz.
Württembergische Notenbank: Bilanz;. _

Geschäftliche Mitteilungen.
Diesem Heft lie g t ein Prospekt des S. Fischer Verlages, 

Berlin, Bülowstraße 90, bei, in  dem dieser auf die Neu­
erscheinungen des Jahres 1931 auf dem Gebiete der W irt­
schaftsliteratur hinweist.

Rohre aller Art
nahtlos bis 650 mm Q)

überlappt geschweißt von 300 bis 4000 mm 0

S c h m i e d e e i s e r n e  F äs s er  /  L i c h t m a s t e  /  L e i t u n g s m a s t e
Grob-, M i t te l -  und F e i n b l e c h e

M A NN ESM AN NR Ö H REN -W ERK E /  DÜSSELDORF
D ritte  A ufforderung an d ie  Aktion S ie  des Köln-Neuessener Bergwerksvereins, Essen-Altenessen, 
~  und der Eisen- und Stahlwerk Hoesch, Aktiengesellschaft in Dortmund,

zum Umtausch ih re r A k tien  in  A k tien  der
Hoesch-KölnNeuessen, Aktiengesellschaft für Bergbau und Hütten betrieb, Dortmund.

A uf Grund der Generalversammlungsbeschlüsse des Ivoln-Neu- 
®ssener Bergwerksvereins und der E isen- und S tah lw erk Hoesch 
A.-G. in  Dortm und vom 22. Dezember 1930, die in  das Handels­
register eingetragen sind, fordern w ir  h ie rm it die A ktionä re des 
J*oln-Neuessener Bergwerksvereins zum d ritten  Male aut, ihre 
Stammaktien m it laufenden Gewinnanteilscheinen und E r- 
^euerungsschein
, . bis spätestens zum 15. M ai 1931 e inschließlich

dem A. Schaaffhausen’schen Bankverein F ilia le  der Deutschen 
B ank und Disconto-Gesellschaft, K ö ln ,

’» „  Bankhaus A . Levy, K ö ln ,
’» „  Bankhaus Leopold Seligmann, K öln,

. ■»» » Bankhaus I .  H . Stein, K ö ln , .
° ei der Deutschen B ank und Disconto-Gesellschaft, B e rlin , Aachen, 

Dortm und, Düsseldorf, Essen (Essener Credit - A nsta lt), 
F ra n k fu rt a. M.,

»> ,, Commerz- und F riva t-B an k  A.-G., B e rlin , Aachen, D ort­
mund, Düsseldorf, Essen, F ra n k fu rt a. M ., K ö ln ,

»> „  Dresdner Bank, B erlin , Aachen, Dortmund, Düsseldorf,
Essen, F ra n k fu rt a. M., K ö ln ,

Unter B e ifügung eines m it zahlenmäßig geordnetem Num m ern- 
Verzeichnis versehenen Anmeldescheines, der bei den Umtausch- 
Jo llen  erhä ltlich  ist, während der üblichen Geschäftsstunden zum 
Umtausch in  neue Stamm aktien der Hoesch-KölnNeuessen, A k tie n ­
gesellschaft fü r  Bergbau und Hüttenbetrieb, einzureichen. Der 
Umtausch e rfo lg t nach Maßgabe der nachstehenden Bedingungen: 
^  1. F ü r je  nom. RM 300,— bzw. RM 600,— bzw. RM 900,— bzw. 

1000,— Stamm aktien des Köln-Neuessener Bergwerksvereins 
Gewinnberechtigung ab 1. J u li 1930 werden neue Stamm aktien 

hnserer Gesellschaft in  Höhe des gleichen Nennbetrages m it Ge- 
^nn b e re ch tig u n g  ah 1. J u li 1930 ausgereicht.

2* F ü r je  no.n. RM 3000,— Stamm aktien des Köln-Neuessener 
^ ergwerksvfirp.ins m it Gewii

außerdem je  nom. RM 300,— Stamm aktien unserer Gesellschaft m it 
Gew innbereclitigung ab 1. J u li 1930 ausgehändigt. Soweit sieh bei 
dieser im  V erhä ltn is  von 10 : 1 in  A k tien  zu gewährenden zusätz­
lichen V ergütung Beträge ergehen, die n ich t in  A ktien  zu RM 300,— 
darste llbar sind, werden die Stellen diese Spitzen bestmöglichst 
regulieren.

W egen der weiteren E inzelheiten verweisen w ir  auf die in  N r. 6 
dieser Z e itsch rift veröffen tlichte erste Umtauschaufforderung.

D ie jen igen Stamm aktien des Köln-Neuessener Bergwerksvereins, 
die n icht

b is spätestens zum 15. M a i 1931 e inschließlich
zum Umtausch e ingere icht sind, werden gemäß § 290 HGB. fü r 
k ra ftlos  e rk lä rt werden. D ie  an Stelle der fü r k ra ftlo s  erk lä rten  
A ktien  auszugebenden neuen A ktien  unserer Gesellschaft werden 
bestmöglichst verkauft. D er E rlös w ird  abzüglich der entstehenden 
Kosten zur V erfügung der B ete ilig ten geste llt werden.

Ferne r fordern w ir  die A ktionä re  der E isen- und S tah lw erk 
Hoesch A .-G . in  Dortmund nochmals auf, ihre noch auf die bis­
herige F irm a  „E isen - und S tah lw erk Hoesch, Aktiengesellschaft in  
Dortmund“  lautenden Stamm aktien zum Umtausch in neue auf den 
jetzigen Firm ennam en lautende S tam m aktien-U rkuiy len 

b is zum 15. M a i 1931 e insch ließ lich 
bei den obengenannten Stellen einzureichen. F ü r je  nom. RM 600,— 
bzw. RM 900,— bzw. RM 1000,— Stamm aktien der E isen- und Stahl­
w e rk  Hoeseb A.-G. m it Gew innberechtigung ab 1. J u li 1930 werden 
neue auf die F irm a  „Hoesch-KölnNeuessen, Aktiengesellschaft fü r 
Bergbau und H üttenbetrieb“  lautende A ktien-U rkunden in  Hö,*e 
des gleichen Nennbetrages m it Gew innberechtigung ab 1. J u li 1930 
ausgehändigt. , „  ,  _  . ,

Es em pfiehlt sich, den Umtausch tun lichst innerhalb der b r is t  
vorzunehmen, w e il alsdann die L ie fe rba rke it der alten Stamm­
aktien der E isen- und S tahlwerk Hoesch A.-G. an den in  Frage 
kommenden Börsen aufgehoben werden w ird .gwerksvereins m it Gew innberechtigung ab 1. J u li 1930 werden

ortmund, den ... April 1931. HoßScll_K ö inNeuessenj Aktiengesellschaft fü r  Bergbau und Hüttenbetrieb
D er Vorstand.

Maschinen- und Bohrgeräiefabrik

Alfred Wird* & Co.
Erkelenz (Rheinland)

A b t e i l u n g :
Bohrgeräte

T ie fb o h rg e rä te  und W erkzeuge a lle r  A rt
B o h r k r ä n e  aller Systeme 

Schöpfkr&ne Dampfmaschinen Pumpen 
SchQribohrmeschinen

A b t e i l u n g  :
Adinstage- and Werkzeugmaschinen
Rollenrichtmaschinen, , Rlchipressen Friemelwalz- 
werke Walzendrehbfinke Walzenschleifmaschinen 
Dlechkantenhobelmaschinen Kesselbohrmaschinen 
einfache und doppelte Rohrdrehbfinke Kalts&gen 

Kompressoren



und ihre Tochtergesellschaft, die

N. V . Financieele Maatschappij Kreuger & Toll
Konsolidierte Gewinn- Iliad Verlust-Rechnung per 31. Dezember 1930

Dividenden aus Industrieaktien . . . .  
Einnahmen aus Grundbesitz . . . . .  
Dividenden aus Bankaktien . . . . .  
Zinsen aus Obligationen Kr. 32 110 145,95 

abzüglich
Zinsen auf festverzins- . , •

liehe Obligationen . K r. 9 209 323,09 
Nettoeinnahmen aus Zinsen der Kontos 

korrentde'bitoren haöh Abzug der Z in­
sen auf andere Schulden als die fest­
verzinslichen Obligationen . . . .  

Konsortialbeteiligungen einschließlich 
Einnahmen aus Zündholzkonzessionen
Gesamte laufende G ewinne..................

Gewinne aus geschäftlichen
aktionen . . . . .........

Gesamtgewinn . ’. . . . ' . 1

Trans-

Kr.
28 379 689.59 
9904 718,35 
4 704 945,72

22 900 822,26

9183 416,29

18 716 940,23 
93 790 532,44

32 186 858,43 
125 977 390,87

Gesamtgewinn . . . . . . . . . .
abzüglich

General Unkosten einschließlich aller 
Steuern ..............................................

Verfügbare Reineinnahmen fü r Dividen 
den und Zinsen auf Participating De 
bentures . . , . . .  . . . . .
abzüglich

Rückstellung fü r Zinsen auf die Partici 
paling Debentures . . . . . . . 

Nettogewinn fü r das Jahr 1930 . . .
Zuzüglich

Vortrag von 1929 ................................

Abzüglich
Dividendenzahlungen fü r 1929 auf Aktien 

der Aktiebolaget Kreuger & To ll . . 
Überschuß per Ende des Jahres 1930 . .

125 977 390,87

3 629 336,58

122 348 054,29

41 749 998,—
80 598 056,29

153 833 579,65
234 431 635,94

20 050 000,—
214 381 (135.94

Konsolidierte Bilanz per 31. Dezember 1930
Aktiva

Anlagen:
Daueranlagen:

Industrieaktien:
500 000 Aktien der Svenska Kr.

Tändsticks Aktiebolaget 105 825 690,— 
499 996 Aktien der Svenska 

Cellulose Aktiebolaget .
233 332 Aktien der Tra fik- 

aktiebolaget Gränges- 
berg-Oxe!(jsund . . .

410 000 Aktien der Telefon- 
aktiebolaget L.M.Ericsson 

Andere Industrieaktien . .
Grundbesitz:

159 900 Aktien der Fastig- 
hetsaktiebolaget Hufvud-
staden .  ..................  19 887 000,—

Grundbesitz außerhalb ■ ■ • ■ ■
Schwedens ..................  82 599 290,20

55 000 000,-

53 666 360,—

26 363 240,— 
96 284 381,04

Kr.

337139 671,04

102 486 290,20

14 000 000,—

3 600 000,— 
61 614 979,03

Bankaktien:
70 000 Aktien der Skandina- 

viska Kreditaktiebolaget 
6000 Aktien der Stockholms 

Intecknings Garanti
A k t ie b o la g ..................

Andere Bankaktien . . . 
Vorübergehende Anlagen: 

Industrieaktien . . .  
Schuldverschreibungen 

thekensicherheiten .
Bankaktien .......................
Ausländische Staatsobligationen un( 

andere Obligationen, (jje ais Sicher 
heit fü r die festverzinslichen Ob 
ligationen der Gesellschaft dienen 
können .......................

Kontokorrentdebitoren 
Konsortialbeteiligungen .
Kasse und Bankguthaben 
Inventar .......................

gegen Hypo

79 214 979,93

71 706 139,62

33 532 537,50 
2 603 463,44

419 879 984,27 
169 322 350,56 
189 843 384,58 
108 971 566,— 

1,—
1514 700 368.14

Passiva
Kr.

272 846 872,03 

42 016100,35 

182 238 806,—

Aktienkapital (nom. K r. 76 000 000,—) . 

Gewinn-und Verlustrechnung . . . .

76 000 000,— 
588 050 293,82 
214 381 635.94

1514700368.14
139166 660,—

Verschiedene K re d ito re n .......................
Rückstellung fü r Zinsen auf Participating

Debentures ..............................................
Festverzinsliche Obligationen (nominell

$ 48 840 000,—) ....................................
Participating Debentures (nominell 

K r. 139 166 660,—) ................................

Die Generalversammlung ist fü r Sonnabend, dün 30. Mai 1931, um 4 Uhr nachmittags, in Stockholm, Västra 
Trädgardsgatan 15, einberufon. i

S t o c k h o l m ,  den 1. A p ril 1931.

C. Juhlin Dannfeit. 
Donald Durant. 
Paul Toll.
G. Magnusson.
Erik S.¡¡¡ström.

Iv a r  Kreuger.
O. Rydbcck. 
Ernst Kreuger. 
Krister. Littorin. 
A. Lindherg. 
Nils Ahlström.



SÜDDEUTSCHE BODENCRED1TBANK
Bilanz fü r 31, Dezember 1930

T A k tiva
*• Goldhypothekdarlehen

a) im  Goldhypothekenregister eingetragen ..
t t  sonstige Hypotheken .................. ...................

Rentenbank-Kreditanstalt-Hypotheken ..............
■II- Debitoren ...................................................................
■V- Kassa-Konto ..............................................................
V. E ffekten-Konto .........................................................

v j- E ffekten-Konto des Pensionsfonds.......................
YjU- W echsel-Konto .........................................................

. b) M obilien-Konto ................................................

RM

218 909 197,49 
365 304,81 

3 363 216,81 
8 600 463,50 

189 796,35 
5 115 882,17 

299 857,90 
20 936,06 

967 502,55 
100,— 

2 943 906,85
240 776 164,49

Passiva

G oldpfandbrie f-Konti ..............................................
l v - Guthaben der Deutschen R entenbank-Kredit-
,  anstalt .................................... . . . . ...................-•••
v. K red itoren ...............................¿ .

y j}- Guthaben der Teilungsmasse ................ ..............
y,U* Kupons-Konto ......................................................... .

iA. V ortrags-K onti ....................................................... .

RM
8 005.000,—
2 350 000,— 

211 327 230,—

3 360 107,63 
3 530 004,19 
6 751 979,74
1 422 240,28 

300 000 —
2 094 746,61 
1 634 856,09

240 776 164,49

Soll
j- P fandbrie fz insen ........................................................

.}}• P fandbrief-D isagio ..................................................
Konto-Korrentzinsen .............................................

y  • Abfindung auf Komm unal-Obligationen .........
S f- Abschreibung auf M obilien ....... ..........................

RM
12 553 987,69 
1 335 569,63 

92 203,35 
713,60 

13 390,35 
1 099 522,59 

563 968,64 
1 634 856,09

Steuern und Abgaben .............................................

17 294 211,94

Haben
J* G ew inn-V ortrag aus 1929 ......... .

.{}• Hypothekzinsen ................................ ...............
Hypothek-Darlehens-Provisionen (e inschließ l. 

. . .  Disagioersatz) ......................................................

RM
134 335,21 

14 106 015,23

2 334 561,77 
719 299,73

München, den 1. A p ril 1931. Süddentsche Boden(
B o n s c h a b  Dr

17 294 211,94

ired itbank
U 1 s a m e r

p- _

u i ü r i t e m b e r o i s c h e  n o t e n n a n i t .  s t u n g a r t

B ilanz auf 31. Dezember 1930

^  A k tiva
Gold . . .  ..............................................................

RM
8 178 931,37 
6 103 638,36 
6 100 415,85 

21 673 636,65
2 934 866,41
3 963 357,35

94 084,36 
25 331 403,65 

75 000,— 
1,—

'a*»se ......................................................... .................. . .•■■

' i ^ nii3ardforderungen .........................................................

Debitoren und sonstige A k tiv a  ........... .........................
^ebäude ................................................................................
Mobilien .................................................................. .............

74 455 335,—

Ä Passiva
A ktienkap ita l .......................................................................
Reservefonds ......................................................................

RM
7 000 000,— 
2 371 000,— 

25 300 250,— 
38 426 885,44 

6 382,80 
356 886,10

993 930,66

Rmlaufendi» Nntpn ............................................................
f t r editoren .............................................................................
^ °c h  nicht erhobene D iv id e n d e ......................................
Reamtenunterstützungsfonds .......................... ...............
"O 'v inn -V ortras  von 1929 .................. ; EM  363 421,73
Gewinn fü r  1930 ...................................... EM  630 508.93

■Eventuelle V erb ind lichke iten  aus weiterbegebenen, 
lm  In land zahlbaren W e ch se ln ----- RM 2 448 059,-—

Gewinn- und Verlustrechnung auf 31. Dezemb

74 455 335,— 

er 1930

^■■semeine Geschäftsunkosten und Abschreibungen
"O w inn -V ortrag  von 1929 ....................  RM 363 421,73
üe w inn fü r 1930 .................. ...................  RM 630 508.93

RM
1 253 178,61 

993 930,66

2 247 109,27

r  . Haben RM
363 421,73 
112 047,33 

1 771 640.21
D eviaeil .........................................

nJn 1 beglaubige h ie rm it die Übereinstim m ung vorstf 
eost Gewinn- und V erlustrechnung m it den Büchern 

DergTschen Notenbank.
Stuttgart, den 7. März 1931.

ö ffen tliche r beeidigter Bücherrevisor

2 247 109,27

hender B ilanz 
der W ürttem -

K. Loeckle.



Centralboden
G ru n d k a p ita l R M  4 3 0 0 0  000  
R e s e rv e n  „  37  8 5 0 0 0 0

G e s a m t-D a r le h n e  R M  1 5 8 5 5 0 0 0 0 0  
G e s a m t-U m la u t „  1 5 3 2 7 0 0  COO I

Deutsche Centralbodenkredit-
Aktiengesellschaft

— Gemeinschaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken —

V o n  unseren neuen

7% Gold-Kommunal-Obligationen
Emission 3, m it A p r il/O k to b e r-Z in s e n ,

—  nach Preuß. G esetz m ünde is icher —

deren Zulassung an d e r B e r lin e r  Börse a lsbald  b e a n tra g t 
w e rden  w ird  und deren  E in füh run gsku rs  m it 94,50 °/o in  
A u s s ic h t genom m en is t, legen w ir

40 000 000 Goldm ark zum Kurse  von 94%
zuzüg lich  S tückz insen  vom  1. A p r i l  ab

zu r Zeichnung auf.

D ie  Ze ichnung fin d e t s ta tt
vom 8, bis 28, April d, J.

—  frü h e re r  Schluß Vorbeha lten  —  b e i der Em issionsbank 
se lbst und b e i den sonstigen Zeichnungsstellen sow ie bei 
a lle n  B a n k firm e n  und Sparkassen, w o auch ausführliche  
P rospekte  zu beziehen sind.

D ie  A bnahm e d e r S tücke  kann  jed e rze it b is M it te  
M a i d, J. geschehen.

D ie  Sicherheit d er G o ld -K o m m un a l-O b lig a tio ne n  be­
ru h t au f in  e in  besonderes G o ld -K om m .-D a rlehnsreg is te r 
e ingetragenen g le ich w e rtig e n  D arlehnen, w e lche  die 
G ese llscha ft an K ö rpe rsch a ften  des ö ffe n tliche n  R echts 
oder an w ir ts c h a ftlic h e  U nternehm ungen  u n te r v o lle r  
G a ra n tie  so lcher K ö rp e rs c h a ft g ew äh rt hat.

Eine Kündigung ist bis Oktober 1936 ausgeschlossen. 
D ie  Tilgung muß spätestens 1962 beendet sein,

S tücke  ü be r 5000,2000,1000,500,200 und 100 G o ldm ark . 
D ie  G o ld -K o m m .-O b lig a tio n e n  d e r G ese llscha ft sind 

von der R eichsbank zur Be le ihung zugelassen.

Deutsche Centralbodenkredit-Aktiengesellschaft,
B e r l i n  N W  7, U n te r den L in de n  48/49.

Rechtsverb ind liche A u flage  dieses Heftes 11 400 Exem plare


